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Hebung der Wehrkraft durch den Sft . Sport
Tagesbefehl des Stabschefs Lutze / Vie alljährliche Wiederholung der Neichswettkämpfe

München,  24 . August.
Die NationalsozialistischeParteikorrefpondenz bringt fol¬

genden Tagesbefehl des Stabschefs nach Abschlußder Reichs-
wettkümpfe der SA . im Reichssportseldzu Berlin:

„SA.-Führer und SA.-Männer! Im Verfolg der Verfügung
des Führers oom 27. /November 1938 an die SA., „Träger in
Vorbereitung und Durchführung der Nationalsozialistischen
Kampfspiele zu sein", wurde unverzüglich diese Ausgabe aus
breitester Grundlage in Angriff genommen. Wenn es trotz der
verhältnismäßig kurzen Zeit gelungen ist, Ausscheidungs¬
kämpfe bei den Stürmen, Standarten und Gruppen bis zu den
Reichswettkämpsen auf dem Reichssportfeld in Berlin durch¬
zuführen, so ist dieses dem Einsatz jedes einzelnen zu ver¬
danken. Die ersten Neichswettkämpfe der SA. sind weit über
den Rahmen einer bloßen Ausscheidunghinausgegangen und
zur Leistungsschau der Millionen-Organisation der SA. ge¬
worden, die nunmehr in Nürnberg bei den NS .-Kampsspielen
ihren höchsten Ausdruck finden soll.

Für den bisherigen Einsatz und die dabei gezeigten Lei¬
stungen spreche ich der gesamten SA. vom letzten SA .-Mann
bis zum letzten Ausscheidungskämpferin Berlin meine ganz

besondereAnerkennungaus. Ich bin dabei überzeugt, daß diese
Anerkennung den Siegern von Berlin eine neue Verpflichtung
sein wird im Einsatz bei den NS .-Kampsspielenin Nürnberg,
und jedem SA .-Mann zugleich ein neuer Ansporn für die
weitere Arbeit an der oom Führer gestellten Aufgabe.

Ich weiß, wie schwer es für den einzelnen war, die persön¬
lichen und sachlichen Opfer zu bringen, um an den Tagen in
Berlin teilnehmen zu können. Ich weiß aber auch, daß die
freiwilligen Opfer an Zeit und Geld in dem Bewußtsein ge¬
bracht worden sind, durch die SA. der Gemeinschaftdes Volkes
zu dienen. Darüber hinaus haben die Neichswettkämpfe mit
dem Führerappell dazu beigetragen, die Kameradschaft und
innere Geschlossenheitdes Führerkorps der SA. in weitgehend¬
stem Matz zu festigen und zu fördern und für den kämpferischen
Einsatzder gesamten SA. die bisher geschaffeneGrundlage zuerweitern.

Ich ordne daher an, daß die Neichswettkämpfe der SA.
alljährlichstattfindenals Generalappellfür die NS .-Kampffpiele
in Nürnberg und als Ausdruck eines neuen, der SA. eigenen
Gestaltungswillens zur Hebung der Wehrkraft und Stärkung
des Wehrwillens durch den SA.-Sport."

lWesische Sranate forderte 700 lovesopser
fluch ein Deutscher getötet — 000 japanischeSoldaten bei Schanghai gelandet

Unser Vagesspivgvl
70 990 japanische Soldaten landeten bei
Schanghai.
Sowjet -Flngzeuge Lombardierten unter fal¬
scher Flagge eine « englischen Dampfer.
Der deutsche Botschafter für Nationalspanien,
General Faupel , ist zurückgetreten.
Stabschef Lutze ordnete die alljährliche
Wiederholung der Neichswettkämpfe derSA . an.
Gauleiter Rover sprach aus dem Jahresappell
der Feuerwehren in Cloppenburg.
Das Kieler Schwurgericht ahndete die
Schwindelmanöver Alfred Homuths mit acht
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust.
An die Bremer Bevölkerung ergeht ein ein¬
dringlicher Appell znr Mithilfe bei der Suche
nach dem entwichenen Zuchthäusler.
In Rablinghausen wurde das neue Schul-
gebäude eingeweiht.
In der Reinhold -Muchow -Schule wurden
29 Jungmeister des Eaststättengewerbes frei¬
gesprochen.
Die westfälische Mariue -HJ . trifft heute aus
ihrer Weser -Erotzsahrt in Bremen ein.
Stratzenweltmeister der Berufsfahrer wurde
in Kopenhagen der Belgier Meulenverg vor
Kijewski -Deutschland.
Der 2re O ' Callaghan brach in Cork den seit
24 Jahren bestehenden Weltrekord im Ham¬
merwerfen mit 59,74 Meter.

>WWM

kin krlaß zur veslimmungsmensur
Berlin , 24. August.

Der Reichsstudentenführer Dr . Scheel hat
Durchführung von Bestimmungsmensuren fol¬

genden Erlast herausgegeben:
„Dem deutschen Soidatentum ist durch die Ein¬

führung der Ehrenordnung vom 23. Juni 1937
die unbedingte Genugtuung mit der Waffe gege¬ben worden . Die Erziehung des jungen deutzchen
Studenten zu dieser Haltung und die Ausbildung
im Säbelfechten wird ein wesentlicher Bestandteil
der Kamerwbschaftserziehung sein . Die Aufgaben
der studentischen Kameradschaften sind so umfang¬
reich. daß darüber hinaus eine ordnungsgemäße
Durchführung von Vestimmungsmensüren im
Augenblick zeitlich nicht möglich ist. Ich behalte
mir vor . eine grundsätzliche Entscheidung über das
Fechten von Vestiminungsmensuren zu einem Zeit¬
punkt zu fällen , an dem die Voraussetzungen beson¬
ders von feiten der Bewegung hierfür gegeben
sind. Um die von mir angestrebte Vereinheit¬
lichung der studentischen Erziehung auch auf die¬
sem Gebiete durchzuführen , untersage ich bis auf
weiteres allen Mitgliedern der Deutschen Stu¬
dentenschaft die Durchführung von Bestimmungs¬
mensuren . Studenten , die sich gegen meinen Befehl
an Bestlmmungsmensuren beteiligen , sind durch die
Dienststrafordnung der Deutschen Studentenschaft
vom 1. Juli 1937 zu bestrafen.

Der führen an Von
MilchwirlschafttüchenKongreß

Berlin , 24. August.
Auf ein Vegrüstungstelegramm des 11. Milch-

wirtschastlichen Weltkongresses hat der Führer
und Reichskanzler mit folgendem Telegramm ge¬
antwortet : „Für das freundliche Gedenken der
Delegierten des 11. Milchwirtschaftlichen Welt¬
kongresses sage ich meinen Dank . Den in - und
ausländischen Teilnehmern an der bedeutsamen
Tagung sende ich meine Ernste und meine besten
Wünsche für einen guten Erfolg ihrer Arbeit.
Adolf Hitler ."

Schanghai,  24 . August.
Um die Mittagsstunde schlug in Schanghai eine

Granate in ein Warenhaus an der Ecke der
Nanking - und Chekiang -Road ein . Die Folgen
waren furchtbar , da das Warenhaus um diese
Zeit stark besucht war und sich aus der Straße
viele Menschen befanden . Man zählte über
29V Tote und etwa 199 Schwerverletzte . Die
Fensterscheiben der benachbarten Häuser platzten.
Eine zweite Granate schlug in ein Gebäude in
der Nähe der Kanton -Road ein , wo sechs Lebens¬
mittellager der amerikanischen Marine sich be¬
finden . Die Granate explodierte jedoch nicht.
Die Geschosse stammten , wie man feststellte , von
einer chinesischen Batterie in Putung.

Der Eranatenexplosiou im Warenhaus ist auch
der 17 Jahre alte Deutsche Klaus Eckert zum
Opfer gefallen . Er befand sich in einem Omnibus
in der Nähe der Einschlagstelle und wurde durch
Granatsplitter in den Kopf getötet.

Wie der japanische Militärattache mitteilt , sind
in der Nacht zum Montag außerhalb Schanghais
japanische Truppenteile in Stärke von etwa
79 999 Mann gelandet . Man beabsichtigt , eine
rasche Entscheidung gegen die chinesischen Truppen
herbeizuführen . Die japanischen Truppen sollen
zunächst den Rückzug der im Raum von
Schanghai stehenden chinesischen Truppen ver¬
hindern.

Die Landung  der japanischen Armee-
truppenverbände wurde mit einem heftigen
Bombardement  durch japanische Kriegs¬
schiffe bei Wusung und - einigen oberhalb
Wusungs an dem Pangtse liegenden Städten ein¬
geleitet . An der Beschießung beteiligten sich das
japanische Flaggschiff „Jdzumo " und andere Ein¬
heiten der dritten japanischen Flotte . Das Ge¬
biet der erweiterten Niederlassung in Schanghai
wird von japanischer Seite als Nebenkampfschau-
platz betrachtet : ein etwa 10 909 Mann starkes
japanisches Marinelandungskorps soll dort die
Stellungen halten.

London , 24. August.
Meldungen aus Peiping besagen , daß die

Chinesen am Naukau -Paß jetzt im Rücken be¬

droht würden , da die Japaner in schnellem Vor¬
marsch durch Tschachar von Mandschukuo aus be¬
griffen seien . In japanischen Militärkreisen be¬
hauptet man , daß die chinesischen Truppen in der
Provinz Tschachar selbst sich in vollem Rückzug
befänden.

kaigan von Japanern bejetzt
Tokio , 24. August.

Die japanische Nachrichtenagentur Domei mel¬
det die Besetzung Kalgans durch Teile der Kwan-
tung -Armee am Sonntagabend . Die Chinesen
hätten keinen ernstlichen Widerstand geleistet.

Aus Hsingking werden Kavalleriekämpfe
in der Jnnenmongolei gemeldet ; dort sollen
Kwantung - und Mongolentruppen östlich von
Kalgan von chinesischer Kavallerie angegriffen
worden sein, wobei die Chinesen doch zurück¬
geschlagen worden sein sollen.

Puüschgeriichte in ssingtau
Tientsin , 24. August.

Aus Tsingtau treffen stündlich alarmierende
Nachrichten ein . Ein neuer Brandherd scheint
dort im Entstehen zu sein . Nach einer Mit¬
teilung des japanischen Hauptquartiers sollen sich
im Verlaufe der letzten Tage über 2000 chinesische
Freischärler in Zivilkleidung in die Stadt ein¬
geschmuggelt haben . Sie gehören der chinesischen
49. Armee an und sollen beabsichtigen , einen
großen Putsch in der Stadt zu inszenieren . Diese
Putschgerüchte hatten zur Folge , daß fast 2000
japanische Zivilisten und 8000 Chinesen , die im
Verdacht japanfreundlicher Gesinnung stehen , die
Stadt fluchtartig verlassen haben . Die meisten
Geschäfte sind geschlossen, so daß der Handel auch
dieses wichtigen Hafens in absehbarer Zeit zum
Erliegen zu kommen droht.

Hilfe für die llzina-fleulschen
Berlin,  24 . August.

Unter Leitung des Chess der Auslands¬
organisation im Auswärtigen Amt sind für die

China -Deutschen Hilfsmaßnahmen vorsorglicher
Art mit den beteiligten Reichs - und Parteistellen
getroffen worden . Es handelt sich zunächst nur
um Hilfeleistungen für Frauen und Kinder in
den am stärksten betroffenen Gebieten , und zwar
zur Zeit in erster Linie um Schanghai . Bon hier
werden in diesen Tagen ungefähr 599 Frauen
und Kinder durch Lloqddampser „Eneisenan"
voraussichtlich nach Manila oder anderen Plätzen
im Süden gebracht . Dort werden die Flücht¬
linge zunächst bei deutschen Landsleuten Unter¬
kunft und Betreuung finden.

Für Auskunftserteilung über die Hilfsmaß¬
nahmen steht die Leitung der AO . der NSDAP .,
Berlin W . 35, Tiergartenstr . 4/4 s., Telefon 227941,
zur Verfügung.

Jbn Sands Nein
Gegen die Errichtung eines Palästina-

Judenstaates

Jerusalem , 24. August.
Die Frage der Teilung Palästinas , gegen die

sich schon zahlreiche Mächte erklärt haben , ist in
ein neues Stadium der Entwicklung getreten.
König Ihn Sand der bisher als engiandfreund-
lich galt und sich stets zurückhielt , wenn briti¬
sche Interessen aus dem Spiele standen , ist jetzt
hervorgetreten . Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , hat Jbn Sand seinen Kronrat , der
aus religiösen Landchefs besteht und den er nur
vor dem Hedschaskrieg , dem Djemen -Krieg und
wenigen anderen Unternehmungen befragte , in
die Hauptstadt Riad einberufen . Auch der Ver¬
treter des Königreiches in London , Scheikh Ha¬
se) Wachbi , wurde zu der Tagung befohlen . —
König Jbn Sand sieht die Teilung Palästinas
als ein Unrecht an , das man der Araberwelt,
ganz besonders aber Saudiarabien zufügt , das
keinen Judenstaat am Mittelmeer als nördlichen
Nachbarn dulden könne . Es scheint , daß Jbn
Saud gewillt ist, dieser Entwicklung entschiede¬
nen Widerstand entgegenzusetzen.

Meutere! auf rotem Kriegsschiff

Kote fliegn unter falscher flagge
wieder ein englischerflampfer mit vomben belegt — Salamanca stellt richtig

faupel zurückgetretenLondon,  24 . August.
Wie aus Marseille berichtet wird , ist der bri¬

tische Dampfer „Naomi Julia " auf der Höhe von
Ajaccio (Korsika ) von zwei Flugzeugen mit Bom¬
ben belegt worden . Die Flugzeuge hatten ledrg-
llch folgende Erkennungszeichen : „Nr . 528 und

schwarzer Kreis mit weißem Kreuz und zwei
Ichwarzen Streifen ."

Salamanca , 24. August.
Die in Salamanca durch einen Funkspruch be¬

kanntgewordene Bombardierung des englischen
Dampfers „Naomi Julia " hat in nationalspam-
Ichen Kreisen außerordentlicheEmpörung ausge¬lost. Man weist darauf hin, daß sich, wie m den
früheren Fällen, nationalspanische Flugzeuge
überhaupt nicht auf See befundenhaben und daßinsbesondere noch niemals nationalspanische

i Flugzeuge in die Nähe der Insel Korsika ge-s»ogen sind.
! Die Tatsache , daß nach Meldungen des Schlsis-
: kapitäns die Flugzeuge nationalspanische Er¬

kennungszeichen getragen hätten wird zum Am
laß genommen , darauf hinzuweisen , daß es sich
ohne Zweifel um einen neuen Versuch der
bpanien -Lolschewisten handelt , unter falsch»!

i Flagge Zwischenfälle zwischen England und der
I Franco -Regierung hervorzurufen und damit die

englische Regierung zu irgendeinem Eingreifen
gegen die spanische Nationalregierung zu ver¬
anlassen . Nachdem die bisherigen Versuche der
Valencla -Volschewisten auf dem gleichen Gebiet
gescheitert seien , besitze man , so wird betont , auf
bolschewistischer Seite die Frechheit - erneut mit
denselben Mitteln den gleichen Versuch zu wie¬
derholen . Man habe dabei nur übersehen , daß
Korsika außerhalb der spanischen Dampferlinien
liegt und daß weiterhin Barcelona der nächste
spanische Flughafen sei. woher die beiden Flug¬
zeuge wahrscheinlich gekommen sind.

Im Zusammenhang damit wird an die von der
spanischen Nationalregierung wiedergegebenen
Aussagen sowjetrussischer Gefangener erinnert,
nach denen in Murcia und Cartagena Flugstütz¬
punkte bestehen , die über Flugzeuge mit national¬
spanischen Erkennungszeichen verfügen , und deren
ausdrückliche Aufgabe es ist, unter falscher Flagge
Zwischenfälle hervorzurufen , die man dann der
nationalspanischen Regierung zur Last legen kann.

Der deutsche Botschafter bei der spanischen
Nationalregierung , General Faupel , ist aus Ge¬
sundheitsrücksichten zurückgetreten.

Als General Faupel im November vori¬
gen Jahres die diplomatische Vertretung
Deutschlands bei der nationalspanischen Re¬
gierung übernahm , erwartete ihn eine viel¬
seitige, aber um so dankbarere Tätigkeit . Es
ist sein großes Verdienst, die freundschaft¬
lichen Beziehungen , die Deutschland mit Spa¬
nien schon seit jeher verbanden , noch enger
geknüpft zu haben. Seiner erfolgreichen Tä¬
tigkeit wurde jetzt ein vorzeitiges Ende ge¬
setzt. Die klimatischen Verhältnisse Kastiliens
haben die Gesundheit des bereits 63jährigen
Mannes zu sehr angegriffen , so daß er, sicher¬
lich schweren Herzens , sich entschließen
mußte, nach Deutschland zurückzukehren.

(Siehe auch Seite 2)

London , 24. August.
Auf dem sowjetrussischen Kriegsschiff „Marat"

kam es zu Meutereien , bei deren Niederschla¬
gung acht Matrosen als Anführer eines „Trotzki-
Komplotts " erschossen wurden . Die Offiziere der
„Marat ", so heißt es in einer Meldung der „Eve-
ning News ", seien bestraft worden , weil sie der
Mannschaft , während das Schiff in britischen
Gewässern lag , Landurlaub gewährt hätten . 38
von ihnen seien verhaftet worden . 12 der Ver¬
hafteten seien bereits abgeurteilt und degradiert.
Auch von den Matrosen der „Marat " seien einigeverhaftet worden.

flmerikaner im NStestaat„unerwünscht"
Ncwyork , 24. August.

Nachdem bereits mehrere Fälle gemeldet wor-
den sind, in denen die Sowjetbehörden Reisenden
aus den Vereinigten Staaten dre Landungs¬erlaubnis verweigerten , wurden neue Brllskie-
rungen bekannt . Von einer Mittelmcerfahrt z»
ruckgekehrte Reisende berichten voller Entrüstung
über die rücksichtslosen und als betrügerisch emp-
prndenen Sowjetmethoden , daß ihr Schiff am 28.
Juli in Palta in der Krim anleate AIs etwa
500 Touristen , die im Reisebüro für Palta Aus¬
flüge eine Sonderzahlung geleistet halten , lan¬
deten , wurden trotzdem 40 als „unerwünscht"
überhaupt nicht zugelassen . Die anderen wurden
mehrstündig vernommen und visitiert und durf¬
ten dann das Yalta -Schloß nur unter starker Be¬
wachung ( !) besichtigen.

Kos sind die Männer der Sfl.
Von

Stabschef Viktor Lutze
Ich habe in meinem Tagesbefehl an die

SA . den Führern und Männern der Sturm¬
abteilungen , die aktiv vorbereitend oder be¬
treuend an den Reichswettkämpsen der SA.
in Berlin mitgewirkt haben, meinen Dank
und meine Anerkennung für ihre Leistungen
ausgesprochen.

Dem Leser, der nicht in den Reihen der
SA . steht und der nicht weiß und auch nicht
wissen kann , welche Arbeit notwendig und
welches Maß an Op fe r b ereit schaft
und Einsatzwillen  erforderlich waren,
um diese erstmalige Großveranstaltung der
gesamten SA . auf dem Gebiet der wehrsport¬
lichen Ertüchtigung mit Erfolg durchzu¬
führen , mögen meine Worte des Dankes an
die an den Reichswettkämpsen beteiligten
Männer der SA . nicht viel sagen. Sie nehmen
sie vielleicht hin als eine übliche unumgäng¬
liche Formalität , denn sie wissen nicht, was
alles in diesem Tank , in dieser Anerkennung
liegt.

Sie wissen nicht, daß diese Anerkennung
sich richtet an den Kumpel aus Oberfchlesien
ebenso wie an den Mann , der an den Hoch¬
öfen der Ruhr seine Arbeitskraft einsetzt und
dort seine Pflicht tut , — nach bürgerlichen
Begriffen voll seine Pflicht tut in dieser für
ihn selbstverständlichen Pflichterfüllung , aber
nicht das Höchstmaßdessen sieht, was für ihn
der Begriff Pflichterfüllung in sich schließt.
Der deutsche Arbeiter der Stirn und der
Faust, der in der SA . marschiert, ist längst
— das muß wieder einmal mit aller Deut¬
lichkeit gesagt werden — über den bürger¬
lichen Pflichtbegriff, hinter dem das „Ich
muh" steht, hinausgewachsen zu dem hehren
Gefühl soldatischer Pflichtauffassung, das in
der absoluten Freiwilligkeit gipfelt, im: „I ch
w i l l". Mit dem ins -Schloß-fallen der Büro¬
tür , mit dem Verlassen des Ambosses oder
der Drehbank reißt bei ihm der Faden des
Pflichtbewußtseins nicht ab. Das Leben hat
einen anderen , einen tieferen , einen wirk¬
lichen Sinn . Er spricht nur nicht oder selten
davon, und das macht wohl den wahren
Kämpfer  aus . Das Leben ist keine hohle
Phrase , keine Formsache, die man mit
KniggeschenRatschlägen zu einer für sich und
die Umwelt erträglichen Angelegenheit ab¬
zurunden vermag . SA .-Mann sein ist mehr!
Und darum kann nicht jeder SA .-Mann sein,
denn nur der Kern eines Volkes gehört zuden Kämpfernaturen.

Kein äußerer Zwang , kein Befehl hält die
Männer in den Reihen der SA . Kein Gesetz
des Staates schreibt ihren Einsatz und ihr
Opfer vor . Niemand veranlaßt sie, die tags¬
über im Beruf stehen und dort ihre meist
schwere Arbeit tun , mit äußeren Machtmit¬
teln noch mehr zu tun , sich in Reih und
Glied zu stellen, sich unterzuordnen , Diszi¬
plin zu üben und zu marschieren. Der SA .-
Mann ist im Leben des deutschen Volkes zu
einem nicht wegzudenkenden Faktor , zu
einer Selbstverständlichkeit  gewor¬
den. Daran liegt es wohl auch, daß nur
wenige es wissen, daß diese Männer ihre
Uniform, ihre Ausrüstung , aus eigenen , in
schwerer Arbeit erworbenen Mitteln bezah¬
len, die Tienstfahrten aus eigener Tasche
bestreiten : ohne Entgelt und ohne Ent¬lohnung!

Diesen Männern gilt mein Dank , meine
Anerkennung , den Besiegten im Wettkampf
ebenso wie dem Sieger . Ein Ansporn für
beide: Dem Sieger zu weiteren Siegen , dem
Besiegten zu weiterer Arbeit an sich selbst,
damit auch er einst die Plakette des Sieges
erringe . Es haben ja im Grunde genommen
beide — Sieger und Besiegte — gleiches
.geleistet: sie haben an sich gearbeitet , ihre
Emsatzfähigkeit bewiesen. Die letzte Zehntel¬
sekunde. der Zeit- und Platzunterschied sind
insoweit nur Äußerlichkeiten , zwar für den
Sieg entscheidend, für den Einsatz und die
Tat aber unwesentliche Merkmale.

Denn das ist ja das Besondere des SA .-
Sports , des Wehrsports überhaupt . Hier
kämpft niemand für sich, auch nicht um der
äußeren Anerkennung willen, sondern hier
leistet der einzelne seine Erziehungsarbeitam eigenen Körper aus seiner national¬
sozialistischen Erziehung heraus für die Ge¬
meinschaft, in die ihn göttlicher Wille ge¬
stellt bat : für das Volk . für Deut  s cl>land!

Haben wir nickt als politische Soldaten
des Führers und seiner Idee die an uns
i' ^ ' ngerie we>lackcl>aulicke Arbeit über uns
hinauswachsen lassen aus der damals Klei-
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neu Gemeinschaftder SA . in die große Ge¬
meinschaft des Volkes und so den Boden
bereitet für ein nationalsozialistischesReich?
Wohl hat man uns in die Kerker der
Nooember-Republik geworfen und unsere
Arbeitsstelle, unser Brot, unser braunes
Ehrenkleid genommen. Wohl hat man uns
bekämpft, verboten, angefeindet, verspottet,
veryöhnt, verlacht, und doch ist der Sieg
unser geworden. lÄ>en weil wir mit eiser¬
ner Konsequenz und unbändigem
Willen  an uns selbst gearbeitet und mit
den Früchten unserer Arbeit und unserer
Erkenntnisse den Gegner bekehrt und den
Lauen geweckt haben. Wer von beiden im
Grunde seines Wesens Kämpfer war, fand
dann wohl auch den Weg in die Reihen der
Sturmabteilungen. Wir SA .-Männer wissen,
daß diese Zeit schwer war. Auch weiß ich,
daß uns manche von denen, die uns früher
schon verlachten, auch heute nicht verstehen
werden.

So war es dockn Auf der einen Seite ganze
Kerle, die nur ihren Dienst kannten und
Einsaß an Opfer und Zeit, an Gut und Blut,
auf der anderen Seite die, die uns verlachten
und uns verspotteten: Lebegreise, die ihre
Freizeit in Bars totschlugenund auf Spazier-
gängen mit ihren breiten Charlestonhosen
die Erde abfegten: auf der einen Seite lange
Kommißstiefel, die mit hartem Tritt für
einen Sieg Deutschlands marschierten, auf
der anderen Seite Tanzjünglinge mit Künst¬
lerlocken und unheimlichemParfümkonsum.
So war es, und so ist es zum Teil auch heute
noch. Deshalb bleibt auch unser Kampf
derselbe.

Mögen die anderen lachen und spotten, mö¬
gen sie uns verlachen und verspotten. Wir
wissen, warum wir leben. Wir wollen nicht
ohne Inhalt — ohne Idee und ohne Kampf
— durchs Leben tänzeln und dann später
langsam aber sicher verspießern.

Wir SA .-Männer wollen als Kerle le¬
ben , als Kerle kämpfen und als
Kerle sterben  in dem Bewußtsein, un¬
ser Letzteszu tun und unser Letzteshingege¬
ben zu haben fürFUHrer und Volk.
Unser Dasein sei erfüllt von der Weltan¬
schauung Adolf Hitlers,  ohne die
auch die stärkste Macht nichts wäre, und wir
wissen um die Notwendigkeit der
körperlichen Ertüchtigung der
Nation.  Beide Begriffe in der Tat zur Ein¬
heit verschmolzensind alles!

Damit setzt die Arbeit der Sturmabteilun¬
gen und die der Wehrmachtin engster Wech¬
selwirkung den Schlußsteinin der Erziehung
des deutschenMannes : Sie schafft tiefen
Glauben — stahlharte Körper —
Einsatzbereitschaft — Einsatzfä¬
higkeit.  So werden beide zu Garanten
für das Werk des Führers, innenpolitische
und außenpolitischeGaranten für die Ewig¬
keit des deutschenVolkes!

Reichssührer 9 und Chef der deutschen Polizei,
Himmler, besichtigte das erste HJ .-Jührerlager bei
Königsdors.

Unauftialtsamer Vormarsch auf Santanver
weitere fortschritte der nationalspanischen Gruppen

Reinosa , 24. August.
Die zweite Woche der nationalen Santander-

Ofsensioe begann mit bedeutenden Erfolgen . Mon¬
tag früh setzten die nationalen Streitkräfte im
Abschnitt der Straßen Palencia —Santander,
Vurgos —Santander sowie an der Provinzgrenze
bei Valmaseda ihren konzentrischen Vormarsch
auf Santander fort . Zahlreiche Bomben - und
Jagdstaffeln unterstützten wirksam die Operatio¬
nen der Futztruppen , bombardierten die feind¬
lichen Befestigungen sowie die Verkehrsknoten¬
punkte und nehmen Ansammlungen des Gegners
unter Feuer . Die Brigaden von Navarra haben
an der Straße Palencia —Santander in nörd¬
licher Richtung Villayano und Sän Vicente de
Leon besetzt und mittags nach Erstürmung des
Berges Cedo den Ort Los Lorales , zehn Kilo-
meter von Torrelavega entfernt , umzingelt . Sie
besetzten ferner die Hohen Los Llanos und Cueto.

Die schweren Geschütze der nationalen Artillerie
beschossen den ganzen Vormittag über feindliche
Befestigungen auf den südlichen Höhen von
Torrelavega . Die bei Las Fraguas in östlicher
Richtung nach Ontaneda (Straße Vurgos —San¬
tander ) abzweigende Bergstraße wird von den
Nationalen vollständig beherrscht . Auf ihr haben
die Navarra -Vrigaden Verbindung hergestellt
mit den an der Straße Vurgos —Santander ope¬
rierenden Legionärstruppen . Die letzteren hatten
ebenso wie die östlich von ihnen bei Villacarriedo
operierenden Streitkräfte bereits bis zum frühen
Nachmittag Erfolge zu verzeichnen . Sie beherr¬
schen die von Villacarriedo in nordwestlicher
Richtung nach Aes (Ort an der Straße Vurgos—
Santander ) führende Straße und verhindern den
Abzug bolschewistischer Horden , die in diesem Ab¬
schnitt eingekreist worden sind. Vega de Car-
riedo ist besetzt worden.

Im Abschnitt Valmaseda beherrschen die Na¬
tionalen jetzt das gesamte Mena -Tal , nachdem sie

u . a . Villanueva , Varrosa und Jruz besetzten.
Hierdurch ist die Straße Bilbao —Burgos voll¬
kommen frei geworden , was für den nationalen
Nachschubverkehr von Bedeutung ist. Die Natio¬
nalen setzen hier ihren Vormarsch in Richtung
aus den wichtigen Äerkehrsknotenpunkt Ramales
de la Victoria fort , von dem sie nur noch sechs
Kilometer entfernt sind.

Schiffahrt mit Hindernissen
Istanbul , 24. August.

Der Schiffsverkehr zwischen den Häfen der
Valencia -Bolschewiken und der UdSSR . durch
die türkischen Meerengen war in der letzten Zeit
immer reger geworden . Seit dem 11. Juli sind
19 sowjetrussische und 12 sowjetspanische Dampfer
aus dem Schwarzen Meer ausgelaufen mit Kurs
auf Barcelona und Valencia . Im gleichen Zeit¬
raum kehrten 18 sowjetrussische und 15 sowjet¬
spanische Dampfer leer zurück, um neue Ladung
zu nehmen . Es fällt auf , daß der Anteil an
sowjetspanischen Schiffen weiter zugenommen
hat , woraus zu schließen ist, daß den Moskauer
Sowjets nicht mehr so viel daran liegt , ihr
eigenes Schiffsmaterial zugunsten des Valencia-
Ausschusses zu opfern und womöglich ernsteren
Gefahren auszusetzen . Diese Vorsicht dürfte nun
noch stärker geübt werden , nachdem bereits bei
der Ausfahrt aus den Dardanellen ein rotspani¬
scher Dampfer von einem Unterseeboot versenkt
wurde.

»Volksfront " beschimpft Italien
Lügen über italienische ll -Voote

Paris , 24. August.
Die Schimpfkanonade eines großen Teiles der

französischen Presse gegen Italien geht unvermin¬

dert weiter . „Oeuvre " und „Humanite " leisten sich
die ungeheure Frechheit , zu behaupten , daß die
U-Boote , die in den letzten Tagen Kriegsmaterial-
Transporte nach Rotspanien zu bringen versucht
hatten , italienische U-Bootx gewesen seien.

»freiwillige Spenden"
Offener Bruch der Nichteinmischung durch eine

tschechoslowakische Amtssteue
Preßburg , 24. August.

Die Kaschauer Staatsbahndirektion gab mit
dem Datum vom 18. August an die ihr unterstell¬
ten Dienststellen ein Rundschreiben heraus , durch
das die Eisenbahnangestellten zu „freiwilligen
Spenden " für die spanischen Bolschewisten aufge¬
fordert werden.

Das Rundschreiben beginnt unverblümt mit den
Worten : „Der Hilfsausschuß für das „demokra¬
tische" Spanien bittet uns um eine finanzielle
Unterstützung , damit wir die angefangene „Hilfs¬
aktion " in Spanien nicht nur erhalten , sondern
auch verbreitern helfen ( !) . Der „Slovak " , das
Blatt der slowakischen autonomistischen Volkspar¬
tei Pater Hlinkas , verweist dazu auf den Kon¬
flikt Tschechoslowakei — Portugal und schreibt,
daß aus einer solchen Aktion , die hier von der
staatlichen  tschechoslowakischen Eisenbahndirek¬
tion unterstützt und durchgeführt wird , dem Staat
nur Schaden erwachsen könne . Der Hilfsausschuß
für das bolschewistische Spanien sei nichts anderes
als die Präger Filiale der Komintern mit jüdisch¬
bolschewistischen Intellektuellen an der Spitze.
Wenn für Valencia und die jüdischen Bolsche¬
wisten durch ein hohes staatliches Amt , wie es
die Kaschauer Staatsbahndirektion ist, Samm¬
lungen durchgeführt würden , so sei dies eine amt¬
liche Maßnahme mit allen ihren Folgen.

Stimmen der Vernunft aus knglanS
obferver : Nur die SerechNgkett ftchert den frieden

London , 24. August.
In einem längeren Artikel setzt sich der „Obser¬

ver " erneut für eine Verständigung mit
Deutschland  ein . Das Blatt weist darauf hin,
daß die Welt schon unter dem gegenwärtigen öst¬
lichen Konflikt leide und noch mehr Furcht vor
einem größeren Kriege habe . In England be¬
fürchte ihn fast jeder . Der Feind , so werde ge¬
glaubt , wenn das auch nicht immer offen gesagt
werde , werde Deutschland sein , obschon Deutsch¬
land wiederholt erklärt habe , daß es nicht den
Wunsch nach einem Kriege mit Großbritannien
habe . Sei aber ein solcher Krieg notwendig ? Und
sei Deutschland , wie so viele einflußreiche Leute
in England und fast jedermann in Frankreich
glaubten , wirklich die einzige Ursache für die
Furcht , unter der die Welt leide ? Wenn irgend
etwas in der Welt schiefgehe, so bestehe eine
Tendenz , hierfür gleich Deutschland verantwort¬
lich zu machen . Es möge sehr bequem sein , das
Dritte Reich zum allgemeinen Sündenbock zu

machen ; das sei jedoch zu einfach , um wahr zu
sein.

Gegenüber diesen Tendenzen sei auf den Leit¬
artikel von Lord Allen of Hurtwood in der Zeit¬
schrift „Contemporary Review " hinzuweisen , der
eine konstruktive Friedenspolitik verlangt habe.
Lord Allen habe erklärt , daß man einen Vor¬
schlag machen müsse, um einen Krieg zu verhin¬
dern und den Frieden wiederherzustellen . Sein
Vorschlag bestehe in dem Wiederaufbau des Völ¬
kerbundes und der Schaffung eines neuen Frie¬
densvertrages für Europa , der an die Stelle des
Versailler Vertrages treten solle. Er begründe
seinen Vorschlag damit , daß jeder Versuch zur
Erhaltung des Ltatus quo fehlschlagen müsse,
werl dieser auf Ungerechtigkeit beruhe . Versailles
habe der Welt nicht den Frieden , sondern ein
neues Schwert gebracht . Alles , was sich seit Ver¬
sailles ereignet habe , sei die Folge von Ver¬
sailles . Die Bestimmungen dieses Vertrages hät¬
ten Generationen angeborener Deutscher betrof¬
fen , die man aber gerechterweise nicht für die

„Sünden ihrer Väter " hätte bestrafen dürfen.
Wenn man einen wirklichen Frieden wünsche,
so müsse der erste Schritt darin bestehen , daß man
das , was 1919 getan worden sei, ungeschehen
mache. Der Versuch , eine wirkliche Gemeinschaft
der Völker zu schaffen , müsse auf der Grundlage
der Gerechtigkeit für alle beruhen . Es sei sicher¬
lich besser , eine neue Landkarte Europas vor
einem neuen Unglück zu schaffen, statt hinter¬
her.

Wenn es zur Zeit in England nicht auch
eine Reihe von Blättern gäbe, die in ihrer
Haltung gegenüber Deutschlandvon den sehr
vernünftigen Ansichten des „Observer"
wesentlichabweichen, so müßte es wohl leicht
sein, mit England auf der Basis der Einsicht
zu einer dauerhaften Einigung zu kommen.

Arbeiten oder abdanken

Zwei Mre deutscher Waffendienst
ver koke Sinn nationalsoftalWsäien Soldatentums

Durch Gesetzvom 24. August 1938 befahl der
Führer die zweijährige Dienstzeit in der Wehr¬
macht.

Wehrdienst ist Ehrendienst am deutschen Volk.
Dieser Grundsatz kennzeichnet in klassischer militä¬
rischer Kürze das Wesen nationalsozialistischen
Soldatentums . Er steht am Anfang des Gesetzes,
das nach sechzyehn Jahren militärischer Entmach-
tung mit der Einführung der Allgemeinen Wehr¬
pflicht am 16. März 1935 unserem Volke die
Wehrfreiheit wiedergab . Dieser Entschluß des
Führers , geboren aus der Kraftflllle eines ge¬
einten Reiches , im ganzen Lande mit der herz¬
lichen Begeisterung einer soldatischen Nation auf¬
genommen und durchgeführt mit dem unerhörten
Schwung einer geschulten Organisation , deren

Kunst die schnelle, planmäßige und umsichtige Er¬
füllung eines solchen Befehls ist, löschte die ent¬
ehrendste der papierenen Bestimmungen des Ver¬
sailler Diktats . Der denkwürdige 30. Januar
1933 gab einem Volk , der 16. März 1935 gab dem
Reich die Freiheit zurück.

In folgerichtiger Entwicklung wurde der Kreis¬
lauf unseres militärischen Aufbaues anderthalb
Jahre später mit der am 24. August 1936 erfolg¬
ten Einführung der zweijährigen
Dienstzeit  geschlossen . Erst damit waren Ste¬
tigkeit und Gediegenheit der Ausbildung in einer
Gemeinschaft verbürgt , deren Tun in allen Er¬
scheinungsformen , vom Einzelmarsch bis zum
Sturzflug , und in allen Dingen , vom Sohlon-
nagel bis zum Panzerwagen , genaueste , noch im
Schlaf gekonnte Beherrschung von Waffe und

Werkzeug , also wachsame Gewissenhaftigkeit bis
ins letzte erfordert.

Zweijährige Dienstzeit , sie heißt mit dem Blick
nach außen Schutz , nicht Drohung.  Wieder¬
holt hatte der Führer in seinen Reden an die
Welt versichert , daß Deutschland mit der Wieder¬
herstellung seiner Wehrhoheit nicht im entfernte¬
sten den Gedanken eines Angriffskrieges gegen
irgendeinen anderen Staat verbinde . Das deutsche
Volk . geführt von Männern , die den Krieg nicht
wollen , weil sie ihn aus eigenem Erleben zur
Genüge kennen , war in jeder Stunde zu einer
Rüstungsbeschränkung bereit , wenn nur die andern
sich ihr ebenfalls und in gleichem Maße unterzogen
hätten . Aber niemand in der Welt dachte daran.
Das in vierzehn Jahren deutscher Knechtschaft ent¬
wickelte Wettrüsten wurde fortgesetzt . Wohin wir
auch blicken , überall starrt die Welt in Waffen.
Tanks oder Tinte — es ist also trotz der vollbe¬
schäftigten Genfer Aktenindustrie eine müßige
Frage , zu wem die Völker mehr Zutrauen haben.
Seinen zwangsmäßig vernachlässigten Rüstungs¬
stand dem der anderen anzugleichen , war damit
für Deutschland das Gebot der Stunde . Vor allem
im Hinblick auf die unaufhörlichen Erobe-
rungsgelüste der bolschewistischen
Gewaltherrscher,  deren Ziele die Welt¬
revolution und damit die Auflösung jeder Ord¬
nung sind , deren 13-Millionen -Kriegsarmee für
keine andere Aufgabe gedrillt wird , als die , aus
der Welt ein einziges Valencia zu machen . Aber
wie der rote Ueberfall auf die „Deutschland " mit
der Vergeltungsmaßnahme gegen Almeria seine
harte , schnelle Sühne fand , sö 'wird erst recht das
ganze Deutschland sich zu wehren wissen , wenn
ein Feind feine Grenzen bedrohen sollte . Schutz
von Volk und Heimat , das ist die Aufgabe der
deutschen Wehrmacht , und jedes harte Tagewerk
unserer Waffenträger , ob in Heer , Kriegsmarine
oder Luftwaffe , dient diesem Schutz. Sei gerüstet,
wenn du den Frieden willst ; diese Weisheit kannte
man schon vor drei Jahrtausenden.

Der Sinn deutschen und damit nationalsozia¬
listisch geformten Soldatentums erschöpft sich je¬
doch nicht etwa in der bloßen Ableistung der
Dienstzeit , im schematischen Wechselspiel von Be¬
fehlen und Gehorchen , sondern erst in der Er¬
füllung des ethischen Gesetzes , das unserer Be¬
wegung die Stoßkraft verlieh : aus einer Revo¬
lution der Geister und Herzen den neuen
nationalsozialistischen Menschen  als
einen der Gesamtheit dienenden , opferbereiten
Kämpfer  zu erwecken. Kampf und Opfer , dieses
Gesetz, nach dem die Partei angetreten ist, er¬
neuert sich ständig in den Söhnen des Volkes , die,
befristet oder ais Lebensberuf , der Dienst zur
Fahne ruft . Dienen muß jeder junge Deutsche,
der ein Kerl und tauglich ist. uneingeschränkt , ohne
Vergünstigungen durch Geburt und Stand . So
will es der Führer als der Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht , dessen „Aeußeres und Inneres als
Soldat nahezu sechs Jahre lang geschliffen wor¬
den war " , wie er selber von sich bekennt . Die
Armee etwa als eine angenehme Versorgungs¬
anstalt für die Söhne aus Kreisen von Rang und
Reichtum ansehen zu wollen diese Denkungsart
mag !m Klasfenstaat liberalistischer Prägung ihre
Geltung gehabt haben . In der Wehrmacht des
Dritten Reiches , die nicht Militärs , sondern Sol¬
daten erzieht , kommt es auf den Charakter und -
Leistung an . Denn allein aus dieser Grundlage von
Leistung . Charakter und selbstverständlicher Diszi¬
plin kann sich von Mann zu Mann , ebenso wie
zwischen Offiizer und Mann . jenes wahrhafte
Kameradschaftsverhältnis entwickeln , das noch
über die Dauer der Dienstzeit hinaus anhält.
Damit wird die Wehrmacht , als eine mit jeder
neuen dienstpflichtigen Jugend auch ständig sich
erneuernde Tatgemeinschaft zu der unvergleich¬
lichen Erziehungsschule des deutschen Volkes , als
die sie im Wehrgesetz verankert ist.

Französische Blätter mahnen zur Einsicht
Paris , 24. August.

Für heute nachmittag ist ein Pariser Kabi¬
nettsrat zu dem bevorstehenden Ministerrat vor¬
gesehen . Die Neuordnung des französischen Eisen¬
bahnwesens , die Festlegung des Getreidepreises
und die Ankurbelung der Erzeugung stehen auf
der Tagesordnung.

„Paris Midi " schreibt hierzu , ein erster Schritt
zu einem neuen finanziellen Gleichgewicht sei ge¬
macht . Jetzt müsse Frankreich mehr arbeiten , doch
eine Produktionssteigerung allein genüge nicht.
Aufgabe des Kabinetts und des Ministerrats sei
es , einen Eetreidepreis festzulegen , der nicht kurz
vor den Kantonalwahlen die Kornbauern ver¬
stimme . Es dürfe auch nicht zu irgendeiner Preis¬
steigerung kommen , die sofort eine neue Steige¬
rung der Lebenshaltungskosten und damit auch
neue ForderuZgen nach Lohnerhöhung und ein
neues Wanken der französischen Wirtschaft zur
Folge haben würde Wenn aber Frankreich für
den Verbrauch ausländische Lebensmittel einführe
und zur Produktionssteigerung neue Massen pol¬
nischer Arbeiter anstelle , wenn es sich zu Flugzeug-
rennen die Sieger aus Italien hole . so könnten
diese Methoden auf die Dauer nur die „Abdan¬
kung Frankreichs " bedeuten . Der Leitartikler des
„Jntransigeant " beschäftigt sich mit demselben The¬
ma und kommt zur Schlußfolgerung , daß sich die
Franzosen nur dann selbst retten könnten , wenn
sie .sofort und mit aller Kraft zu arbeiten be¬
schlössen. Sonst würden sie nach einer ebenso
herrlichen wie kurzen Zeit der Faulheit einfach
untergehen.

sorge einer falschen Parole
Frankreichs Volkseinkommen in sechs Jahren fast

um die Hälfte gesunken
Paris , 24. August.

In Vichy hob der frühere französische Finanz¬
minister Regnier in einer Rede die Notwendig¬
keit hervor , der großen Masse der Landbevölke¬
rung , die den größeren Teil Frankreichs aus¬
mache, die frühere Kaufkraft wiederzugeben . Das
Volkseinkommen sei von 260 Milliarden im Jahre
1930 auf 140 Milliarden im Jahre 1936 zurück¬
gegangen , während zugleich die Ausgaben des
Staates und der Gemeinden ständig gestiegen seien
und die beängstigende Ziffer von 90 Milliarden
erreicht hätten . Man sage den Franzosen von
gewisser Seite : „Arbeitet weniger und ihr wer¬
det mehr verdienen ." Richtig wäre es , zu pro¬
klamieren . daß eine Demokratie , wie die fran¬
zösische, die Krise nur überwinden könne , wenn
sie mehr arbeite und weniger ausgebe.

Das „OstdeutscheVolksblatt" in Lembcrg, das Organ
der deutschen Minderheit in Galizlen , kann soeben aus
ein Mjähriges Bestehen zurückblicken. Das Blatt hat
aus diesem Anlaß eine Sondernummer herausgegeben.

Der chinesischeFinanzminister Kung ist mit zwölf
Herren seiner Begleitung in Bad Nauheim zu einem
sechswöchigen Kurausenthalt eingetroksen.

Für Rückgabe Neuguineas an Deutschland. Der
anglikanische Bischof bon Shdnch , Tr . Pilchler, be¬
fürwortete in einer Ansprache vom Standpunkt briti¬
scher Reichsinteressen aus die Rückgabe des Neuguinea-
Mandats an Deutschland.

Vfls.' Sauabteilungsleiiee auf Vogelfang
Berlin , 24. August.

Auf der Ordensburg Vogelfang  in der
Eifel begann am Montag dre Tagung der Gau-
abteilungsleiter der Deutschen Arbeitsfront.
Hauptamtsleiter Klaus Selzner  übermittelte
den 800 Teilnehmern die Grüße und Wünsche des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley und stellte die
großen Gesichtspunkte der Tagung und das Auf¬
gabengebiet der Gauabteilungsleiter heraus . Er
betonte das Zusammengehörigkeitsgefühl von
Partei und Deutscher Arbeitsfront und hob be¬
sonders den Wert des Erfahrungsaustausches
hervor.
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Nandbemerkung
Die flämische Zeitung „Volk en

.Die Juden Stiwt " nimmt in einem aussiihr-
in Flandern ljchxn Aufsatz zu der Iudensrage
in Flandern Stellung . Als Anlaß nimmt sie die
Namen der Preisträger , die anläßlich der Preis¬
verteilungen und der Verteilung der Zensuren
in den Mittelschulen in den Tageszeitungen ver¬
öffentlicht wurden . Nach der Aufzählung der
Namen , von denen festgestellt wird , daß die
Namen der „Fremden " einen „ansehnlichen Teil"
der Preisträger ausmachen , wird darauf hinge¬
wiesen , daß alle die fremden Namen in den ver¬
schiedenen angeführten Einrichtungen jüdische
Namen sind. „Jüdische Kinder und Jünglinge sind es
also , die sich darauf vorbereiten , in unserem
geistigen und öffentlichen Leben eine Roll « zu
spielen . Es sind in einer Stadt wie Antwerpen
vor allem jüdische Schüler , die die französischen
Klassen in den Mittelschulen besuchen und dann
ins Leben treten . Ob man will oder nicht , die
jüdische Frage macht sich an den verschiedensten
Plätzen unseres Landes , insbesondere wobl in
Antwerpen und auch in Brüssel , bemerkbar ." Die
flämische Zeitung lenkt die Aufmerksamkeit auch
darauf hin , wie vor allem in den freien Berufen
die Juden immer mehr vordringen , wie sie in
Belgien auch bereits eine große Anzahl öffent¬
licher Aemter eingenommen haben . „Es ist hier
notwendig , Halt zu gebieten , sowohl in unserem
eigenen wie auch im Interesse der Juden . Denn
jetzt ist es noch möglich , die Angelegenheit fried¬
lich zu regeln , während man in einigen Jahren
vielleicht schon zu Zwangsmaßnahmen genötigt
sein wird . . ." — Ob auch dieser  eindeutige
Alarmruf in Belgien ungestört verhallt?

echt,öemokratiskk'
Prag , 24. August . .

In der tschechoslowakischen Presse sind immer
noch heftige Auseinandersetzungen über die Schuld
an dem diplomatischen Konflikt mit Portugal im
Gange . Die Polemiken zwischen den einzelnen
Parteirichtungen haben sogar reichlich kompakte
Formen angenommen . So werden die tschechoslo¬
wakischen Agrarier und die sogenannte Rationale
Vereinigung von der Linkspresse des Hochverrats
beschuldigt . Die Blätter der Rechten , keineswegs
eingeschüchtert , setzen dagegen ihre Attacke fort.
Danach soll die Direktion des Brünner Waffen-
werkes Zbrojovka den portugiesischen Auftrag mit
der Begründung abgelehnt haben , einen derarti¬
gen Vertrag nicht akzeptieren zu können , solange
das politische Regime in Portugal nicht geändert
werde . Da die genannte Fabrik ein staatliches
Unternehmen ist, wird der verantwortliche Direk¬
tor sich vor seiner Entscheidung bei den zuständi¬
gen Präger Stellen Rückendeckung verschafft
haben.

«. . . damit wir gerüstet sind"
Eine Rede Beneschs in Olmütz

Prag , 24. August.
Der tschechische Präsident Dr . Benesch erklärte

in einer Rede in Olmütz , die kritischen Zeiten der
europäischen Nachkriegsentwicklung könnten als
überwunden angesehen werden . Zugleich drückte
er die Hoffnung aus , daß neue schwere Ereignisse
in der europäischen Außenpolitik oder gar ein
kriegerischer Konflikt in Europa nicht zu erwar¬
ten seien . Die Verschiedenheit der innerpolitischen
Regime werde nach seiner Meinung in den kom¬
menden Jahren die Spannung nicht mehr stei¬
gern , da sich bereits überall die Ueberzeugung .W
festigen beginne , daß sich durch äußeren Druck die
inneren Verhältnisse der einzelnen Staaten nicht
ändern lassen . „Trotz aller Zuversicht, " so führte
Benesch wörtlich aus , „muß die heutige Lage als
solche klar erkannt werden . Sie zwingt uns , auf
alle Möglichkeiten vorbereitet zu sein . Wenn wir
auch für die nächsten Zeiten nicht mit einem Krieg
rechnen , so bereiten wir uns dennoch absolut voll¬
kommen auf einen solchen vor , damit wir gerüstet'
sind, falls er uns vielleicht doch einmal über¬
raschen sollte ." — Benesch verwies dann auf das
zwischen den „Regierungsexponenten der Tschecho¬
slowakei " und der deutschen Bevölkerung abge¬
schlossenen Einvernehmen , das ehrlich , so betonte
der Präsident zur Durchführung gelangen werde.
(„Die Botschaft hör ich wohl , allein mir fehlt der
Glaube ." Die Schriftleitung .)

Außenpolitische Einheitsfront der Kleinen Entente.
Zwischen dem rumänischen Ministerpräsidenten Toia-
rescu und dem tschedwsiotvaikischenMinisterpräsidenten'
Hodza hat am Sonniog im Bezirk Marmorosch eine
Zusammenkunft stattgefunden , bei der Hodza Vor¬
schläge für eine engere Ausanimenapbeit der drei Staa¬
ten der Kleinen Entente auf dem Gebiet der Außen¬
politik unterbreitete.

Geister!

krpiosionsunglück bei tolle
Celte , 24. August.

In der Nähe von Unterlueß ereignete sich am
Montag aus bisher unbekannter Ursache in einem
Pulverlager eine kleine Detonation . Die angren¬
zenden Werkschuppen wurde daraufhin umgehend
geräumt . Während der Löscharbeiten der sofort
eingesetzten Werkfeuerwehr erfolgte eine zweite
Explosion , die unter der Löschmannschaft 12 To¬
desopfer  forderte . Außerdem trugen 67 Ar¬
beiter Äerletzungen davon , die glücklicherweise
meist leichter Natur sind. Ein Angehöriger der
Werkfeuerwehr wird noch vermißt . Der Sachscha¬
den ist, soweit bisher zu übersehen , nicht er¬
heblich.

farbenfilm »Veutftklanö " erfolgreich
Venedig , 24. August.

Der letzte Tag des zweiten Abschnittes der
Filmkunstschau war dem Farbenfilm gewidmet.
Am Nachmittag wurde vor einem zahlreichen Pu¬
blikum der nach dem Berthon -Siemens -Versah-
ren hergestellte Farbenfilm „Deutschland " mit
sehr starkem Erfolg uraufgeführt . Der Präsident
der Internationalen Filmkunstschau , Graf Volpi,
richtete an Reichsminister Dr . Goebbels und an
Karl -Friedrich von Siemens Telegramme , in
denen er seine große Anerkennung über den Er¬
folg des Films „Deutschland " ausspricht.
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5au!erter Növer in Lloppenburg
Jahresappell der Feuerwehren des Klei¬

ds Lloppenburg , zu dem die Wehren aus allen
Wen des Kreises nach Lloppenburg zusammen-
h'oinnien waren , gestaltete sich zu einer ein-
' ^ soollcn Kundgebung . Den Auftakt bildete
,» Bormittag em « Fuhrertagung im Central-
«cl . Nach einer Gefallenenehrung traten sämi¬
ge Einheiten aus dem Marktplatz Lei der
iWnstcrlandhalle zum Appell an . Gauleiter
:,il Rover,  der zusammen mit dem Landes-
snnddirektor Fortmann und dem Kreisfeuer-
strfuhr̂ r Steinmetz die Front der angetretenen
«rwehrmänner abschritt , richtete an die Weh-

Worte des Dankes und der Anerkennung,
s freue sich, daß im Lande Oldenburg die Feuer¬
est vorbildlich in der inneren Ausrichtung sei
^ zenau so marschiere wie die Bewegung und

Gliederungen . Der Einsatz der Feuerwehr,
getonte der Gauleiter , der Kampf für den
Asten , für die ganze Volksgemeinschaft , sei
^ ' nationalsozialistische Haltung , die dem deut¬
en Wesen entspreche . Gemeinsam wollen wir
'geschaffennach dem Mahlspruch : Gott zur Ehr ',

Nächsten zur Wehr ! Den Abschluß des
Mlls bildeten Schauübungen am Gerät und
z stußdienst sowie ein Vorbeimarsch vor dem
Weiter.

Beginn
örr„Zwischenrchner Heimatspiele"

Am Sonntagnachmittag begannen aus der Diele
s „Ammerländischen Vauernhauses " die dies-
stigcn Heimatspiele , die schon im 27. Jahre
anfinden und über die Grenzen unserer engeren
Mit hinaus bekannt sind. Die Zwischenahner
Äm sich für diesen Sommer das lustige Stück
sstktakel in Kleihörn " des Brokers Karl
xinj 'e ausgesucht , das bereits von anderen
Wen mit großem Erfolg ausgeführt wurde,
im Svälbas , Wilhelm Bälts . der auch selbst mir-
M . stehen in den Zwischnaüner Laienspielern
:-« riälschte Kräfte zur Verfügung , die vor allem
m echtes Plattdeutsch sprechen , das von jedem
rechten Ton frei ist. Die Darsteller setzen sich zu-
-leiit aus einem alten Stamm bewährter Spieler
-stammen. Das Spiel am Herdfeuer zeichnet sich
m allem durch seine Le-bensechtheit aus . Die
sie Aufführung gestaltete sich zu einem vollen
sstolg für die Zwischenahner . Die Aufführungen
Äeii bis zum 22. September an Mittwoch - und
st'Mtagnachmittagen statt.

örokn
die Kreiskapelle der NSDAP . konzertiert heute

Hl, wie angekündigt , auf dem Marktplatz , son¬
nn vor dem Rathaus zur angegebenen Zeit . —
sie NSV.  in Erohn konnte gestern vier
rwere Schweine zum Verkauf an die Viehver-
Älmgsstelle Aumuud abliefern . — Straße n-
:»sallzeugin gesucht.  Die von einem
Wahrer am Freitag , 20. August , gegen 22.4b
ist in Höhe der Auebrücke der Erohner Fischerei-
Mschast angefahrene Radfahrerin wird als
Ägin dringend benötigt und aufgefordert , sich
ii dem Gendarmerie -Hauptwachtmeister Kühl¬
en in Erohn , Am Wasser 2, zu melden . sSO

essssok
Kraft durch Freude - meldet : Abnahmeprüfung
ichssportabzeichen am heutigen Dienstag im
tdion 19 bis 20.39 Uhr Männer ; am Donners-
,18.49 bis 29.15 Uhr Krauen.

lunieall »» !
Gelungene Lnstschutzübung . Am Sonntagvormit-

Iiz fand in Blumenthal eine große Uebung des
Nlen Luftschutzes statt , der Polizeihauptmann
Wach , Begesack, und Oberleutnant Otte , Oster-
Äz, beiwohnten . 2m Zentrum des Ortzs wur-

stn durch die Selbstschutzkräfte einige vorbildliche
ilebMgen durchgeführt , bei der sämtliche Anwoh¬
nn mit größter Disziplin und Tatkraft mitwirk-
Un. An drei Stellen hatten die Feuer -, Hilfs-
uild Bergungstrupps und schließlich sogar die
Entgiftungstrupps einzugreifen und gründliche
Arbeit zu leisten . Die Leitung der Uebung lag

Am Sonnabendabend entschlief nach heftiger
Krankheit meine liebe tapfere Tochter , meine
gute Schwester , Schwägerin , unsere herzens¬
gute Tante

Thea Wassersleben
im 34. Lebensjahre.

Frau M . Wassersleben Wwe.
Robert Uhrner und Frau,

Lotti , geb . Wassersleben
Jutta Uhrner
Jürgen Uhrner.

Bremen , den 21. August 1937
Margarethenstratze 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Nordlicht , H. Schomaker,  Utbremer
Straße 1öS.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 10'/- Nhr,
im Krematorium statt.

Unsere Mitarbeiterin , Fräulein

Thea Wassersleben
ist im hoffnungsvollen Alter von 34 Jahren
»on uns gegangen.

Seit Beginn ihrer Berufstätrgkeit wirkte
sie an unserer Schule mit ganzer Hingabe
und war voll und ganz in ihren Wirkungs¬
kreis hineingewachsen.

Lehrer und Schülerinnen verlieren eine Ka¬
meradin , der ihre Liebe und ihr Gedenken
über den Tod hinaus gehört.

Lehrkörper und Schülerinnen
der Mädchenschule

an der Helgolander Straße

^ des Eendarmeris -Hauptwachtmeisters
Hesse. 2n der Beiprechung lobte 2ng . Klose vom
Rerchslusstchutzbund die fast vorbehaltlose Mit¬
wirkung aller Anwohner , auf deren Alarmbereit-
.chast und Verständnis allein der wirkliche Er¬
folge einer erfolgreichen Luftschutzarbeit beruhe.

s50

Ehrenkreuz für Feuerwehrleute . Auf der Füb-
rertagung des Kreisfeuerwehrverbandes Osterholz
überreichte Landrat Dr . Ender an 17 verdiente
Feuerwehrleute des Kreises Osterholz das Ehren-
kreuz für 25jährige treue Dienste im Feuerlösch¬
wesen und sprach gleichzeitig an die Jubilare die
herzlichsten Glückwünsche des Regierungspräsiden¬
ten aus . Das Ehrenkreuz erhielten im Kreise
Osterholz : Johannes Harde , Aumuud ; Paul Wolf,
Garsten Wallrabe , Fritz Mumme , Aug . Schweepe.
Johannes Kraska . Blümenthal ; Friedr . Stahl¬
hut , Falkenberg ; Theodor Rüge , Grohn ; Fr . Roh-
denburg . Hinnebeck ; Bernhard Tietjen , Meyen-
burg ; Hinrich v. Rahden . Schwanewede ; Hinrich
Hummerich , Diedrich Brüning , Diedrich Mayer,
Neuenkirchen ; Friedrich Eehrken , Mar Teppe,
Martin Wellbrock , Worpswede . s59

Stutenschau . Ein züchterisches Ereignis ersten
Ranges bedeutete die hier abgehaltene Stuten-
schau, die von dem hohen Stande der einheimi¬
schen Pferdezucht Zeugnis ablegte . Zur Vorfüh¬
rung gelangten 119 Stuten und 7 Familien un¬
seres hannovrischen Warmbluts , sämtlich aus dem
Kreise Osterholz und dem angrenzenden Bremer
Gebiet , die von einer Prämiierungskommission
unter dem Vorsitz von Landstallmeister Korn-
dorff -Celle begutachtet wurden . Nicht weniger als
insgesamt 98 Prämien konnten verteilt werden,
darunter 19 la -Preise und 25 1. Preise . Ein gro¬
ßer Kreis von Züchtern , Pferdekennern und -lieb-
habern wohnte mit großem Interesse der Vor¬
führung und anschließenden Bewertung und fach¬
männischen Kritik des zum Teil ganz hervor¬
ragenden Pferdematerials bei . s58

77. Stiftungsfest des Turnvereins Achim. Der
Turnverein beging auch diesmal wie in jedem
Jahre sein Stiftungsfest mit einem Schauturnen
und nachfolgendem geselligen Beisammensein mit
Tanz . Das Schauturnen wurde von allen Ab¬
teilungen durchgeführt und lockte viele Gäste an.
Es legte Zeugnis ab von der guten Arbeit , die
auf allen Gebieten der Körperertüchtigung ge¬
leistet wirb . Besonderen Beifall riese -n die Dar¬
bietungen der Kleinsten und die Reigen der Tur¬
nerinnen hervor . s57

VerSsn

Abschicdsfeier der 459 „KdF ."-llrlauber aus
dem Rheinlande . Allzu schnell verging unsern
Urlaubern hier die Zeit , und so rückte der letzte
Abend heran , der sie noch einmal alle mit den
Einwohnern bei Dunker zusammenführte . In un¬
eigennütziger Weise hatte sich das Deutsche Jung¬
volk zur Verfügung gestellt , das mit seinen mit
größtem Beifall aufgenommenen Darbietungen
aus dem Lagerleben und den vorzüglichen turne¬
rischen Uebungen den Abend würdig ausgestaltete.
So herrschte bald fröhlichste Stimmung . Welche
segensreiche Arbeit gerade „KdF ." durch diese
Fahrten für die Volksgemeinschaft leistet , zeigte
uns so ungemein plastisch dieser Abend , der den
leichteren , lebenslustigen Rheinländer und den
sinnigeren und schwereren Niedersachsen zu einer
schönen harmonischen Gemeinschaft zusammen¬
schloß. So kehren unsere Urlauber , wie sie uns
alle erklärten und durch ihren Obmann öffent¬
lich bestätigten , voll befriedigt aus unserm Nie-
dersachsenlande , das ihnen in seiner Eigenart
so gut gefallen und manche Anregung gegeben
hat , wieder in ihre Heimat , zum schönen Rhein
zurück. — Die Platzkonzerte unserer Garnison auf
dem schönen Johanniswall Sonntags gegen Mit¬
tag sind schon so traditionell geworden , daß man

Weser-öroßfaßrt der TNarine-kjI.
wettkämpfe von 270 fjitlerjungenum das ßI.-Leistungsabzeichen- Heute in Lremen
Durch dicken Nebel brachte uns in der Frühe

des Sonntags der Wagen über weite , jetzt in
voller Blüte stehende Heideflächen von Hannover
über Nienburg in die alte , abseits der großen
Verkehrsstraße bereits in einer weiten Marsch-
landschaft gelegenen Wsserstadt Hoya . Hier hatten
die westfälischen Marins -Hitler -Jungen auf ihrer
Wsser -Erohwasserfahrt am Sonnabend für zwei
Tage haltgemacht . Schon von weither iah man
die mit Fahnen und Wimpeln geschmückte Weser-
brücke und die vielen Flaggen über den Häusern
dieser alten trutzigen Stadt , die im Dreißig¬
jährigen Kriege im Mittelpunkt der Kämpfe
zwischen dem Dänenkönig Christian und den
kaiserlichen Truppen Tillys stand und lange Zeit
Sitz der weithin gefllrchteten Hoyaer Grafen war,
deren Wappen , zwei nach außen gekehrte,
schwarze VLrenklauen , man überall in der alten
Grafschaft Hoya und Tiopholz noch heute an den
Häusern finden kann.

Die Bevölkerung dieses Weserstädtchens hatte
'am Sonnabend den westfälischen Hitlerjungen
'einen herzlichen Empfang bereitet und ihre An¬
teilnahme an dieser Fahrt dadurch bekundet , daß
sie zur Begrüßung neben den Vertretern der
Partei und der Stadtverwaltung sowie der aus¬
marschierten örtlichen Einheiten der HJ . die Ufer
säumte und interessiert den Landungsmanövern
zuschaute . Als sich am Sonntagmorgen Nebel und
dräuende Regenwolken verzogen hatten und
strahlender Sonnenschein über den Straßen lag,
rückte die Besatzung der stolzen Fottille zur Ab¬
wechslung einmal nicht zur Abfahrt , sondern zu
sportlichem Wettkampf aus . Von den 309 an der
Fahrt teilnehmenden Hitler -Jungen waren rund
270 noch nicht im Besitz des HJ .-Leistungs-
abzeichens . So wurden nun als besonderer bis¬

heriger Höhepunkt der Eroßwasserfahrt diese
Prüfungen und die Prüfung K in der Seemann¬
schaft hier abgenommen . Die guten Leistungen,
die hier erzielt wurden , waren Beweis für die
gute Verfassung , in der sich die Jungen nach der
Fahrt durch Wind und Regen auf der Weser be¬
fanden . Um hierfür nur ein Beispiel zu nennen,
sei die immerhin achtbare Leistung eines Kame¬
raden in Stufe 8 (16 Jahre ) genannt , der in der
Gruppe Leibesübungen den 3000-Meter -Lauf auf
einer mehr als ungünstig zu nennenden Bahn,
nämlich auf einer holperigen Landstraße , in neun
Minuten hinter sich brachte . Aber auch in der
Hauptgruppe der Prüfung für das Leistungs¬
abzeichen der Marine -HJ ., im Seesport bei der
Schiffahrtskun -de, dem Signaldienst , Winken und
Morsen , Knoten und Spleißen , Prüfungen , die
teils schon während der Fahrt erledigt waren , sah
man gute , disziplinierte Leistungen , die spürbar
das Ergebnis ernsthafter und umfassender
Schulungsavbeit waren.

Am Nachmittag waren die westfälisi < en
Marine -Hitler -Jungen und ihre ungarischen
Gäste zur Kaffeetafel in die neue BDM .-Haus-
hwltungsschule geladen , wo sich auf blumen-
geschmückten Tischen Berge von Kuchen türmten,
die im eigenen Backofen zubereitet waren . Der
weitere Verlauf des Tages wurde ausgefüllt mit
sportlichen Vorführungen und lustigen Wett¬
kämpfer:, an denen sich auch die ungarischen See¬
pfadsinder aktiv beteiligten . Montag erfolgte die
Weiterfahrt nach dem kleinen , zum überwiegen¬
den Teile noch aus strohgedeckten Häusern be¬
stehenden Weserdorf Horstedt , wo am Abend an
der Fähre ein Dorfgemeinschaftsabend stattfand.
Heute abend treffen die Fahrer in Bremen ein.

(70

Plötzlich und unerwartet wurde uns unser
lieber , einzigster Sohn und Bruder , unser
aller Sonnenschein

Karl-Hermann
in Bad Salzuflen , wo er die Ferien ver¬
brachte , nach kurzer , heftiger Krankheit im
11. Lebensjahre genommen.

In tiefem Schmerz:
Karl Ebbrecht und Frau,

Lina , geb . Vreuer
Luise Ebbrecht
und Angehörige.

Bremen , den 22. August 1937
Gröpel -inger Heerstraße 200.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Nordlicht , H. Schomaker,  Wart-
burgstraße 39.

i Die Beerdigung findet am Mittwoch, 19'/- Uhr,
von' der Kapelle des Waller Friedhoscs aus statt.

Am 21. ds . Mts . verstarb nach einem Leben
treuer Pflichterfüllung unser ehemaliges
langjähriges Gefolgschaftsmitglied

Claus Wurneke
Bremen , Mainstraße 94

Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

VetrieWhrer und Gefolgschaft
der

Hailsa-Lloyd-Golillth-WerkeA.G.

Am Sonntagvormittag , 10sh Uhr , wurde
mein guter Lebenskameräd , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester

Hanni Albers
geb. Junghans

von ihrem langen Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.

Johann Albers
nebst Kindern , Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 22. August 1937
Grllnenweg 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Bserdigungs -Jn-

stitut Nordlicht , H. Schomaker,  Wart-
burgstratze 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 9'/- Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Am Sonnabend , dem 21. August , entschlief
ruhig nach längerem Leiden mein lieber
Mann , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Borchers
im 37. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Helene Borchers , geb. Schlüter
nebst Angehörigen.

Bremen , Eckernförder Straße 2.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer , Lehnstedter Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
12sh Uhr , im Krematorium statt.

samiliendrulksachen
liefert preiswert und m guter

Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung, Geeren6—8

sich unsere Stadt ohne sie kaum mehr denken kann.
So bot auch Sonntag wieder unsere Infanterie-
kapelle eine ausgezeichnete Musikfolae , der viele
Zuhörer mit großem Interesse lauschten . f66

Kleine Stadtchronik . Ein Heimatfest wurde in
Hoyerswege vom Delmenhorster Heimatverein am
Sonntagnachmittag und -abend durchgeführt . —
Viele frohe Volksgenossen aus Stadt und Land
waren hier zusammengekommen , um bei alten
und neuen Tänzen ihre Verbundenheit mit der
Heimat zum Ausdruck zu bringen . Besonders
interessant waren die Tanzvorfllhrungen alter
Quadrillen . Eine Singaruppe trug alte Lieder
vor , und allgemeine Rundgesänge erheiterten
alle . — Ein neuer Stammsührer des Jungvolkes
wurde am Sonnabendnachmittag feierlich in Ge¬
genwart des Kreisleiters bei der Freilichtbühne
in der Grast eingeführt . Bannführcr Pannenborg
dankte dem scheidenden Führer Walter Kein und
stellte als neuen Führer Heini Bruns aus Wil¬
deshausen vor . Der Kreisleiter sprach dann eben¬
falls zu den Pimpfen , denen dieses Ereignis so
eine ihrer größten Stunden wurde . — Ein letzter
Appell der Nürnbergfahrer sah alle Teilnehmer
am diesjährigen Reichsparteitag aus Delmenhorst
am Sonnabendabend im „Schützenhof " versam¬
melt . Auch die Abordnungen aus dem Landgebiet
hatten sich eingesunken . Es zeigte sich, daß dieser

Appell selber schon ein Stück des großen Ereig¬
nisses ist. Daher waren alle freudig gekommen
und froh gestimmt . Der Kreismusikzug und Kreis¬
spielmannszug spielten flotte Marschwehen , wah¬
rend der Kreisleiter die lange Front abschritt.
Dabei wurde auch vor allem die Ausrüstung über¬
prüft . Besondere Ehrungen durch den Kreisleiter
wurden dann den Parteigenossen Hegeler von der
Ortsgruppe West und Bögershausen von der
Ortsgruppe Mitte zuteil . Ihnen wurden Bilder
des Gauleiters überreicht mit eigenhändiger Un¬
terschrift . Beide Parteigenossen haben sich bei den
Ausscheidungskämpfen im Schießen ausgezeichnet,
so daß sie an den Kämpfen in Nürnberg teilneh¬
men werden . Gauorganisationsleiter Pg . Walken-
horst aus Oldenburg teilte dann von den Vor¬
arbeiten mit , daß die alten Quartiere in diesem
Jahr wieder von unseren hiesigen Fahrern be¬
zogen werden würden . Ein Vorbeimarsch am
Rathaus beendete den Appell . — Eine groß ange¬
legte Kleingärtnerausstellung fand in Schmers
Gasthaus in Heidkrug statt . All die herrlichen
Gartenfrüchte waren hier ausgestellt und wurden
begutachtet . In Gegenwart des Kreisleiters
würde die Schau am Morgen eröffnet . Die Bre¬
mer Landesgruppe , die Landesbauernschaft und
die Landesgruppe Oldenburg waren hierbei ver¬
treten . Eindeutig kam bei dieser Ausstellung die
große Bedeutung zum Ausdruck , die heute dem
Kleingartenwese 'n zukommt . (52

Niederdeutscher Vichnentagin Jener
Ende August hält die Westgruppe des Nieder¬

deutschen Bühnenbundes (Gau Weser -Ems ) in
Jever ihr Treffen ab . Die Veranstaltungen des
Niederdeutschen Vllhnentages beginnen ani Sonn¬
abend , 28. August , 20.15 Uhr , mit der Aufführung
von Friedrichs Langes Vierakter „Wenn de Vrö-
gam kummt . Am Sonntag , 29. August , beginn:
morgens um 9 Uhr im „Erbgroßherzog " die Ta¬
gung . Es sprechen Cornelius Kieviet -Norden
über richtiges und falsches Sprechen auf der
Bühne ; Albert Eloy -Varel über niederdeutsche
Bühnenstücke . Auch findet eine Aussprache über
die Ausführung am Sonnabend und über allge¬
meine Fragen der niederdeutschen Bühnen und
des Bühnenbundes statt . Nach der Tagung wird
das Heimatmuseum im Schloß besichtigt.

Heimatmuseum Jener wird ausgebaut . Der
Altertums - und Heimatverein Jever hielt nach
einer Besichtigung des neuen Heimatmuseums
eine Vorstandssitzung ab , in der die im Heimat¬
museum geplanten Neueinrichtungen eingehend
besprochen wurden . Vor allen Dingen soll «ine
Anton -Günther -Küche eingebaut werden , für die
ein Kamin aus der Zeit oes Grafen Anton Gün¬
ther sowie Anrichte , Tisch und Geschirr schon vor¬
handen sind. Für später ist die Errichtung eines
Biedermeierzimmers vorgesehen . Im großen Go¬
belinzimmer soll ferner der Ratstisch mit den
Aben -dmahlsgeräten und die beiden großen Re¬
liefs von Jever untergebracht werden . Von den
wichtigsten Münzen der Münzensammlung will
man im Museum photographische Aufnahmen
zeigen.

Lvsr

Wegen Mißhandlung seiner Eltern verhaktet.
Der etwa 24 Jahre alte Haussohn M . D . aus
Leer mußte in Haft genommen werden , weil er
sich seinen Eltern gegenüber schwere Mißhand¬
lungen zuschulden kommen ließ.

Im Fährboot Selbstmord verübt . Der kaufmän¬
nische Angestellte H. aus Leer verübte im Fähr¬
boot der Esklumer Fähre Selbstmord , indem er
sich eine Kugel durch den Kopf schoß.

Otüendurx
Neuer Lehrplan der Eauarbeitsschule . Die Eau-

avbeitsschule Oldenburg , die in der letzten Ar¬
beitsperiode weit über 4000 Kursusteilnehmer
hatte , wird in der nächsten Zeit ihren neuen Lehr¬
plan herausgeben . Er enthält eine Zusammen¬
stellung von Kursen für alle im Gau Weser -Ems
vorkommenden Berussarten und zwar für An¬
fänger und Fortgeschrittene . Die besten Fach¬
kräfte werden den Unterricht erteilen , der in
Abendkursen erfolgt . Mit besonderer Sorgfalt
sind die Kurse für das Handwerk zusammengestellt,
die der zusätzlichen Berufserziehung und -ertüch-
tigung dienen . Besondere Kurse dienen der Vor¬
bereitung zur Meisterprüfung . Auch für die Ange¬

hörigen der Freien Berufe , der Behörden und
Verwaltungen ist Gelegenheit gegeben , sich beruf¬
lich weiterzubilden.

Französischer Fischereikreuzer besuchte Weser-
münde . In Wesermünde weilte dieser Tage der
französische Fi -schereischutzkreuzer „Ailette " , Kom¬
mandant Fregattenkapitän Commentry , zu einem
offiziellen Besuch. Die „Ailette " war im vergan¬
genen Herbst bei dem Fischereijubiläum au der
Unterweser.

Soltau

Das Handwerk volksbiologisch gesehen . Im
Handwerlerheim in Soltau wurde die Reichs¬
tagung der Gewerbeförderun -gsstellen beendet.
Abteilungsleiter Dr . Wolf vom Reichsstand des
deutschen Handwerks sprach über Fragen der Ar¬
beitsbeschaffung , Referent Siebbürger sprach über
Fragen der handwerklichen Ausfuhrförderung,
Dr . Riemer über Mitarbeit bei der Handwerks¬
kultur , Generalsekretär Dr . Schüler umriß die
wirtschaftliche Lage des Handwerks innerhalb
der Gesamtwirtschaftslage . Im abschließenden
Vortrag zeigt « Landeshandwerksmeister Pg.
Schramm , Präsident des deutschen Handwerks¬
instituts , das Handwerk als volksbiologischen
Faktor . In großen Zügen erläuterte er die Zu¬
sammenhänge von Ci-genwelt und Rasse und
zeigte , wie die deutsche Eigenwelt entstand aus
dem Zusammenwirken von Bauer , Handwerk und
dem beide schützenden Soldaten , wie aus dieser
Zusammenarbeit alle deutschen Kulturwerte ent¬
standen , in denen sich die Volksseele spiegelt . Im
Gesamtbild des Kulturlebens unseres Volkes ist
somit das Handwerk als wichtiger Faktor ver¬
treten , ist das lebendige , dynamische Element.
Daher könne die Frage des Handwerks nicht von
der wirtschaftlichen Seite her gelöst werden , son¬
dern von der geistigen , der kulturellen , der idea¬
len Seite her allein . Die Tagung klang aus in
der Zuversicht , daß das deutsche Handwerk unter
dem Führer Adolf Hitler die Kraft entfalten
möge , die es braucht , um seine hohe Aufgabe als
volksbiologisches Element zu erfüllen.

ttsnnover

„Straße der SA ." eingeweiht . Hannover stand
am Sonnabend und Sonntag im Zeichen einer
großen Feier der SA . Die Standarte 73 begeht
in diesen Tagen die Feier ihres 10jährigen Be¬
stehens . Am Sonnabendabend fand die feierliche
Einweihung der neuen „Straße der SA ." auf
dem Horst -Wessel -Platz statt . Polizeipräsident,
SA .-Brigadefllhrer Geyer  und Brigadeführer
Soest  sprachen . Ein großer Appell vor dem
neuen Rathaus bildete den Abschluß der öffent¬
lichen Feiern , an denen die Bevölkerung stärksten
Anteil nahm.

W
Plötzlich und unerwartet entschlief gestern abend

infolge eines Herzschlages meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe Schwester und Tante , Frau

KatharinaGerken
geb. Metzer

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann H. Eerken
Eesche Plate Wwe ., geb . Meyer
Mcta Meyer
nebst Angehörigen.

Hemelingen, den 23. August 1937
Bahnhosstraße 1,
Wesevmünde-Lehe.
Die Aufbahrung ist im Beerd-iyungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
25. August, vormittags 11 Uhr , in der Kapelle

^ des Osterholzer Friedhofes statt.

Heute morgen verschied nach kurzem , schwe¬
rem Leiden mein lieber Mann und treuer
Lebenskamer -ad, unser lieber Bruder und
Schwager

Willy Gebken
im Alter von 64 Jahren.

2n tiefem Schmerz:
Adele Gebken , geb . Strycker.

Besuche dankend abgelehnt.
Bremen , Kreuzstr . 22, den 22. August 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ..

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um

918 Uhr , im Krematorium statt.

nur Schrödorst. 13
W 8 33 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Zugeteilter Bau-
sparbries od. höh.
Wcrtzisjer d. Bau¬
wirtring AE. zu
lausen gesucht ge¬
gen bar.
Angcb. u. V 4571

Danksagung
Für die erwiesene yerzliche

Teilnahme beim Heimgang
meiner lieben Frau und Mut¬
ter sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten und
insbesondere Herrn Pastor Dr.
Bertuleit sür die trostreichen
"" ' unseren herzlichstenWorte
Dank.

Chr . Schecr
Willi Scheer
und Angehörige.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit verschied plötzlich und un¬
erwartet unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

August Lücke
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer:
Karl Lücke und Frau
Albert Lücke und Frau
Heinz Lückeund Frau
Christian Lücke und Frau
Christian Hoormann u. Frau,

Sophie , geb. Lücke
Hans Vuschncr und Frau,

Ann-i, geb. Lücke
Margarethe Lücke
und Enkelkinder.
Bremen , den 22, August 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im
Leerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Zweigstelle Utbremer Str : 158,
wohin etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfoier findet am
Donnerstag , 26. August, um
tOV- Uhr , in der Kapelle oes
Waller Friedhofes statt.

Für die herzliche Anteil¬
nahme und reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden meines
lieben Sohnes

Helinul Be-rmnu
spreche ich allen meinen herz¬
lichsten Dank aus . Ganz beson¬
ders aber dem Führer der HJ.
und der Gefolgschaft 6/75, so¬
wie Herrn Pastor Reusche sür
seine überaus trostreichen
Worte,

Frau Selma Vehrmann.
Bremen, August 1937.

Danksagung
Für die uns erwiesene innige

Teilnahme und die schönen
Kranzspenden beim Hinscheiden

j unseres lieben Entschlafenen
Ernst Kühne

sagen wir allen , auch Herrn
Pastor Dargel sür die lieben
Worte am Sarge und an der
Grust unseren herzlichen Dank.

- August Schwentck u. Familie.
Fleetrade 45.

Für d. Norwegen¬
fahrt am 29. 8. 37
ist noch eine Da-
mcnkarte abzug.
Angeb. u . O 1314

InwrSgnisr-
MttsI

lmprsgnisr-ksrbsn
iür klcrus, 2s!ts,

-VsicZsoIcS

Longsrtr
Ae/-aen/o/r/Lr/i.

IMkMlIk,

Müll . MMk-

M . KMM1
preiswert
UgNlUklMNII

Kahlenstrahe2
ab Obernstrahe

Puppsn-

E. Bulling,
Landwchrstr . 22

Eründl . Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
bei mäß . Honorar
Angeb. u . T 4569

iVjrinnlicli

klütl.
Wilh . Grastet,

Kolonialwaren.
Feinkost

Flcctradc I k
Weiklicli

Aelt. Dame s. geb.
Haustochter z. 1.9.

Achelis,
Bismarckstr. 117

WeiklicI,
Kinder -Garderode

ausbessern und
Weißnähcn außer
dem Hause.
Angeb. u . S 4563II
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Dem Tierheim des Bremer Tier-
l'chutzvereinsübergeben: Ein Schäfer¬
hund und ein Drahthaarterrier ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, verlängerte
Hsmmstraßs, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Heute,  St .-Anr., 2. Vorst.-8r . v
Mi., St .-Anr. 2. V°rst.-Er. 8

20 Uhrklscksmsim
sl§ Lrrisllör

Komödie von Otto Ernst
Do., 2» Uhr,

Die herrliche Operette

Mcki
». W. Engel-Berger

ZwangS-
Vcrsteigerung

Morgen Mittwoch,
25. August 1937,
vorm. 10 Uhr,

im Psandlokale
Königstraße 11:
Piano , Büfett,

Kredenz, Stand¬
uhr, Couch. Leder¬
sofa und Sessel,
4 Polsterstühle u.
2 Sessel, Auszieh¬
tisch, Rollschrank,
Schreibtische, Tre-
sen.Warenschrank,

Radioapparat
usw. meistbietsnd
gegen bar.

Boeder
Nosenbusch

Gerichtsvollzieher.

Uouis, visoetsg , obsn8s s, Sn8s
10.10, 1. So.-M. 0
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LSöaemer

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Psandlokale

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt. An¬
zeige v. Sonntag.

Nuft - de.
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße141.

D. 25 378.

vaveutai-
Heller Werkvaum

pass. s. Heißmang.
Schönebeckerstr. 40

Möbl. Zimmer
Worpswederst. 41

Ehepaarsucht zum
1. Okt. oder spät.
3 Zimmer u. Kü.
Angeb. u. U 4570

2 Zi. u. Kü. zum
1. 10. bis 30.— 1«
Angab. u. R 4537
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zahle für getragene
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H.Mcyer,Tel.51l«8
Jacobistraße 13

H. Preise, sos. Geld
st getr. Herr'aard.
Ferngläser, Photo,
Schuhe. R 333 65
Klimck, Faul'st.134
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Heute gr. Preisskat
Anfang 21 Uhr.

Gishorn,
Georgstraße 37
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Gebr. eich.
Schlaszimincr

u. Nußb.-Vertiko,
umzugsh. z. verk.

Schneider,
Oberhoserstr. 43

Moderne Couch
neu, billig.

M. Labudda,
Am Dobben 62 pt.
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HhIlLtzmeines

Lottstises
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Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. Pappen,
V'eberstraße33

Rus 2 67 01

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an seo
richtigen Platz.
krieL A Nessel

Ksclit.
Sccloensestraße 71

Tcleion 8 12 91

V ^ orpswsüo
mit Motorboot

Lbta ^ it  ll "ciissibrü °aIcs8 .3o"ubr
V̂ orvs  v'säs 17.00 Vkr

RiQ- unä  k Lio lci crli r t 1.50 KIH.

Wir krauche«

Sei Kämpfer für den

Socialismus der Tut!

Werde Mitgtied der

US .- Volkswohifatzrt!
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Wer verleiht für
eine Sonntagstour
ein Motorrad?
(Führerschein vor¬
handen.) Ang. m.
Preis u. S 4943

» » litt»

Eine entscheidende
Unterhaltung.
Die Konkurrenz
hat schon wieder
eine ganze Anzei-
genseite gebracht!
— „Das beste was
sie tun kann."
„Man muß sagen,
unsere Konkurrenz
ist auf dem Po¬
sten." Noch ist es
Zeit, dem großen
Publikum durch
den Anzeigenteil
der Bremer Zei¬
tung zu erzählen,
daß auch wir lei¬
stungsfähig sind
auf gute Qualitä¬
ten niedrige Preise
ansetzen. Sicher,
ich bin auch über¬
zeugt, daß gerade
Jnsertion uns
allein retten kann.
Durch diesen An-
zeigenseldzug der
Konkurrenz habe
ich schon einmal so
recht die Macht der

Zeitungsanzeige
kennengelernt. Nie
hatte ich gedacht,
daß man uns zur
Seite drängen
könnte, uns , die
wir die beste Lage,
den besten Ruf
und die beste
Ware haben. Das
wir gute Ware
haben, leistungs¬
fähig sind, dürfen
wir eben nicht
nur uns andau¬
ernd erzählen,
eine ganze Stadt
will es wissen,
deshalb: von mor¬
gen früh an be¬
ginnt in der Bre¬
mer Zeitung unser
Anzeigcnseldzug.
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von lag;ulog schmeckt'sbesser!
Wer auch an süsic Getränke gewöhnt ist, wird bald von
dem herbwürzigen Geschmackdes Köstritzer Schwarzbieres
begeistert sein ! Diese Würze entspringt keinen künstlichen
Zutaten , sondern ist reine Natur ! Man bekommt sie des¬
halb niemals über, auch wenn man , wie es viele Tau¬
sende tun — jahraus , jahrein täglich seine Flasche

„Köstritzer" trinkt . —
Generalvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 22, F . 2 38 88
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Vorn 24. bis 28. August

IlikM MUSM
Lins übsrmütiys Lbsbomöclis mit
k'iia Lsnbbott , lob . Hiomanir , 1QüNstorlt

Line „Llein  Anzeige
5 mm l)oel)

L r s rn e >
Lei lu n a

8MII0 Lcbmitz- 8sbino ? otor8
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1. Beilage zu Nr . 231
Dienstag , den 24. August 1937

copv' lg^« dv Vsrlsg prs --s -7sgs,clisnrt , Ss Ûn V/ ; !

s (1- Fortsetzung)
f Das lebhafte , hüMe Mädchen verzog ein
- wenig die Lippen . „Mein Herr Bruder ist seht

nett zu mir . Schließlich ist es dem würdigen
„ Herrn Propst zu langweilig mit der albernen

Sans . Gesetztes Alter und 18 Jahre . Hochgelahrt-
- heit und dumme Streiche . . . das paßt schlecht
tz zusammen. Gut , daß ich von Vater her weiß , wre
ä es im Posthaus zugeht . . . ich werde wieder um-
s ziehen und mich nützlich machen ."
1 Wider Willen mußte Hürtger lachen Du

bekämst es wohl fertig , dich auf einen Postäaul
r zu schwingen und davonzureiten , du wildes

Ding."
„Natürlich , schon um zu sehen , was die hoch-

edeln Damen für Gesichter schneiden würden"
lachte Katherine.

Den Domherrn steckte diese fröhliche Laune an
„Ich kann mir auch denken , wohin du reiten
würdest. Weit ab von Kleve wäre es wohl nicht"

Das lachende Mädchen fuhr herum , daß die
blonden Zopfe flogen ; ihre Augen maßen den
Bruder herausfordernd . „Warum denkst du das,
Hürtger ?"

Der Propst lachte leise . „Ja , liebes
Schwesterchen, das mußt du ja eigentlich besser
wissen als rch; immerhin , ich würde dich da in
der Nähe suchen."

Daß sein Schwesterchen für den jungen Pach,
der auf dem Klever Amt seinen Vater vertrat,
viel übrig hatte , war für den Domherrn kein
Geheimnis , ebensowenig wie für seinen alten
Freund.

Katherine errötete , dann war sie wie ein
Wirbelwind fort , erkletterte den Stamm des
kleinen Kirschbaumes und warf dem Bruder die
weißen, kleinen Blüten ins Gesicht. „Nein . . .,
erstens mal nicht nach Kleve , sondern entgegen¬
gesetzt, zweitens gibt 's in Kleve nur langweilige
Menschen. . ., drittens reite ich, wohin ich will,
viertens lade ich jetzt den Gerhard , den jungen
Herr Pach , nicht ein , und fünftens . . ."

„Geschenkt, Kathrin , geschenkt !" Der Propst
hielt sich lachend die Ohren zu . . .

„Nichts wird geschenkt !" Kathrine las ein paar
Raupen von den Blättchen . „Fünftens lade ich
noch die „Eulendamen " ein . . ., die werden dir
die Schwermut schon vertreiben . Und übrigens,
mit mir hast du es verdorben ."

Der Probst senkte schuldbewußt den Kopf und
ging in das Haus . Ganz so böse aber , wie
Katherine vorgab , war sie anscheinend nicht . Sie
dachte wohl an den brüderlichen Wink , der ihr
gar nicht so unangenehm war . Hürtger hörte sie,
als sie die Gartentür hinter sich schloß, fröhlich
singen. Darüber vergaß er , daß Katherine die
beiden Frauen in sein Haus laden wollte , die er
am wenigsten von allen grämlichen , boshaften
und streitsüchtigen Menschen des Bekannten¬
kreises , den ihm sein Amt gab , leiden konnte.

Katherine ging gern durch die Gassen Kölns,
um die Besorgungen und Einkäufe , die in ihren
Kreisen sonst den Dienstleuten oblagen , selbst zu
erledigen . Sie hatte ihre Worte wahrgemacht —
in woylgesetzten Worten waren Vigilia und Mar¬
garets von Heimke , die „Eulendamen " Katheri-
nens , eingeladen worden , deren Besuche im
Aenotbschen Hause stets Unfrieden und Aerger
gebracht hatten . Eingesponnen in den ungesun¬
den Lebenskreis seltsamer und finsterer Gedan¬
ken, waren diese beiden ältlichen Damen von jeher
Katherine ein Ziel leisen Spottes gewesen . Di-
gilia , die ältere der Schwestern , hatte oft in
ihrem albernen Neid auf die jugendfrische Schön¬
heit des jungen Mädchens mit hämischen Bemer¬
kungen ihre kurzen Besuche ausgefüllt , die sie als
Patin Katherinens zum Leidwesen der Henoths
«och immer unternahm . Nun sollten die „Eulen¬
damen " kommen — Hürtger sollte darin wenig¬
stens eine Strafe erhalten , daß er Gerhard Pachs
Namen nicht besser verschwiegen hatte.

Nach Kleve ging kein Brief — Katherine
konnte sehr eigenwillig sein , wenn sie wollte . Es
war auch besser so — für später fand sich sicher
eine günstigere Gelegenheit als unter dem Kreuz¬
verhör der zu erwartenden Gäste.

Der Ordinaribote hatte sein Pferd schon gesat-
^ Katherine die eingeschriebenen

AÄ ? die er sorgsam in seine Zinn-
lockte. Hatte er gewußt , welches Unheil

diese Bnefe über das Henothsche Haus bringen
hatte er sicher das hübsche junge

Mädchen , das ihm fröhlich die Briefe entgegen¬
streckte, nicht so vergnügt und diensteifrig ange-

So aber gab er seinem Pferd einen leich¬
ten Schlag in die Flanke und ritt dem Ziel zu.
das ihm der Postmeister angegeben hatte.

Herr Hürtger hatte seiner Schwester einen
Brief an den Grafen Salm , einen alten Freund
seines Hauses , mitgegeben , in dem er seinem be¬
drängten Herzen Luft machte . Er hoffte , mit dem
Grapen . der an der kleinen Gesellschaft teilneh-
sstrn sollte , in vertraulicher Zwiesprache besser
über die Sache des Gerichts sprechen zu können
als mit Pach . da der Gras selber volle Cerichts-
gewalt hatte und als verständiger und gütiger
Mann bekannt war.

Um den Freund auf dieses Gespräch vorzu¬
bereiten . schrieb er : „Jetzo sitzet wieder die Frau
eines ehemaligen Schöffen namens Kurzrock und
lst auf der Folter jämmerlich zerrissen worden.
Allhier sind schon pastores , professores , candidati
juris und Vikar ! eingelegt und verbrannt wor¬
den . Der Kanzler und die Kanzlerin sind gleich¬
falls schon gerichtet . Eine Pflegetochter des Bi¬
schofs und einen Domherrn Rotensahe haben sie
schwer bedränget . Kinder von drei bis fünf Jah¬
ren haben schon Teufelsbuhlen : Edelknaben von
neun Jahren sind verbrannt . Summa , es ist ein

Der „HvvrvS-^.tüier"
Xacb langer blntvlcirlungsarbsit ist zstet ein
lüinbsits - Lausrstokkscbutegsrät ksrtiggsstsllt
voräsn , äss äsn dlawsn „Hssrssstwsr " trägt
unä als Ülinbsits -Lausrstokksclintegsrät kür äsn
eivilsn Imktscbute bestimmt ist . Der „Hssrss-
atmsr " bringt gegenüber äsn trüberen Lausr-
stotkscbntegsrLtsn vessntlicbs Verbesserungen
unä Versinkaebungsn , jsäoob banäslt es sieb
niobt um ein Gerät kür äsn allgemeinen Ge¬
brauet, : Lerne Vsrvsnäung ist nur äort not-
vsnälg , wo niebt msbr gsnügsnä Lausrstokk
2ur Vertilgung stsbt unä wo ein Viltsrgsrät
rrts äis Gasmaske niebt msbr ausrsicbsnä lst.
Vas neue LausrstottscbutLgsrät kommt äabsr
nur hür bestimmte ltormationsn äss Duttsobutrws
in Lstraebt . (Lrssss -lllottmann .)

Die Mutter der Matrosen

Jammer , daß man nicht weiß , mit welchen Leuten
man conversteren und umgehen soll."

«
Da aber den Grafen die Barschaft nicht erreicht

hat — er war auf einem seiner Güter — mußten
Hürtger und seine Schwester mit dem Bremer
Dekan und den beiden alten Damen vorliebneh¬
men . die sich nach Kräften bemühten , die fröhliche
Harmlosigkeit des kleinen Kreises zu stören . Ihr
Denken und Trachten war ganz mit dem Treiben
des Hexengerichts ausgefüllt , und ihre weltfernen
und jedem Frischen und Schönen verlorenen
Köpfe ersannen mehr Teufelsgedanken und ketze¬
rischen Hexenspuk , als Katherine und Hürtger
von der Unterhaltung abwehren konnten . Sie
waren fanatische Anhängerinnen des Hexenge¬
richts , und der lustige hanseatische Dekan kam
voll auf seine Kosten , als er den Hexenglauben
der beiden nach besten Kräften bespöttelte . „Was
meint Ihr . Frau Vigilia " , fragte er mit harm¬
losem Gesicht, „was unsere Hanseschiffer an
greulichem und wirrem Zeug in die Spinnstuben
tragen , in denen heute überall der Teufel
herrscht ?"

Der Onkel Dekan hatte wohl des Guten zuviel
getan , und auch Katherine hatte den wachsenden
Groll ihrer „Eulendamen " durch einige unbe¬
dachte Worte verstärkt . Vigilia war sehr zornig
— Margarete verstand es besser, sich zu beherr¬
schen. Als der Bremer eine lustige Schilderung
einer Hexenkomödie gegeben hätte , die den
Teufelsspuk als schlimmen Aberglauben hinstellte,
brach der unbestimmte Haß , den die händelsüch¬
tige Frau gegen das lichte Henothsche Haus emp¬
fand , ungezügelt hervor : „Ihr habt gut reden,
solange euch nicht der böse Geist Weib und Kind
verzaubert . In jeglicher Gestalt , und sei es in
der lieblichsten und tugendsamsten , gehn die
finstern Mächte durch die Lande . . . der Kampf
der Kirche ist hart und schwer."

„Laßt es gut sein , liebe Freunde " , beschwich¬
tigte Katherine , ,,der Teufel hat keine Macht
über Menschen , die der Jungfrau und der Kirche
treu dienen und gehorsam sind."

Der Propst Henoth blickte erschrocken zu der
Sprecherin hinüber . Das Mädchen sollte lieber
seine Gedanken für sich behalten . Man schwieg
über solche Fragen . Streng und unfreundlich
blickten die dunklen Augen der eifernden Frau:
„Der Teufel ist nicht weit , Jungfer , wo Un¬
glaube ist."

„Ich verstehe euch nicht , Frau Patin, " antwor¬
tete das Mädchen . „Unglaube kann nicht da sein,
wo die Heilige Jungfrau sichtbarlich Mensch und
Werk segnet ."

Ungeduldig legt « der Propst die Hand auf den
Tisch. „Sie meint den wahren Glauben , während
ihr , Gevatterin , den Unglauben daran , daß Hexen
und Zauberer vom Teufel eingesetzt werden , auch
als kirchlichen Unglauben anseht . Wer kann es
einem Kind verübeln , wenn es Sonne und Froh¬
sinn mehr liebt als Hexerei und höllische Künste ."

Frau Vigilia war dem Propst nicht sonderlich
gewogen . „Ihr meint , Ehrwürden , daß eben nur
die Äugen und Ohren , die nichts sehen und hören

6 Jalire Zuchthaus für kjomuth
Kiel , 23. August.

Nach zweiwöchiger Verhandlungsdauer wurde
am Montagvormittag im Homuth -Prozeß vom
Kieler Schwurgericht das Urteil gefällt . Danach
wird der Angeklagte wegen Brandstiftung in
Tateinheit mit Versicherungsbetrug , wegen Be¬
truges und betrügerischen Bankrotts in drei
Fällen , wegen schwerer Urkundenfälschung in
zwei Fällen sowie wegen fortgesetzten Betruges
zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 8 Jahren
sowie zu einer Geldstrafe von 30 000 RM . ver¬
urteilt . Falls die Geldstrafe nicht beigetrirben
werden kann , muß der Angeklagte ein weiteres
Jahr Zuchthaus verbüßen . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm aus die Dauer von 1l>
Jahren abgesprochen.

Dachs griff Lastwagenführer an
(Louäorbsriobt äsr „Bremer Leitung ")

Kt . Hamburg , 23. August.
Auf der Fahrt von Hamburg nach Lübeck er¬

lebte ein Hamburger Lastwagenführer ein selt¬
sames und auch nicht ungefährliches Abenteuer.
Während sein schwerer Wagen in voller Fahrt
auf der Autobahn dähinbrauste , sprang plötzlich
ein Dachs von der Straßenböschung auf den
Führersitz . Der Fahrer hatte alle Mühe , das
wütende Tier abzuwehren und konnte dabei nur
schwer seinen Wagen zum Halten bringen . Erst
dann war es ihm möglich , das Tier mit einem
Schraubenschlüssel zu erschlagen.

Zehn Jahre nach dem lade bestattet
Janet ttoper wird Lhrenkapitan der amerikanischen Marine — Sie weihte

ihr Leben der Lrmittlung vermißter Seeleute
2 b . Newyork , 23 . August.

Anläßlich der Ermittlung des 5000 . vermißten
Seemanns ist Frau Janet Roper , die vor 25 Jah¬
ren in Newyork das .Mssiox Sesmsv 's Bureau"
gründete und überall in den Vereinigten Staaten
als die .Mutter der Matrosen " bekannt ist, vom
Präsidenten Roosevelt zum Ehrenkapitän der
amerikanischen Marine ernannt worden.

In der 28. South Street von Newyork steht
ein unscheinbares graues Haus , an dem eine
Tafel verkündet : „Missing Seamen 's Bureau.
Hier waltet eine weißhaarige Frau seit 25 Zähren
ihres Amtes , die man allenthalben rn USA . als
die „Mutter der Seeleute " kennt . Sie , deren
einziger Sohn im Jahre 1910 auf einem amerika¬
nischen Hanüelsdampfer in die Welt hinausfuhr
und niemals heimgekehrt ist , hat ihr Leben den
Matrosenmüttern der Vereinigten Staaten ge¬
weiht und aus eigener Initiative eine Organi¬
sation geschaffen , die für die Welt beispielgebend
wurde.

5000 Mütter in USA . verdanken es der gütigen
weißhaarigen Mrs . Janet Roper , daß sie ihre
Söhne wiederfanden . Sie wandten sich an das
„Missing Seamen 's Bureau ", wenn sie die Ver¬
bindung zu ihren Kindern verloren hatten . So
ist Janet Roper zu einer Detektivin der Ozeane
geworden , die zwar ihren eigenen Sohn nicht
fand aber viele Mutterherzen wieder glücklich
machte. Als Frau Roper ihren Ermittlungsdienst
einrichtete , setzte sie sich allmählich rnit allen
Kapitänen amerikanischer Schiffe in Verbindung
und bat , man möge ihr jeweilig bei Antritt einer
Fahrt eine Liste mit den Namen der Schlffs-
besatzung übersenden und ihr auch von unterwegs
aus Veränderungen innerhalb der Mannschaft
mitteilen Es dauerte natürlich eine geraume
Weile , bis sich dieser Dienst eingespielt hatte,
aber heute erhält Mutter Roper aus allen
Winkeln der Welt ihre Berichts , ihr Archiv ent¬
hält mehr 90 000 Namen , und Matrosen . Heizer,
Schifssärzte auf allen Meeren sind ihre Helfer.

Wie häufig kommt es vor , daß die Verbindung
zwischen einem jungen Seemann und seiner Hei¬
mat dadurch abreißt , daß irgendein Brief lein Ziel
nicht erreicht oder zu spät eintrifft , oder dag der
Matrose , der irgendwo von , einem Weltwmkel
aus seiner Mutter schrieb , keine Antwort erhielt-
Er heuerte auf einem anderen Schiff an und nie¬
mand hörte mehr etwas von ihm . Aber Inis.
Roper wußte doch, wo er sich befand . Sie entdeckte
seine Spur mit Hilfe ihres Ermittlungsdienftes,
und so haben sich im Laufe der Jahre unzählige
besorgte Mütter an diese Frau gewandt und ihre
Hilfe erbeten . Eine große Anzahl von , ihnen —
vor wenigen Tagen sind es genau sunftauleno
geworden — haben mit Mrs . Ropers Hilfe ihre
Söhne wiedergefunden , freilich mitunter erst nach
zehn oder zwanzig Jahren . Die Alten des „Mrs-

sing Seamens Bureau " wissen von mancher rüh¬
renden Wiedervereinigung zu berichten . Wir wol¬
len hier den letzten Fäll berichten , der einer Mut¬
ter nach 25 Jahren bangen Wartens ihren Sohn
wiedergab Es handelte sich um den Seemann Pe¬
ter O 'Flaherty , der 1912 auf See ging und ver¬
schollen blieb . Vor zwei Jahren hat sich seine in
St . John lebende Mutter an Mrs . Roper gewandt.
Älle Bemühungen blieben zunächst erfolglos . Da
traf vor wenigen Wochen der Bericht eines klei¬
nen Frachtdampfers ein , daß er in Schanghai für
einen verstorbenen Maat einen Seemann namens
O 'Flahertyan Bord genommen habe und sich nun
auf dem Wege nach Newyork befände . Peter
O 'Flaherty , dessen Briefe aus irgendeinem
Grunde in der Heimat nicht angekommen waren
und der seine Angehörigen längst tot glaubte,
war nicht wenig erstaunt , als ihn im Hafen von
Newyork seine alte Mutter erwartete . Die Wie¬
dersehensfreude war unbeschreiblich . Mrs . Janet
Roper aber ist vom Präsidenten Roosevelt zum
Ehrenkapitän der amerikanischen Marine ernannt
worden.

(Lonäsrbsrlobt , äsr „Bremer Leitung ")
m. Recklinghausen , 23. August.

Zehn Jahre nach ihrem Tode wurden jetzt fünf
Bergleute zur letzten Ruhe bestattet . Erst vor
einigen Tagen waren sie aus dem Ilnglllcksschacht
geborgen worden , in dem sie an einem Julitag
des Jahres 1927 eine Einsturzkatastrophe be¬
graben hatte . Damals war von dem Schacht , den
i» Bewegung geratene Schwimmsandschichten unter¬
graben hatten , nur ein Sumpfkrater von 100 Me¬
ter Durchmesser übriggeblieben . Erst als die Ze¬
chenverwaltung Jahre später daranging , den
versoffenen Schacht wieder aufzubauen , konnie
man an die Bergung der fünf Toten denken . Aber
nur widerwillig gab der Stollen seine Opfer
zurück. Nachdem Mitte Juli die erste Leiche unter
Schlamm und Trümmern aufgefunden worden
war , dauerte es Wochen , bis man auch die übrigen
toten Knappen ans Tageslicht bringen konnte.
Die Stellung , in der man die Verunglückten an¬
traf , bewies , daß sie sich eben zum Schlaf nieder¬
gelegt hatten und schlafend vom Tod überrascht
worden waren.

Nicht nur die Mitglieder der Zechenverwaltung,
sondern auch zahlreiche Vertreter von Partei und

220 äabro Bronsisclies Laäottvnkorps . Lus Lnlaü äsr 220-äakrksisr äss Brsulliscken llsästtsv-
korps veranstaltete äsr Rsioksbunä sbswaligsr Xaästtsn in Berlin eins Brinnsrurigsksisr , von
äsr äisssr ^.usscdnitt bsriebtst : Vorbeimarscb vor Gsnsralobsrst Ilsye unä äsn Bbrsngn - t,,,
bsi äsr Vsisr in äsr ehemaligen Bsuptkaästtenanstalt in Bsrlin -läcliterksläs , äsr jetzigen
vptsrkunkt äsr I-sibstanäarts ff Häolk Bitter . ^ nknabwsn : kissss -BoSmann (2) .

Binrmg äsr ventsebsn beim Bsicbtatlilotiklänäerkampk gegen polen . Bin sinärucksvollss Bilä
bsiw k.sicbtatblstiklänäsrkampk Osutscbisnä — Bolen , äsr in äsr polnischen Bauptstaät ans-
gstragsn ivuräs , war äsr Biimug äsr äsutsobsn l̂snnsebakt , äsn äsr Biläbsriebtsrstattsr bisr
ksstgsbaltsn bat . Dsntseblanä siegte bskgnntlieb , wis auskiibrlieb bsriebtst , mit 96 :72 Punkten.

wollen , auch nichts wahrnehmen denn lauter eitle
Freuden . Kein rechter Spruch für Euer Amt ."

Katherine hörte mit gerunzelten Brauen den
unliebsamen Fortgang des Gesprächs . „Liebe
Gäste " , bedeutete sie mit leichter Handbewegung,
„wir wollen uns den schönen Tag nicht durch
müßige Gedanken verderhen . „Weiter kam sie
nicht . „Hüte deine Zunge . Mädchen ." Vigilia sah
die Erbleichende forschend an . „Du sollst uns
nicht beleidigen.

Alle schwiegen bestürzt , nur der Bremer Dekan
hatte nicht gemerkt , wie schwer die Verstimmung
der Gäste war . „Bedenkt einmal , edle Frau " ,
blinzelte er die Erzürnte an . „wie leicht man aus
unserm guten Käthchen dann eine Hexe machen
könnte . Da habt Ihr doch gesagt , daß gerade
Schönheit und fehlender Hexenglaübe den Anfang
für das schlimme Treiben abgäben . . . "

„Ihr seid nicht als Richter darüber gesetzt, ob
hier oder anderswo Hexen und Teufelskünste zu¬
haust sind. „Ungeduldig und scharf kamen die
Worte . (Fortsetzung folgt)

Staat , sowie eine nach Tausenden zählende Schar
von Kumpels und Einwohnern Recklinghaussns
gab jetzt den fünf toten Bergleuten das Geleit
auf ihrer letzten Fahrt.

Nekordweinernte in Drünberg
(Loväsrdsriokt äsr „Brsmsr Bsitung ")

§i . Griinberg , 23. August.
Bei einer Besichtigung der Erünberger Wein¬

berge , des nördlichsten Weinbaugebietes Deutsch¬
lands , konnte festgestellt werden , daß in diesem
Jahr « eine Rekordernte zu erwarten ist, wie sie
seit 40. Jahren nicht , erlebt , wurde — Die Wein - ,
stöcke hängen über und über voller Trauben und
jede einzelne davon könnte als Tafeltraube ver¬
wandt werden.

Z0 Zursten als ffochzeitsgäste
(Loaäsrbsriobt äsr „Brsmsr Asitaag ")

d. München , 23. August.
Von der Öffentlichkeit unbemerkt , aber unter

strengem Zeremoniell fand in der Schloßkapelle
von Mllnchen -Nymphenburg die Hochzeit des
Prinzen Peter Heinrich von Orleans -Vraganza,
eines Urenkels Don Petras II . von Brasilien,
mit Prinzessin Maria , der Tochter des in Ungarn
lebenden Generalmajors Prinz Franz von
Bayern statt . Unter den Ehrengästen und Trau¬
zeugen sah man den früheren König von Spanien
Alfons XIII . sowie den Jnfanten von Spanien,
ferner Kronprinz Rupprecht , den Onkel der
Braut , Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern,
den Prinzen Albrecht von Bayern , die Herzogin
von Urach - die Prinzessin von Ästurien sowie
weitere Persönlichkeiten aus etwa 30 Fürsten¬
häusern.

Betrüger stach sich ein fluge aus
(Loaäsrbsriobt äsr „Brsmsr Xsltnag ")

li . Köln . 23. August.

Der Kölner Kriminalpolizei gelang es , einen
internationalen Versicherungsbetrüger festzuneh¬
men , der deutsche und ausländische Gesellschaften
durch seine „Unfälle " um mehrere 100 000 Mark
geschädigt hat Der Verhaftete hatte sogar nicht
davor zurückgeschreckt, sich selbst mit dem Küchen¬
messer ein Auge auszustecken , um dadurch hohe
Versicherungssummen zu erlangen.

Bereits 1931 hatte sich der Verbrecher , der in
Köln ein elegantes Haus besaß , hoch gegen Un¬
fall versichert . Kurz darauf fuhr ihm angeblich
ein Kraftwagen über den Fuß , so daß eine Zehs
amputiert werden mußte Die Versicherungsgesell¬
schaft zahlte dafür eine Entschädigung von
60 000 Mark . Mit diesem Geld machte der Be-
trüger große Reisen und legte im Ausland Kan¬
ten an , die er trotz der Devisenvorschriften den
deutschen Behörden verschwieg . Zwischendurch
schloß der Betrüger mit einer deutschen und einer
englischen Gesellschaft neue Unfallversicherungen
über 400 000 Mark bzw. 59 000 Pfund (das sind
rund 700 000 Mark ) ab . Nach diesen Vorberei¬
tungen trat ein neuer „Unfall ^ ein . Er stach sich,
wie er seinen Versicherungen mitteilte , mit einem
Küchenmesser ins Auge . Das Auge wurde ope¬
rativ entfernt , und der Betrüger erhielt von der
englischen Versicherungsgesellschaft dafür wirklich
30000 Pfund . Die deutsche Gesellschaft war vor¬
sichtiger . Sie unterrichtete die Kriminalpolizei,
die bald feststellte , daß der „Verunglückte " ein
raffinierter Versicherungsbetrllger war . Zum
Glück für die englische Gesellschaft konnte fast der
gesamte erschwindelte Betrag sichergestellt werden.

Litauens „Kriegsflotte " in Seenot
(Bigsvsr Orabtbsriobt äsr „Brsmsr AsitunZ "^

Danzig , 23. August.

Während eines schweren Gewitters wurde das
einzige litauische Kriegsschiff „Präsident Sme-
tana " vom Anker losgerissen und geriet nur
wenige Meter vom Strand entfernt auf Grund.
Nachdem sich ein litauischer Bergungsdampfer ver¬
geblich bemüht hatte , das Schiff wieder flottzu¬
bekommen . eilten vier Danziger Hochseeschlepper
zu Hilfe . Da es notwendig war , eine 180 Meter
lange , 8 Meter hreite und 3 Meter tiefe Rinne
auszubaggern , gelang es erst nach 50stündiger Ar¬
beit , das Schiff aus seiner gefährlichen Lage zu
befreien . Nach dieser Leistung trafen die vier
Bergungsdampfer wieder in Danzig ein und kön¬
nen sich rühmen , die gesamte litauische Kriegs¬
flotte aus Seenot gerettet zu haben.

Liebeslränke für 60000  Mark
fjellsekerin Madame de lams steift vor

2 b . Paris , 23 . August.
Vor dem Pariser Bezirksgericht spielt sich ge¬

genwärtig ein Prozeß ab , über den man in ganz
Frankreich spricht . Die schwedische Eroßindu-
striellentochter Ingrid Knudsen hat die bekannte
Pariser Wahrsagerin Madame de Tanis auf
Schadenersatz verklagt , weil sie ihr für einen Be¬
trag von über 60 000 Mark Liebesgetränke ver¬
kauft hat , die sich als erfolglos erwiesen.

Man schüttelt mitunter den Kopf , wenn man
hört , wie Zigeuner und Taschenspieler durch aller¬
lei Hokuspokus einfachen Leuten ihre Ersparnisse
abnehmen . Die Geschäfte mit dem Aberglauben
werden meist auf dem Lande gemacht . Daß aber
auch die sogenannte gute Gesellschaft dem Aber¬
glauben huldigt , beweisen die Umsätze, die die
bekannten und berüchtigten Pariser Wahrsage¬
rinnen machen , in deren Salons man die elegan¬
testen und vornehmsten Damen antreffen kann.

Eine dieser „Prophetinnen ", die sattsam be¬
kannte Madame de Tanis , deren bürgerlicher
Name Soudre lautet , steht gegenwärtig vor Ge¬
richt , nachdem sie einer liebeskranken schwedischen
Eroßindustriellentochter nicht weniger als 60 000
Mark für allerlei geheimnisvolle und magische
Tränklein abgeknöpft hat . Die blonde junge
Schwedin muß in der Tat sehr verliebt gewesen
sein , da sie monatelang ihr gutes Geld zu Ma¬
dame de Tanis trug und nicht nur für jede

. Visite bereitwillig 500 Mark bezahlte , sondern
auch noch für die Liebestränklein , die die Pro¬
phetin in ihrem eigenen „Laboratorium " braute,
ein Vermögen ausgab . Da die Verhandlung
öffentlich durchgeführt wird , erfährt man die
Namen der Personen , die an diesem Schabernack
beteiligt sind.

Ingrid Knudsen war in den belgischen Millio¬
när Baron Jean Empain verliebt .' Aber sie fand
betrüblicher Weise keine Gegenliebe , und nun ver¬
suchte sie ihr Ziel auf „magischem Wege " zu er¬
reichen . Sie besuchte Madame de Tanis , die eine
luxuriöse Villa besitzt, und klagte der Wahrsagerin
ihr Leid . Die Madame witterte ein stattliches
Bankkonto hinter der Kundin , und da die Pro¬
phetin aus Erfahrung weiß wie sehr die Liebe
den Verstand verwirrt , beschloß sie. möglichst viele
Vorteile aus dem Fall zu schlagen . Eine Be¬
fragung der Geister ergab den Bescheid , daß
Baron Empain sehr bald von der Leidenschaft zu

-Ingrid Knudsen erfaßt werde . Nur müsse man
natürlich ein wenig nachhelfen . Die junge Sibwe
din war mit allem einverstanden . Sie nahm sich
einen ganzen Koffer voll „Liebestränke " mit und
reiste dem belgischen Aristokraten nach Hollywood,

Bericht / Liebeselikier, das nicht half
Hawai und Tahiti nach. Sie war wiederholt in
seiner Gesellschaft und hatte auch Gelegenheit , ihm
unbemerkt das Liebeselixier in den Wein oder
in die Suppe zu gießen . Aber das Herz des
Barons blieb gepanzert — er dachte gar nicht
daran , sich zu verlieben und reiste schließlich
wieder nach Brüssel zurück.

Da riß Ingrid endlich die Geduld . Sie hatte
fast ihr ganzes Vermögen aufgeopfert , um mit
Madame de Tanis ' Hilfe den belgischen Aristo¬
kraten zu erobern . Nun strengte sie eine Schaden¬
ersatzklage gegen die Prophetin an . Die Ver¬
handlung dauert gegenwärtig noch an ; indessen
wird für die Hellseherin höchstens eine Geldstrafe
herauskommen . Denn das Gericht stellt sich nicht
mit Unrecht auf den Standpunkt , daß man von
einer schwedischen Eroßindustriellentochter etwas
mehr Jntelligenzerwarten könnte als von irgend¬
einer einfachen Bauernfrau . Die Prophetin aber
verteidigt sich mit unzähligen Dankschreiben ihrer
vornehmen Kundinnen , unter denen sich sogar
nach ihren Angaben gekrönte Häupter — auch
der Name der Exkaiserin Zita von Oesterreich
fällt in diesem Zusammenhang ! — und zahlreiche
Vertreter der französischen Aristokratie befinden.

Line TNarke, die in drei Ländern gilt
rb . Prag , 23. August.

Es geschieht in der Geschichte der Briefmarke
zum erstenmal daß ein Wertzeichen von den Post¬
verwaltungen dreier verschiedener Staaten ge¬
meinsam herausgegeben wurden und in allen drei
Ländern zur Flankierung der Briefe verwendet
werben kann . Selbstverständlich haben sich die
Sammler der ganzen Welt mit einer wahren
Leidenschaft auf dieses Postkuriosum gestürzt , das
in den wenigen Tagen seines Bestehens schon
einen außerordentlich großen Absatz gefunden hat.
Es handelt sich um eine neue 2.50-Kronen -Marke,
die von der Tschechoslowakei herausgegeben
wurde und zugleich auch für Jugoslawien und
Rumänien gilt Die Marke , die in zwei Farben,
blau und schwarz, zu kaufen ist, trägt den Auf¬
druck „P '. tite Entente " womit der Zweck, den sie
verfolgt deutlich erkennbar gemacht wird . Die
Ltaaten die sich zur „Kleinen Entente " zusam¬
mengeschlossen haben , beabsichtigen auf diese Weise
de - Welt einen sichtbaren Beweis ihr - s Zu¬
sammengehens zu bieten Auf alle Fäll - st dies
Postwertzeichen zweifellos ein gelchänlicher Er-
solg, denn die Markensammler de > Welt fragen
niemals , wenn sie sich auf eine Neuerscheinung
stürzen , nach deren politischen Hintergründen.
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Mannschaftssieg Siegfrieds im Ningen

Nienburger Pioniere unterlagen ehrenvoll 15:24 / Neuer Niedersachsen-Nekord im Beißen durch fj. Böttjer
Der Bremer Krastsportklub Siegfried hatte mit der

B: cpjtlchtung einer Nienburger Pwnier -Ringermann-
su;a,t im griechisch-römischen Kampsstil zu einem
,, -vnndschastswettkaiupf eine sehr glückliche Hand ge¬
habt ; denn die durch frühere Bremer Amateurringer
verstärkte Soldatenmannschaft hatte ihre Anzichungs-
krnt  nicht verfehlt, so daß die Kampsstätte, Turnhalle
- er Schule an der Tanziger Freiheit , einen sehr guten
vsuch auswies, als mit den in jeder Weise interessant

verlaufenen Kämpfen begonnen wurde . Zwar hat die
Bremer Siegfried -Mannschaft das Rennen verdient mit
24:15 Punkten gewonnen, aber leicht haben es die Pio¬
niere unseren Vertretern bestimmt nicht gemacht. Die
Kämpse wurden in allen sieben Gewichtsklassen in zwei
Durchgängen durchgeführt. Nach dem ersten Durchgang
führten die Siegfried -Vertreter bereits mit 15:5 Punk¬
ten: aber im zweiten Gang vermochten die Nienburger
Pioniere bedeutend vorteilhafter abzuschneiden, wie es
im Schlußpunktverhältnis deutlich zum Ausdruckkommt.

Während der Pause nach dem ersten Durchgang war¬
teten die Gebrüder Böttjer  vom Siegsried , die als
gute deutscheGewichtheber von Klasse bekannt sind, mit
ihrem Können an der Hantel auf. Das Bruderpaar
zeigte sich im Olympischen Dreikamps — Drücken. Rei¬
ßen, Stoßen — wobei es dem Bantamgewichtler
H, Böttjer  gelang , im beidarmigen Reißen mit 75
Kilo einen neuen Niedersachsen-Eaurekord auszustellen.
Im beidarmigen Drücken erreichte er 70 Kilo und im
beidarmigen Stoßen sogar 92,5 Kilo. W. Böttjer
von der Panzerabwehr vollbrachte als Leichtgewichtler
folgend« Leistungen: Beidarmig Drücken 82,5 Kilo, beid¬
armig Reißen 85 Kilo und beidarmig Stoßen 110 Kilo.
Für diese ausgezeichneten Leistungen erntete das Bru¬

derpaar den wohlverdienten und herzlichen Beisall- der
dankbaren Zuschauer. — Der Mannfchastskampf im
griechisch-römischen Ringen nahm folgenden Verlaus:

In der B a n t a m g e w i cht s k l a s s e standen
Pusch (52 Kilo) Pioniere , und Potermann (55 Kilo),
Sicgiried , aus der Matte . Den Vorkampf gestaltete
Pctcrmann nach zwei Minuten zu einem Schultersieg
durch Schultcrdrehgrifs . während sich der Siegfried-
Vertreter im zweiten Durchgang nach 4)̂ Minuten
durch Selbftfallcr eine Niederlage gefallen lassen mußte.

Kück (61 Kilo), Pioniere , lieferte seinem Gegner in
der Federgewichtsklasse,  Daist 2 (61 Kilo),
Siegfried , einen erbitterten Kamps, den der Bremer
erst kurz vor Ablauf der neunten Minute durch Schul¬
terschwung für sich zu entscheiden vermochte. Im zwei¬
ten Gang behielt der Siegfried -Vertreter in 4,20 Minu¬
ten die Oberhand mittels Schulterdrehgrifs.

Gleichfalls einen mit großer Erbitterung durchgeführ¬
ten Kamps lieferten sich in der Leichtgewichts-
klasse  Dörgeloh (65 Kilo), Pioniere , und Recse (66
Kilo), Siegfried . Im ersten Durchgang siegte Reese
durch Rückreißer mit doppelter Armfesselung erst nach
9:35 Minuten , während das zweite Treffen über die
volle Distanz ging und den Soldaten als Punktsiegersah.

In der W e l t e r g c w i cht s k l a s s e holten sich die
Pioniere wertvolle Punkte , indem es Precht (73,5 Kilo),
Pioniere , gelang, Weinberg (70,5 Kilo), Siegfried , in
der ersten Begegnung nach Punkten zu besiegen und
im Rückkampf bereits nach 2:50 Minuten durch Rück-
rcißer aus die Schultern zwang.

Im Mittelgewicht  standen sich Otten (75 Kilo),
Pioniere , und Werner (74 Kilo), Siegfried , gegenüber.

Der « icgsried-Vertreter siegte in beiden Durchgängen,
und zwar in der ersten Begegnung nach 4:45 Minutendurch Schleuder und im zweiten Tressen durch Ein¬
drücken der Brückcnlage nach 3:15 Minuten.

In der H a lb s chw e ig e w i ch ts k l a s s e ergab esMei Siege für die Liegsried-Mannschast. Bruuhoru
(81,5 Kilo), Pioniere , hatte im ersten Durchgang von
Duveneck (87 Kilo), Siegfried , eine Niederlage in 5:55
Alinuten durch 'Hammertock einzustecken, und in der
zweiten Etappe gewann der Siedfricd -Mann nach drei
Minuten durch Aufgabe seines Gegners.

In der schwersten Gewichtsklasse  holten
sich die Soldaten mit zwei schönen Siegen wieder wert¬
volle Punkte . Rüdiger (95 Kilo), Pioniere , und Auwer-
ter (91 Kilo) Siegfried , waren hierbei die Gegner. Der
Pionier siegte im ersten Tressen erst nach 10:30 Minuten
mit einem schönen Ausheber aus dem Stand , und in
der zweiten Auseinandersetzung gelang dem Nienburger
Pionier nach 5:30 Minuten ein bestechender Ueber-
wurs , womit er dem Brevier Siegfried -Vertreter erneut
eine Schulterniederlage beizubringen verstand . !!

Sewichtsteber des Simson
Die Gewichtheber des Sportvereins Simson , die an¬

schließend an den Mannfchastskampf gegen KSV.
Hannover eine Erholungspause eingelegt hatten , wer¬
den nunmehr ihre Vereinsmeisterschaften im Gewicht¬
heben austragen . In der letzten Zeit haben sich die
Gewichtheber des Simson sehr rege bctätigt und viele
Nachwuchsleute brachte dieser Verein hervor . Heute,
20.30 Uhr, werden im Lyzeum der Kleinen Helle die
Jugendlichen und am Freitag , dem 27. August, die
Senioren um die höchste Trophäe des Vereins streiten.

Dietrich-Lesimkustl-kichenkranzfaliren
Der dritte Augustsonntag brachte dem Bezirk 1 Bre¬

men des Deutschen Radfahrer -Verbandes DRL. sei«
alljährlich stattfindendes Dietrich-Lchmkichl-Eichenkranz-
fahren , das zum zehnten Mal und in jedem Jahr«von dem RC. Dianiant -Bveinen ausgerichtet wurde,
stattfand . Allerdings fand . dieser Straßenrennwett-
bewerb entgegengesetzt zu den früheren Rennen um
die schlicht« Auszeichnung des Eichenkvanzes mit Wid-
mungSschleise. gegeben wie in früheren Jahren von
Dietrich Lchmknkst, nicht als Paarfahren statt , sondern
im Einerstrecken-jahren im Einzelstart mit Zeit-
abstSndsn. Start und Ziel befand sich bei der Ziegelei
in Arsterdamm , und die Strecke führte von hier über
Drehe—Riede—Emtinsthausen nach Schwärme und zu¬
rück für Lizenzfahrer über 50 Kilometer. Die Jugend-
sahrer hingegen wurden nur aus eine 35-Ktlometer-
Strecke geschickt, und zwar anschließend nur bis
Cmtinghausen und zurück.

Um 7.30 Uhr erfolgte der Start der „Großen ". In
diesem schweren Einzelstavtrennen kommt es vom Star)
weg bis ins Ziel auf Tempofähren an , im Gegensatz
zu den sonst üblichen Massenstartrermen , wo unter¬
wegs auch gebummelt wird . Das heißt also, es wird
gegen die Uhr gefahren, wobei jeder Zoll Boden und

touristen -Sport -Wandersr ) 1 :21:03,4; 5. Lütjen (RC.
Diamant ) 1 :21:0g; 6. Fleißner (VC. Brema ) 1 :31 :15,1;
7. Viertel (VC. Brema ) 1:22:25,1; 8. Widenka (DC.
Brema ) 1;24:31,3; 9. Güntersberg (VC. Brema)
1:32:52,3 Std . — Bremen—Emtinghauscn —Bremen,
3ä Kilometer : 1. Tramm <RV. Flottweg ) 59 Min.
12,3 Set .; 2. Schierenbeck (RC. Diamant ) 59 :15,1;
3. Kichlmann (Radtoiiristen -sport -Wanderer ) 59 :41;
4. Köhrmann (RV. Flottweg ) 1 :01:01; 5. Simstedr
(VC. Brema ) 1 :01:45,1; 6. Stahl (Radtouristen -Sport-
Wanderer ) 1:02:38,4; 7. Hofs (Bremerhaven ) 1:02:51;
8. Asselborn (RC. Diamant ) ; 9. Tegg« (RC. Diamant );
1 :03:49,3; 10. Kothe (VC. Brema ) 1 :03 :49,3; 11. Os-
mers (Radtouristen -Sport -Wanderer ); 12. Kück (VC
Brema ) 1:06 :16,1; 1g. Waldcck (RC. Diamant)
1:09 :43,1 Std . ,,

Badweltmeisterschafien in Kopenhagen
Bei den Radweltmeisterschaften in Kopenhagen holte

srch am Sonntag der Holländer van der Vijoer
(Deutschlands Amateure gelangten nicht irr die Ent¬
scheidung). den ersten WeltmeisterLitel. Er wurde Welt¬
meister der Amateurflieger . Am Montag fiel die zweite
Entscheidung. Stratzen -Weltmeister der Berufsfahrer
wurde der Belgier Meulenberg vor Kijewski-Deutsch-
land , Wcckerling wurde Achter.

Bremer Schützenverein von 1843. Mannschaft : Hans Späth
jun ., H. Thöhlen , Heitmann, . Hermann Meyer . Zusammen 824
Ringe . 2. Bremer Schützengilde . Bester Schütze und llnter-
kreismeister : Hans Späth jun ., 24V Ringe.

Kleinkaliber (milit . Anschlag ) , 5V Meter . 12er Ringscheibe,
15 Schutz liegend , kniend und stehend freihändig 4 Schützen
Sieger und Unlerkreismeister : Kolonialoerein . Mannschaft:
Watzmann , Huh , Frers , Behling . Zusammen 572 Ringe.
2. Bremer Schützenoereln von 1843 557 Ringe . 3. Reichs¬
bahn - und Postsportverein 539 Ringe . 4. Reichsbahn - und
Postsportverem 2. Mannschaft 537 Äinge . 5. Kolonialverein
2 . Mannschaft 524 Ringe . 6 Reichsbahn - und Postsportverein
3 . Mannschaft 511 Ringe . 7 . Bremer Schützenverein o. 1843
2. Mannschaft 51V Ringe . Bester Schütze und damit Unter-
krersmeister : Fr . Cordes . Postsportverein mit 150 Ringen.

Kleinkaliber (beliebiger Anschlag ) 60 Meter , 12er Ring¬
scheibe, 15 Schuh liegend , sitzend , und stehend freihändig,
4 Schützen . Sieger und Unterkreis 'meister : Bremer Schützen¬
gilde . Mannschaft : Hagestedt , W . Klawitter . Hobrecht , Neun-
aber . Zusammen 590 Ringe . 2. Bremer Schützenverein 582
Rrnge . 3. Bremer Schützengilde 2. Mannschaft 572 Ringe.
4. Schießklub ,,Auf ' s Blatt " 571 Ringe . 5. Polizeisportverein
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568 Rings , 6, Pol .-Sportverein 2 , Mannschaft 563 Ringe,
7. Schützenverein Hemelingen Hing 560 Ringe 8. Bremer
Schützenverein 2 . Mannschaft 556 Ringe 6, Seehaujen -Hasen-
bützrcn 552 Ringe , 10, Schiehllub Auf ' s Blatt " 2, Mann¬
schaft 540 Ringe , 11, Pol .-Sporto , 3, Mannschaft 548 Ringe,
12,-K, -K, -Abtlg , „ Martin Brinkmann " 547 Ring - , 13, Bre¬
mer Schützengilde 3 , Mannschaft 543 Ringe . 14. Deutsche
Ban ! 536 Ringe , 15 Bremer Schützenverein 3 Mannichaft
520 Ringe 16, Osterholz and ' Umg , 528 Ringe , 17, Schutzen-
verein Stuhr 520 Ringe , 18, Seehansen -Hnsenbnren 2, Mann¬
schaft 520 Rings , 10 Bremer Schützengilde 4 , Mannschaft
510 Ringe , 20, „ Auf ' s Blatt " 3, Mannschaft 505 Ringe,
21 , Deutsch - Bank 500 Ringe , Bester Schütze und Unter-
kreismeister Holtzmann mit 159 Ringen , Schietzklub „ Auf s
Blatt " .

Junaschützen . Kleinkaliber (milit . Anschlag ) . 50 Meter , 12er
Ringscheibe , 15 Schutz liegend , kniend und stehend freihändig.
Sieger und Unterkreismerster ' Schützenverein Hemelingen u.
Umgegend . Manschaft : Siegel . Dose , Siebrecht und Buse.
Zusammen 490 Ringe 2. Schietzklub „ Auf ' s Blatt " 481 Ringe.
Bester Schütze und Unterkreismeister Alex Seedorf , 140 Ringe,
Schietzklub „ Auf ' s Blatt " .

Preisschietzen , 50 Meter , 5 Schutz liegend freihändig . 1.
Hans Späth jun . v9 Ringe . 2 Heine 59 Ringe . 3. Feder¬
mann 58 Ringe . 4. Alfr . Brinkmann 58 Ringe . 5 . Dähn
68 Ringe . 6. Laudeley 57 Ringe . 7, Heinr . Thäten 57 Ringe.
8. Mergel 57 Ringe . 9. Thiemer 57 Ringe . 10. Lange 57
Ringe . 11. Haller 57 Ringe 12. Frieds Meyer 67 Ringe.
13. Rohlfs 56 Ringe . 14. Siemers 56 Ringe . 15. Ahrens
sen . 56 Ringe und weitere 2L Schützen , die mit Preisen be¬
dacht werden konnten.

Am kommenden Sonntag , 29 August , folgen nun die Kreis-
meisterschaften auf den wchietzständen der Bremer Schützen-
gilde , wo der Aufmarsch der Schützen ebenso grotz sein wird.
Die Leitung hat der Kreisschützenführer.

Staffelabend in der Bremer Kampfbahn
Spannende kämpse in allen Wettbewerben zu erwarten/ Sute Beteiligung

Lin Ire warf Weltrekord
In Cork stellte Patrick O' Callaghan , der irische Olym¬

piasieger im Hammerwerfen , mit der sabclhasten Lei¬
stung von 59,74 Meter einen neuen Weltrekord auf.
Der alte bestand seit 24 Jahren , er wurde 1913 von
dem amerikanischen Olympiasieger RYan mit 55,77
Meter ausgestellt. Damit wurde der älteste Weltrekord
in den heute noch üblichen Sportarten ausgelöscht.

lank-Bremen Zweiter im Zugspihslug
Im Zugspitzflug, über den wir bereits gestern be¬

richteten, ist in München bei der Ausrechnung der Sie¬
ger ein Fehler unterlausen . An Stelle Fählmanns , der
sich nicht placierte , wurde der bekannte Bremer Flieger
Tank - Bremen (NSFK .), Beobachter Rothkegel aus
Focke-Wuls mit 280 Puntten Zweiter hinter Meyer-
Dresden (283 Punkte ),

?. flkademisthe Weltspiele in Paris
Bei den 7, Akademischen Wettspielen in Paris siel

am Montagnachmittag eine neue Entscheidung. Italien
gewann im Pariser Sportpalast das Mannschafts-
Florettsechten gegen Frankreich, Deutschland und
Aegyptcn. Ergebnisse:  Italien — Deutschland
15:1; Frankreich — Aegypten 9:7; Deutschland gegen
Aegypten 9:7; Italien — Frankreich 13:3; Italien
gegen Aegypten 9:3 abgebr, ; Frankreich — Deutschland
9:3 abgebr. Gesamtergebnis : 1. Italien 3 Siege o. Nie¬
derlagen ; 2. Frankreich 2 S „ 1 N.; 3. Deutschland 1 S .,
2 N.; 4. Aegypten 0 S „ 3 N.
Im L-tadion Colombes trat Deutschlands Studenten-
Fußballels zum zweiten Spiel gegen Belgien an . Nach
spannendem Verlauf gewann unsere Mannschaft ver¬
dient 4:2 (2:2).

Z2 Barer bei den NS.-kampsspielen
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jede Zschnteksekunde wertvoll ist. Unentwegt wird
immer auf Tempo gedrückt, da kein Gegner weiß, wie
sein Kampfgenosse im Rennen liegt. Ein sehr schwerer
Wettbewerb, in dem wirklich nur der tüchtigste Fahrer
Sieger werden kann , vorausgesetzt natürlich , daß er
nicht von Reifen- oder sonstigen Maschinenschäden be¬
troffen wird . Hiervon z. B. wurden betroffen in der
Lizenzfahrer-Klasse Fischer und Meyer  und bei
den Jugendlichen Nothdurft,  die sich deshalb
auch nicht zu placieren vermochten. Am Start und
Ziel amtierte der Bezirkssachwart für das Straßen-
rennwesen, Karl Röper,  unterstützt von Sport¬
kameraden des ausrichtenden RC. Diamant , die auch
für Besetzung auf der Strecke und an tieft beiden
Wendepunkten in Schwärm« und in Emtinghausen
vorbildlich Sorge trugen , fo daß das Rennen einen in
jü >er Beziehung muistergül>)igen Verlauf nehmen
konnte.

Ergebnisse: Bremen—Schwärme—Bremen , 50 Kilo-
meter: 1. Fehrcke (VC. Brema ) 1 Std , 17 Min . 20 Lek,,
2, Kalkus (Radtouristen -Sport -Wanderer ) 1:17:49 Std .; i
3. Jacob (RC. Diamant ) 1:20 :35; 4. Tobe (Rad- j

Zu einer Orientierungsfahrt in schwierigem Gelände
gehört mehr als nur eine gute Maschine und ein ge¬
wiegter Fahrer . Wem nicht der Mund zufriert vor
Wut , wenn die „gehässige" Fahrtleitung gerade ein
Moorloch zur Sollkontrolle bestimmte, und wer nicht
mit Humor zur Schippe greift, um die rettungslos
festgefahrene Karre aus dem Dreck zu graben , der wird
das Rennen kaum schaffen. Das bewies auch die von
der Motorbrigade Nordsee des NSKK . am Sonntag
durchgeführte Weser - Elbe - Orientierungs-
fahrt  wieder . Wald , Moor , Heide, Sumpf und Sand
— so eine Landschaft kann herrlich anzusehen fein —,
möglichst von weitem, von der asphaltierten Fernver¬
kehrsstraße aus . Aber wehe, wenn du dich ausgerechnet
bei den tausend Waldschneisen in einer falschen ver¬
franzt , dich durch Sandwege mahlen mußt , oder im
hohen Schlamm versackst, daß dir das Wasser von oben
in die Sncselschäste sickert. Mit eineni Male möchtest
du aus die ganze vielgerühmte Landschaft pfeifen, lind
du fluchst auf die schandbare Hitze (obwohl du am
Morgen noch glücklich über den ersten Sonnenstrahlwarst), der Beifahrer ist „ein glatter Idiot " geworden
(als er aber vorhin einen Pfundsweg entdeckte, warst
du noch ganz anderer Meinung ) und die bolämmerte
Sportleistung — es ist eben, kurz gesagt, alles Scheibe,
Bis Franz aus die kühne Idee kommt, den fluchenden
Fahrer vom Sitz zu pfeffern, einen Spaten zu packen
und Schlamm zu schaufeln. Während sich der also Ge-
brandmarkte noch überlegt , ob er etwa wirklich im
Ernst dasselbe tun oder statt dessen lieber einen un¬
schuldigen Frosch totschlagen soll, pfeift der andere
lustig : „Hummel, Hummel mit Humor !" Und schon
wird versucht, angelassen, geschimpft, angelassen, Gas
gegeben, abgesoffen, geschippt, gekippt, geschaukelt, ab¬
gewürgt , wieder geschippt, geschoben — das plictsche
Lachen der beiden unter der Dreckkruste im fchweiß-
übcrströmtcn Gesicht aber, als die Karre endlich mit
einem Riesenspruug abbraust , rauf aus die „Rcichs-
autobahn ", das hättest du sehen müssen! „Krummer
Hund !" knurrt der eine, „Lächerlicher Zwerg!" antwor¬tet der andere, und diesmal singt die Maschine ihr
Lied dazu.

Es ist entschieden eine Kunst, solche Wege zu fahren.
Da heißt es, Spuren , Schlaglöcher und Steine ver¬
meiden, blitzschnellmuß sich der Mann am Steuer dem
Gelände anzupassen wissen, Tempo, Tempo und immer
Tempo heißt die Parole . Und doch soll der Motor
ächt beißgejagt werden. Kilometerweit geht es manch¬
mal im zweiten Gang , Und immer noch hört die Heide
ächt auf . Hin und her geschleudert werden die In¬

sassen, Wagen und Kräder springen und hopsen wie
Schaukelpferde,

Eben hast du den letzten Plattfuß beseitigt, da scheint
' in Knoten im Benzin zu sein. Nun schlägt's dreizehn,
icrstopst? Ein abgerissener Kotflügel, der irgendwo
äe Heide bevölkert, ist ein Schönheitsfehler ohne Lin-

dcrungsgrund für die Weiterfahrt . Wenn sich die Bcn-
iulcituug aber außerdem noch einen Bruch erlaubt,
> kostet das leider in Ermangelung anderer „Rah¬
mst " vorläufig drei von Mutters neuen Taschen-
ichcrn, und das ist ebenso schmerzlichwie gefährlich,

uiger im Augenblick als bei der Heimkehr,
Die Kontrollpunkte 102 und 105 liegen so uuver-
>ämt dicht beieinander , daß man zunächst leider kei¬

len von beiden finden kann. Die Pfade durch die
leide sind teilweise gänzlich überwachsen, neue Wege
wurden inzwischen angelegt. Wer soll nun ahnen, wo
eigentlich die Kreuzung zwischen Arcnsch und Alten-
walde, zwei Kilometer nördlich vom „g" in Burgwall
ist? Was bleibt da anderes übrig , als immer wieder
zu suchen und kreuz und quer durch die Heide zu
brausen? Wehe aber, wer Spuren fährt . Er wird mei¬
stens der Dumme sein, denn es kann ihm passieren,
daß er plötzlich Kontrollpunkt 10b, der nur von Krä-

Beutscher Schützenverband
Don morgens L bis abends 10 Uhr knatterten die

Gewehre, Die große Beteiligung stellte erstmalig hohe
Anforderungen an die Durchführung , Und doch klappte
alles wie am Schnürchen, Der leitende Unterkreis¬
schützenführer Ekey  und namentlich die Kameraden
des Postsportvereins , auf dessen Ständen die Klvin-
kaltbermeisterschasten durchgeführt wurden , hatten für
den großen Kampf, an dem sich weit über 200 Schützen
beteiligten , alles gut vorbereitet . Auf den Schicßstän-
den der Bremer Schützengilde hatte der Untcrkreis-
schießwaot Thiemer  den Kamps im Eovhkaliber
(Schelbengewehr) vorbildlich durchgeführt.

Am Schluß der Meisterschaftskämpfe sprach der
NnteokreiSschützenführerherzliche Tankesworte für die
überaus staute Beteiligung aus und richtete an die
Kameraden, die heute keinen Sieg errungen hatten,
aufmunternde Worts zum weiteren Einsatz. Sport-
schützen müßten zu kämpfen verstehen und niemals
erlahmen . Vorher hatte er den stellvertretenden Gau¬
schützenführer Behling und . den Kreisschützensührer
Hermann Meyer begrüßt . Letzterer nahm dann nach
anerkennenden Worten für vorbildliche Organisation
und Leistungen der Schützen die Siegerehrung vor.

Die Ergebnisse:
Erotzkaliisr (Scheibengeweyi ) 175 Meier , 20er Ring¬

scheibe, 15 Schutz stehend freihändig , 4 Schützen , Sieger:

dcrn angefahren wird , statt 102 erreicht. Und schon
ist der Ofen aus . Da hilft wirklich nichts weiter, als
jede Wogekrümmung, jedes Buschwerk und jede
Schneise während der Fahrt auf der Karte zu ver¬
folgen, solange, bis man endlich den langgesuchtcn und
verfluchten Kontrollpunkt gesunden hat.

Zwar entspricht die ausgegebene Karte den letzten
Erhebungen der Rcichsanstalt für Landesaufnahme,
aber es kann doch vorkommen, daß hier und da ein¬
mal Wald angegeben ist, der in den letzten Jahren
abgeholzt wurde. Inzwischen ist nun die Heide über
die Stümpfe hinweggcwachsen, so daß der Beifahrer
vergeblich nach Bäumen sucht und die Orientierung
sehr erschwert wird . Wer da nicht sehr genau auf alle
Seitenwege achtet, verfährt sich binnen kurzem unwei¬
gerlich, Es gilt auch zu überlegen, ob es besser ist,
einen schlechten Weg, der zum Kontrollpunkt führt,
der Kürze halber in Kauf zu nehmen, oder aber , ob man
eine weite Strecke aus guter Straße auswählen soll. Lau¬
fend muß die Zeit kontrolliert werden, damit man
weiß, ob sich Mensch und Maschine schonen können
oder ob aufgedreht werden muß. Der Fahrer soll zwar
nicht nur mit dem Gashebel, sondern auch mit dem
Kopf fahren , dennoch ist es die allein verantwortliche
Ausgabe des Beifahrers , die Route zu bestimmen und
zu dirigieren.

Ein wahrer Segen, wenn endlich nach soviel Ee-ländefahrcn wieder glatte Chaussee erreicht wird . Aber
auch dann noch gilt es, aufzupassen und Nerven zu
bewahren . Durch Schlaglöcher aus schlechten Weg¬
strecken, durch unübersichtliche Kurven und entgegen¬
kommende Fahrzeuge wird die Geschwindigkeit erheb¬
lich vermindert , lind doch soll auf guten Strecken derZeitverlust beim Ecländesahrcu wieder eingeholt wer¬
den, Ein breiter Lastzug auf schmaler Strecke kannn
Fahrer und Beifahrer zum Blutschwitzeu bringen . Die
Zeit brennt aus den Fingern , und noch reichen die
Wahlkontrollen nicht aus , um die nötige Punktzahl
zu erreichen. Das Aeußcrste wird von Mensch und
Maschine verlangt , Kameradschaft, Mut und Disziplin

Im Rahmen einer Abendveranstaltung führt die
Leichtathletik-Abteilung des SV , Werder heute ' in der
Bremer Kampfbahn den diesjährigen Stasseltag
durch, der seitens der bremischen Vereine eine zufrie¬
denstellende Beteiligung gefunden hat , so daß mit
einigen spannenden Kämpfen zu rechnen ist. Wer sich
der früheren Kampfspielstasseln erinnern kann, wird
die Gelegenheit nicht versäumen , heute abend den Weg
in die Bremer Kampfbahn anzutreten . Es wäre nur
zu hoffen, daß alle Bremer Spitzenkönner zur Stelle
sind, um für die Farben ihres Vereins ihr Bestes
herzugeben. Für die 4 mal 1 0 0 - M e te r - S t a f f e l
der Männer , Klasse K, liegen die Meldungen aller
großen Bremer Vereine, wie Werder , Polizei , Sport¬
freunde, Tv , Doventor und Bremer Turngemeinde
vor. Da die Werderaner letztlich durch zahlreiche 96er
erheblich gestärkt worden sind, dürfte die Entscheidung
zwischen dem Platzversin und den Sportfreunden lie¬
gen, die hoffentlich mit ihrem besten Material auf¬
warten , In der L -Klasse der gleichen Ctassel ist die
^ -Sportgemeinschaft mit den Wallern , Martin Brink¬
mann sowie den zweiten Mannschaften der ^ .-Klasse
vertreten . In der 4mal 400 - Meter - StasseI
kommt es zu einem harten Zweikampf zwischen den
Bremer Sportfreunden und den Werveranern , die alles
daransetzen werden, dem Altmeister den Rang abzu¬
lausen , Für die 3mal  I 0 0 0 - M e t e r - S t a f se l
haben die Werderaner , die Bremer Sportfreunde ) die
BTGer und die st-Männer von der Sportgemeinschaft

und Maschine
helfen schließlich auch über die letzten Hindernisse hin¬
weg, Mit zäher Energie geht es rasend der Ziclkon-
trolle zu. So kommen die Fahrzeuge au , völlig ver-
drcckt, heiß, staubig und sonnverbrannt sind die Ge¬
sichter, ölig und rußbeschmiert die Hände, Aber wer
kennt nicht die strafte Freude, die jeden packt, wenn
er endlich nach so anstrengenden Leistungen das Ziel
erreicht hat? Dem Ziel  galt jedes Opfer, jeder Fluch
und icdes Lachen, Nun ilt es erreicht — endlich er¬reicht,

Ergebnisse:
Krafträder bis 256 ccm Goldene Plakette : Bundgaard

MHI , Bremen , - Krafträder bis 125 ccm : Goldene Plakette-
Pohl , Herbert , Wcrncherod . , DDAL ; Rehbock , Aurich , DD-
AC , — Krafträder bis 256 ccm : Goldene Plakette : Pohl
Ulrich , Wernigerodc , DDAL ; Ehrenurkunde in Gold : Mann¬
schaft S8, -Mot , s/4 , Hamburg , — Krafträder über 256 ccm:
Goldene Plakette : Heidecke, Halberstadt , DDAL , Vriinina
Weseloh , 22/M . 62 . Ehrenurkunde in Gold : Maurisch Nr . 4'
Motorstnrm 1L/M , 62, Bremen ; Koppe , Henrn , Scharführer;
Krug , Heinrich , Sturmmann ; Faber , Hans , Scharführer , —
Krafträder mit Seitenwagen : Plakette in Gold : Peltzer,
Alexander , Bremen , DDAL , — Personenkraftwagen über
1566 ccm : Goldene Plakette : Schuster , Emil , Hamburg : Krü¬
ger , Hermann , Hamburg , Ehrenurkunde in Gold : Mann¬
schaft Motorstandarts 61, Hannover , — Serienmäßige Per¬
sonenkraftwagen bis 1266 cem : Goldene Plakette : Hasenkrug,
Günther , Wesermünde , Silberne Plakette : Meyer , Fritz,
Wesermünde , Scharführer ; Dallmann , Heinrich , Bremervorde,
Rottenführer , Bronzene Plakette : Siitz , Hans , Wesermünde,
Scharführer ; Habe , Karl , Bremervorde , Äottcnsllhrer ; Eiel,
Horst , Blumenthal , Rottenführer ; Brede , Johann , Weser¬
münde , Sturmmann ; Bolte , Bremen , Stunnmann : Schmidt,
Kurt -Heinz ^ Bremen ; Brandt , Kurt , Bremen ; Hogcstraat,
Thadcus , Blumenthal , Oberscharführer — S -ricnmatzi 'ge Per¬
sonenkraftwagen über 2666 ccm : Goldene Plakette ' Löwcr,
Fritz , Bruchhausen -Vilsen , Truppsiihicr , — Dicnstkraftwagcn
bis 1568 ccm : Goldene Plakette ' Weisel , Fritz , Oberfeldwebel,
Fliegerhorst Wunstorf : Tams , Heinrich , Bremen , Oberltn,,
PAÄ . 22 . — Dienstlraftwagen über 1568 ccm : Goldene Pla¬
kette : Beckh, Hauptmann . Fliegerhorst Werk . Silberne Pla¬
kette : Rcttemeier , Bremen , Leutnant . PAA . 22 ; Sickermann,
Hauptmann , AR . 58, Bremen ; Werner , Feldwebel , Wilheims-
havcn.

ihre Meldungen abgegeben. Da man noch keine end¬
gültigen Vorstellungen über das Stärkeverhältnis der
letztgenannten Staffelmannschaft hat , könnte man sich
gegebenenfalls auf Ueberraschungen gefaßt machen. Die
Schweden st asfel  sieht die Werderaner , die Bre¬
mer Sportfreunds , die BTG „ die Toventorer Turner
und die Polizisten im Rennen , dagegen ist die
Olympische Staffel  auf die BTG, , auf Wer¬
der und die Polizei beschränkt. Das überreiche Pensum
unserer Männer wird mit der 2vmal 200 - Meter-
Stassel  abgeschlossen, an der sich neben den Sport¬
freunden die BTGer , die«Werderaner, " die 'W'aller ! die
Toventorer wie auch die si-Männer beteiligen.
.Für  unsere Leichtathletinnen ist eine 4mal
100 - Meter - Staffel  ausgeschrieben , an der sich
leider nur die BTG , und der SV , Werder beteiligen.

L8V-Höntrop
In der lOmal 100 - Metcr - Staffel  gesellt sich
Walle noch hinzu . Die männliche Jugend kommt aus¬
reichend zu Wort , Neben einer 4 mal IllO - Meter-
Stafsel,  deren Sieg die Sportfreunde , die BTGer,
die Werderaner und die Hastedter unter sich ausmachen
werden, verzeichnet die Ausschreibung ferner eine
4 mal 400 - Meter - Staffel (die Entscheidung
fällt zwischen BTG , und Werder) und eine 3 ui a l
1000 - Meter - Staffel,  die gleichfalls einen
interessanten Verlauf zu nehmen verspricht, beteiligen
sich doch die Werderaner die Sportfreunde , die BTG,
und auch Eiche-Hvru mit ihrem stärksten Ausgebot,
Die Schweden st asfel  sieht Werder , Bremer Turn¬
gemeinde und Hastedt im Rennen , H

flisv . ffabenkausen kre smei er
ATSV , Habcnhausen — Tv , Woltmershauscii

25:15 (11:9)
Am Sonntag standen sich auf den, Platze des

Sastedtcr MTV , die obigen Mannschaften als Staf-
selmeister der I, Kreisklasse zum Kampf um den Titel
des Kreismeisters Faustball Männer I , gegenüber. Zu
Beginn des Kampies gelang es Woltmershansen einen
kleinen '"Bor-sprung zu erringen , es vermochte Laben-
yansen doch sehr bald, den Gleichstand zu erzielen und
abwechselnd die Führung zu üliernehmeu, wie das
Hatbzeitresultat zu erkennen gibt, Habcnhauscu hatte
in der zweiten Halbzeit nur sechs Minuspunkte zu
verzeichnen und konnte somit einen verdienten Sieg
und damit die Würde eines Kreismeisters erringen,
Sabenhausen nimmt nunmehr an den Spielen um den
Aufstieg in die Gauklafse teil,

Beichstreffen der SV. Standard
Das 5, Reichstreffen der TV, Standard fand —

nach den Städten Hamburg , Stuttgart , München, Er¬
furt — in diesem Jahr in Stettin statt Ueber 2000
Sportler und Schlachtenbummler waren daher aus
allen feilen des Reiches nach Stettin gekommen. Die
SB , Standard -Bremen hatte siel, au den Hamburger
Sonderzug mit 60 Mann angeschlossen. Der Betriebs-
führcr der Standard in Bremen hatte eine schöne
Hansa-Kogge als Preis gestiftet. Leider aber mußte die
Bremer SB , in diesem Johle sich mit dem 11, und
22, Platz im Achtkampt unter 36 Teilnehmern be¬
gnügen , weil ihre besten Wettkämoier zurzeit ihrer
Militärdienstpflicht genügen Der Wanderpreis fiel in
diesem Jahr nach Bresln »,

l - inle »: IVenn siel , ileo >V.-»8en 8« kestAetulii -en Nut, ist Kiitei- l! :U tonvi -. Kai-vetteukapitlin » ,» „ null X8I<I<.-0I,e, 't>iNeer Itoas --netzen naet,
etiieui i^usivcx . — II e e I, t s : IVäliieiut >Iie Ivouti 'uIIIcui'tv <;este »,pelt ivii 'it. Im, <Ia, Ileii :,ein  Map 8e1cu»lle» it, „m „iu ltiiliv " äse
Laote uu stiutisi 'vu »ml üeu iveiteivu 8treestenv eotauk ausriumaetieii . .Inknaliwen : Ltinst (3) .

Kameradschaft zwischen Mann
Motorbrigade Nordsee kämpft um Punkte — Line gute Maschine, ein gewiegter Zayrer und recht viel kumor

Das Reichsfachamt Boxen hat nunmehr die Sport¬
ler bestimmt, die an den Doxturnieren der N« ,-
Kampffpiel« teilnehmen. Es handelt sich durchweg um
talentierte Nachwuchskräfte, da unsere Welt -, Europa-
und Teutschen Meister für Länderkämpfe abgestellt
weiden müssen, Fliegengewicht: Opazit - Bremen,
Färber -Augsburg , Bvutz-Werlin, Sandhofs -Dortm-und,
Bantamgewicht : Eraas -Hamburg , Staetter -Mannheim,
Wssthoff-Wuppertal , Rappssilber -grankfurt . Feder¬
gewicht; Völker-Berlin , Gänserich-Bochum, Heide-
Dresden , Stasch-Kassel, Leichtgewicht: Hese-Düsseldorf,
Krage-Bertln . Koast-Hagen, Mosel-Braunschweig. '
Weltergewicht: Fluß -Köln , .Herchenbach-Wuppertal,
Bredehorn -Hamburg , Petry -Saar . Mittelgewicht ; Frey-
Saar , Köhler-Leipzig, Loibl-Ulm, Teidler-Berlin.
Halbschwergewicht: Koppers -Hannover , Moser-Mün- -
chen, Alcxander-Görlitz, Hornemann -Berttn , Schwer¬
gewicht: Schnarre -Recklinghausen, Schröder-Braun-
schweig, Hguer-Loipzig, Fijcher-Nürnberg.

Volksturnfest in Blumentstal
Die Landkreisgemeinschast Vegesack-Osterholz im

RsL, trug ihr diesjähriges Volksturnsest Sonntag in
Blumenthal aus . Maßgebend für die Wahl des Fest¬
ortes war das 7bjährige Bestehen des Blümenthaler
Turnvereins und die Inanspruchnahme seiner herr¬
lichen Kampfbahn , welcheerst vor wenigen Wochenein¬
drucksvolle Einweihung erlebte. Diese schöne Kanips-
stätte im Hanewinkel bewies bei Durchführung des
Volksturnsestes ihre Eignung in vollkommenster Weise.
Laufbahnen , Wurf - und Sprungstätten sowie alles,
das einer großen Anzahl von Wettkämpfern uno
-kämpferinnen dienen muß zu sreudebringendeni
Kampf, ermöglichten reibungslosen Ablauf , Im Fünf¬
kampf der Oberstufe rangen nicht weniger denn vierzig
tüchtige Bolksturner um den Sieg , Dieser war dem
bekannten Kämpen Karl Drcssel, Tv , Erambke, zwar
nicht zu nehmen doch zeigte guter Nachwuchs schon
nicht mehr den weiten Abstand in den Leistungen, In
den Mannschaftskämpsen (die vier Besten eines Vereins
wurden bei jedem ausgeschriebenen Kampf als Mann.
schast geweitet) konnte der gastgebcnde Verein mehr¬
fach obsiegen. Erfreulich wirkte ferner die aktive Teil¬
nahme des Luftwafsensportvcreins , standen doch damit
Wehrmacht, RAD, und RsL, in engster Kameradschaft
zusammen. Die Kämpfe der unteren Klassen waren
außerordentlich stark beschickt. Insgesamt zählten wir
rund 500 Teilnehmer , Gewiß ein beredtes Zeugnis von
der Lust und Liebe, die der körperlichen Betäiigung am
Aschenbahn und grünem Rasen im Kreise Osterholz
und Vegesack-Blumeuthal entgegengebracht wird.

Die Ergebnisse:
Fünfkampf -Oberstufe : 1, K . Drcssel . Erambke . 06 Pk . 2. K.

Brusky . Vlumen -Hal , 89 Pki . 3. H. Kolket . Blumenthak , so
Pkt , Mannschaftssieger : Blumcnthalcr Turnverein mit 330
Punkten , 2 , Tv , Erohn -Aumund 201 Punkte,

Männer , Dreikampf , Unterstufe : I . H, Kraft , Luftwaffen-
SB „ 54 Pkt , 2, K , Bock, Blümenthaler Tv „ 54 Pkt , 2, 2.
Tolle , Ritterhude , 53 Pkt . 3. H . Horstmann , Luftw .-SV -,
52 Punkte . ^

Männer , Drelkampf , 1 , Altersklasse : 1, H, Tiemanu , Sch" .
Tbd „ 55 Pkt , 2, Fr , Antoni , Tv , Iahn -Fargc , 52 Pkt , 3, L.
Peters , Blumcnth , Tv, , 50 Punkte , ,

Männer , Dreikampf , 2 , Altersklasse : 1, L , Sundermcpcr,
Negefacker Tv ., 48 Pkt 2. 2 . Setlmann , ATV . Erohn-
Aumund . 43 Pkt . 3. E . Eratzdors , Blumcnth . To „ 42 Punkte.

Frauen , Mcrlampf , Oberstufe : 1, H, Eoldbcrg , Tschst, Le-
surn -Burgdamm , 58 Pkt , L H Dürmann , Tv Erohn -Aumund,
44 Punkte.

Frauen , Dreikampf , Unterstufe : 1, W , Nordenholz , Vlumcn-
thakcl To „ 58 Pkt . 2 , O , Kahl , Tv , Ritterhude , 55 Pki.
3, E , Drygalla , Blumenth , T ° . 54 Punkt - ,

EiitZclkömpfe . 100-Meter -Laus : 1, H Kraft , Luftwafsea-
SB „ 12 Sck , 2 , R - Hlsing , RAD . 12,1 Sek , 3. H , Lübbers.
Tv . Erambke . 12,2 Sekunden

IbOO-Met - r -Lauf : 1 H , Brunke , Scharmb , Tbd, , 4,40 Min.
2, K , Brusky , Blumenth , Tv, , 4,50 Minuten,

Hochsprung : 1. H . Thoden , Scharmb . Tbd .. 1,05 Meter.
2, K , Drcssel , 1,60 Meter,

Stcinstohen : 1, K , Drcssel , To , Erambls , 8,75 Meter , 2.
H, Drcssel , Tv , Erambke , 7,80 Meter,

Stabhochsprung : 1 I , Hulin , Blumenthaler To „ 3,10 Me¬
ter . 2. H . Ellas Blumenth To . , 2,80 Meter.

Speerwerfen : 1, K . Eichel , Blumenth , Tv „ 50,56 Meter.
2. M . Voller , Vegesacker To ., 56,48 Meter.

160-Mcter -Lauf , Frauen : l , Drygalla , Blumenth , Iv „ 14,2
Sek , 2, Hylla , Blumcnth , In , 14,6 Sekunden,

Staftelläusc : 4 mal 160 Meter , Männer 5 : 1, Luftwassen-
SV 48 Sek , 2. Tv . Erambke 48,2 Sekunden.

4 mal 166 Meter , Männer S : 1 Blumenth Tv , 56,6 Sek , 2,
Lüssumer Tv , 51,6 Sekunden,

4 mal 100 Meter , Jugendklasse : l . Vegesacker Tv , 51 Sek.
2 . Blumenth To . 51,8 Sekunden.

4 mal 100 Meter , Frauen : 1 Tv Erohn -Aumund 63 e-ek.
2, Blümenthaler Tv , 63,2 Sekunden , s20
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Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Badei.-^,ue>cn (Beginn 15 Uhr). 1, R,: Montc
Christo - Lerche,lau - Perlstab . 2, R, : Burgunder —
Ebro - Lampe, 3, R, : Eoldtaler — Wiener Walzer —
Landmädel, 4, R, : Ableiste - Jaromir — Procle.
5 R, : Ereeo — Staatsoper - Ibis 6, R,: Feld-
svlbat Heidekönig — Nair , 7, R, : Spata — Ahn¬herr Ratsherr,

Lisleux (Beginn l4,lö Uhr), t R : Code — La
-portive — Primerofe V, 2, R, : Vieux Colom-
bier Till-mund - Parita 3 R : Maori - Gama —
Zahro, 4, R,: Velsheda - Up t» Täte - Tame
Motlch v, R,: Mauritius — Mcdoc II - Flir-
timctte , 6, R, : Rock Pourpre — Miß Lacken —

4»
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Internationale Butterprüfung
Berlin , 23. August.

Auf der ersten Internationalen Butterprüfung
jie innerhalb der Internationalen Ausstellung’
1 Kaiserdamm durehgefnhrt wurde , nahmen
bei der Prüfung für Lager butter  15 ver¬
miedene Lander teil . Dabei erzielten die nach¬
stehend alphabetisch geordneten acht Länder
die besten Ergebnisse : Dänemark , Deutschland,
Estland , Finnland , Niederlande , Norwegen,
Oesterreich und UtsA . An der Frisehbut-
, e rp rii fang  nahmen 17 verschiedene Länder
teil, von denen Dänemark , Deutschland Est-
taml, Finnland , Litauen , Niederlande , Oester-
reich, Polen und Schweden die besten Ergeb-
■isse erreichten . — Die alphabetische Iteihen-
fülge der aufgefuhrten Lander ist nicht rnaß-
rebend für die festgestellten Butterqualitäten
dH, den einzelnen Staaten , da eine rangmäßige
Festlegung der Prüfungsergehnisse weder vor¬
gesehen war , noch erfolgt ist.

Höchstpreise
für gebrauchte Säcke und Gewebe

Die Ueberwachungstelle für Bastfasern hat
durch Anordnung Nr . 27 im Reichsanzeiger Nr.
iJ3 vom 23 . August bekanntgegeben , daß für den
ja - und Verkauf von gebrauchten Säcken und
Gegeben Höchstpreise festgesetzt werden ! Diese
Höchstpreise werden ebenfalls im Reichsanzei¬
ger veröffentlicht , und zwar umfaßt diese Ver¬
deutlichung : 1 . die Preise für gebrauchte
>äcke für den Verkauf vom Entleerer (Ent-
jeererpreis ) , 2 . die Preise für den Wiederverkauf
der Aufkäufer an Sack - und Planfabriken (Auf¬
lauf erpreise ) , 3 . die Preise für . den Verkauf an
,'erbraucher (Verbraucherpreis ) .

Zur Auslandswarenpre sverordnung
Im Anschluß an die am 10 . August veröffent-

ichte Auslandswarenpreisverordnung gibt der
Beichskommissar für die Preisbildung nunmehr
im Reichsanzeiger vom 23 . August die Liste der
Auslandswaren bekannt , für die an Stelle des
tatsächlichen Einkaufspreises der Wieder-
btschafi 'ungspreis berechnet werden darf . Die
Liste der Waren enthält gegenüber den beiden
Bekanntmachungen vom 3 . Oktober 1934 (RA.
.Vr. 233) und 11 . Januar 1935 (RA . Nr . 14 ) zur
alten Auslandswarenpreisverordnung vom 22.
September 1934 (RGBl . I S . 843 ) einige bemer¬
kenswerte Aenderungen . Eine Reihe von Ein¬
fuhrgütern ist nicht mehr aufgeführt worden,
darunter Kautschuk und Asbest , Mineralöle,
Felle und Häute , sämtliche Einfuhrpositionen
jer Ueberwachungssteile Chemie und einige
Güter iler Ernährungswirt .ichaft , die den Son¬
derregelungen durch die Reichsstellen unterwor¬
fen sind . Die Liste enthält im wesentlichen nur
noch die Einfuhrpositionen der wichtigsten
Iextilroh Stoffe  sowie der M .etall-
rirtschaft.  Nur für diese Waren läßt sich
auch einwandfrei ein Börsen - oder Marktpreis
jederzeit feststellen . Die Handhabung dieser
Liste durch die Ueberwachungsstellen , die im
Zusammenhang mit der neuen Auslandswaren¬
preisverordnung neue Funktionen für die Preis¬
politik im Inlande übernommen haben , richtet
■ich nach den näheren Bestimmungen der ersten
Ausführungsverordnung zur Auslandswaren¬
preisverordnung.

Verhandlungen mit Griechenland
sehaftsHclp ^ 'n ^ g ^ t- • Ein , ? griechische Wirt¬
gehenÄh ?♦’ d - e - i ra • Keichs - und Preußi-
Wirtseha '' Gftsmimsterium  über sehwebende
\ \ lrtsehaltstiagen verhandeln wird , traf am
bonnahend gegen 23 .30 Uhr unter der Führung
land Sl erae ?' S der Bank  lechem
mnü , Exzellenz \ arvaressos , in Berlin ein.

“it£ inl& ri °Ä^
* er ^ irtschaftsabteiluug des Außen-

direkter 1““ 18’ «, -? *• Th e °doropulos . Ministerial-
VecarHiB rrtschaftsministerium . und Dr.
8VS % Ministerialdirektor im Finanzmini-
ainh nw U1‘ . Be grußung der Abordnung hatten
f. “ “ Oberregierungsrat Reinhardt im Aufträge

Delegationsführers , Ministerial-
uirigent Dr . Spitta vom - Reiohswirtschaftsmini-
sterium und Legationssekretär Dr . Janz im
Auitrage des Anwärtigen Amts eingefunden,
von griechischer Seite,waren die Mitglieder der
griechischen Gesandtschaft unter Führung des
Geschäftsträgers Legationsrat Tziraeopulos an¬
wesend . Am Montag sollen die Wirtsehaftsver-
Handlungen beginnen.

Schutz der griechischen Währung
Im griechischen Staatsanzeiger Nr . 286 wird

ein Gesetz über „ Ergänzung der Gesetze zur
Sicherheit und zum Schutz der nationalen Wäh¬
rung veröffentlicht . Das Gesetz bestimmt , daß
Personen,7 die ihren dauernden Wohnsitz in
Griechenland haben , verpflichtet sind , der Bank
von Griechenland zusammen mit dem Ausreise-
gesueh eine Erklärung über das Land , in das
die Reise erfolgen soll , und den Zweck der Reise
abzugehen . Die Abgabe einer falschen Erklä¬
rung wird bestraft.

Das neue Gesetz blockiert weiter alle bei Ban¬
ken , Gesellschaften , juristischen oder natür¬
lichen Personen liegenden — nicht aus Ueber-
weisnngen . von Devisen herrührenden — Gut¬
haben oder gegen solche gerichteten , in Grie¬
chenland zahlbaren Forderungen aller Art von
Personen , die ihren dauernden Wohnsitz im
Ausland haben . Für die Freigabe dieser Gut¬
haben bedarf es der Erlaubnis der Bank von
Griechenland . Die Freigabe bleibt vollständig
m das Ermessen der Bank von Griechenland ge¬
stellt.

Praktische Ausfuhrförderung
auf der Leipziger Herbstmesse

Die Leipziger Herbstmesse , die am 29 . August
beginnt , ist weitestgehend in den Dienst der
Ausfuhr gestellt . Die technischen Vorbereitun¬
gen lassen in organisatorischer Beziehung nichts
zu wünschen übrig , so daß sich jeder Aus¬
steller oder Einkäufer auf der Messe sofort dar¬
über vergewissern kann , ob und unter welchen
Voraussetzungen der Messeabschluß , ganz gleich,
ob er Export - odeir Import - oder Kompensations¬
geschäfte betrifft , ausführbar ist.

An erster  Stelle der exportf ordernden Mess¬
einrichtungen steht wieder die Hanseatische
A n s f u h r v e r m i 111 u n g s s t e 11 e , die im
Messhaus „ Städtisches Kaufhaus “ einen großen
Stand bezieht , der mit reichhaltigem Bild - und
statistischen Material die Verbindung des han¬
seatischen . Groß - , Ejn - und . Ausfuhrhandels mit

Größere Kreditansprüche befriedigt
Verstärkter Abbau der Anleihebestände bei den Banken im Juli

Was den Juli -Ausweisen der Banken ihr be-
mderes Gepräge verleiht , ist die Tatsache , daß

lach der anhaltenden Debitorenschrumpfung
r letzten Monate die Wirtschaftsse¬
ite  erstmalig wieder einen zahlenmäßig sicht¬

baren Anstieg verzeichnen . Hatte sieh schon im
formonat der Rückgang auf den Konten der

sonstigen Schuldner beträchtlich verlangsamt,
io läßt sieh nun für die Gesamtheit der berich¬
tenden Kreditinstitute , wenn man den Abgang
eines . kleinen Spezialinstituts berücksichtigt,
eiue Erhöhung von 51,5 Mill . RM verzeichnen,
in diesem Zuwachs ist fast zur Hälfte eine der
fünf Berliner Großbanken , nämlich die Com¬
merz - und Privat -Bank beteiligt ( plus 24,8 Mill.
RM ), aber auch die DD -Bank (plr . s 3 .0 Mill . RM)
nmV die Reichs -Kredit - Gesel ' Schaft ( plus 7,3
Mill . HM ) weisen Zugänge aus . In der gleichen
Entivicklungslinie liegt die Steigerung der son¬
stigen Schuldner hei den Spezialbanken (im
Saldo plus 9,8 Mill . RM ) und den sonstigen Kre¬
ditbanken , die vor allem die größeren Provinz¬
banken umfassen ( plus 13,4 Mill . RM ) . Inwieweit
diese Entwicklung iin wesentlichen saison¬
bedingter Natur ist , werden die kommenden
Monatsausweise zeigen . Mit den besonderen Be¬
dürfnissen der Erntel 'inanzierung dürfte sie in
einem noch nicht sehr wesentlichen Zusammen¬
hänge stehen , um so weniger , als die Erntekre¬
dite sich üblicherweise vor allein in einer Er¬
höhung der Warenvorschüsse niederschlagen . Im
Juli waren aber sowohl die im Zusammenhang
mit der Außenhandelsbewegung gewährten Vor¬
schüsse , als auch die inländischen 'Warenvor¬
schüsse rückläufig , insgesamt um 19,5 Mill . RM,
ein Rückgang , der je zur Hälfte auf die aus¬
ländische und inländische Warenbevorsehussüng
entfällt.

Im Hinblick auf die soeben aufgelegte dritte
Konsolidierungsanleihe des laufenden Jahres
verdienen zwei Bilanzkonten noch besondere
Beachtung : die eigenen Anleihebestände
der Banken und die Kundschaftseinlagen . Bei
den eigenen Anleihen hat sich , in ^ der ^ Gesamt¬
entwicklung gesehen , der bereits im Vormonat

zu verzeichnende Abbau verstärkt . Gegenüber
47 Mill . RM im Juni betrug er im Juli 64 Mill.
RM , wovon 39 Mill . RM auf die Berliner Groß¬
banken entfallen . Hier hat also die Placieruugs-
tätigkeit , wenn man laufende Rückflüsse in
Rechnung setzt, - offenbar einen breiteren Raum
eingenommen , eine . Tatsache , die auf die Ent¬
wicklung der Kundschaftseinlagen
nicht ganz ohne Einfluß bleiben konnte . So wei¬
sen die sonstigen Gläubiger bei den Berliner
Großbanken einen Rückgang um 60 Mill . RM
aus ( im Vormonat : ./ . 40 Mill . RM ) , von denen
rd . 30 Mill . HM auf die Dresdner Bank , rd . 19
Mill . RM auf die DD -Bank , rd . 8 Mill . RM auf
die Reichs -Kredit -Gesellschaft und rd . 3 Mill.
RM auf die Berliner Handels - Gesellschaft ent¬
fallen . Bemerkenswerterweise ging jedoch die
Verminderung in überwiegendem Umfange zu
Lasten der täglich fälligen Gelder , während die
Termin - und Kündigungsgelder sich nur ganz
geringfügig verringerten ( . / . 1,6 Mill . RM ) . In¬
nerhalb der festen Gelder ist sogar eine be¬
trächtliche Verlagerung von den Wochengeldern
zu den Drei -Monats -Geldern erfolgt , die sich bei
den Großbanken um immerhin 59 Mill . RM er¬
höht haben . Die gleiche Entwicklung zeichnet
sich bei den übrigen Berichtsgruppen ah , mit
dem Ergebnis , daß bei einer Gesamterhöhung
der festen Gelder hei allen Berichtsbanken um
rd . 56 Mill . RM die Drei -Monats -Gelder einen
Zuwachs von 112 Mill . RM answeisen . Durchweg
günstig gestalteten sich die Spareinlagen,
die ihren ununterbrochenen Anstieg auch im
Berichtsmonat fortsetzen konnten (plus 18,4
Mill . RM ) . — Bei einer Gesamtverminderung
der Indossamentsverbindlichkeiten um 119 Mill.
RM , der Akzeptverpflichtungen um rd . 22 Mill.
RM und gleichzeitigem Abbau der Nostrover-
pflichtungen um 52 Mill . RM zeigt der Status
der Banken gegenüber den ) Vormonat eine deut¬
liche Entspannung , die durch die Verstär¬
kung der  W e c h s e i b e s t ä n d e bei Groß¬
banken , Provinzbanken sowie insbesondere auch
den Staats - und Landesbankeu noch unter¬
strichen wird.

den überseeischen und europäischen Ländern
darstellt und zugleich neue Exportmöglich¬
keiten aufzeigt . Als besondere Messeaufgabe
hat sich die Hanseatische Ausfuhrvermittlungs¬
stelle das Ziel gesetzt , Adressen von Exporteu¬
ren und Exportvertretern zu vermitteln und
Auskünfte über Außenhandelsfragen und die
Möglichkeiten für Gegenseitigkeitsgeschäfte zu
gehen . In Verbindung damit findet am 29 . Aug.
abends im „ Zoo “ eine Exporthandels¬
bür  s e statt , die alle am Ein - und Ausfuhrhan¬
del interessierten Messebesucher zusammen¬
führt und durch Lautsprecher auch Spezial¬
wünsche nach Exportverbindungen vei 'kiindet.

Da die auskunfterteilenden Personen sach¬
kundig sind , können alle Anfrager mit einer
schnellen Erledigung ihrer Wünsche rechnen.
Es ist Sache der Messebesucher , sieh dieser Ein¬
richtungen zu bedienen , damit alle Ausfuhrmög¬
lichkeiten , die sieh auf der Messe bieten , auch
voll ausgenutzt werden.

Steuererleichterungen
für Klein - und Mittelbetriebe des Tabakgewerbes

Durch das Gesetz von 1934 wurde eine Tabak¬
steuer -Rückvergütung eingel 'ührt . um durch
steuerliche Erleichterungen für notleidende
Klein - und Mittelbetriebe der Tabakindustrie
deren Unterlegenheit im Wettbewerb auszuglei¬
chen und ihre Lehensmöglichkeit zu gewähr¬
leisten . Entsprechend dem Wunsche der Tabak¬
industrie auf weiteren Ausbau dieser Erleich¬
terungen hat der Reiehsfinanzminister jetzt eine
Aenderung der Tabaksteuerausführungsbestim-
mungen verfügt , die die noch bestehenden Un¬
zulänglichkeiten beseitigen und die Rückver¬
gütung abschließend regeln soll . Es handelt
sich dabei im wesentlichen um eine Auswei¬
tung der Regelung hinsichtlich des Kreises der
Begünstigten und der Höhe der Rückvergütung.
Die Verordnung bringt eine Erhöhung der
Rüekvergütungssätze , besonders für kleinere
Betriebe , und eine Erweiterung der Steuerwert¬
beträge für Zigarren und Rauchtabak , die als
Grenze für die Berechnung der Rückvergütung
gelten . Die nacli dem ersten Satze vergütungs¬
berechtigten Kleinbetriebe erhalten künftig
mehr als das Doppelte ihrer bisherigen Ver¬
gütung . Durch Erhöhung der Steuerwerf betrüge
um 25 % auf je 75 000 RM für Zigarren - und
Rauchtabakhersteller und um das Doppelte auf
1,25 Mill . RM für Zigarettenhersteller werden
weitere Mittelbetriebe in die Rückvergütung
einbezogen . Da die Neuregelung schon am
L April 1937 in Kraft gesetzt ist . kommt das
Tabakgewerbe rückwirkend  in den Genuß
der erhöhten Rückvergütung . Zugleich sind die
Bestimmungen über die Steuerermäßigung für
schwarze Zigaretten neu geregelt worden . Die
Verordnung räumt auch den Zigarettenherstel¬
lern des Saarlandes für schwarze Zigaretten die
Steuerermäßigung ein , wenn sie schon vor dem
1 . März 1935 solche Zigaretten erzeugt haben.
Diese Bestimmung wird der Bedeutung eines
im Saarland von altersher bodenständigen Ge¬
werbes gerecht.

Tabakbau und Tabakernte 1936 . Nach Berech¬
nungen des Statistischen Reichsamts haben im
Erntejahr 1936 , umfassend die Zeit vom 1 . Juli
1936 bis zum 30 . Juni 1937 , 69 282 ( i . V . 68 783)
Tabakpflanzer 112 904 (113 338 ) Grundstücke mit
1 275 541 (1 270 812 ) Ar Flächeninhalt bebaut . Der
gesamte Ernteertrag in dachreifem , trockenem
Zustand belief sich auf 32,89 (34,00 ) Mill . kg,
d . s . durchschnittlich je Hektar 2578 (2675 ) kg.
Der Gesamtwert der Tahakernte belief sich auf
48,74 (39,75 ) Mill . RM . Der mittlere Preis  für
1 dz Tabak war 148,19 (116,93 ) RM . Für den eige¬
nen Hausbedarf (Kleinpflanzerbedarf ) sind von
8783 (9383 ) Pflanzern Grundstücke mit 2638 (2732)
Ar Flächeninhalt bebaut worden.

Der Bierausstoß
Größerer Export im 2 . Vierteljahr

Nach den vom Statistischen Reichsamt fest¬
gestellten vorläufigen Ergebnissen sind im deut¬
schen Zollgebiet von den Brauereien im ersten
Viertel des Rechnungsjahres 1937 , d . s . die Mo¬
nate April bis Juni , verwendet worden : 2,17 ( im
Vergleichsquartal des Vorjahres 2,04 ) Mill . dz
Gerstenmalz und 16 770 (13 947 ) dz anderes Malz,
ferner 2,96 (2,30 ) Mill . kg Zuekerstoffe und
92 952 (81485 ) kg Farbebier . Steuerfrei abge¬
lassen und versteuert wurden insgesamt 11,97
(10,97 ) Mill . hl Bier . Hiervon waren Einfach¬
bier 402 709 (311 997 ) hl , davon 64 584 (56 042 ). hl
untergärig . Schankbier 81 631 (62 179 ) hl , davon
44113 (38 719 ) hl untergärig , Vollbier 11 458152
(10 566 292 ) hl , davon 10 934 765 (10111656 ) hl
untergärig , und Starkbier 24 038 (31 681 ) h , davon
23 003 (30 944 ) hl untergärig . Von der Gesamt¬
biermenge wurden versteuert  11 690 567
(10 719 385 ) hl , steuerfrei ansgeführt 108 821
(87 962 ) hl und steuerfrei als Haustrunk abge¬
lassen 167 142 (164 802 ) hl . Im Landesfinanzamts¬
bezirk Weser - Ems  wurden 203 622 hl ver¬
steuert gegen 138 788 hl im ersten Kalendervier¬
teljahr 1937 und 35 891 (26 005 ) hl steuerfrei aus¬
geführt.

Rhein -Main -Donau -Anleihe überzeichnet . Die
4V : prozentige 15 -Mill .-RM -Anleihe der Rhein-
Main -Donau -A -G ist in der vorgesehenen Zeich-
liungsl 'rist stark überzeichnet worden.

50 Jahre Gustav Gensehow . Am 25 . August be¬
steht die Gustav Gensehow & Co . A -G , Berlin,
fünfzig Jahre . Sie wurde 1887 von Gustav Gen-
schow gegründet , der bald darauf seinen Schwa¬
ger Wilhelm Seebach in die Firma aufnahm,

Baumwolle
Bremen , 23. Aug - Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den_ _ .1_ T» _ . .. 4ff 1Ann , 19 JH 11V_5tllI-

Bremen Okt . ! Der - | Jan. 1 Märx Mel I Juli

11 .41/41 jl1 45/43
11 34/32 |11 39/36
11 .33/31 11-38/36
11 29/ . EI1I 33/31
11 75/7 ? i11 ?W?8

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhl
B -20 Uhr
Heutig. SchluB

Kl.86/7bii0 .8// >3 10 .96/94I11 .34/33
10 7fi/F8ll0 .7r/73i1ü .87/e2 '11 .25/24
10 .74/69l16 .76/74 |16 .86/8i !l1 .23/22
10 69/63 10 .7 ^/68 :10 .82/80,11 .18/ü
IR tf/JPlin 69 'ß4lin .7W7ij11 14/11

Abrechnung 1U./1 1 1U ./J i 19 .8« i 11 zZ . 11 .33 I 1 : 37
Abrechnungspreis für August : 10 .71.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 10.37, Januar 10 .S7,

11.86, 40 .83, März 11 .25, Mai 11 .34 , 11.33, Juli 11 .38.
12.30 Uhr bezahlt : Januar 10 .85, März 11 .22. .
Xach 12.3(1 Uhr bezahlt : Januar 10 .85, Mai 11.3J,

Juli 11.37. . . .
Nachmittags bezahlt : Januar 10 .81, März 11 .12 , Mai

11.28. 11.20, 11.28, 11.25 , 11.21, 11 .23, Juli 11.2b , 11 .2i.
Bremen , 23 . August . Der Markt eröffnet « bei Vor-

jkm günstiger Witterungsberichte aus dem ameri¬
kanischen Baaimwol 'l -Bel 't abgesohwacht i Die . 1-
funkte niedriger . Während des Vormittags zeigte
'eil etwas mehl - Kaufinteresse fiiT die nahen Monade,
■‘ •'ilirend für die entfernteren reichliches Angebot üer-
luskam . Die Kursentwieklung erfolgte dement-
»orechend . Der Markt schloß um 12 .90 Uhr stetig
3 Punkte über bis 2 Punkte unter den Eroflnungs-
totierungen . Der Xachimtbagsverkehr _eröffnet © in¬
nige der abschwächenden Tendenz in hew :york kaum
stetig 3 bis 7 Punkte niedriger . Da die Verkaufe
™ Verlauf größtenteils vorwiegend waren , gaben

Kurse langsam , aber ständig weiter noch.
B»rkt schloß kaum stetig  1 bis 6 Punkte unter
‘kQ XachmittaffserÖffnuiiffSnotiorungrC 'ii.

Hamburg , 23. August . _ _

Lokoprelsg per H> Tendenz , ruhig

Ositndliche : Superlind rayd . Sdnde white roupljb
»ferner Kl. 1 . . .

fine Oomra Standard 1 dremaf Klausal 2 . • • •

bcwvork

5 .05
5 .65

Oktb. Dex. Mön Mol

9 74;—i 9 75,76 9 .79,81 9 90 - ! 9 99 01 10 03/-
9,61/ - . 9 63 ’ 9 .70.—: 9 .76 76 , 9 83 83 9 » ,

1“ . Schluß
SchluB

v Loko: s 86 (9 99)
New Orleans . heutige Mot. 972 vorige Hot 9 .91

Zufuhren ln Atlantik - und Gollhälen 3100t , 22000

Stetig
Newyork , 23. August . Bei mäßig belebtem Geschäft

■trsehrte der Baumwollterminmarkt in stetiger tlal-
Im Einklang mit den Liverpooler Kabelmei-

uungen war zunächst eine gute Widerstandsfähigkeit
unverkennbar . Bald nach Beginn erwies «ich die
r reUt, ewei {un (f  jedoch als rückläufig , da New-
’rleanser Firmen und die Kommissionsbäuser um-
^agroichere Verkäufe Vornahmen , während anderer-

diu XanliiTage ziemlich . schleppend war . Aut
- :!u ermäßigten Stande schritt aber dann der Han¬

del zu Limitkäufen . Auch die Wallstreet -Firmen tä¬
tigten Deckungen . Ebenso kauften Liverpooler Häu¬
ser auf Grund der Preisunterschiede . Im übrigen
stand der Markt im Zeichen der zuversichtlichen
Privatberichte über Ernte und Entkörnung . Außer¬
dem fand die Xachricht , daß im westlichen Anbau¬
gebiet anhaltende Begenfälle niedergegangen seien,
Beachtung . Die Ereignisse im Fernen Osten
mahnten jedoch im großen und ganzen zur Zurück¬
haltung , so daß eine gewisse Unsicherheit unverkenn¬
bar blieb . Da später erneut Deckungen erfolgten , war
die Schlußtendenz als stetig aiizusprecben.

Wolle
Antwerpen . 23 . B. Kammzua_

p.kg .helg .Fr .p. lb .pencs
83 20 ?3 20

p.kg .belg .Fr .p.lb .pence
23 . 20 . | 23 20

Aug. 45 .50 45 .75 33 .00 33 37
Sopt 45 .50 45 .75 , 32 .07 33 .25
Okt . 45 .50 45 .75 ; 32 87 33 25
No*. 45.25 45 .50 32 .87 33.12
Dox. 45 25 45 25 32 7 . 33 .0C

lanuai 44 /5  45 .F0 ’ 32.75 33 .00
Febr 44 75 45 .00 32.75 33.00
Man 44 7c 45 00 ; 32.62 33 .00
Ums. 50 000 Ibs 375 00a ms
Tendenz : ruhig

Bradford , 23. August . Am Kammgarnzugmarkt la¬
gen sämtliche Qualitäten fest . Die Tendenz gestaltete
sich für die Käufer ungünstig . Auch Garne zeigten
sehr feste Veranlagung.

Getreide und Futtermittel
Berlin , AI. August . Infolge der umbeständigen Wit-

terungsverhäl 'tnisse haben sich die Anlieferungen im
Berliner Getreideverkehr nicht verstärkt , so daß die
Umsatztätigkeit nach wie vor verhältnismäßig klein
blieb . Roggen wird zumeist nur zur spateren Liefe¬
rung " beachtet , während Weizen allgemein begehrt
ist Die Xaohfrage nach Futtergetreide kann am

'Platze nur teilweise befriedigt werden . Von Industrie¬
getreide ist Hafer reichlicher am Markt , jedoch
entsprechen die Zufuhren nicht immer den Anforde¬
rungen . Braugersten werden in guten Qualitäten
laufend auf genommen . Am Mehlmarkt stehen Wei¬
zenmehle im Vordergrund und finden jeweils Absatz,
Boggenmelil hat normalen Abzug.

I Engl . Fracht2/10 ;-3.6

Gnlkago , 23 - 2.
Gersl « Ioko 65- 84
Weizen «teilt
September 104 •' 05V
Dezember 1051 - V
Mal 109(2—A

Mais loko
Mehl n. Pr. 5 -65
Mehl h. Pr. 5 .75

Mals test
September so . 375
Dezember 65 -75
Mal 65 . 75
Haler stetig
September 29 -16

Viehmärkte

Dezember
Mai
Roggen
September
Dezember
Mal

28 -75
30 375

k . stetig
75 -50
74 .7o
75 75

Bremen , 23 . August , (FJgenboricht . ) Die Rinde  r-
auftriebe halten sich im Vergleich zur Vorwoche
um zia 'jeru 10 •/> verstärkt . Erheblich höher lag Tilie
Zunahme noch im Vergleich zur entsprechenden Vor-
jaibrswoche . Der Aueinästungsgrad lag meist auf
mittlerer Linie . Der Verlauf war durchweg glatt.
Die Kälber  Zufuhren zeigten eine geringliigige Ah¬
nahme . Die Beschaffenheit entsprach den \ > unschön

Abnehmer . Die - bereits ßeit - längerer Zeit restzu¬

stellende Anregung im Absatz hielt auch in der
letzten Woche an . Auch an den stärker versorgten
Schaf  markten verlief die Unterbringung reibungs¬
los . Qualitätsmäßig stellten die aufgetriebenen Tiere
zufrieden . Bei SchweinoQ  wurden nahezu dio
Anlieferungen der Vorwoche erreicht , während der
Stand der entsprechenden Vorjahrszeit auch Mer be¬
trächtlich übersoh Sitten wurde.
Ghlkago , 23 - 8 . Schweine
,elch . n. Pr . 11 .00 lichw . n. Pr . 11 -50 IZufuhren 11000
lelch . h. Pr . 12 60 | schw . h. Pr . 1210 Mm Westen 46000

Salzheringe
Bremen , 23. August . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte : Vegesack : Wotan , 618 Kantjes . — Leer:
Gertrud , 894 Kantjes . — Emden : Saturn , 656 Kantjes,
Prinz Homburg , 787 Kantjes . — Insgesamt:  4
Schiffe mit 2955 Kantjes.

Seefische
Am 23. August landeten in Wesermünde 18 Dampfer

insgesamt 27 336 Zentner Seefische . — Preise:
Xordsee : Schellfisch V 5Vi, Wittlinge 6V;—10Vs, Kabel¬
jau I 16V.— 131/: , II 11V.— 10, III lOVi- 121/ ., Seelachs I
6—8, II 8—6'/j,  Lengfisch 51/; u . 8, Heringe , Fladen¬
grund 9Vi—6Vi, in Kisten 12—9V<, Gatt 7l/i—8!/r , in
ganzen Fässern 26V«—25, in halben Fässern 13% —12.
Island : Schellfisch I 38—24V«, II 34 u . 30, III 30,
IV 28—25. Wittlinge 16, Kabeljau I 12%—9. II 10’/ *- 9.
III 6’/«—6% , Seelachs I 9—7V«, II 6—7V«, Lengfisch 6
bis 7!/: , Katfisch 8’/ «—7‘/i , II 7*/«—6% , Rotbarsch 8V:
bis IO1/«, Schellfisch in Kisten 51V«—57V«. Bäreninsol:
Schellfisch I 151/«, II 161/«, Kabeljau I 5Vt—5V: , II 7
bis 5V«, III 6V«—5V«, Seelachs I 7, II 6, Katfisch I
161/«—11, II 5V«—5% , Rotbarsch 9V«—81/«. Flußfisch¬
preise : Zander 135, Barsch 20, Aale I 100—80, II 65—71.
III 34—38, Zungen I 133, II 146. III 102, Steinbutt I
100, II 90, III 85, IV 70, V 58—40 , Tarbutt I 65, II 52,
III 30, Schollen I 50—60, II 49—40V«, III 32V«—35, IV
24%—29.
• Warenmärkte

Hamburg , 23. August.
Reis : Seitens des Inlandes war die Kauflust recht

befriedigend , während das Exportgeschäft noch nicht
entwickelt war . Preise unverändert.

Gewürze . Von nennenswerten Umsätzen wurde zu
Beginn der neuen Woche noch nichts bekannt . Preise
unverändert.

Hillsenfrüchte . Das Geschäft setzte recht ruhig
ein . Für Chiie -Linsen hat sieli allerdings lebhafte
Xachfrage erhalten , wogegen Bohnen in verfügbarer
Ware nur zögernd aufgenommen werden . Preise un¬
verändert.

Kautschuk : Stetig loko S% , Sept ./Okt . 3Vi «, Okt,/
Xov . 8' Vi« d.
Chikago , 23 - 8 . Schmalz

Tendenz : ttetlo
September 10 -35'

Schmalz
Talg , lose
BW'saatöl
September

11 -25
7 -62 1-

7 -86

[Oktober 10 . 47' p llanuar 10 . ' 7',G
loeiamber 10 57 | Mal 10 78 G
Oele und Fette

Oktober 7 -80 Terp . Sa *. 33 -00
Dezember 7 -78 Patr . SWC. 16 .25
Januar 7 -ftO Petr . SWT. 12 25
Mürz 7 -85 Mid. Conti. 1 16
T«rp «s !!s 38 -00 Pens . Rohöl 2 -37—57

Der Großhandel  wird , wie bei den frü¬
heren Messen , mit einer zentralen Auskunfts¬
und Beratungsstelle der Wirtschaftsgruppe Groß -,
Ein - und Ausfuhrhandel in Erscheinung treten.
Außerdem wird die Abteilung Ausfuhrhandel
der Wirtschaftsgruppe eine besondere Aus¬
kunftsstelle eiuriehten . die aul 's engste mit der
Hanseatischen Ausfuhrvermittlungsstelle Zu¬
sammenarbeiten wird:

Einrichtung eines weiteren Reichsmark -Son¬
derkontos im Verkehr mit Brasilien . Durch
Runderlaß Nr . — D . St . 39/37 Ue . St , vom 21.
August der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung wird bekanntgegeben , daß für den Baneo
Pfeiffer S . A „ Porto Alegre , bei dem Bankhaus
Münchmeyer & Co ., Hamburg , ein weiteres
„RM -Sonderkonto Brasilien “ eingerichtet worden
ist . Verbindlichkeiten aus dem Warenverkehr
mit Brasilien können nach den allgemeinen Be¬
stimmungen über die Art und Weise der Zah¬
lung für die Wareneinfuhr aus Brasilien auch
über dieses „ RM -Sonderkonto Brasilien “ be¬
glichen werden.

und hat sich zu einem bedeutenden , im Muni-
tions - und Waffengeschäft der ganzen Welt be¬
kannten und angesehenen Unternehmen ent¬
wickelt . Gustav Gensehow , der den Vorsitz des
Aufsichtsrats der Gesellschaft innehat , kann so¬
mit an dem gleichen Tage auf eine 50jährige
Tätigkeit in der von ihm gegründeten Gesell¬
schaft zurückblicken.

Fischdampfer „Schwaben“
von der „ Nordsee “ in Dienst gestellt

Die „ Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven A -G hat einen neuen Fisch¬
dampfer mit dem - Namen „Schwabe  n “ in
Dienst gestellt , der auf der Norderwerft Köser
und Meyer am Reiherstieg in Hamburg erbaut
wurde und am 17 . Juli vom Stapel gelaufen ist.
Das 4 3 0 BRT große  Schiff führte am Mon¬
tag seine Abnahmeprobefahrt durch . An Stelle
der Kennummer „ H C “ , die alle in Cuxhaven
beheimateten Fischdampfer tragen , führt die
„Schwaben “ als erstes Schiff die noue Kenn-
n u m m e r „ P C “ (Preußen -Cuxhaveo ) .

Die „ Nordsee “ wird bis Mitte des Jahres 1938
sechs weitere Fisehdampfer  derselben
Klasse in Betrieb nehmen.

Vom norwegischen Walfang
Auflegung von Walkochereien?

Oslo , 23 . August.
In Sandefjord fanden in den letzten Tagen

mehrere Verhandlungen zwischen norwegischen
Walfanggesellschaften statt . Zur Erörterung
standen Maßnahmen für die bevorstehende
Fangsaison 1937/38 . Insbesondere wurde der Plan
behandelt , einzelne Walkochschiffe gegen Ent-
sehädigungszahlung aufzulegen . Eine Einigung
wurde nicht erzielt . Die Verhandlungen werden
in den nächsten Tagen fortgesetzt . Ungelöst ist
ferner immer noch die Frage der Lohntarife für
die Fangmannschaften.

Rumäniens Erdölproduktion rückläufig
Bukarest , 23 . August . Trotz gesteigerter Pro¬

spektionstätigkeit und umfangreicher Bohrun¬
gen ist die rumänische Erdölprodukten in star¬
kem R̂ückgang begriffen . Während im vergan¬
genen Jahr täglich noch rund 2400 t Erdöl ge¬
wonnen wurden , ist die Erzeugung , die mit
1800 t im Juni einen Tiefstand erreichte , auf
durchschnittlich 2000 t täglich gesunken . Im
Vergleich zum Vorjahr haben die rumänischen
Erdölvorkommen 1937 mit 3,6 Millionen t eine
um 700 000 t , d . h . 16 % geringere Ausbeute er¬
gehen.

Zur Durchführung der auf dem Berliner IHK .-
Kongreß aufgestellten Richtlinien und znr Prüfung

■von Verstößen ’ gegen ihren ■-I -nbal -t ' -wird - bei der IHK.
in Paris ein luternationaler Werberat gebildet.

Der britische China -Handel
Schwer geschädigte Ueherseeliäuser

London , 23 . August . Die britischen Banken in
Schanghai haben am 23 . August ihre Schalter
wieder geöffnet . Der tatsächliche Schaden , den
britische Interessen in den ersten zehn Tagen
dev Unruhen erlitten haben , wird auf 6 Mill.
Pfund geschätzt . Weit größer und bisher noch
kaum zu übersehen ist aber der Schaden , der
den britischen Handelsinteressen durch die all¬
gemeinen Kriegswirren in China zugefügt ist
und noch entstehen wird

Schon jetzt verlautet , daß eine große Zahl bri¬
tischer Firmen sich von dem gegenwärtigen
Schlage nicht mehr erholen dürfte.

Die Britische Handelskammer in Schanghai
hat die britischen Firmen ihres Bezirks auf-
gefordert , sofort Berichte über die erlittenen
Schäden einzureiehen.

Banken wieder geöffnet
Schanghai,  23 . August . In den Büros der

hiesigen ausländischen und chinesischen Ban¬
ken wurde heute nach zehntägiger Einschrän¬
kung der Betrieb langsam wietlernufgenom-
men . Das Geschäft ist allerdings völlig ruhig,
da der Handel vollkommen stilliegt.

Rekorddividende
London , 23 . August . North Broken Hill,

der führende britische NE -Metail -Produzent , hat
soeben eine 4üprozentige Schlußdividende auf
das Kapital von 700 000 Pfund verkündet . Da¬
mit erreicht die Gesamtdividende für das am
30 . 6 . 37 beendete Geschäftsjahr die Rekordhöhe
von 120 % . Im Vorjahr wurden 77 ' /s °/o Dividende
verteilt.

Errichtung einer Philips -Fabrik in England.
Nach in Amsterdam vorliegenden englischen
Meldungen hat der Philips -Konzern im Har-
wood -Distrikt von Blackburn Grundstücke an¬
gekauft . auf denen eine Fabrik errichtet wer¬
den soll , die einigen tausend Arbeitern Be¬
schäftigung geben wird . Mit dem Bau soll so
schnell wie möglich begonnen werden , um be¬
reits am 1 . Mai 1938 einen Teil der Fabrik in
Betrieb nehmen zu können.

Estlands Außenhandel passiv
Reval , 23 . August . Nach Angaben des staat¬

lichen statistischen Zentralbüros belief sich die
Einfuhr Estlands im Juli auf 10,5 Mill . Kr.
gegen 8,6 Mill . Kr . im Vormonat und 7,4 Mill.
Kr . im Juli 1936 . Ihr stand eine Ausfuhr von
9,2 (9,6 bzw . 7,4 ) Mill . Kr . gegenüber , so daß
der Außenhandel Estlands einen Einfuhrüber¬
schuß von 1,3 Mill . Kr . gegenüber einem Aus¬
fuhrüberschuß von einer Million Kronen im
Vormonat ausweist . Im Juli vorigen Jahres
hielten Ein - und Ausfuhr einander die Waage.
Für die ersten sieben Monate dieses Jahres er¬
rechnet sich ein Passivsaldo von 11,1 Mill . Kr.
gegenüber einem solchen von 1,8 Mill . Kr . in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Dabei verlautet,
daß man in amtlichen Kreisen mit einer wei¬
teren Steigerung  der Passivität des est¬
nischen Außenhandels und mit einem recht
fühlbaren Einfuhrüberschuß für 1937 rechnet.
Die Steigerung der Einfuhr erstreckt sich gegen¬
über dem Juli vorigen Jahres auf sämtliche
Warengruppen , und zwar ist sie am stärksten
für Rohstoffe und Halbfabrikate , deren Einfuhr
sich von 2 auf 3,3 Mill . Kr . erhöhte . Die Ein¬
fuhr von Fertigfabrikaten wuchs um 1,2 auf 6
und die von Lebens - und Genußmitteln um 0,6
auf 1,2 Mill . Kr . Auf der andern Seite stieg dio
Ausfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten
von 2 .6 auf 3,8 , von Lebens - und Genußmitteln
von 3 .1 auf 3,5 und von Fertigwaren von 1,5 auf
1,6 Mill . Kr . _

Wie ans Buenos Aires verlautet , hat die argen¬
tinische Regierung im Hinblick auf die steigen¬
den Fleischpreise die staatliche Beihilfe für die
Fleisehausfuhr nach Großbritannien aufge¬
hoben.

Die Abwertung des Franc —
ein Rechenfehler

Paris , 23 . August.

Die Handelskammer von Tourcoing , deren Mit¬
glieder sich vor allem ans Kreisen deriW . oll-
Textilindustrie  zusammensetzen , befaßt
sich in ihrem Jahresbericht mit der Wirtschafts¬
lage im Handelskammerbezirk . Aus zahlreichen
statistischen Unterlagen geht hervor , daß noch
keine grundlegende Wandlung eingetreteu ist,
wenn sich die Lage , auch in der einen oder
andern Beziehung im Jahre 1936 gebessert haben
mag . Aus dem Bericht soll noch eine Stelle
hervorgehoben werden , die sich mit der Frage
befaßt , weshalb die französische Abwertung
für die Industrie keinen Erfolg  gebracht
hat . Es wird in diesem Zusammenhang gesagt,
daß eine Abwertung , um Erfolg zu haben , in
einer Atmosphäre des Vertrauens und der
Mäßigung durchgeführt werden müsse . In
diesem Fall wären für einen Platz wie Tour¬
coing , der vornehmlich auf Export angewiesen
sei , heilsame Auswirkungen . zu erwarten
gewesen . Die Senkung der französischen Preise
im Verhältnis zu den Weltpreisen hätte daher
auch einen Teil der Nachfrage wieder auf die
Industrie von Tourcoing konzentrieren können.
Leider seien aber in einem Augenblick , in dem
die französische Währung um 33 % gesenkt wor¬
den sei , was an sich gestattet habe , den Platz
auf den Auslandsmärkten zurückzuerobern , in
einer brutalen Form durch die Sozialgesetze

*'

Lohnerhöhungen auferlegt worden , die zum Teil
eine Hausse von 55 % bedingt hätten . Dazu seien
noch die höheren Kosten für Rohmaterial , vor
allem bei Wolle , gekommen . So sagt dann auch
anschließend noch der Bericht der Handels¬
kammer , daß Ende 1936 Tourcoing iin Welt¬

handel eine schlechtere Stellung eingenommen
habe als zu Beginn des Jahres . Am Ende des
Jahres war wie in der Zeit vor der Währungs¬
abwertung der gleiche Uebelstand vorhanden:
Die französische Industrie produziere zu teuer,
um ausführen zu können . Die Folgen dieser Tat¬
sache seien leicht zu erkennen . Auf den Aus¬
landsmärkten würde man von andern Ländern
verdrängt , so von England , Belgien und der
Tschechoslowakei (gedacht ist wohl in erster
Linie an die im Tourcoing -Bezirk hergestellten
Textilwaren ) , während gleichzeitig diese Länder
auch den französischen Inlandsmarkt zu über¬
schwemmen drohen . Das sei um so leichter , als
mit der Abwertung gleichzeitig auch die Zölle
herabgesetzt worden seien . Aus dieser Erwägung
heraus , so betont der Bericht , sehe sich auch
die Handelskammer , die an sich für eine größere
Handelsfreiheit eingetreten sei , gezwungen , im
Interesse ihrer Mitglieder einen stärkeren
Zollsehutz  zu fordern . Sie wünsche , daß der
Zolltarif in Harmonie mit den gegebenen Um¬
ständen gebracht werde und nötigenfalls noch
erhöht werde , um den Verfall eines großen Teils
der Industrie von Tourcoing zu verhüten . Be¬
merkenswerterweise wendet sich jedoch der
Handelskammerbericht gegen die Kontin¬
gentierungen,  die als eine Quelle von
Schiebungen und Hintertüren bezeichnet werden.

Kaffee
Bremen , 23 . August . Es kam beute wieder zu eini¬

gen Abschlüssen in kohunbisohen Kaffees auf etwas
ermäßigter Basis . Die noch zur Verfügung stehenden
Kontingente sind recht klein und so ziemlich be¬
gehen . Im übrigen verkehrte der Markt in ruhiger
Haltung . Es wurde heute hekanntgegehen , daß mor¬
gen ein neues S antos - Kontingent  zur
Verteilung für die Firmen mit den Anfangsbuchsta¬
ben L bis Z kommt . Die Anstellungen von drüben
lauteten ebenfalls niedriger.

Hamburg , 23. August . In Kaffee bestand normales
Bedarfsgeschäft . Im ' Transitbandel waTen die Käu¬
fer dagegen eher zurückhaltend , Preise unverändert.

Metalle
Berlin , 23. Aug . Metalle . Elektroliytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Xmierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkiipferiiniiz ' stun UM
fnr 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 "/« in Blöcken
Walz - and Drahtbarren 133. desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99 % 137, Feinsilber Ü kg fein)
38.70- 41 .70 RM.

Kupfer : 74V«, Blei : 29V«. Zink : 31V«. Tendenz : stetig.
Berlin , 23. Aug . Metalle . Elektrolytkupl 'er prompt

trägt am 23 . August für eine Unze Feingold 139 sh
4d — SG,5956 R.M , für ein Gramm Feingold demnach
53,7560 Pence = 2 .784U EM.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V« kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Sept . 46 B 44 G . Dez.

46 B 44 G . März 46 B 44 G , Mai 46 B 44 G , Juli
46 B 44 G.
Newyork , 23.

Tendenz : fest
Santos leko 11 -25
September
Dezember

10 18n
9. 9 n

M8rz ° -73 - September v-38
Mal 9 69 n Dezember 36 - 38
lu \i 9 -6S ■ März ‘ •39 Kupfer
Tagesums 4i « r Mal 6 -39

luli 6 -39 n
Rio loko . ■-8. ragesums. 11008 Standard

Newyork , 23. August . Unter dem Einfluß der aus
Rio vorliegenden Berichte , daß die Kaffeekon-
trolle,  trotz der Ergebnisse der Besprechungen,
beibehalten  werde , waren am Kaffeetermin¬
markt zu Beginn brasilianische Firmen , der Handel
und Wallstreetfirmen Käufer . Infolge Gewinnmitnah¬
men der Platzfirmen und Glattstellungen der Kom¬
missionshäuser trat jedoch hernach wieder ein leich¬
ter Rückschlag ein.

Kakao
Hamburg , 23 . August . Rohkakao . Der Markt ver¬

kehrte in ruhiger Haltung . Die Preise hielten sich
auf dem letzten Stande . — Kakaolialbfabrlkate . Ent¬
sprechend der Jahreszeit bestand nur vereinzelt Ge¬
schäft , dem die letzten Preise zugrunde gelegt wurden

Newyork . 23 . 8 . stetig
September 812 IDezember 8 23 IMärz ( . 37
Oktober 9 .15 Garnier 8 27 IMal 8 . 47

Zucker

■rr. i i-,.41.70 B 38.70 G . Ilüttenrohzink 31
Hamburg , 23 . August . Altmetalle . ICu pi 'erd ruht

73V«—7« , .Schwerkupfer 73—75V«, Rotguß 72V«—75,

Do. 3 Monate
da . Settl . Preis

Electrolyt
best selected
streng sheets
Elektrowlrebars

Tendenz : ruhig
p. Kasse SU/ia — ‘

56S—J1/ze
5»

6?'»—63N
E21- 63K

93
63Ü

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard p. Kasse 264 2% !:
do . 3 Monate 262 '7-
do . Settl . Preis 264

Banka * —
Straiti • 266',

Blei (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

ausl . pr . oftlz . Preis 22K—
do . pr . inotfiz . Preis —
do . entt . s . olt . Pr . 22% «—V
do . entf . S. Inotl . Pr . —
do . Settl . Preis 22«

London . 23. August.
Aluminium (p . t)

Inland * uj
Ausland • joj

AntimoD Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 87'-—SB'-
chines . per * ‘_

Quecksilber •
Iper Flasche) V-  272

Platin *! p .2ü. Unz . ) 10 .25
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 90 95
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—18!
do . ausl . • (per tl 180- 18!
Welübl . l .U.Cokes
20x24 lob . Swans . *
(sh p. boz ot 108 Ibs ) 25% 2E
Kupfersulfat
tob • (per t) 22
Cleveland GuUeis-
Nr. 3 , tob . Middl .-
borough * (sb o. t ) —
Silber

Magdeburg , 23. August . Gemahl . Melis für August
32.45 und 32.50. Tendenz : Ruhig.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬
schen Zuokerwirtsohaft hat mit Wirkung vom 19.
August die 18. Inlandzucker - Freigabe  in
Höhe von 5 V« der zum Inkmdabsatz 1936/37 vorge¬
sehenen Verhrauehszuokermenge vorfiigt . Die Ge-
saintfreigabe belrägi nun 95 V- zuzüglich der unver¬
kauften Reste an « den Jahreefreigahen 1935/36.

Newyork 23 . 8 tiohzuckei willla
Stpltmoei 7 43 ' • ' iDezember 7 . 313 ? IMSrz 7. 29 3(1
November 7 .3? «° ">|) anuar ’ 2f 2: ‘ I Mat 2 -3132

*) Geld - und Briefnotierungen

Zink (per Tonne)
Tandem : sMIg

gewbbnt . pr . olt . Pr . 241, - */,«
do . pr . Inotfiz . Preis —
do . entt . s . ott . Pr . 74k ’/u.
do . entt s . Inott . Pr.
do . gew Settl .Prelt

London , 23.
von 1.84 000
per Unze fein
Newyork , 23 . 8.

Barrensliber prompt 19. 93
Feinsilber prompt 11 -50
Barrensilber a . L. 19 -93
Feinsilber a . Uef 7 -50

Gold (sb u Pence
per Hn/e t ?f/4

24)1 * Inakt - Notlerune
August . Heute wurde Gold im Werte

Pfund zu einem Preise von 139 sh 4 d
verkauft.

El. Kupt . I. 13 .771
30/90 Tage 13 -77'
Zinn , loks 59 .37

rIBIel , loko 0 .56
*IZink , loko 7 -25

1Silb . ausl . 44 -/5

IWelBblech 5 -35
Roheis . N. 27 27'.,

IRoheis . N. 26 .25
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.BörienzBer ich t e.
Ahbröckelnd

Hainburg , 23. August . Di-e Umsätze blieben zu Be¬
ginn geringfügig . Bei nicht ganz einheitlicher Kurs¬
entwicklung waren d'ie Kurse aber zum überwiegen¬
den Teil behauptet , teilweise zunächst sogar etwas
fester , so am Sohiffahrtemarkt , wo Hansa Dampf
um 1 % hoher mit 139‘/s gesprochen wurden . Hamburg-Süd galten um 3/i •/# höher (46Vs). Woermann -Linie
besserten eich gleichfalls um V*Vo auf 90, während
Nordd . Lloyd um V*•/• auf 93 nachgaben . Hapag blie¬
ben mit 88 behauptet . Im Verlauf konnten sich die
Anfangskurse nicht immer behaupten . Hansa Dampfstellten sich um Vi*7« niedriger (139). Hamburg Siid
wurden mit (minus 7j #/o) bezahlt . Von Bremer
Werten gewannen Bremer Cigarren 1V« (97). Bremer
Wolle lagen um V**/« höher (169). Reis und Handel«
waren um 1 9/o niedriger mit 144 zu hören . Renten
waren freundlich veranlagt . Bremer Altbesitz waren
mit 127 behauptet.

Renten etwas lebhafter
Hannover , 23. August . Der Aktienmarkt hatte nurkleines Geschäft . Döhrener Wolle waren mit 181 bis

180 im Handel , Doornkaat blieben */j<y 0 und Marien-
born -Beendorfer Kleinbahn 1 V# höher gesucht , Wilke-Werke blieben 2% über dem letzten Geldkurs mit
182 angeboten . Am Renteumarkt  waren etwas
größere Umsätze in Reichsschatzanweisungen zu
verzeichnen . Die Reichsanleihe -Altbesitz zog auf
127,75 an . Die Umsätze in den Pfandbriefen der Han¬
noverschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank und der Hannover¬
schen Bodenkreditbank wurden zu unveränderten
Kursen getätigt , ebenso Provinzanleihen . Die
Goldpfandbriefe der Preußischen Landespfandbrief¬
anstalt mußten gestrichen Geld notiert werden . Von
Industrie -Obligationen waren nur Mechanische We¬
berei Linden mit 91 im Handel . Im Frei verkehr,war die Umschuldung 6anleihe 15 Pf . schwächer . Bur -*
bach nannte man mit 64—66 und Wintershall mit 137.
— Schluß behauptet.

im Fernen Osten  geschäftshemmend aus . In der
letzten Börsenstunde trat ein weiterer Kursrückgang
ein, zumal man im allgemeinen für die nächsten
Wochen mit einer erneuten Schrumpfung des Ge¬
schäftsumfanges rechnet . Die Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Abgeschwächt
Berlin , 23. August . Mit Ausnahme der Favoritenam Markt der Maschinenwerte war die Kursenfrwick-

luug au den Aktienmärkten durchaus uneinheitlich,
wobei vielleicht die Abschwächungen sogar in derMehrzahl waren . Im Verlauf  konnte sieh, unter
dem Einfluß der verstärkten Nachfrage nach. Ma-
eebiuen werten die Tendenz allgemein befestigen.
Deuteohe Waffen konnten aillerddn'gs ihren Höchstknrs
nicht ganz behaupten und stellten sich schließlich
auf 212 nach vorübergehend 213, Ebenso gingen Rhein-
meta 'll -Borsig um 1/t % unteT ihren Höchtsfeurs zu¬
rück . Sonst konnten sich gegenüber den ersten No¬tierungen Bemberg um V», Siemens um l , Dessauer
Gas nm l1/*, Gesfürel um 1*/* und Daimler um Vit V#
befestigen . Berliner Maschinen , die zunächst ge¬strichen waren , stellten sich schließlich um 31/*%
über den Sennäbend ^Kassaikurs . Die A1 tbesitzanileihe
behauptete sich bei 108. Der Schluß war behauptet,
allerdings kam das Geschäft völlig zum Erliegen.
Letzte Notierungen kamen nur noch vereinzelt zu¬
stande , so u . a. für Rheinmetail , die mit 160V* be¬
hauptet schlossen , und für Farben , d'ie um Vs% auf
1671/« anzogen. Nachbörslich wurden nicht mehr ge¬nannt.

Von den per Kasse gebandelten Bankaktien gingenA'dea um V«, Deutsche Ueberseebauk und Vereins-
bank Hamburg um Vi®/o zurück . Ferner verloren
Deutsch -Asiatische 9 HM, dagegen lagen Commerz-

Dollar “ 2.491 (2.491) RM
Englisches Pfund =* 12.430 (12.430) RM

bank nm Va Vo fester . Von Hypothekenb ankaktieu
wfaTen Bayerische Hypotheken um */e abgeschwächt,
höher lagen dagegen Rheinische Hypotheken plus Vs,
Hamburger Hypotheken plus V« und Deutsche Hypo¬
theken sowie Westdeutsche Bodenkredit je plus v«V*.
— Von Steuergutscheinen waren die Fälligkeiten 1934
bde 37 gestrichen . Die 1938er Fälligkeit stellte sichunverändert.

Am Rentenmarkt ergaben eich bei ruhigem Geschäft
kaum erwähnenswerte Veränderungen . Pfandbriefe
lagen unverändert , Landschaftliche Pfandbriefe eher
eine Kleinigkeit fester . Stadt - und Provimzanieihenbatten kaum Geschäft , Dekosama-Neubesitz bröckel¬
ten um V«V# auf 47V* ab. Ebenso lag die Young-Marktarfleihe etwas schwächer (minus Vi0/»). Am
der IndustrieobUgationen waren Krupptreiibstoff,auMittelstahl und Farben je um V*•/• und Äsehinger
um VaV# befestigt , während Harpener und Hoesch
je V*V« nachgaben . — Privatddekont unverändert27l */s.

Nicht einheitlich
Frankfurt , 23. August . Zu Beginn der Abendbörse

fanden Motoren- und Maschinenwerte , die bereits
während des Mittagsverkehre gesucht waren , weiter
Beachtung . Größere Umsätze wurden jedoch zunächst
noch nicht getätigt . Auch kursmäßig ergaben sich
im Vergleich zum Mittagestand kaum Abweichungen.
Lediglich Rhein -Metall Borsi« setzten mit 1Q11/*gegen
100V* im Berliner Soblußverkehr ein . Sonst nannte
man BMW. mit 161 bis lfllVi, Daimler mit 146 und
Demag mit 1ö2Vi. Auf den übrigen Marktgebietenblieb es sehr still . Das Geschäft am Rentenmarkt
gestaltete eich äußerst ruhig . Kommunalumschu 1-
düng stellten sich auf 94,65. Im Verlauf  trat
keine GeeohäftebeTebung ein . Die Mehrzahl der Kurse
galt nominell . Bei geringen Abweichungen gegen¬
über dem Berliner Schluß war die Entwicklung im
großen und ganzen etwas uneinheitlich . Etwas nie¬
driger lagen u. a. Holzmann (1Ö3), Junghans (139)
und Daimler (145Vi). Andererseits notierten BMW.
a/s V« höher , Rheinmetall konnten ihren Anfangs-
gewi-nn von V«V# behaupten . Am Markt der Ein¬
heitswerte gaben Sohöfferhof auf 2011/* (202) nach.
Otawi stellten sich dagegen auf 32 Ol1/*). Am Ren¬tenmarkt blieb es bis zum Schluß still.

Abgeschwächt
Newyork , 23. August . Entsprechend den vorbörs-

liohen Erwartungen , denen zufolge man damit rech¬
nete , daß die schon am Sonnabend zu beobachtende
Aufwärtsbewegung während des heutigen Verkehrs
in mäßigem Umfange ihren Fortgang nehmen werde,eröffnete die Börse bei wieder etwas freundlicherem
Unterton ziemlich fest . Bei ruhigem Geschäft er-
faben sich zunächst überwiegend Besserungen bisDollar . Bald nach Beginn schritt man jedoch viel¬
fach zu Gewinnmitnahmem so daß später vereinzelt
leichte Einbußen eintraten . Trotzdem überwogen aber
auch hernach Steigerungen bruchteiligen Ausmaßes.
Stablaktien waren trotz der Erhöhung des Beschäf¬
tigungsgrades in der amerikanischen Eisen - und
Stahlindustrie auf 83.8 #/o in der letzten Woche gegen
83.2 in der Vorwoche und nur 72.5 in der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres hernach stärker
rückläufig . Im übrigen wirkten sich die Ereignisse

Telegraphisch«
Auszahlung:

C(/Ifl—
eflw

• B*c. » B.e ®s> t. «X
23 8

Geld
1937
Brlel

21 8
Geld

1937
Brlel

Aegypten1 üg £ i ■U.9S 12.715 12.745 12.715 12.745Argentinien1 P.-P. 6 178 »jvi 0.755 0.750 0.754Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.91 41.99 41.92 42.00Brasilieni Milreis i 1.33 0.160 0.162 f .1 9 0.161Bulgarien 100 Ley <* 81.00 3.047 3.052 3.047 3.053Dänemark100  Kr. 112.50 55.43 55.55 55.43 55.55Danzig too fl. - — 47.00 47.10 47.00 47.10England 1 £ A 20.47 12.415 12.445 12.415 12.445Estland 100e. kr. ? - - 87.93 88.07 57.93 88.07Finnland1001. M. 4' 81.00 6.49 SM 5.49 5.50Frankreich100 Fr. A 81.00 0.346 9.364 9.346 9.384•riechenid. 100  D. C 81.00 7.353 2.35/ 2.353 2.357Holland 100 II. ' 168.74 137.25 137.53 I37.32 137.60Iran 100 Rials * 20.43 15.42 15.46 15.42 15.45Island 100 Ist-Kr. 112.50 55.49 55.61 55.49 55.61Italien 100 Lire 6* 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen ,4* 2.40 0.722 0.724 0.722 0.724Jugosl. 100 Oln. 3.25 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada t kan. 6 6'- 4.58 2.489 2.493 2.489 2.493Lettland 100 Latis 5* 49.00 49.10 49.00 49.1ÖLitauen 100 Llt. 5'- —— 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen100 Kr. 4 112.75 62.39 62.51 62.39 82.51Oesterr. too Sch. 3* 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05Polen tOO Zloty b —— 47.00 47.10 47.10 47.10Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.275 11.295 11.275 11.295Schweden100 Kr. 2 112.50 64.01 64.13 (4.01 64.13Schweiz 100  Fr. 1* 81.00 57.15 57.27 57.15 57.27Spanien 100 Pes. 5 61.00 16.98 17.02 16.98 17.02Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.656 8.674 8.656 8.674Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982Ungarn too Pgü. 4 ——
Uruguay 1 G .-P. 1, 4.30 1.464 1.466 1.464 1.466V. Staat, v. A. 18 1* 419 2.489 2.493 2.489 2.493

Ostaslatlsche ‘Wechselkurse vom 23. August
Newyork gegen Japan 29.10—29j12,. London gegen

Japan V». (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67/**, Hongkong 1,2V«,

Schanghai —, Kobe l .l 'V« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

KolumMscher Peso. 100 USA. Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175V* kolumb . Pesos (Kabel¬
meldung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,
vom 21. Aug .).

Konkurse
Llchtensteln -Callnberg : Nachl . Kufzw'airenhän'd'lerin

Agnes Hulda , gesch . Schuerrer , verw . gew. Ebert,
geb. Richter

Neustadt am Rübenberge : Gemischtwarenhnä -dlerin
Paula Stefener , geb. Paßler , in Meyenfeld.

Osterode , Harz : Nachl . Gastwirt Karl Lüer.
Riesa : Geschäftsinh . Hutda Döring , geb. Leonhardt.

Vergleichsverfahren
Kempen-Rhein : Kaufm . Wilhelm Bothen in Wach¬tendonk.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 25. August beim, Postamt 5 (Bahnhosfplatz ) für
D. „Columbus“ über Bremerhaven um 5 Uhr , über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

r-Jchiffahrt •fthiffbau^

. den internationalen Devisenmärkten stellte sich
das Pfund gegenüber den übrigen Valuten zumeist
föster . In London schwächte sich, der Dollar auf
4.9907 gegen 4.9890 ab, der holl . Gulden auf 9.04Vs
gegen 9.04, der französische Franc auf 132.85 gegen
1*32*82 und der Schweizer Franc auf 21.721/* gegen
o J'l . Verlauf konnte sich der Dollar und derSchweizer Franc gegenüber dem Pfund wieder leicht
befestigen , während die Abschwächung des franzö¬
sischen Franc weiterging . Gegenüber dem Pfund
steinte eich die Franc -Notiz auf 1-32.90 gegen Anfang132.85.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23. f

72.89
9.00!,'

181.25
6.80^

. 23 8.

Berlin
London
Newyork
Pari,
London
NewyorkParis
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslnglors226.12
Prag 143.06
Budapest 25.12
Paris , 23 8
London 132 00
Newyork 26 63*
Belgien 448.62)4
Spanien —
Zürich , 23. 8.
Parle 16.34Ü
London 21.72
Newyork 435.37*

4.9895
132.85
12.40*
76.10
4.98

9.0406
29.62*
94.80
21.72
22.40
19.39*
19.90*

rvo
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

73.35
22.r92*

240.25
175.07*
80.70

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
BelgradSofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mezlko
Alexandrien
Hongkong
Italien

30.53
41.64
45A2*
40.37!

46.62*
6.32*

V« - K

217.00
400.00
672.00
110.18
620.00
548.50
26.40
26.37
25.25
16.00
4.12

27.75
17.99
97.50
1/298

144.15

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseelandtäd'jjÖ
Südafrika 101125
London aut
Bombay

Bombay auf
London

Buenos aut
London

*
1/224
1/200

125.00

1/612
1/609
16.50

Prolonga-
tlonssatzt.
tägl. Geld

Kopenhagen, 23.6

15.18*
82.40
86.25
10.00
3.95
3.50
3.25

22.40
415.00
180.80
16.95
75.75

103.40
23.90

112.70
9.97

15.85

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
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Rom
Amsterdam248 35
Stockholm 115.65Oslo
Helslnglors
Prag
Wien
Warschau
Wien , 33.
Amsterdam294.18
Berlin 214.21
Brüssel 89.72
Budapest -
Bukarest - -
Prag , 23 8
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen 641.00
Newyork , 23

85.60

Schweiz 611”62*Kopenhagen-
Holland 14.69*
Oslo 668.50
Stockholm 112 00
Oslo 109.15
Kopenhagen96.95
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 23.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdamgjisö
Zürich §2 50
Helslnglors 8 90
Antwerpen 68 00
Stockholm 102.85
Kopenhagengg 25
Rom 21.50
Prag 14.15
Wien 76.75
Warschau 77.00
Kopenhagen 11g 59
' 26.59

19.90
161.50
15.20

400.50

Stockholm 685 25
Helslnglors 59.00
Prag 93 00
Berlin 10.68*
Warschau 5 05
Helslnglors 9.60*
Buen. Aires 131 25
Japan 126.75
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.

I 8 p. 3 Mte.
Stockholm,
London
Berlin

1
3
1*
3*
*1

23. 8
19.40

157.25

15.87
11.54

660.50
720.50

Tägl. Geld
Bankakz.
»0 Tg. Briet
»0 Tg. Geld
Pr. Hand.-
Wechsel

nledr. Satz
hüchst. Satz
Wechsel aut
London-Obl.

1.00
0.43
0.50

1.00
1.00
4.9:68

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

27.94
532.99
133.57
143.50

151.10
28.75

100.00
739.00

4.9781
4.9743
3.75*

16.84
5.26*
7-00

22.97*
55.19
25.72*
25.07*

Pari« , 1470Brüssel 66.00
schw. Plätze 89 75
Amsterdam215i00
Kopenhagen86 !BS
Oslo 97.65
Washington390.00
Helslnglors 8.62
Rom 20.85
PragWien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln. Noten 520*10
Belgrad 65.80
Danzig 545.25
Warschau 544.00

13.00
74.25
74.00
19.98
18.82*

137.04
100.810
122.44
530.00

Kopenhagen22.27*PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
huen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

3.4L
18.88
19.75
2.33
0.91*

29.10
30.86
8.40

40.22

Neuer Dienst zwischen Lübeck und Stockholm.
Die Lübeck Linie A -G in Lübeck wird Mitte
September einen neuen Dienst zwischen Lübeck
und Stockholm aui 'nehmen . In dieser Fahrt war
seither die Stockholmer Reederei „Svea “ allein
tätig . Die Lübeck -Linie wird jeweils Mittwochs
eine direkte Abfahrt nach Stockholm und zu¬
rück bieten . Dem Vernehmen nach werden von
der Lübeck -Linie die gleichen Raten wie von
der „Svea “ quotiert , so daß ein Ratenkampf in
diesem Fahrtgebiet nicht bevorsteht.

Verhandlungen zwischen Dünkirchen und den
belgischen Häfen gescheitert . Die einige Wochen'
zwischen einer Abordnung des französischen
HafenB Dünkirchen und Vertretern belgischer
Seehäfen geführten Verhandlungen , die dazu
dienen sollten , die in der letzten Zeit zuungun¬
sten des Dünkirchener Hafens ausgefallenen
Umschlagverhältnisse zu verbessern und einen
proportionellen Ausgleich mit den belgischen
Häfen zu finden , sind abgebrochen worden und
können als endgültig gescheitert angesehen
werden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. August:
Helen Claußen , dän ., von Jütland , Nie, Haye & Co.,

Hafen II Sch. 18, Stückgut . Maritza , dtsch ., von der
Levante , Böning & Co., Getreideanlage , Getreide , H.
A. Nolze, dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬
fen II Sch. 11, Stückgut . Utoe, schwed ., von Rotter¬
dam, Carl Scholle , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 22. August:

Möwe, dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Haf . 1
Sch. 4 Stückgut . Olga dtsch ., von Riga , Rabien &
Stadtl ., Holzhafen , Holz. Irene , dtsch ., von Libau,
D. G. Neptun , Hafen I Sch. 3, Stückgut . Aenne,
dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahn¬
hof , Stückgut . Hedwig , dtsch ., von Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof . Walmer Castle , engl .,
von Southampton , Carl Scholle , Hafen I Sch. 5,
Stückgut . Alster , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht,
Hafen II Sch. 18. Hermonthis , dtsch ., von Hamburg,
Carl Klingenberg , Hafen II Sch. 17. Andros , dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II Sch. 18. Ilmar,
dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II Sch. 15.
Frauenfels , dtsch ., vom Pers . Golf/Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II Sch. 12. Terje Viken , engl ., von Le
Havre , D. Oltmann , A.-G. Weser . Barmbek , dtsch .,
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II Sch. 13.
Thetis , griech ., von Hamburg , Carl Scholle , ErdnüBse,
Br .-Besigh . Oelfabr . Ara , schwed ., von Oxelösund,
Gottf . Steinmeyer , Röchling , Erz . Lapland , engl ., von
Liverpool , Carl Scholle , Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 23. August:

Falke , dtsch ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer,
Hafen I Sch. 5, Stückgut . Ganter , dtsch ., von Kotka,
Rabien & Stadtl, , Hafen I Sch. 6, Stückgut . Orlanda,
dtsch ., von Raumo , Rabien & Stadtl ., Hafen I Sch. 6,
Stückgut . Orotava , dtsch ., von Las Palmas , Habal,
Hafen 1 Sch. 1, Früchte . Adler , dtsch ., von London*
Herrn . Dauelsberg , Hafen 1 Sch. 2, Stückgut . Pallas,
dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I
Sch. 4, Stückgut . Wäsgenwald , dtsch, , von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch. 14. Falkenfels,
dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II
Sch . 12. Marienfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G.
Hansa , A.-G. Weser . Westerwald , dtsch ., von Santos,
Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch. 15, Kaffee . Ami-
sia , dtsch ., von Reval , Argo Reederei , Dreyer & Hill¬
mann , Holz. Greif , dtsch ., von London , Herrn . Dauels¬
berg Kali -Anlage . Yvonne , belg ., von Methil , Nie.
Haye & Co., Kali -Anlage . Patricia , dtsch , von West¬
indien , Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch. 15, Baum¬
wolle. Orla , dtsch ., von Rotterdam , Rabien & Stadtl .,
Hafen I Sch . 4, Stückgut . Lübecb , dtsch ., von Nor¬
folk , Nordd . Lloyd , Hafen II Sch . 13, Baumwolle.
Lindenau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Sclilachhof , Vieh . Serenitas , it ., von Italien , Gebr.
Specht , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 22. August:

Weißenfels , dtsch ., nach Rotterdam/Bombay , D. D.
G. Hansa , Stückgut . Ida Jork , nach Faxa , Rabien &
Stadtl ., Koks . Gerd , dän ., nach Carteret , Rabien &
Stadtl ., Kali . Bubislav , engl ., nach Aberdeen , Nie.
Haye & Co., Kali . Drossel , dtsch ., nach Antwerpen,
Rabien & Stadtl . Bille , dtsch ., nach Bremerhaven,
Fisser v. Doornum . Westland , nach Ipswich ., Arnold
Tyselius , Kali . Donau , dtsch ., nach Hamburg , Gebr.
Specht . Wikla , finni ., nach Helsingfors , Herrn.
Dauelsberg , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (8 14 80), Pallas 4,OrIa 4 <8

Ganter 4 (8 19 09), Orlanda 4 (8 20 50), Orotava 1, Irene
3, Lapland 7, Flora , Hector (Dock), Ludwig , Hero (un-

^Ha “ ebn h '. A . Nolze, Triton 11 (8 002,6i' nwo n̂ fiRi3
(8 17 33), Patricia 15 (8 00 58), Westerwald 15 (8 00 68),
Ilmar 15 (8 01 64), Falkenfels 12 (8 53 (6), Frauenfels 12
(8 53 43), Wasgenwald 14 (8 53 39), Belgrano 16 (8 54 83),
Andros 18 (8 54 90). _ . t _ > r,. oHolzliafen : Thetis (Bremen -Besigh . Oelfabr .), Olga
(Logemann & Wardenburg ).

Industriehafen : Cabo Roche , Utoe, Ara (Röchling ),
Amisia (Dreyer & Hillmann ), Siena , Greif , Yvonne,
Serenitas (Kohlenhandel ).

Werft : Job . Molkenbur (Dock V), Terje Viken,
Marienfels (Werfthafen ), Hameln (Dock III ).

Weserbahnliof : Aenne , Hedwig.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba.

Hamburg : Donau , Inn.

lesden 22. Ouessant pass , nach Port Said . Ramses 22
ab Genua nach Casablanca . Ruhr 22. Messina pass*
nach Port Said . Leverkusen 21. an Suez. Havelland
21. ab Philadelphia . — Vergnügungsreisen : Mil¬
waukee 21. ab Oslo nach Gudvangen . — Reliance 22.ab Hammerfest nach Digermulen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 21. in Tam¬

pico. Alster 22. an Bremen . Anatolia 21. ab BuenosAires nach Sao Francisco du Sul . Borkum 22. Flores
pass , nach Havanna . Chemnitz 21. ab Philadelphianach Bremen . Columbus 23. an Bremerhaven . Der
Deutsche 23. an Bremerhaven . Donau 22. ab Bremen
nach Hamburg . Eider 21. ab Hamburg nach Antwer¬
pen . Eisenach 21. an Antwerpen . Este 21. an Ant¬
werpen . Frankfurt 22. ab Quebec nach Hamburg.Gneisenau 22. ab Kobe nach Woosung . Havel 22. ab
Unterelbe nach Antwerpen . Helgoland 21. ab New¬
york nach Philadelphia . Inn 22. Borkum Feuerschiff
pass , nach Hamburg . Komm. Johnsen 22. ab Port
Lincoln, nach dem Engl . Kanal . Lahn 22. ab Dairen
nach Woosung . Orotava 23. an Bremen . Porta 22.
Holtenau pass , nach Oxelösund . Potsdam 22. ab
Southampton nach Rotterdam . Trave 21. ab Dairennach Taku . Weser 22. ab Rotterdam nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",Bremen . Braunfels 23. von Madras ausg . Falkenfels
23. in Bremen . Frauenfels 23. in Bremen . Freienfels
20. von Suez ausgeh . Kandelfels 21. von Genua ausg.
Kybfels 22. in Antwerpen . Lahneck 21. vpn Lissabonnach Hamburg . Liebenfels 23. von Tuticorin ausg.Marienfels 23. in Bremen . Olbers 21. von Pasajes nach
Vigo. Rahenfels 23. in Rotterdam . Reichenfels 22. in
Suez. Rotenfels 22. von Antwerpen nach Basrah.
Schönfels 21. von Messina heimk . Stahleck 21. von
Hamburg nach Oporto . Sturmfels 22. Gibraltar pass,heimk . Weißenfels 22. von Bremen nach Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 22. in Rotterdam . Ariadne 21. in Rotterdam.
Astarte 21. Brunsbüttel pass , nach Norrköping . Atlas
22. Ouessant pass , nach Bremen . Bacchus 23. in Köln.
Bellona 22. in Antwerpen . Bessel 22. in Rotterdam.
Ceres 23. in Rotterdam . Egeria 23. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Electra 21. von Gotenburg nach
Bremen . Fortuna 23. Rotterdam pass , nach Köln.
Gauß 21. von Pasajes nach Antwerpen . Helios 22.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Irene 22. in Bremen.Iris 21. von Rotterdam nach Emden . Jason 23. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Juno 22. in Rotterdam.
Jupiter 22. in Elbing . Klio 20. in Pasajes . Kronos 21.
von Antwerpen nach Oporto . Leander 23. in Lissabon.
Leda 21. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Medea 22.
in Königsberg . Mercur 22. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Najade 21. in Stettin . Neptun 23. Lohith
pass , nach Rotterdam . Nereus 23. in Hamburg . Niobe
22. Emmerich pass , nach Köln . Nixe 22. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Orest 21. Rotterdam pass,
nach Lübeck . Pallas 23. in Bremen . Pax 23. in Kö¬
nigsberg . Perseus 23. in Rotterdam . Phaedra 21. von
Riga nach Bremen . Phoebus 22. in Rotterdam . Pluto
23. Ouessant pass , nach Bremen . Pollux 23. Emme¬
rich pass , nach Köln . Pylades 22. in Drontheim.
Rhea 22. Holtenau pass , nach dem Rhein . Sirius 21.
von Riga nach Hamburg . Stella 22. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Theseus 23. in Malmö. Venus 22. in
Rotterdam . Vulcan 21. in Köln . Hans Carl 21. \ on
Königsberg nach Bremen . Oskar Friedrich 22. von
Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.
Albatroß 23. in Hamburg . Alk 22. in Memel. Amisia23. in Bremen . Bussard 21. von Memel nach Antwer¬
pen . Butt 23. in Antwerpen . Drossel 23. in Antwerpen.
Erpel 23. in Helsingfors . Falke 23. von Bremen nach
Hamburg . Fasan 23. in Hüll . Fink 23. in Memel. Gan¬
ter 22. von Holtenau nach Bremen . Geier 22. von Hol¬
tenau nach Antwerpen . Ibis 23. in Middlesbrough.
Lumme 21. von Rotterdam nach Helsingfors . Möwe
22. in Bremen . Orla 23. in Bremen . Orlanda 23. in
Bremen . Ostara 22. in Hernösand . Phoenix Zo. in
Hüll . Rabe 22. von Memel nach London. Schwalbe 22.
in Antwerpen . Schwan 23. in London . Specht 22. in
Boston . Sperber 23. in London. Strauß 23. von Hol¬
tenau nach Rotterdam . Zander 21. von Holtenau nach
London.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ) . Arkadia 22. von Thessaloniknach Piräus . Arta 22. in Rotterdam . ‘ Athen 21.
Ouessant pass . Belgrad 22. Gibraltar pass . Cavalla 22.
in Piräus . Derindje 22. Gibraltar pass . Galilea 21.
Gibraltar pass . Heraklea 22. in Piräus . Ithaka 22.
in Fiume . Konya 22. von Choppa nach Trabzon.
Kythera 21. Istanbul pass . Larissa 22. von Oran nach
Portimao . Macedonia 22. von Alexandrien nach Jaffa.
Morea 21. von Oran nach London . Samos 21. in Susak.
Sofia 21. in Candia . Sparta 21. in Piräus . Thessalia
22. Gibraltar pass . Tinos 21. von Oran nach Istanbul.
Yalova 21. von Alexandrien nach Konstantza.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 23. August:

Lloydleichter 156 (Deppe), Lloydleichter 157 (Schä¬
fer ), von Hamburg , Hafen I Sch. 9af Stückgut.
Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Hafen I
Sch. 5, Stückgut . Lloydleichter 144 (de Harde ), von
Hamburg , Hafen II Sch. 17, Stückgut.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Nordenham 21. ab Kingston nach Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 22. in Narvik . Gimnheim 21. Lizard pass.
Schwanheim 21. Kap Race .pass . Gonzenheim 23. Hol¬
tenau pass . Bockenheim 21. ab Tampa . Kelkheim 22.in Narvik . Eschersheim 22. in Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 22. Dover pass , nach Cux¬
haven . Lübeck 22. Vlissingen pass , nach Hamburg.
Wa6genwald 22. ab Hamburg nach Bremen . St . Louis
22. ab Southampton nach Galway . — Westküste Nord¬
amerika : Tacoma 21. ab Los Angeles . — Mittelame¬
rika/Westindien : Antiochia 23. Azoren pass , nach San
Juan de Porto Rico . Iserlohn 22. Vlissingen pa6S.
nach San Juan de Porto Rico . Naumburg 21. ah Ha¬
bana nach Vera Cruz. Phoenicia 22. Lizard pass , nach
Trinidad . — Westküste Südamerika : Roda 21. Vlissin¬
gen pass , nach Cristobal . Hermothis 22. an Bremen.
Ammon 22. ab Buenaventura . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederl .-Indien : Heidelberg 21. ab Tjilatjap.Leuna 20. an Adelaide . Dortmund 23. an Suez. — Ost¬
asien : Preußen 22. an Hamburg . Oldenburg 21. an
Hongkong . Baden 21. ab Singapore nach Manila . Wil-

Hamburg -Siiclamerikanl 8che Dampfschlfffahrts -Ges,
Cap Arcona 23. in Hamburg . Genpml Osorio 22. von
Boulogne s. M. nach Lissabon . General San Martin
22. von Pernambuco nach Rio de Janeiro . Madrid 22.
Ouessant pass . La Coruua 21. von Madeira nach Bra¬
silien . Buenos Aires 21. von Santos nach Montevideo.
Isleworth 22. von Greenock nach Brasilien . Münster
22. von Antwerpen nach dem La Plata . Perseus 22. in
Rosario . Porto Alegre 23. in Rotterdam . Rapot 21.
von Montevideo nach Madeira . Roi Albert 22. Cap
Vilano pass . Tenerife 21. von Santos nach Hamburg.Walküre 21. in Paranagua . Westerwald 23. in Bre- ■
meElt _ Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 23. in
Hamburg . Monte Rosa 22. von Eidfjord nach Ham¬
burg . Monte Olivia 23. in Hamburg . Monte Sarmiento
23. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 21.
ab Las Palmas . Wagogo 21. an Matadi . Usaramo 21.
ab Freetown . Ingo 16. ab Duala . Wigbert 21. an Keta.
Wolfram 22. ab Hamburg Cuxhaven pass . Ilmar 22.
ab Hamburg Cuxhaven pass . Ledaal 23. an Hamburg.
_ Süd- und Ostafrika : Pretoria 22. ab Walvisbay.
Windhuk 21. ab Las Palmas . Adolph Woermann 21.
ab Beira . Usambara 23. an Kapstadt . Watussi 22. an
Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . Barmbek 21. 8. in Hamburg.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Padua

20. 52 Gr. Süd — 64 Gr. West . Priwall 11. 52 Gr. Süd
_ 54 Qr . West . Planet 18. von Cristobal . Poseidon
16 in Puerto Mont. Panther 22. Kanarische Inseln
pass . Puma 21. Dakar pass . Pionier in Hamburg . Pe.
likan 17. Kanarische Inseln pass . Pontos in Hamburg.
Python 22. ab Tiko . Kamerun 21. Kanarische Inseln
pass . Porjus 23. von Rotterdam.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei
Hamburg . Lucy Borchardt 19. von Melilla nach
Ceuta . Palos 21. von Antwerpen nach Casablanca.
Pasajes 21, von Cadiz nach Faro . Rabat 21. in Oporto.
Las Palmas 21. Finisterre pass . Casablanca 21. Finis-
terre pass . Lisboa 22. Finisterre pass . Larache 22. in
Vigo. Porto 22. in Nordenham . Tanger 22. in Pasajes.
Oldenburg 22. in Hamburg . Tenerife 23. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
Harry G. Seidel 21. in Southampton .̂ Niobe 21. von
Baton Rouge nach Tampico . Elbe 22. in Stettin . Oder
22. von Hamburg nach Bremerhaven/Bremen . J , H.
Senior 20. von Cartagena nach Aruba . Wilh. A.
Riedemann 20. von Aruba nach St . Vincent . Penelope
20. von Guiria nach Aruba . Thalia 21. an Rio de
Janeiro.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 18. von Narvik
nach Emden . Afrika 19. von Emden nach Narcik.
Godfried Bueren 19. von Narvik nach Emden. Hein¬
rich Schulte 20. in Emden . Johann Wessels 18. von
Lulea nach Emden . Elise Schulte 19. von Stettin nach
Lulea . Asien 12. von Emden nach Alexandria . Europa
20. von Hamburg nach Emden . Konsul Schulte 20.
von Rotterdam nach Wilhelmshaven . Nord 21. von
Jacobstad nach Stolpmünde . Patria 20. von Calais
in Emden . Gravenstein 20. von Ymuiden in Oxelö-
sund . Ernst Brockelmann 21. in Yxpila . Argentina
mit L. R und S 19. von Swinemünde in Emden.

Kriegsmarine

Baumwolle schwimmend für Bremen

Fällig etwa Sdilff von Ballw"
24. 8. Iberia Tampico i
24. 8. Westerwald Buenos Aires 1
25. 8. Arta Alexandria ?
25. 8. Rossington Court Buenos Aires ?
25. 8. Eoi Albert Brasilien 1
26. 8. Porte Alegre Brasilien 1

•27. 8. Belgrad Alexandria 1
27. 8. Ipswich Mobile 2395
27. 8. Oakwood Neworleans 9908
28. 8. Cap Arcona Buenos Aires ?
28. 8. Frankenwald Neworleans 2505
28. 8. Weser Los Angeles t
29. 8. Madrid Buenos Aires ?
29. 8. Habenfels Madras -Küste 1
30. 8. Mendoza Santos ?
31. 8. Bodegraven Cristobal f
31. 8. Cap Norte Buenos Aires 1

H ochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.« Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Brenn
24. August 5.15 17.20 4.55 17.00 2.55
25. August 5.51 17.20 4.55 17.00 2.55
26. August 6.27' 18.37 6.07 18.17 3.31

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls«

MindenDatum Munden hafen Hameln
21. August 1.36 2.15 1.49 1.94
22. August 1.24 2.05 1.41 1.91
23. August 1.33 2.14 1.66 2.06
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Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Flensburg , Grönland (Bä-
reninsel ), Fritz Reiser (Weißes Meer ), Nordstern,
Hermann Siebert , Präs . Rose (Island ), Albatros,Ernst Braun.

Am Markt gewesene Dampfer : Claus Wisch (Bären¬
insel ), Kapt . B. Grundmann , Deutschland , Germania,
Bonn , Lappland (Island ), Baitrum , Elbe , Ostmark,
Wilhelm Loh, Jupiter , Arthur Duncker , Farmsen,
Venus , Perseus , Fritz Reuter , Deister , Ernst Witt¬
pfennig (Nordsee , Heringe , Fladengrund und Gatt).

In See gegangene Dampfer : Seydlitz (Island ), Hel¬
goland , Bunte Kuh (Bäreninsel ), Doggerbank . Aug.
Kämpf , Karlsburg , Hornsriff , Baden , Komet, Möwe,
Altona , Mainz , Erfurt , Fürth , Salzburg , Nürnberg,
Bielefeld , Fritz Homann (Nordsee , Heringe ).

Torpedoschulflottille mit den Booten G 8, G 10 undG 11 21. in Mürwik . Poststation bis auf weiteres
Flensburg -Mürwik . Torpedoboot G 7 21. in Kiel.
Kreuzer „Emden “ 21. in Stettin , am gleichen Tage
von dort wieder in See. Poststation bis 25. Neustadt
in Holstein , für den 26. Kiel -Wik und vom 27. ab bis
auf weiteres Wilhelmshaven . Fischereisehutzboot
„Elbe “ 22. nachmittags ab Middlesbourough zu Kon-
trollfahrten.
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Bis zum 1. September sind voraussichtlich folgende
Schiffe zu erwarten:

Chustian ]V
seinen erste

Reidisbankdiskoni 4% Weripnpicrhmrsc der Bremer leitmig vom 23 . Auänsl Lombardsalz 5°/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- . .
u. Staatsanleihen »■ ti - i

g DL Relchsanl. 27 101.75 101.1
4 do. 34
4ViDI.Relchs.Sch.35
4Vt Reichspost34 I.
4 Brem. Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz

39.00 99.. .
99.40 99.40

108.37 100.50
93.50 93.50

128.00 127.50
127.00 1» .00

Hamburg Altbesitz 127.50 127.00
Kreditanstalten

schatten
. *. 25

S. 1
S. 2
з. 3

и. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

29.00 29 75
- 00 127.50

00 127.00
‘ 127.0

und Körper-

4Vi Oldb. Gsch.
4Vi do. Korn.
4'/i do.
4Vt do.
4Vi do.
41/, do.
4Vi do.
4*/i do.
4‘/i do.

do.
do.
S. 1
do.
do.
Gpfbr.do.

in  Hi0.
.8.50

9975

99
9975

Hypothekenbanken
4Vi Homb. Hypbk. A 99.58
5Vi do. Liquid. —.-
do. Anteilschein 4.60

4V>Pr. Ctrbd. 99 75
5</i do. Llq. 26 A2
4Vt Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28

99.50
10275
99.75

101.50 101J0
98.5098.50

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 36
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk —— —
Steuergutschelne Gruppe II
füllig am 1. 4. 1»34 —
lülllg am 1. 4. 1735 —
fällig am 1. 4. 1736 —
lülllg am 1. 4. 1737 —
lülllg am 1. 4. 1738 117.00 117.00
Bank-Aktien
GeestemünderSank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Schltfahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 97.50
DL Ost-Alrlka-Unle
Hapag
Hbg.-Südam. O.-G.
Hansa-Llnle
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-LInle
Eisenbahn -Aktien
A.-G. lür Verkehr
Brem. StraBonbahn
DL RelchsB.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

95.00 95.00
108.50
92.00 92.00

130.00 130.50
147.00 147.00

97.50
90.00 90.00
87.50 88.00
46.00 46.12

139.50 138.50
141.00 140.00
92.75 93.50
88.50 88.50

Industrie -Aktien
Atlas Werka
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger
Brem.-Beslgh.

23. 8. 21. 8.
121 .00 121 .00
300 00 300.00
136.00 134.00
154.00 154.00
130.00 130.00

Cent.
Oell.

Brem. Veg. Flsch.-G. 167.60 162
Br. Allg. Bai u. E. — ——
Br. Ch. Fabrik Hude 172.00 172 00
Br. Clgarranfabrlken 96.00 96 00
Br. Pap. u. Wellp. uo .qo 130 00
Br. RolandmOhl* 156.00 159.00
Br. Sllberwarenfahr. 151.00 151.00
Bremer Vulkan 147.00 148.00
Br. Wollkümmerel 166.00 108.50
Dt. Llnaleumwerke 108.00 169.00
DynamitNobel . 96.25 86.75ElbschloObrauerel
Flansb. Schiffsbau
Guano Werka
H. E. W.

5.00 135.00
84.00 64.00

127.37 127.50
155.75 156.00

Harb. Gummi
Hochofenw. LDbeck
Holfm. Stürkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstütten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamarun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

23. 8- 21. 8-
185 00 185.00
143.00 149.00
149.00 143.00
110.25 110.00
123.00 123 O0
135.50 135.50
144.00 144.00
145.00 144 00
144.00 144.00
156.00 156.50
144.00 145.00
130.00 131.00
132.00 132.00
120.00 120.00
123.00 123.00
130.00 130.00
124.00 124.00
130.00 130.00
95.00 95.00

101 .00 101 .00

31 75 31.75

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4'/i Hann. Prov. Anl.

R. IS 99.00 99.00
Plandbrlele und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. st. Kr. B.

Pfdbr. S. 5
do. Gold.-Komm.-

Obi. S. I
Landesbanken
4'/i Hann. Ldkr. G.-

PL S. 1 1726
4*/i Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16
SVi do. Llqul. Ptdbr. 101 50 101 50
' . . * ' 95 :00 95:00

99.25
98.50

99.25
98.50

99.87
99.50

99.87
99.50

99.00
99.00
99.62
99.00

99.00
99.25
99.62
99.62

128.00
9B.OO

127.60
98.00

«J -g 97.25

4 do. RM Pfdbr. S. 4
Ritterschaften
l’/i Brschw. rlttl. G..

PI. von 27
4Vi Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4‘/i Calenbg. rlttl.

O.-Plübr. v. 28
4Vi Cellor rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschalten
4Vi PreuB. Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4Vi Brichw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.-
«an 1727

i>/> da. Liquid.Ptdbr.
4Vi Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7 UO.OO 100 01
Induetrle -Anlelhen
6 BrauerglldeObi. 103 50 103 50
< Hackethal Ohl. 104:50 104.50

99.50 99.50

100.00 100.00
101.75 101.75

6 Llndener Brauerei
Ohl. 103.75 103.75

3 Mech. LindenObi. 91.00 91 00
6 Vorw. Zem. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1723
Bram. rltL (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell. rltL (Rogg.)
abg. PI.

6V1 Hann. Bd. Kr.
Llqul. Plandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4V» LüdenscheidM
Ohl.

94.25 94.25
93.00 93.00
93.00 93.00

101.75 101.75
100.00 100.00
100.50 106.50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(ja Stück in RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Heeder Hütte

Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver Harrer Zem.
Verelnsbt. h«—nh
VorwolilorZement
Wollwüsch. Deliren
Srschw. Hann. Hyp.

Bank
ieestemünder Bank

191.00 191.00
182.00 180.00
111.50 111.00
119.00 119.00
142 75 142.76
300.00 380.01
125.75 126.00
215.Oü 215.00
186.50 186.50
94.00 94.01

130.00 130.00
200.00 200.00
132.00 132.01
106.00 166.01
124.50 125.10
100.00 180.(11
117,00 117.00
95.50 9' .51

Verkehrs -Aktien
Hlldesn. Pein Kieisb
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

61 dl 61.01
125.00 125.00
107.00 106.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reichs, derränder , der Reichsbahn,
Reiehspost , Scbutzgebiets-
anleibe und Bentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 127.87 127.60
5 Reichsanleihe27 101 70 101 25
4 Relchsanl. 34 99.00 99.00
SV« Int. (Young) 104.75 105.00
4V« Pr. St.-Anl. 2B 109.50 109.50
4Va Bayern St. 27 99.25 99.75
4Vs Brschw. St. 2B 99.37 99.50
4V« dl  Schutzgeb. —.— —.—
4VsD. Relchsp. 34 I 100.70
4V» do. 39 1 100.37 100.40
4VsD. Relchsh. 35 100.75 100.75
4V. do. 36 1 99.75 99.75
4‘/i Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99 00
Stadtanlelhen
4Vi Bin. Goldsch. 26

1 u. 2

99.50 99.00
134.25 134.00
152.25 151.50
99.87 99.87

99.75

99.00 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten
4V« Bin. Pfdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4V> Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4‘/i do. Ptd. V. 27

Serie 2
4V>Oldbg. stl. Krd.
4V« do.Schuld1 u. 3
4V« do. Pfbbr.-K. 1
5V> do. Llqu.
4V« Pr.Lds.-Ptd. R. 4
4*/i Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4Vs Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (B•/•)
4*/i Schlesw. Holst.

Idsch. Goldptbr. 24
4V« Westl. ldschftl.

Goldpfandbr.

101.10 101'.50
99.50
99.00
SB.25
99 20
99 00

99.50
96.00
98.75

Hypothekenbanken
4‘/i Braunschw.

Hann. v. 1929
4V> Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V« Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4*/i Meininger

Hypoth. Bank 5
4V« Pr. Centralb. 28
4‘/i Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
4‘/i Pr. Ptandhr.-

Bank SO
4V1 Rhein. Westlül.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4'/> Schl. H. Idsch.

Gold SO
4'/, Barl Hvo 15
41/, Sl Hyp K. 6
5'/>81 Ctrbk Llqu.
4V* Pr. Ptdbr.

Komm. 2Q

100.00 100.00
99.50 99.50

100.00 99,7a
99.75 99.75
99.75 99.7a
99.50 98.50
99.50 99.50
99.75 99.75
39.70 - .-
19.75 99.7
99.11 99 >

101 7t 101<t

4V> Pr. ctr. Bod. 24 99.50 99.50
4V« Pr. ZtrsL 19 99-50 99-50
4V« Pr. Ztrst. 20-21 99-50 99-504Vi Hann. Ptd. 4

von 1929 — ——
41/* do. 5. u. Erw. - - -

98.50

Kommunalobligationen
4V« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 14, 21
4V« Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
4>/> Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26/27,4-6
98.50
98-75

98-50
98.50
98-75

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 Klöcknerw. RM 26 —
6 Thür. El. L. 27 —
6 Ver. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 103.25 103125
Steuergutschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 ■• —
Gruppe II 1936 . , —
Gruppe II 1937 . > ——
Gruppe II 1938 . . 117.00
Steuer-Durchschnitt —.—

103-75
107-75
111-75
115.75
117.00111-20

Verkehre -Aktlen
Hamburger Hach
Hann. Ueberl.
LUbeck-Büchen

97.75 97.75

Banken
Atica
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert. Handelsoes.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank

99.75
102.67
110.75
135-75
117.87
126-00
727-60
136-50
105.00
121-12
94-00

214-10

99.87
103-25
110-62
135-75
117-75
125-00
736-00
137.01
105.00
121-50
94-00

215-00
Industrie

98.50 98.50

A. L G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Betlgh. Oel
Brem. Gas u. EL
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebt Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stürke
Kötitier Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

131-00131-00
- - 188-25

121.60 121.60
142-00 142-00
- -- 145.00
86-62 06-62

135-00 135-2:
146-00 143.U
128-25 12b.2:
150-00 151-01

156-00

- -- 180.25
145-25 144.50

Maxlmlllanhütte
73- 8. 21- 8-

Meyer Kaufmann 115:50 nlls ' o
Miag MUhlan — 150-25
Mltteld. Stahl —.—
Mülheim Berg 177-00
Nordd. Eiswerke 127-50
Nordd. Steingut —.— 142-25
Nordd. Trikot —,— —# —
Nordwestd. Kraft —.— —.««-
PhSnlz Braunkohle 121-50
Rhein. Westf. Kalk —.— 145-08
RlebeckMontan —.—
Rosenthal Porz. 95-00 99.0CSarottl 119.87 —
Schles. Portland 167-00
Thürl' s Oel —
Verein. Dt. Nickel 167.25 168.75
Verein. Glanzstoft —.—
Wanderer-Werke 163.C0 183-75
Kolonialwerte
DL Ostafrika 139.75 140.00
Neu-Guinea
OtavlMin. u. Els-G. Ü -75 ZZMSchantung -

Relchsschnldbuchforde*
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe *
Geld I Brief

1935 190.80 10t 7! - — __
1935 100.25 10t C( 100.25 löi.oo
1940 39 87 100.62 ——
1941 99.87 100.62 ——
194? 99.62 100 37 99.62 100.37
1943 99.12 99 87
1944 99.00 99.75 — '
1945 98.87 99.62
1946 99.87 99.62 —
1947 98 87 99 6'
1948 98.87 99.62
195C

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. | |1946/48. 1 I

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. V«Ablösungscb.

5>/> Gelsenwerk
4V« Fried. Krupp.RM-Anl
SV. Mltteld. Stahl
6V« Ver. Stahl-Dbl.
Accumulatoren-Fahrlk
Allg. Elektrlcitüts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bubiag)
Bremer Wollkümmerel
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. AtlanL-Telegr.0. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdül
Deutsche Llnolwerke
DeutscheTeleph. u. Kap
Oeutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Olerig, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn Verkehrtm.
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. licht und Kratt
EngtlhardtBrauerel
1. B. Farbenindustrie
FeldmOhle Papier

Antangs- SehluB- Einheitskure
kurs knrs 23- 8. 21- 8-

128.00 127.80 127.87 117.60
101.75 101.62 101.60 101.67
99.37 —— 99.85 99.37

103:00 103.00 10275
—

131:i2 13170 131.00
1:3.25 154 00 154.00 —“
160.50 161.10 161.62 15970
155 50 156.00 156-Ou 156.23
144.00 144(0 143.00 143.: t
—> — 1b9.56 168.5t 168.5.

158.50 1:8.00 135.2:—- —— 216 01—*— - ’— —— I68.il
13075 131.00 13110 131.00
115.75 115.50 113.50 116.10
163.00 163.00 163.00 163.2t
190 25 190.25 190.2: 191.01
144 37 146.00 146.35 143.37
151.87 15275 152.50 101.73
118.50 1197. iie :62 118.51
150.62 151.00 151.83 150.' .
168.50 169.00 168.12 U8.12
208 62 21875 .12 50 2067.150.01 —

*- 1 7:50
21_o:00 210.00 tlo .01 210.0:

—> 156 7: 156.01— .34 37 134.6,
174.00 124 00 184 83 123/
134.50 155.73 56.it :4.'— - — -0.01 09.5
167.00 16/-1 IO/.12 IF6.0.148.87 148.67 149.00 143.11

Anfänge - SehluB-
kure kure

Einheit«: rs
23- 8- 21- 8-

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loews & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoe5ch-K6ln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt

139-87 140.25 |
156-00 157-12
- -- 150-00

156-12 156-25

175-00 ,125-37 125.50
153-62 153-62
96-12 95-C0

175.1
12

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsdt.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Ascherslehen
Klückner-Werke
Keksw. u. Chem.
LaltmeyorSt Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

173.00 173-00
141.00 141-00
139-00 139.62

160.12

Fahr.
137-25 137.50
163-25 163.87
128-87 129-01
21-75 21-62

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaxImillanshUtte

125-12 125-50
153.75

175.00
125-3/
152.62
95-00

129-75
21-62

134-25
125-62 125-25
152-25 153-00

Metaligeseliscbaft
NiederlausitzerKohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhefn.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schlei. El. u. Gas LH.B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Siöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkeilrewerte
A-G (ür Verkehrswesen
Allo Lokalb. u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz. A
HambAmerika Packetf.
Hamburg Südam DampfHansa-Llnle
NorddeutscherUovd

155-00 156-00
117i5 ItfXo

156-37 15675
131-75 132-00
159-62 160-75
149-3/ 149-3/

14672 14672
I6601
17ö-7o

96-50 37-10
217-00 216-00
141-25 141-00
101-12 101.50

• 207-0.

121.50 121
149-00 149.01

5977
137-00 137-10162-25 163-12

__ __
214-00 21471

127-37 128-21136.00 156-2:27-62 127-6186-00 l8 0 L46-2 46-25
139-01 139-tl

53-10

155.50
117.50
233-50
131-12
156-62
132-12
161-75
149-50
163-87
:4b-s0
166-00
97-06

217-50
141-50
101-23
a6 -62

143-00

122-01
146-' 0

122-00

9-50
119-12
136-75
153-25

59-25
115-10
136-12
1c2-75

140-25
14-10

140.00
216-00

.28-25
116-ri
:27-62
18-01
45-7:
'38-71
:3-0(

126-00
127-62
18-5046-75

130-50
53-00

3um tot
140-50 140-00
156-75 156-00
149-00 -
156-50 156-00

176-00
126-62
153-50
95-50

173-50 173-25
141-00 141-75
139-25 130-50
120-50 119-00
137-50 138-25

163-75
128-75
21-75

133-50

117-50
234-62
132-50
132-00
159-00
149-25

147-00
166-50
1/0-25
56-00

,17-50
141-75
101-12
216-62
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2. Beilage zu Nr. 231
Bremer Zeitung Dienstag, den 24. August 1937

Zuchthäusler Zermum noch nicht
gefaßt

Eindringlicher Appell an die Bremer Bevölkerung
Bremen,  den 24. August

Die Polizeidirektion Bremen teilt mit:
Trotz umfassender Maßnahmen ist es bisk - r

nicht gelungen , den flüchtigen Ausbrecher Fcrmum
wrcder hinter Schlag und Riegel zu bringen . Da
Anzeichen dafür bestehen, daß er Hilfe und Un¬
terstützung durch dritte Personen gefunden hat.
w,rd warnend darauf aufmerksam gemacht, das
derartige Hilfeleistungen als Begünstigung an¬
zusehen und mit schweren Strafen bedroht sind

Räuber und somit um einen
Volksschadlmg ärgster Sorte handelt , werden alle
Volksgenossen zu eifriger Mitarbeit an der Wie-
derergreifung aufgerufen.

Nach den letzten Beobachtungen trägt der Aus-
brecher letzt e,ne graue Ballonmütze , dunkle Jacke
und dunkle Ho,e , wahrscheinlich Segeltuchschuhe.
Er führte zuletzt e,n Fahrrad mit Ballonreifen
mit sich, das er aber inzwischen umgetauscht habenkann.

Sachdienliche Mitteilungen , die auf Wunsch
streng vertraulich behandelt werden , nehmen alle
Polizeiposten , auch fernmündlich , entgegen.

Lin Bremer tödlich verunglückt
^n der Nacht zum Montag ereignete sich in

unmittelbarer Nähe von Syke  auf der Fernver¬
kehrsstraße Hannover —Bremen ein schweres Ver¬
kehrsunglück. Ein Bremer Privatkrastwagen fuhr
im scharfen Tempo gegen einen Baum und wurde
vollkommen zertrümmert . Von den Insassen wurde
der Kaufmann Rudolf Aübehusen,  Vor dem
Steintor 192, sofort getötet . Seine Ehefrau und
sein Neffe erlitten sehr schwere Verletzungen . Ein
IZjähriges Mädchen kam mit leichten Verletzungendavon.

Warum Reifeprüfung?
Berechtigungsunwescn im Kausmannsberus

Feststellung , daß in geradezu
bedenklichem Umfange kaufmännische Lehrlinge

Schulbildung gesucht werden , wendet
stch die „Soziale Praxis " gegen ein Berechtigungs¬
unwesen , das insbesondere heute keinerlei Begrün¬
dung mehr hat . Vor allem seien es Jndustrie-
unternehmungen , die meist das Abitur forderten,
aber selbst in den Einzelhandel sei dieses Unwesen
eingedrungen . Reichspost - und Reichsfinanzver-
?Eung hatten vor einigen Wochen mitgeteilt,
dag künftig für den gehobenen mittleren Dienst
nur noch die Obersekundareife verlangi werde,
nicht mehr das Abitur . In richtiger Erkenntnis
der Sachlage seien damit die Reichsbehörüen iür
ihre Anwärter mit gutem Beispiel vorangegan¬
gen . Wenn die kaufmännischen Berufe über ' Nach-
Wuchsmangel klagten , so sei das sicher auch zum
m ^ mangelnde Neigung zurückzuführen,
Volksschule ! als Lehrlinge einzustellen . Dabei sei
gerade das Angebot an Volksschülcrn im kauf-
münnischen Beruf so groß , datz nicht einmal mi¬
aue Anwärter Lehrstellen gefunden werden iönn-
ten . Nach den Mitteilungen der Rsichsanstalt
haben sich 1936 für den kaufmännischen Berus bei
den Arbeitsämtern rund 157 06» Volksschüler und
nur 30 000 Schulentlassene mit mittlerer Reife
nebst 3400 Abiturienten gemeldet . Nur 77 000
davon seien in Lehrstellen vermittelt worden . Die
Veröffentlichung stellt fest. datz die abgeschlossene
Volksschulbildung für die mittlere kaufmännische
Angestelltenlaufbahn durchaus zureichend sei, um
so mehr , als die gesamte Verufserziehung heule
auf einem höheren Stande stehe. Durch Prüfungen
und Berufswettkämpfe sei die Gewähr gegeben,
dag auch Volksschüler das lernen könnten , was
ihnen vielleicht die Lehrlinge mit höherer Schul¬
bildung voraus hätten . Im Vollzug unserer ein¬
heitlichen Berufserziehung seien heute alle Vor¬
aussetzungen für einen tüchtigen kaufmännischen
Berufsnachwuchs gegeben , ohne datz überspannte
Anforderungen an die Vorbildung gestellt zu
werden brauchten . Promotionen und ' Hochschul¬
studium sollten dort verwendet werden , wo sie hin¬
gehören : in Forschungsstätten , wissenschaftlichen
Berufen und allenfalls in der juristischen Lei¬
tung großer Werke . Ein kaufmännisches Verechti-
gungswesen aber müsse vermieden werden , da es
nichts ^ anderes als eine Deklassierung unserer
Volksschule bedeuten würde.

Preßlufthammer dröhnen über der Weser
Besuch bei den„Nietenkochern' aus der neuen Wesibrücke— Zeder Handgriff muß sihen

Weit in die Stadt hinein hallt Tag für Tag
das rastlose Hämmern der Preßlufkhämmer . die
beim Neubau der Lüderitz -Vrückc eingesetzt wor¬
den sind. Dieses Hämmern , das sich anhört wie das
Dauerfeuer einer Maschinengewehr -Abteilung , ist
für die meisten Bremer Volksgenossen , die nicht
in die von hohen Planken umgebene Baustelle
schauen können , das Zeichen dafür , datz die

L

Die „XiotenkoeNvr " bei der Arbeit

Vrückenbauarbeiten rastlos voranschreiten . Die
auf dem Neubau hochragenden Krane sind augen¬
blicklich außer Betrieb , denn der stehende Brük-
kenteil mutz erst in sich völlig gefestigt
werden , ehe neue Teile angesetzt werden können.
Das geschieht durch die Nieten , die die un-

,Ick hew as Ehrengast flogen!"
Ves 80 jährigen thristian Meger schönstes Erlebnis— Ein§!ug mit Zu 52 der Lufthansa über Bremen

In dem Haus Lilienthaler Heerstraße 125 lebt
ein Mann , der seine 80 Lebensjahre auf dem
Rücken hat , der sich aber nicht damit bescheiden
kann , weit ab vom Geschehen des Alltags seinen
geruhsamen Lebensabend zu verbringen . Tag
für Tag sieht er den Flugzeugen nach, die über
seinem Haus in die Ferne brausen . „Einmal
möchte ich fliegen !" Das ist der große
Wunsch , den dieser Greis noch an das Leben stellt.
Schwere Arbeitsjahre liegen hinter ihm , aber
auch Jahre der Freude und des Glücks . 60 Jahre
ist es her , da packte er . der das Schlosserhandwerk

Oliiistian öl v v v i' krönt sieb nie «in Könirr nur
seinen ersten iiug als Vlirongast «ler 1-nktIiansa.

chmknabmo: Lobiviät.

erlernt hatte , seinen Ränzel . Auf Schusters Rap¬
pen gings durch Deutschland , es wurde Vorspräche
gehalten bei den Meistern und Frau Mei¬
sterinnen , und nach 7 Jahren der Wanderzeit kam
der Bursch wieder in die Heimat . Er wurde
Heizer bei der Reichsbahn auf einem Weser¬
dampfer . Bewegung , immer Bewegung , das war
die Parole , unter der auch das fernere Leben
dieses Schlossers stand . Denn nach der See¬
mannszeit kamen 83 lange Jahre , da aus dem
Christian Meyer der allen alten Bremer Stra¬
ßenbahnern bekannte „Meyer 7" wurde . Bis
zu seiner Pensionierung diente Chr . Meyer der
bremischen Straßenbahn.  Als Schlosser
war er auf dem Bahnhof 4 beschäftigt.

Sechs Jahre sind nun seit der Pensionierung
vergangen , eine Zeit eigentlich , die ausreichen
sollte , sich an das Loben im beschaulichen Ruhe¬
stand zu gewöhnen . Aber Krischan Meyer , der
sich so viel Wind um die Nase hat wehen lassen,
hielt es schließlich doch nicht mehr aus , immer so
als Erdenbürger an der Erbe zu kleben . Er wollte
höher, ..hinaus , ganz . hoch sogar .- F l i e g e n. wollte
er . Aber wie ? Er überlegte hin und her , und
schließlich nimmt sich Krischan Meyer ein Herz,
langte zu Feder und Papier und setzte einen
schönen Bries auf , in dem er der Deutschen
Lufthansa  seine Bitte vortrug , einmal einen
Rundflug machen zu können . „Un richtig .un wahr¬
haftig , ich wör doch bald von 'n Stohl fülln , as ick
de Antwort kreg. Ich schull as Ehrengast von
de Lufthansa  fleegen . Junge di , dat hefft se
mi froher nich jungen , dat ick as einfacher Ar¬
beitey , und ok noch as som ollen Mann , mal
Ehrengast bi de Fleegers wäsen schull", so erzählte
uns der Ueberglückliche auf der Terrasse des
Flughafenrestaurants , wo wir ihn am Sonntag
in dem mächtigen Trubel aufgabelten . Unruhig
wie nur einer der vielen tausend Menschen , die
den Rundflugtag erlebten , saß er vor uns . Im¬
mer wieder sprang er in die Höhe , wenn ein
Flugzeug landete oder startete . Schüchtern ging
er mit uns , um seinen Flugschein in Empfang
zu nehmen . So rechtgeheuerwar ihm die Geschichte
noch immer nicht . Aber aus allen Wolken fiel
unser Krischan , als er von dem Schalterbeamten
plötzlich mit „Herr Meyer " begrüßt wurde und
ihm der Beamte namens der Lufthansa eine recht
glückliche Fahrt wünschte . „Woher wät de minen

Namen ? Woher kann de Mann dat wüten , dat
ick de Meyer bin . Ick Hess min 'n Namen doch
noch gornich seggt ? " Ja , lieber Herr Meyer,
geantwortet haben wir Ihnen daraus ja am
Sonntag nicht . Wer in der Zeitung sollen Sie 's
heute schwarz auf weiß lesen : Sie sahen so
glücklich-ungläubig , so fröhlich und so zappelig
aus , daß man es Ihren blinzelnden Augen ab¬
lesen konnte , daß Sie ein ganz großes Erlebnis
erwarteten . Und der Schalterbeamte konnte sich
aus all diesem seinen Vers machen und Sie unter
Hunderten als den Mann entdecken, der eine
Ehrenrunde über Bremen machen sollte.

Unnötig zu erzählen , wie Krischan Meyer der
Flug bekommen ist. Gesagt hat er nach der Lan¬
dung nur : Das war das Schön st e !" Alles
andere sagte das strahlende Gesicht.

Nur ein Erlebnis vom Rundflugtag der
Deutschen Lufthansa erzählen wir . Wer am Sonn¬
tag auf dem Flugplatz gewesen ist, wer gesehen
Hat , daß es vor allem viele ältere Männer und
Frauen waren , die Rundflüge machten , der weiß
auch, ' ohne daß er erst besonderen Einzelheiten
nachspürt , daß das Fliegerwerden wohl mehr den
Jungen unter uns vorbehalten ist, daß die Liebe
zur Fliegerei , der Stolz und das Vertrauen zu
unserer Luftfahrt aber Sache desganzendeu t-
schen Volkes,  der Jungen und der Alten , ist.
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zähligen Einzelteile des Bauwerks fest mitein¬
ander verbinden.

Die Nieten , die schon in breiter Front und
langen Kolonnen über die Brücke ziehen , werden
alle vor dem Erwärmen geprüft . Eine Riete , die
bei der Klang probe  keinen vollkommen

Voi'sieiitlA worden die Klübenden blicken
in die Lobrlöelivr eingekäkit

klaren Ton abgibt , verfällt unweigerlich dem
Schrotthaufen . Die guten Stahlnieten aber wan¬
dern an die Feldschmieden . Kleine elektrische
Motoren blasen Luft in den glühenden Koks . Die
Flammen zischen nach oben, - während unter der -
Glut verborgen die Nieten „kochen". Es gehört
schon ein feines F i n g e rspitze n a e fühl  dazu,
um den rechten Augenblick für die Weitergabe der
glühenden Nieten an die Nietkolonne - zu er¬
wischen, Mit langen Zangen werden die Nieten
gepackt, im Laufschritt zur Nietstelle getragen und
dort von einem Mann , der die Nieten in die
Bohrlöcher einführt , entgegengenommen . Da muß
jeder Griff sitzen, denn es ist bestimmt nicht an¬
genehm , mit einer glühenden Niete unmittelbar
in Berührung zu kommen.

Ist die Niete in das Bohrloch eingeführt , dann
stemmt der Vorhalter mit einem Preßluftgerät
die Niete von unten nach oben , während der
Nieter seinen Preßlufthammer von oben gegen
den Nietkopf drückt. Das unheimlich schnelle
Hämmern des Hammers beginnt , und in wenigen
Augenblicken ist der Nietenkopf Halbrund geschla¬
gen . . Das alles läßt sich sehr einfach erzählen,
die Arbeit ist aber doch erheblich schwerer , zumal
es darauf ankommt , daß jede Niete richtig „sitzt" ,
das heißt , die Niete muß so fest und eng an das
Eisen gepreßt sein , daß auch nicht der win¬
zigste Zwischenraum  bleibt.

Genietet wird auf allen Baustellen der Brücke,
in allen Lagen und in allen drei Stockwerken.

Drei Stockwerke ? Jawohl ! Wenn die Brücke
fertig ist, werden wir es allerdings ganz über¬
sehen , daß die Brücke nicht nur lang , sondern
trotz ihrer schlichten Linienführung auch hoch ist.
Unter der Vrllcke, am Untergurt , auf dem Plat¬
tenbelag und am Obergurt , den wir Laien kühn
Geländer nennen würden , arbeiten Nietkolonnen,
glühen Feldschmieden , werden zwei , drei , ja bis
zu zehn Eisenplatten , die eine Stärke von ins¬
gesamt bis zu 185 Millimeter haben , fest mit¬
einander vernietet . Jede Niete hilft mit das
Bauwerk zu festigen , hilft mit , die Brücke von
einem Ufer zum ändern zu schlagen.

Wir schlichten Erdenbürger , die wir vom
„Nietenkochen " nichts verstehen und kaum begrei¬
fen , daß jede Niete nach ihrer Befestigung noch
zweimal auf Herz und Niere geprüft wird und
unbefriedigend sitzende Nieten rücksichtslos
entfernt  und durch neue ersetzt werden , sehen
bei einer Brücke nur die mächtigen Eisenbogen,
die breiten Träger und die wuchtigen Pfeiler,
über die kleinen Nietenköpfe , die die vielen tau¬
send Einzelteile doch erst zusammenhalten und
die dem ganzen Bauwerk die nötige Zug - und
Tragfestigkeit geben , sehen wir einfach hinweg.'T

Kein Arbeitsbuch für ausländische Wander¬
arbeiter . Der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat
durch Erlaß klargestellt , datz ausländische land¬
wirtschaftliche Wanderarbeiter und niederländische
Torfarbeitor nicht zu dem arbeitsbuchpflichtigen
Personenkreis gehören.

illit gaurer Kiukt ninlj de, - L , oljluktüammvr aul
div dliotenlrnpkv Avdi iiolrt worden , damit ruviselien
diieto »n>l büsenplatte stein Tlwisclienranin bleibt

Umweg in die Heimat
Zum 100. Deburtstag stdols Mlbranüts am 24. flugust — von läustav Christian Nassy
Wenn jemand sich die Mühe macht , das Gesamt-

werk Adolf Wilbrandts  zu studieren , wird
er durch die Vielseitigkeit und den Fleiß dieses
Mecklenburgers , der vor 100 Jahren in Rostock
geboren wurde , überrascht sein - In der Literatur¬
geschichte wird er dann allerdings auch feststellen,
wie rcrsch düs Äichterrsche Werk in Vergessenheit
geriet , und wie -es selbst in der engen Heimat des
Autors nach dessen Tode keine große Rolls spielte.

Die Ursache ist nicht etwa in der Undankbarkeit
oder dem Stumpfsinn der Zeitgenossen zu suchen,
sondern sie lag im Wesen des Dichters leibst be¬
gründet . Er erinnert in mancher Beziehung an
den Schleswig -Holsteiner Wilhelm Jensen , mit
dem ihn Adolf Bartels in seiner Geschichte der
Weltliteratur auch zusammenstellt . Beide ver¬
ließen in jungen Jahren ihre Heimat , um in
München ihr Glück zu machen . Beide wurden durch
ihre Neigung zur Dekadenz von ihrem eigent¬
lichen Wesen abgedrängt , und wenn Wilbrandt
auch in München zu beachtlichen Bucherfolgen
kam so haben ihm diese leichten Siege seiner
jungen Jahre auf die Dauer doch geschadet ; denn
er hatte als er ein anderer geworden war und
in die Heimat zurückkehrte , feinen Lesern den
Weg zu sich selbst versperrt.

tock ist heute noch eine kleine Ostseestadt in
an auf Schritt und Tritt die Vergangenheit
Es geht alles ein wenig schwerfällig ^ aber

gediegen und ehrenfest zu, und ein Mensch
us solch einer Umgebung kommt , wird mi¬
ch Gefahr sein , eine gesunde Bodenständig-
iegen einen fragwürdigen Bohemezauber
tauschen . Wilbrandt , der auch von den
rischen Kreisen des damaligen Berlins be¬
ißt wurde (er verkehrte längere Zeit im
-rschen Hause ) lebte 12 Jahre m München
1859—71) und stand in seinem schassen rm
erischen Meinunas - und Geltungsbereich des
os überschätzten Paul Heyse.
verheißungsvoll sein Anfang gewesen war,

ierte er doch mit einer Kleistmonogra ^ hre,
mrch Jahrzehnte als die kongenialste Bar-
ng des großen Dichters galt , so geriet er
einen folgenden Werken doch mehr und mehr

in eine Sozial - und Sexualpröblematik , bei der
die Hervorkehrung des Entarteten und Kranken
im Augenblick auf gewisse Kreise zwar einen
starken Eindruck machte , auf alle Tiefersehenden
über peinlich wirkte . Das Bedauerlichste war , daß
Wilbrandt , bei dem es sich um eine starke Be¬
gabung handelte , sich preisgab und . einer zeit¬
gemäßen , vom Halbjuden Paul Heyse beherrsch¬
ten Literatur huldigte , statt zu einer echten und
persönlichen Dichtung zu gelangen.

Von München führte ihn sein Weg nach Frank¬
furt , Südfrankreich und Rom . Nach 10 Jahren
wurde er als Nachfolger Dingelstedts „artistischer
Direktor " des Wiener Hofburgtheaters . Als
solcher ist er mit einer großen Reihe von Dramen
hervorgetreten , die zwar Bombenerfolge vor
Publikum und Presse brachten , sich aber nicht
halten konnten , weil sie in ihrem dekorativen
Makartstil zu sehr auf die äußere Wirkung aus¬
gingen und in keinem Fall die Tiefe und Gewalt
Hebbelscher Dramen erreichten.

Nach sechsjähriger Tätigkeit trat Wilbrandt,
dem bei allem Erfolg im Innersten nicht wohl
war , freiwillig von seinem Posten zurück und ließ
sich in seinem kleinen heimatlichen Rostock nieder.
Wenn die Freunde , die ihn bisher bewundert
und gefeiert hatten , den Schritt auch bedauerten
und nicht verstanden , so war diese Rückkehr in
seine alte Welt doch der Anfang zu einem
Schaffen , das in seiner Echtheit alles bisherige
übertraf.

Aus dieser Zeit seien seine Schlüsselromane
„Hermann Jfinger " , „die Osterinsel " und die
.Rothenburger " genannt in denen er sich mit dem

Maler Makart , ' mit dem Grafen Schack und
Friedrich Nietzsche auseinandersetzte . Wer sich
einen Begriff von den Kämpfen machen mochte,
die damals um die künstlerischen Prinzipien des
Realismus und Materialismus geführt wurden,
sollte nach diesen Büchern greifen , aus denen er
mehr erfährt als aus irgendeiner akademischen
Darstellung . Dazu kommen die fesselnden Lebens¬
erinnerungen Wilbrandts , in denen er ausführ¬
lich über leine „Weidezeit " bis zum Jähre 1871
spricht.

Wenn wir auf das Ganze gehen , so war sein
Leben und sein Schaffen ein langer Umweg in die
Heimat . Als er aus ihr fortging , hatte er den
Plan zu seinem starken Buch über Heinrich von
Kleist im Kopfe , als er zurückkehrte , begann eine
neue Epoche seines Schaffens . Was dazwischen
liegt , ist literarischer Betrieb , in dem sich ein
Dichter an die Bedürfnisse und das Vokabular
einer Schicht von Literaten verlor.

Fritz Reuter , Theodor Storni und Klaus Eroth
wollten nichts als Dichter ihrer Heimat sein . Ihr
Werk ist heute ein seelischer Besitz des deutschen
Volkes . Wilhelm Jensen und Adolf Wilbtandt
zogen aus , weil ihnen die Heimat zu eng war
und sie der Ruhm der großen Welt lockte. Ihr
Werk ist im besten Fall eine literarische Erinne¬
rung an eine Zeit , in der der Künstler mehr
redete als bildete.

Neue Lilme in Venedig
Mit „Dbros 8mart 64rls " zeigte auf der inter¬

nationalen Filmkunstschau die amerikanische Film¬
produktion (Universal Pictüres ) einen flotten
Film ohne abwegige Sensationen . Der deut¬
sche Ufa -Kulturfilm „Unendlicher Weitenraum"
führt an Hand wunderbarer Himmelsphotogra¬
phien bis in die fernsten Fernen des Wslteu-
raumes . Prachtvolle Bilder von Sternen . Stern-
baufen und Spiralnebeln werden durch lehrreiche
schematische und Trickaufnahmen ergänzt , die in
wirkungsvoller Weise dazu beitragen , die un¬
endlichen Weltenfernen dem Verständnis näher¬
zubringen . Der Film wurde mit stärkstem Bei¬
fall ausgezeichnet . Ungarn  zeigte einen eigen¬
artigen Film „DUlommo d'or ", der manche
hübsche Aufnahme enthält . Die Handlung spielt
stark ins Phantastische . Es ist ein Film , der be¬
sondere Ansprüche an den Beschauer stellt . Aus¬
gezeichnet gefiel der in der gleichen Aufführung
gezeigte Ufa -Dokumentarfilm „Besuch in Frank¬
furt " , der in flüssig erzählender Form die Schön¬
heiten dieser deutschen Stadt am Main vor
Äugen führte , ein Kultur - und gleichzeitig Werbe¬
film , wie er kaum bester gedacht werden kann.
Der mit großer Sorgfalt uitd meisterhafter Re¬
gietechnik gearbeitete französische  Marquis-
Film „Helene " erörtert Probleme , die aus dem
Leben gegriffen sind und in der filmischen Wie¬
dergabe aller falschen Theatralik entbehren.

Italienische Kunstausstellung in Berlin . Nach¬
dem die französische Kunstausstellung in der
Berliner Akademie der Künste  einen
großen Erfolg errungen hat , veranstaltet die
Akademie in den Monaten Oktober und Novem¬
ber in ihren Räumen am Pariser Platz eine Aus¬
stellung italienischer  Kunst , auf der alle
bedeutenden Maler und Bildhauer des heutigen
italienischen Kunstschaffens vertreten sein wer¬
den . Eine besondere Abteilung wird sich mit der
italienischen Kunst des 19. Jahrhunderts befassen.
Die Ausstellung findet auf Anregung des italie¬
nischen Botschafters Attolico  statt und steht
unter der Schirmherrschaft der italienischen Re¬
gierung . Mit ihrer Durchführung wurde der be¬
kannte Florentiner Bildhauer Professor Antonio
Maraini  beauftragt.

„Haus der 50 Dichter"

Dichten von
Diese Zcitglossc erscheint im Scptcmbcihcst

dcr „Büchcrkunde"  der Neichsstcllc zur
stördcrung deutschen Schrifttums.

Durch die Zeitungen ging vor kurzer Zeit eine
Meldung , daß mitten in dem Trubel der Groß¬
stadt Newyork  ein amerikanischer Verleger ein
„Haus der fünfzig Dichter " eröffnet habe . Er
schloß mit diesem halben Hundert Schreibern Ver¬
träge . die sie verpflichten . Punkt 8 Uhr morgens
in dieser Büromaschine des Geistes anzutreten
und bis 5 Uhr nachmittags zu — dichten . Der
Herr Bürochef der Abteilung Kriminalromane
durchschreitet des öfteren die geistig tippenden
Jünger des gestutzten Pegasus ' und ' gibt ihnen
Tips und Anweisungen über den Verlauf der
Handlung vielleicht auch, wenn nötig , über die
Orthographie . Gckr zu lange dürfen die Herren
aber nicht überlegen . (Wozu braucht der Dichter
nur Ueberlegung ? Dem Begabten „fließt es " doch
aus .der Feder , oder hier vielmehr aus der
Schreibhand !) ; denn das Mindestpenium , das
diese Schreibmaschinengenies dem Mister Johnes
(bitte , wie war der Name ?) täglich zu leisten
haben , ist auf 15 Druckseiten festgesetzt: Druck¬
seiten . Wer mehr leistet bekommt Sonderprämie.

Man nehme aber nicht an , daß es sich nur um
Kriminälromane handle . Allein zwölf Schreiber

Rubens -Ausstellung in Brüssel . Im König¬
lichen Museum der Schönen Künste in Brüssel
wurde eine Rubens -Ausstellung eröffnet , die vor¬
wiegend weniger bekannte Arbeiten des flämi¬
schen Meisters umfaßt . Die deutschen  Museen
und Sammlungen haben der Ausstellungsleitung
insgesamt 12 Rubensbilder als Leihgaben zur
Verfügung gestellt . t.

Antwerpen eröfsnet die Spielzeit mit „Lohen-
grin ". Die Königlich Vlaamsche Oper in Ant¬
werpen eröffnete die Winterspielzeit 1937/38 mit
„Lohengrin " . Das Institut konnte in der ver¬
gangenen Spielzeit seine Besucherzahl um nicht
weniger als 32 000 steigern . Der Spielplan sieht
ferner von deutschen Opern eine Neuinszenierung
des „Ringes der Nibelungen " sowie Aufführun¬
gen von „Der fliegende Holländer " , „Tristan und
Isolde " „Rosenkavalier ", „Zauberflöte " . „Tost
fan tutte " vor.

8 bis 1? Uhr
lassen sich in der Abteilung „Liebesgeschichten"
los . Wie diese bürokratische Liebe dann aussehen
wird , ist ja ziemlich eindeutig ; fesche, aber
ichludrige Soldaten schluchzende Milliardäre,
himmlisch lächelnde , arme Jungfrauen usw. usw.
Einige Damen haben sich sogar der Produktions¬
abteilung für Lyrik zur Verfügung gestellt . Sonn¬
tags gibts die Lohntüte ; llbers Wochenende er¬
holen sich die Damen und Herren von ihrem
Dichtertum und Montags mit dem Elockenschlag
8 Uhr greifen sie - stets neu begeistert — in die
Tasten.

Amerikanismus ! Entblößung aller inneren
Werte . Was geht uns das eigentlich an ? Wenig!
Aber gibr es nicht auch in Deutschland „Dichter ",
die besser täten , sich in ein Büro zu setzen und die
verdienten , ein solches Büro von Schreiberlingen
zu bevölkern ? Tann wären sie wenigstens für alle
erkennbar nach Verdienst — ,-mum ouigin ' - -
gestempelt.

Gibt es nicht auch bei uns „Dichter " , deren
Pegasus flügellahm ist? Seht doch den hageren
Klepper , wie er geschäftig zwischen Autos ' und
Straßenbahnen wirr über den Asphalt trappelt
und seine Nüstern weitend , nichts sucht als eine
volle Krippe ! Llüntüsr 8tövo.
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Fleischlos:
Apfelbcttclmann

Schwarzbrotreste werden gerieben und mit Zucker
(4 Eßl für 25» Er . Brot ) und feinem Zimmet ver¬
mengt . Acpfcl werden gc-schält, in feine Scheiben ge¬
schnitten. mit wenig Wasser und einem Stückchen
Butter wcichgeschmortund gesüßt, nach Belieben mit
gereinigten Rosinen und Korinthen vermengt . Ent¬
weder wird ein« Anslaufforin gut gefettet, die
Hälfte des Brotes hineingegdben, die Apfelmasse
daranfgelegt und dann den Rest Brot , Butterslöck-chen darüber im heißen Ofen )4 Stunde backen.
Oder man backt die Masse in einer Stielpfanne,
läßt Schmalz heiß werden, gibt die Hälfte des
Brotes , dann die Slepfcl und dann Brot hinein
und klopft die Masse mit einem Löffel fest. Erst
langsam )4 Stund « von einer Seite backen, vorsich¬
tig mit einem Topfdeckel wenden und dann von
der anderen Seite backem

Abends:
Pannfisch und Kopfsalat

Man verwendet Mschrestc oder läßt Fischfilet mit
einigen Löffeln Wasser gar ziehen und erkalten.
Gedämpfte Kartoffeln werden abgezogen und in
Scheiben geschnitten. Speck wird in Würfel M-
schnitten, angebraten , reichlich kleingeschnittene
Zwiebeln dazugegeben, die Würfel herausgenom¬
men, wenn sie braun sind und in dein Fett die
Kartoffeln gebraten , der zerkleinerte Fisch dazu¬
gegeben und kurz durchgebraten . Margarine lässt
man bräunen und gibt Mehl hinein , rührt die
Tunke aus und schmeckt mit Salz , Essig, Senf
kräftig ab , gibt diese Senstunke über den Pannfisch
rind streut beim Anrichten die Speck- und Zwiebel¬
würfel wieder darüber . Den Kopfsalat anmachen
mit einer Marinade aus Essig, Oel, Salz , einer
Prise . Zucker, gehackten Zwiebeln, Schnittlauch
und Dill.

0i.bt . Vollr̂ elrtseba 'kt-^lausrelrtsebakt
im Dsutscben lkianenrverlr

flusbildung der INplomIandwirte
Nachdem im vorigen Jahr die Ausbildung der

Diplomlanldwirte zu Landwirtschastslehrern und
Wirtschaftsberatern einheitlich für das Reich ge¬
regelt worden ist, hat der Reichserziehungsmini¬
ster jetzt weitere Ausführungsbestimmungen er¬
lassen . Die pädagogische Eesamtausbildung für
Landwirtschaftslehrer ist der Vorbereitungsdienst
für das Lehramt der Landwirtschaft . Er gliedert
sich in zwei Hauptabschnitte , die einjährige päda¬
gogische Ausbildung und die einjährige Ausbil¬
dung in der Wirtschaftsberatung . Die pädago¬
gische Prüfung der Landwirtschaftslehrer , mit der
der Vorbereitungsdienst abschließt , ist die päda¬
gogische Staatsprüfung für das Lehramt der
Landwirtschaft . Die Meldung zu dieser Prüfung
muß spätestens zum 1. Februar und 1. August
erfolgen . Mit der Vorbereitung zum Zulassungs¬
dienst wird der Anwärter unter Berufung in das
Veamtenverhältnis auf Widerruf zum Landwirt¬
schaftsreferendar ernannt . Mit der Aushändigung
des Zeugnisses über die bestandene pädagogische
Staatsprüfung für das Lehramt der Landwirt¬
schaft ist der Landwirtschaftsreferendar berechtigt,
die Verufsbezeichnung Landwirtschaftsassessor zu
führen.
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„Ich wünschte nur , daß Vater mal zu Hause
bleiben würde , um zu sehen wie du dich benimmst,
wenn er nicht zu Hause ist !"

Die Pflicht zur Nochilfe
Nicht nur bei Lebensgefahr, sondern auch bei Hefährdung Sachgütern besteht die Pflicht

zur Hilfe— erhöhte Strafen bei Verweigerung der Hilfeleistung
Das liberale Strafrecht kannte keine allge¬

meine Rechtspflicht zur Hilfeleistung bei Ün-
glllcksfällen oder gemeiner Not . In einem Rechls-
system, dem als höchstes Rechtsgut der Schutz des
einzelnen gegenüber allen , auch gegenüber sei¬
nem eigenen Staate und Volke , vorschwebte , be¬
stand immer nur dann eine Pflicht zur Hilfs¬
leistung dem Mitmenschen gegenüber , wenn ein
besonderer „Rechtsgrund " dafür gegeben war.
Erst dann , wenn ein Polizeibeamter vergeblich
zu einer Hilfeleistung aufgefordert hatte , die
ohne erhebliche eigene Gefahr vorgenommen wer¬
den konnt «, war Rechtswidrigkeit und Strasbar-
keit gegeben . Auch der damals geltende Straf¬
rahmen spricht für sich: Jemand , der einen in der
Kurv « gestürzten Radfahrer hilflos liegen sah, so
daß er von dem nächsten daherkommenden Auto
einfach überfahren werden mußte , und der der
Aufforderung eines Polizisten , ihm beim Weg¬
schaffen des Verunglückten zu helfen , nicht nach¬
kam, konnte mit Geldstrafe bis zu 15V RM . oder
mit einfacher Haft bis zu sechs Wochen bestraft
werden ! Das hätte auch gegolten , wenn der Ver¬
unglückte dann tatsächlich überfahren worden
wäre.

Daß diesem Rechtszustande ein Ende gemacht
werden mußte , will uns heute gleichsam als
eine Selbstverständlichkeit erscheinen . So hat
unsere Gesetzgebung schon bald nach dem Um¬
schwung in das Strafgesetzbuch eine neue Vor¬
schrift eingefügt , die , wie ein maßgebliches Er¬
läuterungsbuch sagt , „den seit der national¬
sozialistischen Erhebung eingetretenen Wandel in
den Auffassungen über die Pflichten des ein¬
zelnen gegenüber der Volksgemeinschaft und sein
Verhältnis zu den Volksgenossen besonders deut¬
lich" macht . Heute kann mit Gefängnisstrafe
bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft
werden , wer bei Unglücksfällen oder gemeiner
Gefahr oder Not nicht Hilfe leistet . 2n gleicher
Weise bleibt daneben derjenige strafbar , der einer
polizeilichen Aufforderung auf Hilfeleistung nicht
nachkommt , obwohl er der Aufforderung ohne er¬
hebliche eigene Gefahr und ohne Verletzung
anderer wichtiger Pflichten genügen kann.

Diese kleine Vorschrift des Z 330 a des Straf¬
gesetzbuches, die dem Strafrecht eines Volkes
eine andere Weltanschauung aufgedrückt hat , ist

für alle Rechtsgebiete von größter Bedeutung,
denn das Anwendungsgebiet des Gesetzes ist nicht
nur auf die Strafbarkeit allein beschränkt . Wer
der Nothilfepflicht zuwiderhandelt , macht sich
auch zivilrechtlich für all den Schaden ver¬
antwortlich . der durch seine gemeinschädliche und
gemeinschaftsfeindliche Handlungsweise entsteht.

Manchem, der nicht mit dem täglichen Leben
unterer Gerichte verwachsen ist, mag es vielleicht
so scheinen, als ob die Vorschrift doch mehr theo¬
retischer Natur sei, da praktische, hierher ge¬
hörige Fälle wohl kaum vorkommen wür¬
den. Durchaus nicht. Alle Gerichte, bis hinauf
zu dem Reichsgericht. -haben sich oft mit dieser
Bestimmung zu befassen und sind leider auch
öfters gezwungen, die angedrohten Strafen zu
verhängen.

So hat das Reichsgericht die Strafbarkeit
gerade in dem Falle verunglückter Radfahrer
bejaht , und zwar mit ausdrücklicher Bezugnahme
auf die in dem Unterlassen der Hilfeleistung „zu¬
tage getretene rücksichtslose Gesinnung , unab¬
hängig davon , ob und welche Folgen das Unter¬
lassen der Hilfeleistung gehab , hat ." Wer sieht,
daß ein bereits Betäubter durch ausströmendes
Gas ermordet werden solle und dies Verbrechen
durch einfaches Abdrehen des Eashahns verhin¬
dern könnte , brauchte nach der „juristischen"
Denkungsweise der vergangenen Zeit den Gas¬
hahn nicht zu schließen . Doch fühlt wohl jeder
die Strafbarkeit . Das Gesetz in seiner jetzigen
Form folgt hier dem „Rechte , das mit uns ge¬
boren ist" , und bestraft wegen Nichtausllbung der
Nothilfe . Auch dieser Fall stammt vom Reichs¬
gericht.

Das Anwendungsgebiet des Gesetzes ist nicht
auf die Fälle beschränkt , in denen Menschen in
Leibes - oder Lebensgefahr schweben. Auch die
gemeine Gefahr für Sachgüter , z. B . bei Feuers¬
brünsten . Waldbränden oder Ueberschwemmun-
gen , oder eine gemeine Not , wie bei gemeinem
Mangel an Wasser oder Licht , verpflichtet gesetz¬
lich zur Vetätigung des Zusammengehörigkeits¬
gefühls . zur praktischen Durchführung des Ge¬
meinschaftsempfindens.

Dafür , daß unsere Vorschrift nicht dazu benutzt
wird , aus allen möglichen weit hergeholten Ve-

Unfälle in der IrunkenlM
Meine Unfall-Lhronik— Lastzug gefährdete Straßenbahn

Die Radfahrwege bieten, vorkehrstechnisch gesehen,
eine sehr wichtige Entlastung des Straßenverkehrs . Die
reinliche Trennung von Fahrrad - und Kraftverkehr ist
für beide Teile sehr nützlich und dürste recht erheblich
dazu beitragen , daß die Zahl der täglichen Unfälle nicht
noch erheblich höher liegt. Nur in einem Punkt gibt es
immer noch wieder Unklarheiten , die mit großer Häu¬
figkeit zu Unfällen führen . Das ist der Augenblick, in
dem die Radfahrer den Radfahrweg verlassen, um in
eine andere Straße abzubiegen oder aus irgendeinem
Grunde die Fahrbahn zu überqueren . Die Radfahrer
haben es leider noch nicht gelernt , datz sie sich beim
Verlassen des Radfahrweges auf „feindliches Gebiet"
begeben und darum die nötige Vorsicht anwenden
müssen. Die herannahenden Kraftfahrzeuge sind die
tödlichen Geschossefür jene, die ohne Rücksicht darauf,
ob die Luft rein ist oder nicht, sich auf die Fahrbahn
begeben. Am 21. August stieß gegen 16.18 Uhr eine
Radfahrerin bei dieser Gelegenheit aus der Schwach-
hauser Heerstraße  mit einem entgegenkommen¬
den Kraftwagen zusammen. Die Radfahrerin wurde
leicht verletzt. Einem anderen Radfahrer ging es am
22. August gegen 11.10 Uhr ganz ähnlich. Als er den
Radfahrweg des Ostcrdeichs verließ , um nach links in
die Straße Am Botanischen Garten einzubiegen, wurde
er von einem in gleicher Richtung fahrenden Kraft-
wagen angefahren . Er stürzte und zog sich Verletzun¬
gen am Arm zu. Angeblich hatte der Radfahrer recht¬
zeitig ein Richtungszeichen gegeben. Als er dann etwa
in der Mitte der Straße war , wurde er von dem
schnellfahrcnden Kraftwagen erfaßt . — Der Oster¬
il eich wird als Ausfahrtstraße von den Kraftfahrzeu¬
gen meistens mit sehr großer Geschwindigkeit befahren.
Es ist für die Radfahrer ost nicht ganz einfach, den
richtigen Augenblick zum Ucbcrqueren der Straße zu
finden, besonders in den Zeiten, in denen starker Ver¬
kehr herrscht. Es ist aber immer besser, einen Augen¬
blick abzusteigen und zu warten , als sich im Vertrauen
daraus , schon durchzukommen, in größte Eosahr zu
begeben.

Auch am 21. August wäre auf diese Weise fast eine
Radfahrerin schwer zu Schaden gekommen. Sie ver¬
suchte gegen 17 Uhr auf der Nordstraße,  in Höhe
der Neptunstraße , noch im letzten Augenblick vor einem
Kraftwagen vorbeizufahren . Der Führer des Kraft-
wagens bremste schars und konnte dadurch größeres
Unglück verhindern . Die Radfahrerin wurde so nur
verhältnismäßig leicht angefahren und zog sich einige,
nicht sehr schwere Verletzungen zu. — Man kann sich
nicht immer daraus verlassen, daß „er schon bremsen
wird "! Nicht jeder Kraftfahrer ist geistesgegenwärtig
genug, den Wagen auf kürzester Strecke zum Still¬
stand zu bringen , ganz abgesehen davon , daß es eine
Unanständigkeit ist, sich aus die Disziplin des anderen
zu verlassen, um seihst disziplinlos zu handeln.

Auf dem Radfahrweg „Am Industriehasen"
prallten am 21. August gegen 6.30 Uhr zwei entgegen¬

kommende Radfahrer so heftig gegeneinander , daß der
eine Radfahrer mit einem Schädclbruch einem Kran¬
kenhause zugeführt werden mußte . Der an dem Unfall
beteiligte Radfahrer , der unerkannt weiterfuhr , sowie
Unfallzeugen  werden gebeten, sich an einer Re-
vicrwache oder im Polizeihaus , Zimmer 333, zu melden.

Wir wiesen schon kürzlich daraus hin , daß die Füh¬
rer der Lastzüge die Länge ihrer Fahrzeuge häufig
nicht richtig abschätzen und sich nach dem Uebcrholcn
anderer Fahrzeuge zu früh wieder an die rechte Stra¬
ßenseite setzen. Das ist dann besonders gefährlich, wenn
es sich um überholte Straßenbahnen handelt . Als am
20. August ein Lastzug gegen 28.15 Uhr eine Straßen¬
bahn an der Ecke Faulen st raße - Dovcntor
überholte , stieß der zweite Anhänger gegen den Trieb¬
wagen der Straßenbahn . Mehrere Scheiben wurden
zertrümmert und beide Handgriffe der Vordertür ab¬
gerissen. Glücklicherweise wurde niemand verletzt. —
In diesem Falle dürfte das Unglück nicht aus daS
verfrühte Rechtshaltcn des Fahrers , sondern auf das
Schleudern des zweiten Anhängers zurückzuführen
sein.

Nachdem sich Wohl nicht zuletzt durch die scharfen
Maßnahmen der Polizei die Unfälle im Alko¬
hol  r a u s ch etwas vermindert hatten , mußten am
letzten Sonntag doch wieder zwei Alkoholsünder der
gerechten Strasc zugeführt werden. Auf der O st c r -
Hölzer Landstraße  fuhr gegen 23.15 Uhr ein
Kraftwagen von hinten gegen einen vor ihm anhalten¬
den anderen Personenkraftwagen . Der Kraftwagcnsüh-
rer , der Alkohol getrunken hatte , erlitt eine leichte
Kopfverletzung. Beide Kraftwagen wurden beschädigt.
— Ein anderer Kraftwagcnführcr , der gleichfalls unter
Alkoholeinfluß stand, war sogar nicht einmal mehr
fähig, seinen Kraftwagen sicher zu führen . Er geriet
gegen 22.15 Uhr auf die linken Straßenseite und stieß
hier mit einem entgegenkommenden Radfahrer zusam¬
men. Der Radfahrer wurde glücklicherweise nur leicht
verletzt. — Daß Unfälle , die im Nlkoholrausch verur¬
sacht worden sind, ganz besonders schwer geahndet
werden, dürfte allmählich bekannt sein. Wer sich trotz¬
dem in angetrunkenem Zustande an den Lenker seines
Wagens setzt, muß also bereit sein, alle Folgen zu
tragen.

firzlliche Fachbildung der lchirurgen
Pros. Dr. Sauerbruch auf dem Berliner Kongreß für ärztliche Zortbildung

Am Montag sprachen führende Spezialisten des
In - und Auslandes auf dem Internationalen
Kongreß für ärztliche Fortbildung über ihre Er¬
fahrungen im Kortbilduntzswesen der Heilkunde.
Der Leiter der medizinischen Abteilung des Ru-
dolf -Heß-Krankenhauses in Dresden , Professor
Erote,  nahm zu dem wichtigen Thema der Fort¬
bildung in der neuen deutschen Heilkunde Stellung.
Die Arbeit des Arztes im Dritten Reich zeichnet
sich durch seine Verantwortlichkeit ge¬
genüber dem Volke  aus . In der deutschen
Heilkunde soll der Arzt deshalb die Erfahrungs¬
tatsachen der Naturheilkunde überprüfen und >̂a-
mit sein Rüstzeug für die Behandlung erweitern.
Der ärztliche Beruf soll auch da nach Ansichten
suchen, wohin die wissenschaftliche Erkenntnis noch
nicht gedrungen ist. In der modernen Heilkunde
ist die Würdigung der Symptome und die Ganz¬
heit des Organismus in den Vordergrund ge¬
treten . Damit wird aber das Augenmerk auf die
Behandlung gerichtet , die nicht allein vom Wissen¬
schaftler gelöst werden kann . Die Naturheilkunde
hat gezeigt , datz auch unspezisische Heilmittel zum
Erfolg geführt haben , Fastenkuren , Wasserbehand¬
lung und ähnliches sind aus dem Wege , sich ein
Bürgerrecht in der wissenschaftlichen Medizin zu
erwerben . An dem Rudols -Hetz-Krankenhaus hat
die Zusammenarbeit mit der Naturheilkunde und
wissenschaftlichen Medizin Verwirklichung er¬
fahren . Dies « befruchtende gemeinsame Arbeit
zwischen dem praktischen Arzt und dem Wissen¬
schaftler ist in regelmäßigen Kursen dem Arzt
mit Erfolg zugänglich gemacht worden.

Colonel Troctor,  Leiter des Krankenhauses
für ärztliche Fortbildung in London , berichtete
über die/ Entstehung der britischen Akademie für
ärztliche Fortbildung und ihre Arbeitsweise.
Ueber die Schwierigkeit ^ der Fortbildung in der
Geburtshilfe sprach Professor Wagner-  Berlin.
Er und der folgende Redner , Professor van
R o o y - Amsterdam , zeigten neue Wege für sie
Fortbildung des theoretischen und praktischen
Wissens des Geburtshelfers.

Weiter sprach Professor Sauerbruch  über
die Schwierigkeiten der ärztlichen Fortbil¬
dung auf operativem Gebiete.  Pros.
Sauerbruch wies auf die Bedeutung der Chirur¬

gie im Eosamtrahmen der Medizin hin . Der
Chirurg ist nur ein Vertreter der allgemeinen
Medizin , d . h. er mutz alle ärztlichen Voraus¬
setzungen erfüllen . Damit wird er mit den
Schwestergebieten zusammenstehen und an ihrem
Fortschritt ständigen Anteil nehmen . Auch die
Chirurgie ist nur ein Teilgebiet , ähnlich wie Na¬
turheilkunde und Homöopathie . Vor aller Ein¬
seitigkeit mutz deshalb gewarnt werden . Die
Frage , ob das Messer oder die konservative Be¬
handlung die beste sei, wird dann leicht zu lösen
sein . Der Chirurg mutz deshalb in allen anderen
Fachgebieten bewandert sein . Er unterscheidet
sich von den Vertretern der Schwestergebiete da¬
durch , daß er sich selbst in den Heilplan ein¬
schaltet , der gewissermaßen zum Heilmittel wird.
Von seinem Geschick und seiner Hand hängt das
Schicksal des Patienten ab . Mut und Entschlossen¬
heit müssen deshalb den Chirurgen charakteri¬
sieren.

Daraus ergibt sich für die Fortbildung in der
Chirurgie eine andere Notwendigkeit : Alle
Neuerungen der Wundbehandlung , Narkose usw.
müssen durch Fragestellung und Diskussion in
den Fortbildungskursen behandelt werden und
der geschulte Lehrer wird aus eigener Erfahrung
und Vergleichen aus anderen Fachgebieten Bei¬
spiele heranziehen können . Auf diese Art hat der

Vortragende die besten Erfolge in der Fortbil¬
dung für den Praktiker an seiner Klinik beob¬
achtet.

Für den praktischen Arzt spielen die kleinen
perationen die größte Rolle , jedoch mutz die De¬
utung kleiner Krankheitsprozesse voll und ganz

erfaßt werden und die Gefahren der Komplika¬
tion bekannt sein , damit durch frühzeitiges Er¬
kennen ein größeres Uebel verhindert wird . Nur
durch geeignete Zusammenarbeit des Praktikers
mit dem Chirurgen können die Erfolge für beide
gewährleistet werden.

Der operative Facharzt will bei der Fortbil¬
dung im wesentlichen sein technisches  Können
erweitern . Dieser Wunsch ist nicht leicht zu erfül¬
len . Professor Sauerbruch schlägt deshalb vor , datz
die Spezialisten für einige Zeit in den Kranken¬
hausbetrieb eingeschaltet werden . Aber auch der
Film und der geeignete Ausbau des Operations¬
saales können dazu beitragen , datz der nicht an
der Operation aktiv Beteiligte alle Phasen des
Eingriffes verfolgen kann . Auch der Austausch
von Aerzten  zwischen den Kliniken einzelner
Länder und des Auslandes , den Pros . Sauer¬
bruch selbst mit Erfolg angewandt hatte , geben
eine Gewähr für die Weiterentwicklung des Chi¬
rurgen . Die Chirurgie ist eine Kunst , damit schloß
der Redner , die nicht nur übermittelt werden
kann , sondern die neben der eigenen Begabung
eine gewaltige Arbeit erfordert.

Professor Dr . Vöhler - Wien  berichtete über
Neuerungen auf dem Gebiete der Unfallchirurgie,
die für den Staat und den Vcrsicherungsträger
von großem Nutzen sind.

kant-flusstellung in Königsberg
Für eine Reihe von Wochen zeigt das stadt¬

geschichtliche Museum in Königsberg  eine
Ausstellung um den großen Philosophen von
Königsberg , die unter dem Titel „Jmmanuol
Kant — sein Leben und Werk"  eine
Fülle von sehr kostbaren Andenken , zum Teil
persönlichster Art , an Kant sinnvoll vereinigt und
pietätvoll zusammenstellt . Es sind Bildnisse,
Briese und Erstdrucke , aus denen ein lebensvolles
Bild dieses Menschen aufsteigt , der einzigartig
war in Leben und Leistung . Mit einem Gefühl
von Rührung und Ehrfurcht tritt man an Kants
Schreibtisch , auf dem neben anderm eine Wieder¬

gabe der Worte aus der „Praktischen Vernunft"
stehen : „Handle so, datz du die Menschheit , sowohl
in deiner Person als in der Person eines jeden
andern jeder Zeit zugleich als Zweck, niemals
bloß als Mittel brauchst ". Zahllose Bilder er¬
geben eine ziemlich vollständige Eesamtschau von
dem Lebensweg Kants , der so arm war an äuße¬
ren Ereignissen . Da steht die Widmungsadresse
kur- und livländischer Studierender für Kant , zu¬
sammen mit einem Gedicht von Jacob Michael
Reinhold Lenz , dem bekannten „Sturm und
Drang " -Dichter . Kants Handschuhe , sehr stark
schon von Motten zerfressen , sein Stock mit Elfen¬

stimmungen irgendwelche , dem einzelnen Volks¬
genossen unverständliche Rechtspflichten zu kon¬
struieren , sorgt das Gesetz selbst . Das „gesunde
Volksempfinden " bildet hierbei die natürliche
Grenze . Es wird , wie an maßgeblicher Stelle
bemerkt worden ist, „keine übertriebenen Anfor¬
derungen stellen und keinen bis zur Selbstauf¬
opferung gehenden Heroismus verlangen ; woyi
aber je nach Lage des Falles das Jnkaufnehmeu
eines etwa durch Zeitverlust entstehenden ge¬
schäftlichen Nachteils , unter Umständen auch einer
im Verhältnis zum drohenden Schaden unbeacht-
lichcn körperlichen Gefahr fordern " . Auch in dieser
Hinsicht haben unsere Gerichte die angemessenen

Schüler werden über Vrandschuh
aufgeklärt

Der Reichserziehungsminister hat die llnter-
richtsverwaltungen angewiesen , die Schüler und
Schülerinnen aller Schularten in geeigneter
Weise auf den durch Brandschäden verursachten
Verlust an Volksvermögen und die Notwendigkeit
der Gegenwirkung hinzuweisen . Dabei ist der Be¬
deutung der deutschen Ernte für die Ernährung
des Volkes und der Notwendigkeit ihres Schutzes
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und auf
den Vierjahresplan des Führers und Reichskanz¬
lers Bezug zu nehmen.

Hohes fllter
Der früher « Vorarbeiter
bei der ehcm. Waggon¬
fabrik, Georg Kokte,
Hemelingen, Bruchweg 52,
kann am heutigen 21. Au¬
gust seinen 78. Geburtstag

stiern.
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Achtung, Tagung der Hohcitsträgcr in Oldenburg
Sämtliche Ortsgruppenlcitcr und Ortsgruppcnkasscn-

leiter finden sich am Mittwoch, dein 25. August, 11 Uhr,
pünktlich am Dom ein. Die Abfahrt erfolgt gemein¬
schaftlich im Autobus.

NS.-Frauenschaft
Krcisfrauenschastsleitung

Die Boitvagswerimarken für die NT .-Fvaucnschast
und das Deutsch« Frauenwevk sind do. Die Ortsgrup¬
pen werden gebeten, die Marken ab Dienstag in der
Kreistage abzuholen.

Kreisfrauenfchafisleitung . Es fehlen noch einige
Dersamm'l'uri'gspläne , die umgehend eingereicht iverden
müssen.

Ortsgruppe Buntcntor . Marken ausgab« für NS .-
Frauenschaft und Kindcvschar am Donnerstag . 26. 8.,
20 Uhr, Schule Kornstr.

Ortsgruppe Pagentorn . Am Mittwoch , 16 Uhr , Be¬
sprechung aller Zellenwalterinnen , Schwachhauser
Hecrstr. 91.

Ortsgruppe Findorsf . Die Zellcnwalterinnen oder
deren Vertreterinnen werden gebeten, zum Markcn-
eiupsaiig am Donnerstag , 26. 8., pünktlich 15 Uhr in
die Geschäftsstelle Walsroder Straße zu kommen.

Ortsgruppe Utbrcmen . Die - Zellenwatterinncn kom¬
men heute, Dienstag , 21. 8-, 20 Uhr , zu einer wich¬
tigen Besprechung nach der Landwehrstr , 99.

Ortsgruppe Horn . Am 26. 8., vormittags , Mauken-
ausgabe Leher .Hecrstr. 163.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Zellcnwalterinnen
hoben am Donnerstag , 26. 8., zwischen 16—18 Uhr die
Beitragsmarken Gr . Johannisstr . 125 abzuholen.

Ortsgruppe Steintor . Die Zellenwalterinnen kommen
am Dienstag , 21. 8., zwischen 20—21 Uhr zur Markcii-
ausgabe in die Lcsfing-Schule.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . M-avkenauSgabs am Mitt¬
woch von 9—12 Uhr , Delmestr . 109.

Ortsgruppe Burg . Heute, Dienstag , kommen die
Frauen zum Flachszichcn um 13.30 Uhr zur End¬
station Linie 8, BurF . Um rege Beteiligung wird
dringend gebeten.

NS.-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Die Geschäftsstelle der NS .-Kultiirgcmviiidc im
Wilhelm -Tecker-Haus , Zimmer 313, nimmt nach wie
vor Anmeldungen für die Theateranrechte im Staats¬
theater und Schauspielhaus entgegen. Im Staats¬
theater ist ein Ring von 12, im Schauspielhaus ein
solcher von 10 Vorstellungen vorgesehen.

Die bisher bestellten Anrechte sind Anfang Septem¬
ber aus der Dienststelle abzuholen . Bis End« August
iverden noch Anmeldungen entgegengenommen.

beinknauf , sein Hut , sein Eßbesteck, Schuhschnalle,
Tischglocke, Schnupftabakdose , seine Bibel und
eine Strähne von den Haaren , die auf dem mäch¬
tigen breiten Schädel wuchsen , sind zu sehen, eine
Nachbildung dieses Schädels ist ebenfalls ausge¬
stellt.

Unter den Bildern Kants sind am interessante¬
sten die Silhouette mit Notizen von seiner Hand
Wer das Alter der Erde (er war ja von Hause
aus Naturwissenschaftler ) ; diese Silhouette befand
sich in seiner Bibel . Dann ein heiteres Stück:
eine FÄwrzeichnung von Hagemann mit der
Unterschrift : „Die Figur Emanuel Kants , wie
er für feine Lifchgenossen den Senf zubereitet ".
Auch Kants , des sorgfältigen Bürgers , Testament
ist vorhanden . Sehr reichhaltig ist die Auswahl
der ausgestellten Schriften Kants . Erwähnung
als interessantes Schaustück verdient auch die
Nachbildung seines Wohnhauses , das ein weiser
Magistrat 1893 abreißen ließ , um einem moder¬
nen Geschäftshause Platz zu machen . Bildnisse
Kants sind von Lehmann , Schleuen , Varth , Ros-
meister , Volt uwd Professor Heinrich Wolfs vor¬
handen . All das ergibt ein vielseitiges , wertvolles
und schönes Bild von dem Königsberger Weisen,
wie es sich in dieser intimen Eigenart wohl
nirgendwo in der Welt wird zusammenstellen
lassen . Datz es so ausgezeichnet gelungen ist,
bleibt das Verdienst von Eduard Anderson , dem
Direktor des stadtgeschichtlichen Museums.

_Oustak Vrubsr.

Deutschlands ältestes Gasthaus . Im Städtchen
Miltenberg  am südlichen Eckpunkt der
Mainvierecks , das jetzt sein 700jähriges Bestehen
feiert , steht Deutschlands ältestes Gasthaus . Der
„Riese ", so heißt er , war «inst die Fürsten¬
herberge und ist einer der schönsten deutschen
Fachwerkbauten , die erhalten werden konnten.

Frankfurter Konzertwinter 1937/38 . Die Frank¬
furter Museums -Eesellschaft , die vor kurzem den
früheren Freiburger Generalmusikdirektor Franz
K o n w i t s chn y zum Leiter der Museums¬
konzerte verpflichtet hat , veranstaltet in der kom¬
menden Spielzeit 16 Orchesterkonzerte und 8
Kammermusikabende . Außer Generalmusikdirektor
Konwitschny werden Hans Rosbaud,  Wilhelm
Furtwängler,  Willem Mengelberg
und voraussichtlich Hans Pfitzner  als Diri¬
genten tätig sein. t.

Dienstag , 21. August. 5.15 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . 5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschast.
6.08 Zum fröhlichen Beginn ! Dazwischen: 6.38 Zehn
Minuten Leibesübungen ! 7.88 Wetter , Nachrichten.
7.38 Wetter . 8.88 Wetter , Haushalt und Familie . 18.88
„Peter Moor 's Fahrt nach --üdwest." 18.38 Bremen:
So zwischen elf und zwöl' . Dazwischen: Unsere Alters-
chrung . 11.15 Meldungen sür die Binnenschiisahrt,
Binnenlands - und Seewetterdcricht . lL.88 V rein e ist
Musik zur Werkpansc. >3 .88 Wetter . 13.35
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 11.88
Nachrichten. 11.15 Musikalische Kurzweil . >5.88 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktbericht
des Reichsnährstandes >5.25 Flötenmusik . 16.86 Musik
am Kafseetisch. Dazwischen: Allerlei Anregungen vom
Büchertisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.88 Von lege
Tpökers un dullen Spökelkraam. 18.15 Wetter , Hasen-
dienst. 19.88 Eins - zwo - heiter und froh ! 28.88
Abendnachrichten 28.18 Instrumente im Wettstreit.
21.88 Der gefangene Vogel. (Ein lyrisches Spiel .) 22.80
Nachrichten. 22/38 Unterhaltung und Tanz.
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Hoch nicht ganz beständig
Die von den Azoren zum Nordkap reichende Hoch¬

druckbrücke ist über Skandinavien abgeflacht worden.
Auch der nach Großbritannien reichende Hochdruckkcil
ivird von dem herannahenden atlantischen Wirbel ab¬
gebaut iverden. Das über dem Balkan gelegene Tief
verliert nur langsam seine Wettcrwirksamkcit . Die
gestern nachmittag aufgetretenen gewitterartigcn
Schauer waren im Osten und Süden unseres Bezirkes
von verbreiteten , teils starken Gewittern begleitet. Für
heute ist mit einer langsamen , durchgreifenden, wenn
auch nur vorübergehenden Wottcrbcruhigung zu
rechnen.
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Voraussage für den 21. August: Um Nord schwan¬
kende Winde , früh diesig, dann wolkig bis heiter , noch
Gewitterneigung.

Aussichten für den 25. August : Bei schwacher Lust-
bewegung wolkig bis heiter, morgens diesig bis neblig,warm.

Gewerbe- und Industrie -Verein e. V. Der Verein
hatte am Sonntag seine Mitglieder zu einer Be¬
sichtigung und Führung durch die Kunsthalle ein¬
geladen. Der Vereinsleiter , Th . Hossmann,  konnte
eine stattliche Anzahl Teilnehmer begrüßen . Die Füh¬
rung durch die Ausstellungsräume hatte Dir . Pros.
Waldmann  übernommen . Die Besichtigung ver¬
riet so viel Geschmackund Blick für das Wesentliche,
daß die Darbietungen einen starken Eindruck hinter¬
ließen. Im Fluge eilten die Vormittagsstunden dahin,
so daß die Teilnehmer beim Aufbruch die erhaltenen
Erläuterungen und Eindrücke unter der sachlichen
Führung voll befriedigt wurden.

Stadttheater Vrcmerhaven:

Die neue Drehbühne
Das im Jahre 1911 erbaut « B r e m e r h a ve n e r

Stadltheater  besaß bisher keine Drehbühne , ein
Alangel, der vor allein bei klassischenSchauspielen im
Laufe der letzten Spielzeiten immer mehr in Erschei¬
nung getreten war . Dank der Anregungen durch den
Oberbürgermeister Staatsrats Lorenzen  ist nun¬
mehr das Bühnenproblem innerhalb kurzer Zeit gelöst
worden. Bühneninfpektor K n t t l e r -Koblenz, der vor
mehreren Jahren die Koblenzer Drehbühne erfand , hat
nach dem dortigen Vorbilde eine Segment -Bühne ge¬
baut , die in etwa 20 bis 25 Minuten auf- oder abge¬
baut werden kann. Die Drehbühne besteht aus 17 ein¬
zelnen Wagen , die aus Rädern auf dem eigentlichen
Bühnenbbdcn laufen und durch Klammern verbunden
sind. Sie bewegt sich um einen hohlen Zapfen von
10 Zentimeter Durchmesser. Der Antrieb erfolgt durch
einen 4)4 PS .-Mvtor mittels Drahtseils , der die Bühne,
die auf gußeisernen Rollen mit Gumminberzug läuft,
vorwärts oder rückwärts in drei Gängen dräht . Im
Falle eines Aussetzens des Motors kann die Bühne
auch durch Handbetrieb gedreht werden. Die voll¬
kommen stabile Bühne , die einen Durchmesser von
12 Metern hat , wurde unter Leitung des Bremer-
havener Stadtbauamts innerhalb von sechs Wochenhergestellt.

Kollo: „wie einst im Mai"
Wenn das größte Volksfest an der Ilntcrweser der

Bremerhavcncr Freimarkt , die ganze Altstadt mit
seinem Trubel und seinen typischen Lüsten erfüllt,
dann erwacht auch das Stadttheater aus seiner Som¬
merruhe und gibt eine Woche lang einen kleinen Vor¬
geschmack der im September beginnenden Spielzeit.

Man hatte in diesem Jahr Kollos alte Operette „Wie
einst im Mai " gewählt und damit besonders dem >Ie-
schinackjener Besucher entsprochen, die an einem Ge¬
misch aus Ulk und Riihrselrqkeit ä In Courihs -Mahlcr
Vergnügen finden. Karlhans Iaeger  hatte aus dem
Stück herausgeholt , was zu holen war , und wenn ihm
trotzdem kein hundertprozentiger Freimarktscrfolg be¬
schicken war . so lag das weder an ihm noch an seinen
Mitarbeitern . Das Bufiopaar Gerty von Elmpt
und Max von  de . Eracht  stand im Mittelpunkt aller
vier Akte, wandlnngssähig und sympathisch zugleich.
Eine routinierte Leistung bot Karlhans Jaeger als
Methusalem, seine Zusammenstöße mit der exzentrischen
Angostura (Tilly Mauer ) riefen stürmische Heiterkeit
bcrvor . Emmh Wäschle und Rudolf Niedermaicr muß¬
ten sich mit kleinen Röllchen zufriedengeben, die
Opercttenlicbhaber werden Sängerin und Tenor im
„Gras von Luxemburg" besser kennenlernen. Allen
anderen Mitwirkenden sei ein Generallob gewidmet.
Lieselotte Berkowsky  stellte mit ihrer Tanzgruppe
eine ganze Anzahl schmissiger Tanzeinlagen . am Pult
wirkte Eugen Mürl in bewährter Art.
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Vorbildlicher Schulneubau eingeweiht
Me neu Zeiiungsstätte in Nablingkausen von der bremischen Schuibeliörde übernommen — flusdruck

nationalsozialistischer Arbeit an der Jugend
ältern morgen fand
,Wich °m Rahmen

Einweihung des
Klassen umfallenden

-ileubaus der
Dle Rabling-

Ms ° n statt , zu der
° neben einer star-

Beteiligung der
-,' ernsch- ft ein Ver¬
lier der Ortsgruppe
'^ blinghausen der
«: §AP.. Vertreter

'D Amt für Er-
Gr , vom NS .-Leh-
'lerb'und und eine
^ihe der an dem
Dau beteiligt ge-
Men Handwerker

^gefunden hatten.
§je bremische
-chulbehörde war
nch Oberschulrat Dr.

iehning  vertreten,
D der Hissung der
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Urde das Wort . Er
seinen sämt¬

lichen Mitarbeitern
Dank dafür aus,

k'xsie ihre vielgestal-
hw Kräfte mit so
Darein Erfolg an den ersten großen bremischen
Schulneubau nach der Machtübernahme gewandt
»id in ihrer Arbeit die gute , ehrliche Baugesin-
Wg zum Ausdruck zu bringen versucht hätten.
Her Dank gelte vor allem dem leitenden Archi¬
ven , Diplom -Ingenieur Zimmermann,
md Baudirektor Offenberg,  der alle Ein-
Aheiten des Baues von Anfang an mit größtem
Dresse verfolgt habe . Oberbaurat Eildemeister
pb der Hoffnung Ausdruck , in absehbarer Zeit

die Turnhall  e errichten zu innen und
-jergabalsdann mit den besten Wünschen das
Mgebäude der bremischen Schulbehörde.

Mch dem Gesang des Liedes der Arbeit
iirch den Schulchor sprach Oberschulrat Dr . Deh¬
nn g. um im Namen des Senators für das
kildungswesen  aus den Händen des Hoch-
jaamts den Schulneubau von Rablinghausen zu
Annehmen und ihn dem Schulleiter und seinem

vsi - selllielike unck LiveckmäüiKe neue Seliulbau in kablinAlmusen Ist
eine rvüräige Stätte Sei- L -niebunAssi -beit an unserer cknxenä.

^nknabmsi Scbmiät.

Lehrkörper zu treuen Händen und zu verantwor¬
tungsbewußter Arbeit an unserer Jugend zu über-
geben . Dr . Dehning führte u . a . aus , daß nunmehr
die Arbeit an dem Neubau selbst beendigt sei und
daß er den Dank der bremischen Schulbehörde
allen denen zum Ausdruck bringe , die an dem
Werk mitgearbeitet und ein so schönes Gebäude
dem Stadtbild eingefügt haben . Besonders im
Innern des Neubaus sei alles mit spürbarer Liebe
hergerichtet worden , wofür Professor Menz  als
dem Gestalter des großen Wandbildes in der
Eingangshalle , das Bremen und seine Umgebung
darstellt , besonders herzlicher Dank gebühre . Die¬
ses Wandbild unterstreiche den festlichen Charakter
der Halle und in ihm sei der Gesichtspunkt der
Heimatliebe und der Heimatverwurzelung treff¬
lich zum Ausdruck gebracht worden . Ueberhaupt
zeige die ganze Inneneinrichtung , daß den Er¬
fordernissen von „Schönheit der Arbeit"

im Gegensatz zu vielen alten Schulen auf das
glücklichste entsprochen worden sei. Alle Räume
seien hell und luftig.

Oberschulrat Dr . Dehning wies in seiner Rede
weiter darauf hin . daß ' Senator Dr . von Hoff
aus den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
der Schule eine Büste von Adolf Hitler
habe überreichen lassen , die bereits in der Ein¬
gangshalle Aufstellung gefunden hatte . Diese Tat¬
sache habe eine grundlegende Bedeutung , da aus
den Führer als den Schöpfer des neuen Deutschen
Reiches alle größeren Werke unserer Zeit zurück¬
gingen . Auch dieser Schulneubau wäre nicht denk¬
bar gewesen ohne den gewaltigen Auftrieb , den
das Dritte Reich Deutschland gebracht hat . Die
unmittelbare Ursache zu dem Neubau sei die große
Siedlung in Rablinghausen,  und jeder¬
mann sei sich bewußt , daß das Entstehen dieser
Siedlung ebenfalls der nationalsozialistischen Be¬
wegung zu danken sei.

Sodann wandte sich Oberschulrat Dr . Dehning
an den Leiter der Schule mit dem Hinweis , es
liege nunmehr an ihm und seinen Mitarbeitern,
diesen Neubau mit dem Leben zu erfüllen , das
im Dritten Reich erwartet werde . In der stillen
Arbeit in der Schulstube sollten die Hochziele der
nationalsozialistischen Bewegung in die jungen
Herzen unserer Kinder gesenkt werden , Hochziele,
die da seien : Gottesfurcht , Ehrfurcht vor Eltern
und Erziehern , vor den großen Persönlichkeiten
unserer Vergangenheit und vor den überlieferten
Werten der Heimat , Tapferkeit und treue Hin¬
gabe an die Aufgaben , die jedem von uns gestellt
seien und eine glühende Liebe zu Volk und Vater¬
land . Ferner sollten schon unsere Schulkinder für
den Kampf gegen den Zerstörer aller europäischen
Kultur , gegen den Bolschewismus,  erzo¬
gen werden.

Abschließend wies der Oberschulrat darauf hin,
daß zum Zeichen enger Verbundenheit zwischen
Schule und Elternschaft die Volksbücherei
in das neue Heim aufgenommen wurde . Die
Verbundenheit  mit der  HJ . komme da¬
durch zum Ausdruck , daß dem BDM . zwei Klassen
zur alleinigen Benutzung überlassen werden.
Ebenso habe der Neubau alle wichtigen Neben-
räume , wie Zeichensaal , Physiksaal , Milchtrink¬
halle und Werkraum . Dr . Dehning schloß seine
Nede mit den Worten : Nu laat de blaue Flagg
man weihn , nu seilt man to mit goden Wind!

Nachdem der Schulchor das Lied „Deutschland,
heilig Vaterland " zum Vortrag gebracht hatte,
sprach zum Schluß Schulleiter Meyer,  der die
Versicherung abgab , daß er und sein Lehrkörper
sich der hohen Aufgabe bewußt seien , die ihnen
mit diesem Neubau gestellt würden und daß
sie die Grundgedanken der nationalsozialistischen
Bewegung im Unterricht verwirklichen würden.
Seine Worte klangen aus in dem Sieg -Heil auf
den Führer , das bei allen Anwesenden begeister¬
ten Widerhall fand . : :
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„Sie wissen ja, die Knappheit"!
Line neue Mär für alte Selfler — Nicht meckern und unken , sondern mitarbeiten!

kiirem Volksgenossen , der eine Reihe Käufe
»r andere Geschäfte hintereinander zu erledi-
i hat , sagen wir ein Kaufmann , der sich «in
haft einrichten , öder gar ein junges Paar,

M seine Wohnungseinrichtung erwerben will,
M bei den verschiedenen Gelegenheiten ^ etwas
Mllhmäßig auffallen . Wird nämlich ein Teil

ilangt, das gerade nicht vorrätig ist , dann
izt es oft : Ja , das ist leider nicht möglich , Sie
fsen ja die Knappheit!  Und dann werden
! ältesten Ladenhüter mit vertraulichem Augen-
mkern angeboten , mit der Begründung , sie
im wenigstens aus gutem Material , das man
»te gar nicht mehr bekomme,
hierzu muß ein energisches Wort gesprochen

»erden. Der volkswirtschaftliche Scha¬
den , der durch ein solches Verhalten hervorge¬
rufen wird , ist nicht zu ermessen . Einmal kann
bei diesen Methoden jedes schlechte Material zu
seichen Preisen untergebracht werden wie gutes.
Zum anderen werden durch die Drohung mit der
ierknappung viele unbesonnene Volksgenossen
r> sogenannten Angstkäufen  veranlaßt , die
iilkswirtschaftlich überaus ungesund sind , weil
se im Augenblick übertriebene Forderungen an
Üe Wirtschaft stellen.
Was ist nun überhaupt von der wirtschaftlichen

reite zu den charakterisierten Tendenzen zu
Mn ? Besteht überhaupt eine Knappheit ? Dazu
si zunächst einmal festzustellen , daß sie in der
tri, wie das Wort von gewissen Leuten ge¬
haucht wird , gar nicht existiert . Die Dinge
Äsen vielmehr , um sie in ein rechtes Licht zu
«en , von einem ganz anderen Standpunkt aus
Psehen werden . Deutschland befand sich bis 1983
i einer Periode gewaltiger Wirtschaftsschrump-
Mg. Die Produktion betrug überall nur ein
Geringesihrer Leistungsfähigkeit . Dieser Zustand
ht sich heute in einer früher nicht für möglich
lchaltenen Weise verändert . Wir stehen einer
ftisp i e ll o se n Steigerung  der Produk-
lim auf allen Gebieten gegenüber . Nur eine
Der soll das belegen . Die deutsche Rohstahl-
stzeugung, deren Hohe eines der besten Wirt-
chastsbarometer darstellt , betrug 1932 5,77 Mil¬
anen Tonnen , während ihr Ergebnis 1937 auf
lb Millionen Tonnen geschätzt wird . Aehnliche
schien ließen sich auf allen anderen Teilgebieten

Wirtschaft nennen.
Das allein zeigt klar , daß unter diesen llm-

mden von einer Knappheit im landläufigen
sinne überhaupt nicht die Rede sein kann.
Tmn heute vom deutschen Volk die gewaltig er-
Hte Produktion reibungslos aufgenommen
?>kd, ja noch ein bedeutender Mehrbedarf be-
-sst, dann ist dies im Gegenteil nur als ein
Wliches Zeichen zu betrachten . Es ergibt sich
Mus nur , welchen Aufschwung unsere Wirt-
)üt genommen hat und noch nehmen wird.
dieser Mehrbedarf , der heute für die Organisa-

der Volkskraft und zur Deckung der frühe-
Krisenverluste einschließlich der langen Zeit

«Arbeitslosigkeit bestimmt ist, wird in den
Dmenden Jahren einer Erhöhung des Lebens-
-andards den Weg bereiten.
.Vorübergehende  Mangelerscheinungen

bei einem derartigen Ausbau des Wirt-
Mtsapparates beinahe selbstverständlich . Denn
Ifder Aufbau verlangt eine Konzentration der
diiste. Solche Mangelerscheinungen treten auch

den sogenannten reichen Ländern auf.
Maus sich übrigens zum Teil auch das Unver-
!"»üen einiger ausländischer Rohstofflieferanten
Dtschlands erklären läßt . Wir stehen also bei
'EU. wirklich aufgetretenen Knappheiten gewrsser-
f̂ zen nicht Mangelerscheinungen aus Not (denn
f' wird ja heute schon mehr als in dem Hoch-
Munkturjahr 1929 produziert ) , sondern Man-
Nlericheinungen zur Vorbereitung eines großen

," lschwu 'nges gegenüber.
Um aber auch solche erklärlichen Schwankungen

"" Produktion für die Zukunft unmöglich zu
Eichen, wird der Vierjahresplan durchgeführt,
kleinem Rahmen soll die Produktion der wich-
Wen Rohstoffe , wie Kohle , Eisen , Benzin , Oel,
Asnni , j>xr meisten landwirtschaftlichen Pro-

s und anderes mehr , erhöht werden , um den
>tmM steigernden Bedarf restlos . M decken.

Jeder wird erkennen , daß es unglaublich leicht¬
sinnig ist, sich in irgendeiner Situation mit der
sagenhaften „Knappheit " zu entschuldigen . Es
handelt sich hier um Versuche , die genau so zu¬
rückzuweisen sind, wie geschickte Manöver zur
Umgehung der Preisstopverordnung . Nichts
fällt dem einzelnen in den Schoß , um >o weniger
einem Volk . Jedes Aufwärts will erobert und
erarbeitet sein . Daher würden die Leute , die
sich heute mit der „Knappheit " entschuldigen
wollen , als anständige Volksgenossen besser daran
tun , auch von sich aus alles zu unternehmen , um
allen Ansprüchen durch vermehrte , verantwor¬
tungsbewußte Leistung gerecht zu werden . An
einem Werk , das das ganze Volk angeht , hat
jeder einsichtsvoll mitzuhelfen,  statt nur an
seine eigene Bequemlichkeit und andere wenig
erfreuliche Eigenschaften zu denken . Jeder  hält
hier sein und seines Volkes Schicksal in den
Händen . Daran möge er bei allen seinen Hand¬
lungen denken.

Schutz den Plakaten!
Auf Wunsch der Reichsgruppe Handel hat der

ReichserzishungsmiNister die Ilnterrichtsoerwal-
tungen ersucht , die Schüler und Schülerinnen der
Schulen im Interesse der Papierersparnis auch
darüber zu belehren , daß Plakate schonend zu be¬
handeln sind. Ein großer Teil der Plakate , die
die Wirtschaft für die Werbung und der Staat,
die Partei und ihre Gliederungen für Ankündi¬
gungen und Propaganda benutzen , wird an den
öffentlichen Anschlagstellen angeschlagen . Leider
werden diese Plakate vielfach abgerissen , beschmutzt

Der Gaufachschaftsleiter der Fachschaft Arti¬
stik  in der Reichstheaterkammer , E . Fritz,
hatte am Montag die Mitglieder der Fachschaft
in die oberen Räume des „Astoria " geladen , um
in gemeinsamem Gedankenaustausch verschiedene
wichtige Fragen zu lösen . Der Einladung waren
ferner mehrere Vertreter der Partei , der DAF .,
des Staates , der Behörden und Verbände gefolgt.
Nach den Begrüßungsworten des Gaufachschafts¬
leiters , der u . a . bekanntgab , daß die Festvor¬
stellung der deutschen Artistik in diesem Jahr
nicht in den Freimarkt falle , sondern auf den
17. September  vorverlegt sei, sprach der
Sonderbeauftragte des Leiters der Fachschaft Arti¬
stik zur Durchführung der Altersversorgung auf
dem Gebiete der Artistik , Pg . Klein,  über
Ziel , Pläne und Aufgeben der deut¬
schen Artistik.  Der Vortragende ging in sei¬
nen Ausführungen von der Vormacht fremd¬
rassiger Elemente bis zur Machtübernahme aus,
die die deutsche Artistik in Mißkredit brachte.
Um ein leichteres Spiel zu haben , wurde zunächst
die Einigkeit zerstört und eines Tages vernahm
man die oon jüdischer Seite aufgestellte These,
daß die Artistik international sei. Mit diesen
Schlagwörtern erfolgte die Entwurzelung des
deutschen Artisten aus seiner völkischen Gedanken¬
welt und mit Bewußtsein verschwieg man , daß
das Betätigungsfeld des Artisten wohl über die
ganze Erde reicht , sein Können und sein
Leistungsvermögen aber Heimat-
ge bunden  ist . Dem künstlerischen Zwiespalt
fügte man eine soziale Trennung  hinzu.
Dem jüdischen Ansager kam es darauf an die
Bühne zu einem Forum übelster Zeitbetrw ' mng
zu machen , während ihm die Künstler , di - ' er
dem Vorhang standen , nur Mittel zu: ck
waren , alles aus dem Bestreben , den An , zu
einem politischen Hochstapler zu stempeln

Der Nationalsozialismus trat ein ichunres
Erbe an . Zunächst kam es darauf an , das
Artistenwesen einer energischen und rücksichtslosen
Säuberung  zu unterziehen . . Dann wurde
das Programm geprüft und eine Verwaltung
aufgebaut , dW »ine unH - dingte Saubsr-

oder sonst beschädigt , und an diesen Beschädigun¬
gen sind häufig Kinder beteiligt . Der Umfang
dieser Beschädigungen ist so groß , daß über den
normalen Vedarf hinaus in jedem einzelnen Fall
eines Plakatanschlages 15 bis 25 Prozent Ersatz¬
plakate geliefert werden müssen . Bei Wegfall der
Beschädigungen durch Personen wären hier große
Ersparnisse möglich . In den Schulen soll deshalb
darauf hingewiesen werden , daß solche Beschädi¬
gungen verwerflich und außerdem strafbar sind.

kjandlungsreisende nicht tariffrei
Die Eintarifierung von Handlungsreisenden

macht den Arbeitsgerichten immer wieder Schwie¬
rigkeiten . Es liegt in der Natur der Tätigkeit
eines Reisenden , daß sie häufig in die Gebiete
verschiedener Tarife übergreift . Schreibt nun
z. V . eine Tarifordnung vor , daß von ihr nur
solche Angestellte betroffen werden , deren Tätig¬
keit ganz oder doch zum mindesten ganz llberwie-

end sich in ihrem Geltungsbereich abspielt , so
aben die Arbeitsgerichte wiederholt den Schluß

gezogen , daß das Arbeitsverhältnis eines in
einem weiteren Umkreis tätigen Reisenden tarif¬
frei ist. Daß das widersinnig ist, wird z. V . in
jenen Fällen besonders deutlich , in denen alle
Bezirke , in denen der Reisende tätig ist, tarif-
aebunden sind . Nun hat aber neuerdings das
Reichsarbeitsgericht  noch ausdrücklich fest¬
gestellt , daß auch das Zusammentreffen von tarif-
gebundenen und tariffreien Gebieten nicht die
Tariffreiheit des Arbeitsverhältnisses eines Rei¬
senden bewirken kann . Damit ist auch für die
Handlungsreisenden die notwendige tarifliche
Sicherung gegeben.

Im übrigen hat das Reichsarbeitsgericht bei
dieser Gelegenheit noch einmal den bereits früher
ausgesprochenen Grundsatz wiederholt , daß für
Handlungsreisende die für den Vetriebssitz gel¬
tende Tarifordnung in der Regel anzuwenden ist.
Das gilt selbst für den Fall , daß das Reisegebiet

keit  eigen ist. Die unsozialen Schranken zwi¬
schen Vetriebsführer und Künstlerschaft wurden
niedergerissen und zur Vetriebskamerad-
schaft  aufgerufen , die die Voraussetzung zu
jeder gedeihlichen Entwicklung ist. Während sich
der Betriebsführer als Treuhänder seiner
Künstler  betrachten soll, so muß der Künstler
von dem Ideal erfüllt sein , mitzuhelfen an der
Feierabendgestaltung  unzähliger deut¬
scher Volksgenossen . Den ersten Schritt der
sozialen Neuordnung bildete die Herausgabe des
neuen Tarifvertrags,  der bereits wesent¬
liche Punkte allseitiger Verbesserung enthält.

Von größter Wichtigkeit ist die soziale
Sicher st ellung der alten Artisten
durch Gründung von Sozialversicherungen , Pen¬
sionskassen und den Bau von Altersheimen , in
denen die betagten Mitglieder der Fachschaft
einen ruhigen und sorglosen Lebensabend ver¬
bringen können .- Am 1. Mai dieses Jahres
konnte das erste Artistenheim  in Ober-
wiesenthal (Sachsen ) eingeweiht werden . Wichtig
dabei ist, daß nicht der Staat als Geldgeber ein¬
springen darf , vielmehr muß der Opfergeist
aus den eigenen Reihen  kommen . Zum
Schluß appellierte der Redner an die Anwesen¬
den , mit ungeteiltem Schaffensdrang am gemein¬
samen Werk mitzuhelfen . Mit besonderer Freude
wurde die Mitteilung aufgenommen , daß sich auch
die Th e a t e r b e s i tze r , die am 17. September
kein Variete bringen , freiwillig zu einer Abgabe
bereit erklärt haben.

Staatsrat von Hagel  unterstrich die Worte
des Vorredners und hob hervor , daß der Kampf
Deutschlands dem Bolschewismus , dem politisie¬
renden Klerikalismus und dem Judentum gelte.
Stets sollten die Artisten ihres Deutschtums ein¬
gedenk sein und mitarbeiten an der Wiedergesun-
dung unseres Vaterlandes . Nachdem Treuhänder
Plambeck  die hohen Ziele wahrer Volks¬
und Vetriebsgemeinschaft herausgestellt hatte,
wurde die Versammlung mit einer Führerehrung
ZeWMn , s

Kefundes deutsches flrtistentum
Versammlung der Lacksckast flrtistik — Durchführung einer großzügigen Mersoersorgung

nicht in den räumlichen Bereich der Tarifordnung
fällt . Auch das Wohnen des Reisenden in seinem
Reisegebiet kann daran nichts ändern , voraus¬
gesetzt allerdings , daß der Wohnsitz nicht wegen
des Dienstes gewählt wurde . Liegen freilich
dienstliche Gründe für die Wahl eines solchen
Wohnsitzes vor , so z. B . wenn der Reisende an
seinem Wohnort ein Büro für den Geschäftsherrn
unterhält , dann ist der für diese Arbeitsstelle
gültige Tarif anzuwenden . (Urteil des
Reichsarbeitsqerichts vom 7. April 1937. —
RAG . 198/36 .)

Neue Notare im Bezirk des Hanseatischen Ober¬
landesgerichts . Wie die Justizpressestelle mitteilt,
sind die folgenden bremischen Rechtsanwälte zu
Notaren im Bezirk des Hanseatischen Oberlan¬
desgerichts Hamburg bestellt worden : Dr . Ristedt,
Dr . Aerxleben , Dr . Winckelmann , Dr . Mensch,
Dr . Wriedt , Dr . Hans Noltenius , Dr . Schierloh,
W . Haefker.

Nach links gezeigt — nach rechts
gefahren!

Dank der unermüdlichen Erziehungsarbeit der
Polizei , des NSKK . und der . Presse , sind schon
viele Verkehrssünder eines Besseren belehrt wor¬
den . Welch seltsame Dinge aber im Verkehr immer
noch vorkommen , geht aus folgendem Bericht her¬
vor , den uns ein Leser zusandte : , ^

Der Verkehrserziehung eingedenk , fuhr ich mit
meinem Fahrrads am Ostertor . Vor mir saß eine
ältere Frau auf einem Stahlroß und zeigte plötz¬
lich mit dem ausgestreckten linken Arm
nach links . Vorsicht , dachte ich und hielt mich
rechts von ihr . Meine Vorfahrerin fuhr jedoch
statt nach links , wie sie gezeigt , nach rechts und
mir direkt ins Vorderrad . Auf meine entrüstete
Frage , was das solle, schrie sie : „Was denn , ich
habe doch Zeichen gegeben ". Ja , erwiderte ich,
„das haben Sie , nur leider nach der verkehrten
Richtung ."

Hier spriüil äis lleuls cke ürbeitskroni

ro Jungmeifier freigesprochen
seierstunde in der Neintzold -Muttzow -Sttzule — Ueberreichung der Mplome

und Meisternadeln durch Kreisobmann pg . Schwenk

Im Festsaal der R e i nh o ld - M  u cho w-
Schule  wurde gestern vormittag die feierliche
Freisprechung von 29 Jungmeistern im East-
stättengewerbe unter gleichzeitiger Ueberreichung
der Diplome und Meisternadeln durch den Kreis¬
obmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Schwenk,  vorgenommen . Zu der Veranstaltung
hatten sich auch Kreischulungsleiter Pg . Wen¬
zel , Kreisberufswalter Pg . Müller  und der
Kreisfachgruppenwalter des deutschen Eaststätten-
gewerbes , Pg . Lampe,  eingefunden.

Mit dem gemeinsam gesungenen Lied „Brüder in
Zechen und Gruben " wurde die Feierstunde im
festlich geschmückten Saal eröffnet . Das von Mit¬
gliedern der Kapelle Petrus chke  gespielte
„Largo " von Händel leitete über zu den Worten
des Sprechers , Kreisberufsreferent Pg . Cla Il¬
sen: „Ihr jungen Meister , tretet an !" KBG -̂
Walter Pg . von Hagel  brachte dann den Gruß
an den Führer aus und hieß alle Anwesenden im
Namen der Deutschen Arbeitsfront , Kreiswa -ltung
Bremen , insbesondere die Vertreter der Partei,
der Kleinhandelskammer , der Wirtschaftsgruppe
Eaststättengewerbe und des Prüfungsausschusses
herzlich willkommen . An die Jungmeister ge¬
wandt , betonte Pg . von Hagel , daß sie mit dem
heutigen Tage durch die feierliche Freisprechung
und Verpflichtung ihre endgültige Aner¬
kennung der bisher geleisteten Ar¬
beit  erhielten . Meister sein aber verpflichte den
Träger dieses Titels zu besonderer Einsatzbereit¬
schaft. Jeder der neuen Jungmeister habe daher
künftig im Sektor Gaststättengewerbe eine Reihe
ernster Pflichten zu übernehmen . So müßten sie
die ersten Repräsentanten des neuen Deutschlands
gegenüber den im Reich weilenden Ausländern
sein . Er hoffe , daß jeder der Jungmeister mit
Ernst und Eifer an die gestellten Aufgaben gehen
werde.

Nach einem weiteren Vortrag des Sprechers,
der auch im Verlauf der Freisprechung selbst die
Feierstunde durch gutgesprochene Rezitatronen
ausgestalten half , und dem „Ständchen " von
Schubert nahm Kreisfachgruppenwalter Pg.
Lampe  in ernsten Worten die Verpflichtung der
Jungmeister vor . Dann erfolgte die feierliche Frei¬
sprechung der Meisteranwärter über der Fahne
der Deutschen Arbeitsfront duch Kreisobmann Pg.
Schwenk.  Jeder einzelne wurde aufgerufen , trat
vor und erhielt die Meisternadel . Mit einem
Handschlag überreichte Pg . Schwenk den Jung¬
meistern das Meisterdiplom . Im Anschluß an
diese ernste , eindrucksvolle Handlung ergriff der

Kreisobmann das Wort , um zu den neuen Mei¬
stern über die Bedeutung der Stunde zu sprechen.
Ihr habt gehört , so betonte er , daß der Meister¬
titel euch besonders verpflichtet . Der heutige
Tag bedeutet für euch gleichzeitig den Abschluß der
Lehrzeit , der Gesellenjahre und die Anerkennung
eures beruflichen Könnens . Vergeht nicht , stets
Vorbild zu bleiben und seid eingedenk dessen , was
ihr euch eures neuen ehrenvollen Titels stets
würdig zu erweisen habt . Mancher von euch wird
bestrebt sein , selbständig zu werden . Nehmt aber
die Gewißheit mit auf den Weg , daß die Deutsche
Arbeitsfront euch in diesem Bestreben unterstützt.
Wir fördern die Leistung,  das hat der letzte
Vierjahresplan wohl deutlich genug bewiesen.
Durch den Kampf des Führers und den restlosen
Einsatz des deutschen Volkes war es möglich,
Größe und Freiheit wiederzuerringen . Unser Mut
und unsere Leistung haben uns die Achtung der
Welt zurückerobert.

Die DAF . hat die Aufgabe der Menschenführung
aller Schaffenden  in Deutschland über¬
nommen . Wir sind uns klar und bewußt — und
dazu gehört auch die heutige Freisprechung — daß
alle Menschen in unserem Staat durL die Partei
und ihre Gliederungen geführt werden können,
wenn die Gemeinschaft gewährleistet werden soll.
Immer mehr werden wir dahin kommen , baß sich
das deutsche Volk in ihren Reihen zusammen¬
schließt . Denn wir wollen es nie vergessen , nur
durch die Geschlossenheit war es möglich , über¬
haupt ein derartiges Aufbauwerk , wie es die letz¬
ten vier Jahre mit sich brachten , zu leisten.

Wir wollen uns auch in dieser Stunde wieder
verpflichten , in Zukunft nur das Beste zu geben.
Wir wollen Soldaten der Arbeit  sein und
immer daran denken , daß wir in erster Linie
Deutsche sind . Mit dieser Verpflichtung , Jung¬
meister , geht ans Werk!

2m Namen aller Freigesprochenen ergriff Jung¬
meister Oppermann  das Wort , dankte für die
vielen anerkennenden und wegweisenden Reden
um dann die Verpflichtung zu ihrer Beherzigung
und zu ernster Leistung abzugeben.

Das Schlußwort sprach Kreisberufswaltex Pg.
Müller,  der zusammenfassend dem Wunsch Aus¬
druck gab , daß alle jungen Meister im Sinne der
nationalsozialistischen Weltanschauung dienen und
wirken möchten . Mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und dem Gesang der Leiden National-
lieder wurde dann die schlichte Feierstunde , in der
29 Arbeitskameraden der Meistertitel zuerkannt
erhielten , geschlossen. ds

Von der Werkstatt In die favrik
Sas Werkstattwanvem der krafifalirzeugkandwerker

Mancher Geselle und Meister , der in einer
Kraftfahrzeug -Reparatur -Werkstatt tätig ist, wird
den Wunsch haben , vorübergehend in einer Auto¬
mobil - oder Lastwagenfabrik tätig sein zu können,
um sein Handwerkliches Können zu vervollständi¬
gen . Bei diesem Wunsch bleibt es aber in 99 von
199 Fällen . Nunmehr hat aber die Deutsche Ar¬
beitsfront mit dem Werkstattwandern im deut¬
schen metallverarbeitenden Handwerk eine Ein¬
richtung geschaffen , die den Handwerkern die Be¬
rufsfortbildung in der Industrie sichert, ihnen
aber auch gleichzeitig die Arbeitsstelle in der
Werkstatt freihält.

Das Werkstattwandern wird grundsätzlich nur
in der Form durchgeführt , daß die daran teil¬
nehmenden Gesellen oder Meister eine bestimmte
Zeit in einem Werk arbeiten , um sich dort die
Kenntnisse der gebauten Fahrzeuge oder Ma¬
schinen anzueignen . Jeder soll nach Möglichkeit in
einem solchen Werk arbeiten , dessen Erzeugnisse in
der Heimatwerkstatt der Werkstattwanderer über¬
wiegend verkauft und repariert werden.

Zugelassen zum Werkstattwandern werden nur
charakterlich und politisch einwandfreie , fachlich
tüchtige Handwerker , die Mitglied der DAF . sind
und die Gesellenprüfung mindestens mit „Gut"
bestanden haben . Jeder Werkstattwanderer muß
sich verpflichten , nach Ablauf seiner Tätigkeit im
Werk in seine Heimatwerkstatt zurückzukehren . Die
Dauer der Tätigkeit in einem Werk beträgt bei
den Kraftfahrzeughandwerkern und Mechanikern
allgemein 8 Wochen , bei den Schmiedehandwer-
kern 3 bis 19 Wochen . In dieser Zeit kann sich der

Geselle oder Meister , der von der zuständigen
Dienststelle des „Deutschen Handwerks " betreut
wird und dem die NSE . „Kraft durch Freude"
die Möglichkeit gibt , die Umgebung seines neuen
Arbeitsortes kennenzulernen , mit allen besonderen
Konstruktionen und Eigenheiten der in dem Werk

vetriebskülirer , kerkeren!
Firmen , die sich zur Teilnahme an dem Lei-

stungswettkamps  gemeldet haben , werden
hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß die
Fragebogen noch im Laufe dieser Woche von der
Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront , Kreis
Bremen , zugestellt werden.

gebauten Maschinen oder Fahrzeuge vertraut
machen.

Die Reichsbetriebsgemeinschafr
„Deutsches Handwerk" in der  DAF .,
Dienststelle Wilhelm - Dscker - Haäs ",
nimmt Anmeldungen für das Werkstattwandern
entgegen . Auch sind dort nähere Auskünfte einzu¬
holen . Es darf angenommen werden , daß jeoer
Geselle und Meister die günstige Gelegenheit , sich
praktisch fortbilden zu können , benutzen wird , denn
gerade ein Handwerkszweig , der heute schon einen
Facharbeitermangel hat , muß diesen Mangel durch
erhöhte Leistungen ausgleichen . Hierzu bietet das
Werkstattwandern reiche Möglichkeiten ! D

deutsche flrbeitsfront
Dienstag , den 24. August

Ortswaltung Steintor . Amtswalterfitzung imHohen-
zollern, 20.39 Uhr.

OrtLwaltung Oberneuland . Stabs - und Zellenwalter-
sitzung in der Dienststelle, 20.30 Uhr.

Ortswaltunq Utbremen. Sitzung der Zellen 11—14
bei Heidmann, Llohdstr. 20.30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Mittwoch, 25. August : Autobusfahrt nach Porta West-
salica. Fahrpreis L Mark . Abfahrt 7 Uhr Llohdbahnhos.

Mittwoch, 25. August : Autobussahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2,75 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Donnerstag , 29. August : Autobussahrt in die blü¬
hende Heide. Fahrpreis 4,19 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Sonntag , 29. August : Autobussahrt nach Osnabrück.
Fahrpreis 5,49 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 29. August : Autobussahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis 4,79 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 29. August : Fahrt in die blühende Heide.
Fahrpreis 4,19 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 29. August : Autobussahrt durch die Heide
nach LLncburg. Fahrpreis 8 Mark. Abfahrt 6 Uhr
ab Llohdbahnhos.

Amt „Wandern"
29. August

Radwanderung -um Teusclsmoor . Tressen: 7 Uhr
Grünenkamp . Wanvergruppenführer : Bartlock.

Radwanderung zur Alten Aller. Treffen : 7 Uhr am
Markt . Wandergruppensührer : Heißenüüttel.

Radwanderung nach Bcvcrstcdt. Tressen: 28. 8.
20 Uhr Domshof. Wandergruppensührcr : Hintze.

28./29. August
Radwanderung zum Vcrdcncr Brunnen . Tressen:

28. 8. 16 und 19 Uhr Domshos. Wandergruppensührer:
Jburg/Hilcker.

Heute, 20 Uhr, Heimabend der Wandergruppe
Jacobs im Saal 2 des Wilhelm -Decker-Hauscs.

Tie Wandergruppe Sepp Hocrlcin trifft sich jeden
Mittwoch zum Sport in der Bremer Kampfbahn und
zwar um 20 Uhr . Anschließend Beisammensein der
Wandergruppe im Restaurant der Bremer Kampfbahn.

Deistcr-Kammwanderung am 29. 8., 5 Uhr ab Doms-
hos. Fahrpreis 5 RM . Anmeldungen in den Karten-
vorverkaufsstellen ain Liebfraucn -Kirchhos und in der
Nordstr . 43.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Norwcgcnfahrcr ! Heute, 20,30 Uhr , in der Wandel¬

halle des Wilhelm-Tecker-Hauses, Lichtbildervortrag
über eine „KdF."-Reise nach Norwegen. Interessenten
sind ebenfalls eingeladen. Karten zum Preise von
0,20 NM. sind an der Abendkasse zu haben.

Sportamt
^Tcr Fraucnkursus , Mittwochs 21—22 Uhr in der
Schule Schaumburgcr Straße läuft ab 25. 8. wieder in
der Schule Schaumburger Straße.

Der Kursus Gymnastik und Volkstanz in der Schule
am Neustadtswall von 16—17 Uhr beginnt heutewieder.

Der Fröhl . Ghmnastilkursus in der Schule Regens-
vurger Straße , Dienstags von 20—21 Uhr, läuft vor¬
läufig in der Schule Nürnberger Straße.
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Maus aus dem Busch / Von Willi sxetnborn
Damit sing es an : eines Tages kam seine große

Schwester durch den Garten gerannt , ihr Haar
flatterte , sie schwang ein Stück Papier , sie schrie,
Klaus verstand nicht , dann verstand er , das
Wort mit dem eigentümlich gezogenen schrillen 2,
und es hieß Krieg,

Er war damals noch ein Knirps , kaum daß sie
in der Schule nach dem 2 auch die anderen
Buchstaben durchgenommen hatten . Darum be¬
deutete es eigentlich schon etwas und genug für
ihn , daß er mit dem Wort und seiner Schreib¬
weise ohne Hilfe fertig zu werden trachtete . Aber
wie er es sich auf seine Schiefertafel hingemalt
hatte , Krieg , genügte es ihm doch nicht , viel¬
mehr spürte er danach eine ganz ungewohnte
glutvolle Neugier zu wissen , was es hinter allen
Buchstaben mit dem Wort auf sich habe . Und er
gab sich diesem Forschungsdrang um so lieber
hin , als ein als Vorgefühl verkleideter Wunsch
ihm einredete , er werde dort endlich das große,
außerordentliche Abenteuer erleben , das jeder
2unge sucht.

Zunächst wurde er jedoch enttäuscht , denn sie
wohnten in der Mitte des Reichs , hingegen der
Krieg ging fern b,ei den Grenzen um ; so konnte
Klaus ihn nicht sehen, Burschen , Männer , die
allenthalben aus Haus und Tor auf die Straße
traten , Tücher und Tränen auf dem Bahnhof,
die ununterbrochene Reihe der Züge auf der sonst
meist langweilig leeren Strecke , das war gewiß
aufregend , aber es war nur Zubehör , er selbst,
der Krieg , war es nicht . Auch in den folgenden
Geschehnissen zeigte er sich nirgends einstweilen
persönlich . Allmäklich glaubte Klaus , er werde
ihn überhaupt nicht zu Gesicht bekommen.

Doch ganz plötzlich war er gegenwärtig . Zwar
hatte er sich nicht öffentlich lange zur Schau ge¬
stellt , sondern war heimlich erschienen und auch
bereits wieder fort , als die Nachricht sich ver¬
breitete , aber dennoch blieb er anwesend , in einem
freilich andern , hingegen nicht weniger wirk¬
lichen Sinne , so daß Klaus ihn trotzdem besich¬
tigen konnte.

Er war , hieß es , am frühen Vormittag , als
die Kinder in den Klassenzimmern saßen , die
Dorfstraße vom Bahnhof , Postamt heraufge-
schritten , war auf den Kaufladen zugegangen —
dieFrau besorgte ihn , der Mann „stand im Felde"
— eingetreten , er hatte sich mit einer , Hand auf
den Ladentisch gestützt, die Frau einen Augen¬
blick prüfend angeschaut , da hatte er nicht erst
zu reden brauchen . Sie war vor seinem Blick
gegen das Warenregal zurückgewichen , gesunken,
immer die entsetzten Augen auf ihn gerichtet , bis
zuletzt es ihr unwiderruflich war ebenfalls ohne
zu reden , mit einer Frage etwa ihrerseits.

Als Klaus dies vernahm , daß der Kaufmann
„geblieben " und der Krieg dagewesen sei, es der
Frau zu sagen , ließ es ihn nicht ruhen . Er
mußte sie sehen : es war ihm gewiß , daß er ihn
in ihr sehen würde , denn sein Blick hatte auf
ihr geruht , sie somit persönlich gezeichnet . Das
war auf einmal viel mehr als er noch erhofft

hatte : Klaus kannte das -Zeichen für ihn , in Ge¬
stalt von fünf Buchstaben auf der Schiefertafel
oder auf dem Papier , jetzt würde er das Zeichen
von ihm erschauen und also ihn persönlich —
welches Kind erkennt nicht in ihren Zeichen die
Dinge selber ? — er würde ihn erschauen nicht
anders wie diese Frau , die das Vorrecht genoß,
die erste hierorts zu sein , die ihn kennengelernt
hatte,

Klaus erwarb sich nach der großen Pause , in
der die Kunde laut geworden war , einen Tadel,
eine Ohrfeige und eine Tracht Prügel ; dennoch
hielt ihn das eindringlichste Mittel , zur Ordnung
zu mahnen , nicht länger dabei als das sanfteste.
Und als die Turmuhr den Unterricht beendete,
entwich er , obwohl die Aufgaben für den nächsten
Tag noch nicht fertig gestellt worden waren : der
ihn verfolgende Donnerruf erreichte ihn bereits
nicht mehr , —

Es war alles vorbedacht , Klaus brauchte nicht
zu zaudern , wie er trabend dem Laden immer
näher kam. Nur tiefer , bis beinahe zum Schmerz,
mußte er atmen , um den Rumor in seinen Schlä¬
fen und am Halse zu überwinden , den seine zu¬
nehmende Erregung vor dem Augenblick des
Abenteuers verursachte.

Als er vor der Schwelle stand , griff er schnell
noch einmal , wie schon oft während des Unter¬
richts , in die Hosentasche , 2a , er fühlte ihn , er
war noch drinnen , der Groschen , Auf diesen
Groschen hatte er seinen Plan aufgebaut . Es be¬
ruhigte ihn wundersam , ihn anzufassen , er behielt
mehr fehlschlagen , es war nur noch erforderlich
einzutreten : für einen Groschen Bonbons ! — gab
es einen unverfänglicheren Vorwand , den wahren
Grund seiner Gegenwart zu verschleiern ? Fern
hörte Klaus die ersten andern 2ungen aus der
Schule , Einige riefen seinen Namen , Da drückte
er die Klinke nieder.

Der Laden war leer und still . Klaus vernahm
das Geräusch seiner verstrebenden Füße auf dem
Holzboden , Das machte ihn unsicher , er hatte sich
bisher niemals mit solchem Bewußtsein vernom¬
men , Doch stellte er sich schließlich an den Ver-
käufstisch , wie er es gewöhnt war , er legte die
Hand mit dem Geld auf die Platte und wartete.

Die Luft lag kühl und merkwürdig fremd im
Raum , Ein Frösteln schauerte über seinen Rücken,
und seine Knie wollten , unerklärlich , anfangen zu
bibbern , er mußte sie mit Willensgewalt
bändigen . Draußen lärmten indes seine
Kameraden vorüber . Auf einmal dünkte ihn , er
stehe schon eine Ewigkeit allein und unabgefertigt.
Wenn sie nicht kommt ! stieg es in ihm auf . Wenn
sie mich überhört hat ! Eine große Ratlosigkeit und
Angst bemächtigte sich seiner . Denn sie bemerkbar
ober heimlich davonzumachen , schien ihm aus
irgendeinem Grunde völlig unvollbringbar . . .

Da knackte ein Türschloß , und sie stand ihm
gegenüber . Er hatte sie herbeigewünscht , jetzt
erschrak er . Klaus erschrak todtief . Statt durch ihr
Erscheinen seines Zustands enthoben zu sein,
fühlte er sich tiefer hineingedrängt , bis in das
unterste Verließ seiner Ratlosigkeit und Angst

Wie sie reich wurde. . . /
Die Bürgerin Gennadiewa , Anna Mefodiewna,

ist unerwarteterweise eine reiche Frau geworden.
Das kam so:

Kaum über vierzig , breit gebaut , mit klaren,
grauen Augen und verschmitztem Lächeln , hoch-
busig und flink in der Arbeit , Verstand und Zunge
gut gebrauchend , schlug sich Anna Mefodiewna
irgendwie durch . Den ehrenrührigen Verdacht,
ihr Vater wäre ein Pope gewesen , wies sie immer
mit Entrüstung zurück, denn ihr Stanrmbanm
meist nur ungezählte Generationen ' waschechter
Proletarier auf . Mal in einer Fabrik , mal in
einem Büro , mal verheiratet , mal nicht , lebte sie
dem Tage und ahnte nichts von den Sorgen der
Reichen

Eines Tages hatte sie genug von der Fabrik¬
arbeit und sah sich nach einer anderen Tätigkeit
um : das Schicksal machte sie zur Aufwartefrau in
einem ausländischen Konsulat und damit auch zu
einer reichen Frau : ihren Lohn bekam sie in
Valuta ausgez ^ lt.

Valuta !! Das Begehrteste in der Sowjet¬
union , das Zaubermittel , das Zutritt , zu den
Torgsinläden gibt , zu den feinsten Leckerbissen und
größten Raritäten , zu Butter , Kakao , Seiden-
strllmpfen und richtig brennenden Streichhölzern.
Ein neues Leben eröffnete sich ihr , sie genoß ihren
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Reichtum , und unheimlich war die Menge dessen,
was sie vertilgen konnte.

Gleichzeitig kamen aber auch die ersten Sorgen:
Anna Mefodiewna hatte kein eigenes Zimmer,
sie wohnte in einer Art Massenquartier . Ließ
sie ein Stück Butter stehen oder eine angefangene
Sardinenbüchse oder ein Stück Schokolade — es
verschwand unweigerlich . Sie nahm daher die
Gewohnheit an , alles Eßbare ins Konsulat mit¬
zunehmen oder dort aufzubewahren,
- Schlimmer .wurde .es, „als sie, .endlich -.gesättigt,:
sich Höheren Genüssen zuwandte : nun kauft sie
Wäsche , Strümpfe , Kleider , Puder und Parfüm/
Aber siehe da ! Auch das alles wurde ihr gestohlen,
sobald sie weg war . Anna Mefodiewnas Seele
verdüsterte sich, sie litt QualeN : alles konNte sie
bekommen , nichts aber behalten.

Not macht erfinderisch , sie fand einen Ausweg.
Jedesmal , wenn sie ihr Quartier verließ , zog sie
alles an , was sie hatte , Wäsche , Kleider,
Strümpfe ; Lippenstift und Puder kamen in den
Einholekorb , den sie mittrug . Als ungeheuere
breite und schwere Gestalt wankte sie zum Kon¬
sulat , um dort alles auszuziehen und in einer
Ecke zu verwahren . Nach getaner Arbeit muhte
sie wieder in ihre Hüllen zurück.

Nun hat Anna Mefodiewna keine Freude mehr
an ihrem Reichtum . Die Nachbarn lachen sie aus,
die Straßenkinder verfolgen sie, sie sieht grotesk
aus , bald kommt der Frühling , die Wärme , wie
soll sie da ein halbes Dutzend Hemden anziehen?
2etzt versteht sie, warum die Menschen in den
kapitalistischen Ländern kein wahres Glück kennen.
Ein Entschluß reift in ihr : niemals mehr das
Konsulat mit seiner fluchbeladenen Valuta zu
sehen, wieder eine arme , sorgenlose Proletarierin
zu werden.

geworfen in so heftigem und unerbittlichem
Wurf , daß ihn schwindelte . Er vermochte nicht
Gruß und Forderung hervorzubringen , aus
stummem Entsetzen nur starrte er sie unverwandtan.

War das jenes Abenteuer aus seinen Träumen?
Klaus konnte , weil sich ihm die Welt immer noch
drehte , in einer unheimlichen Unaufhaltbarkeit,
und es ihm zudem oorm Gesicht zu flimmern
begann , nichts mehr deutlich erkennen . Aber er
hatte es ja bereits in der Sekunde 2hres Ein¬
tritts eindeutig erkannt : das Abenteuer war es
nicht , dem er gegenüber stand , es war etwas ganz
ganz anderes , unendlich viel Gewaltigeres und
vorerst absolute Uebermacht!

Auch die Frau sagte nichts . Sah sie ihn über¬
haupt noch? Ein flüchtiger Blick hatte ihn ge¬
streift , dann waren ihre Äugen in eins ungeheure
Ferne geglitten , dort verharrten sie.

Da wünschte Klaus plötzlich , weit fort zu sein
von dieser Stelle , Aber wie sehr er auch zu ver¬

gehen und unsichtbar zu . entschwinden begehrte,
er beschwor seine Leiolichkeit nicht zu Äether,
sie blieb , was sie war , ein kleiner Schuliunge,
leibhaftig ihm . dem Krieg m seiner Leibhafttg-
keit gegenüber , und nicht anders konnte er eini¬
germaßen unverdächtig fliehen als auf dem Weg
über die zu verlangenden Bonbons . Da sagte
er es denn , und er mußte dreimal ansetzen , es
wollte ihm der Laut nicht gelingen , er sagte
gurgelig : Bonbons!

Wie er . es ausgesprochen hatte , schien ihm,
er habe einen Frevel verübt , der nur mit dem
Tode recht zu bestrafen sei. Vor dem Angesicht
dieser Frau !, in dieser Stunde !, wollte er gegen
einen Groschen Bonbons einhandeln — denn
woher sollte sie wissen , daß es ihm nicht darum
zu tun war!

Bonbons ? fragte sie nach einer Paule . Und
das war das schlimmste : sie fragte nicht mit
schmerzensvollem , leidgetöntem Vorwurf , sondern
völlig sachlich, nur wie in einer sachlichen un¬
begreiflichen Verwunderung darüber , daß es
offenbar auch jetzt noch möglich sei in der Welt,
Bonbonappetit zu verspüren.

Klaus brachte es nicht über sich, ja zu sagen,
zu nicken, einzig er ließ den Groschen auf den Tisch
klappern , nahm die Hand weg , da lag er sichtbar
vor ihr , Sie sah ihn an . Mit einem war , was

vorher in ihrer Stimme gewesen , nun in ihrem
Blick : abermals die entsetzlich sachliche leiden-
schaftlose unbegreifliche Verwunderung,

Das ertrug Klaus nicht mehr . Nein nein , rief
er kläglich , und in verzweifeltem Entschluß stürzte
er zum Laden hinaus.

Er fiel die Treppe hinunter , dabei schlug ex
sich Kinn und Knie wund , er sprang auf , galop,
pierte die Straße abwärts , zum Dorf hinaus . Erst
als er völlig außer Atem war , kehrte ihm dir
nüchterne Besinnung wieder . Er sah sich um. Ei
befand sich am weidenbestandenen Altwasser de°
Flusses , Er kroch tief in einen Busch hinein . Dop
blieb er bis zum Abend hocken,

Klaus , aus welcher Schule kommt du jetzt und
wie siehst du aus ? sagten die Leute , als sie ihn
mit dem Ranzen , um diese Zeit , blutig und
schmutzig auf dem Heimweg trafen . Er ließ sH
nicht aufhalten , er antwortete nicht . Er tapste un!
entwegt vorwärts — ein Knirps , doch irgendwj,
jäh erwachsen , und durch die kindlich -phantastisch,
Welt eben hindurchgekrochen und nun schon in Lei
wirklichen marschierend , als kenne er sich sij-
jeher in ihr aus und habe immer gewußt , daß e,
vor allem zwecklos sei, auszureitzen und sich h
Büschen zu verstecken.

Ein mittelmäßiger Jongleur / Von
Willi Müller-Wurth

Vor ein , paar Minuten war ich in die Nach¬
mittagsvorstellung eines Varietes gekommen , saß
nun da und wollte , genau wie die kaffeetrinken-
den Frauen , die zigarrerauchenden Männer,
unterhalten sein . Der Ansager hatte eine Jong-
leurnummer angekündigt ; wir schauten alle
erwartungsvoll zur Bühne hin,

2etzt trat der Mann auf und sagte : „2ch stehe
hier , um 2hnen zehn Minuten etwas vorzu¬
machen , Ganz recht , ich habe Ihnen hier etwas
vorzujonglieren . Sehen Sie , ich fange schon an:
erst die drei Ringe , vertikal , horizontal , ganz
wie Sie es wünschen . Denn auf Sie , verehrtes
Publikum , kommt es einzig und allein an . Und
weil es auf Sie ankommt , stehe ich hier mit Ge¬
fühlen , die mich am liebsten den ganzen Kram
in die Ecke werfen ließen , die Ringe hier , die
Bälle , die Keulen . . ."

Der Mann tat , als wolle er alles fortwerfen,
fing seine Sachen aber im letzten Augenblick wie¬
der auf und trieb das so weiter.

„Sehen Sie, " sagte er , „ich darf ihn nicht weg¬
werfen . 2ch muß hier stehen und diese lächerlichen
Kinderspiele machen , weil ich essen und trinken
muß . Entschuldigen Sie ." sagte der Mann zu uns,
„nicht Sie sind Schuld daran . Das bin ich selber;
ich weiß . 2ch wollte mal eine Berühmtheit wer¬
den , ein Rastelli, . ," Hier machte der Mann eine
kleine Pause , Er schluckte, er sah uns an , und
fuhr dann fort in seiner Rede . „Wissen Sie , daß
gerade dieser Rastelli mir diesen Wunsch verleidet
hat ? — Rastelli — und Sie , verehrtes Publikum.
— Denn Sie haben doch Rastelli gesehen oder
davon gehört . Sie sind doch der Meinung , was
der konnte , kann niemand nach ihm , — Nein,
kann auch niemand . Was ich hier mache , meine
Damen und Herren , ist bestenfalls mittelmäßig.
2ch gebe mir auch gar keine Mühe mehr , denn es
geht ' ja nicht um den Kampf mit einem Meister¬
jongleur , — es geht , entschuldigen Sie , verehrtes
Publikum , um Ihre werte Meinung . Und 2hre
Meinung ist doch, daß es nichts besseres geben
wird , als Rastelli ."

Wieder eine Pause in der Rede . Aber weiter
tanzten die Bälle und Ringe . Nach einem Seuf¬
zer entschloß sich der Mann weiterzusprechen.
„2ch habe es aufgegeben ", sagte er , gegen die
Meinung des verehrten Publikums zu kämpfen.
2ch strenge mich gar nicht mehr sonderlich an.
Wozu auch,!,?. Wo es doch,, aussichtslos ist ! —
Nicht , daß ich stets so resigniert gewesen wäre,
Nein , ich' habe mich in anderem versucht , in Ak¬
robatik zum Beispiel könnte ich ihnen zeigen,
brauch ich aber nicht , denn ich arbeite ja wieder
als Jongleur . Habe noch andere Dinge versucht,
aber wenn ich wirklich mit derselben Liebe mich
für diese Ausflüchte eingesetzt hätte , es gäbe da
eine Masse Akrobaten und eine Masse anderer,
die — ihrer geschätzten Meinung nach — nie
übertroffen werden können , — Wissen sie, warum
ich ihnen das hier alles erzähle ?" fragte der
Mann plötzlich . — „Nein ? — Nun , ich habe den
ganzen Kram im Grunde meines Herzens satt.
Und wenn ich jetzt wieder die Ringe und die
Bälle und die Keulen durch die Luft wirbeln
lasse, dann tue ich es , weil ich eben ein mittel¬
mäßiger Jongleur bin , der hier zehn Minuten
zu zappeln hat.

Warum ich nicht aufhöre und was anderes an¬
fange ? — Oh ja ! Wie schwer zu erraten . Ich
verdiene einfach nicht genug . Die Herren Di¬
rektoren zahlen nicht mehr . Jedes Wort mehr
darüber ist Verschwendung . Ich verdiene genug

zum Leben , ich spare ein bißchen , und in sechs
Jahren . . . Ich muß es ihnen sagen , es gehört
mit zum Programm , — dann fange ich was an¬
deres an . Wahrscheinlich eine Pension an der
See , Und dann freue ich mich auf den Winter,
wo kein , kein Mensch da ist.

Aber sechs Jahre vergeblich um Ihre Gunst
werben , verehrtes Publikum , das hielte ich nicht
aus . Deshalb habe ich mich eines Tages ent¬
schlossen, Ihnen meine ganze Situation zu er¬
klären ; und das habe ich mit einer solchen Hin¬
gabe gemacht , daß — nicht Sie — ein anderes
sich vor Schadenfreude krumm lachte . 2a , das
gefiel den Leuten . Wie gut tat es denen , daß
es auch einem anderen mal bis über die Hut¬
schnur ging . Sehen Sie , und da war ein Di¬
rektor , der Lot pro Auftreten eine Kleinigkeit
mehr , wenn ich jeden Abend so verzweifelt reden
würde . . . .

Tja , und seitdem also . Seitdem rede ich wäh¬
rend dem Wegwerfen und Auffangen von Kinder¬
spielzeug , rede von meiner Niederlage , von Ihrer
Meinung ; von all dem Unsinn und habe , wie
Sie bemerkt haben werden , eine heisere Stimme.
Alles , um nur die Kleinigkeit mehr zu bekommen,
und Ihnen etwas zu bieten , und — Ihnen Ihre
Meinung zu bestärken , daß ich nichts weiter bin,
als ein mittelmäßiger Jongleur , Wenn ich aber
Rastelli hieße , würden Sie atemlos zusehen , wür¬
den jetzt in Beifall ausbrechen und klatschen und
trampeln und pfeifen . . . .

Rothschild siegt in jedem Fall
„Herr Kcholem" und das Geschäft von Vülsfrancs

Wie aus so manchem europäischen Konflikt , so
ging das Haus Rothschild auch aus dem italieni¬
schen Krieg von 1859 siegreich hervor . Oesterreich
verlor nach den Schlachten von Magenta und
Solferino die Lombardei an das mit Frankreich
verbündete Sardinien , und Rothschild gewann
den Waffenstillstand von Villafranca.

Die blutigen Ereignisse des Sommers 1859
lähmten Handel ustd Wandel in allen deutsche^
Landen , Man 'mutzte nicht, , 0b über 'kuEöder

"lang nicht 8och"b'er ' gesamte ' Deutsche ' Bund 'in
den Konflikt .mit Frankreich , hineingezogen
wurde . Die Kurse der Wertpapiere stürzten ab¬
grundtief , und selbst die Banknoten wurden nur
noch mit allergrößtem Mißtrauen entgegen¬
genommen , Nach den beiden österreichischen
Niederlagen von Magenta und Solferino rech¬
nete jeder mit einem langwierigen Belagerungs¬
krieg um das Festungsoiereck von Verona , Man-
tua , Peschiera und Legnago , und die Nachricht
vom Waffenstillstand von Villafranca am
7, Juli schlug allenthalben wie ein Blitz ans
heiterem Himmel ein . Niemand hatte mit dieser
plötzlichen Beendigung des Krieges gerechnet,
niemand konnte es nur ahnen , nur eine Stelle
hatte es gewußt : die Pariser Rothschilds ! Die
besten Beziehungen zum kaiserlichen Hof hatten
sie sowieso , Napoleon spekulierte selber an der
Börse , und es ist nie geklärt worden , ob er nicht
selber die Hände in diesem riesigen Börsencoup
gehabt hat.

Jedenfalls : einige Tage vor dem überraschenden
Waffenstillstand wußten die Rothschilds bereits,
daß er abgeschlossen würde , und es ging nur noch
darum das ganz große Geschäft zu drehen . Das
Frankfurter Stammhaus mußte verständigt wer¬

den und ebenso das Berliner Bankhaus , das dii
Interessen der Rothschilds vertrat . Offen konnt«
man .' den in Aussicht stehenden Frieden nicht gu:
depeschieren , und da wandte man in Paris einer
sehr einfachen Trick an . Je ' eine harmlose Depesch«
nach Frankfurt und Berlin wurde mit dem schlich
ten Satz geschlossen: „Herr Scholem wird näch¬
stens eintreffen ."

Das war unverfänglich , denn niemand konnt«
-an ? , der Reise . irgendeines ' Bankjuden etwas
"finben . Mr die 'Frankfurter .Rothschilds ünbHie
.selbstverständlich nicht ' Üiinder hebräischen
Bankiers in Berlin verstanden den Sinn.
„Scholem " ist das jüdische Wort für Frieden , und
in Frankfurt wie in Berlin wußte man , was
man zu Ehren des nahenden Herrn Scholem zu
tun hatte . Für ein Butterbrot wurden an der
Börse die auf Bruchteile ihres Wertes gestürzten
Papiere zusammengeramscht , und als auch die
andere Welt das Ereignis von Villafranca er¬
fuhr , hatten die Rothschilds die Beute eines ihrer
größten Vörsensiege längst in den Tresors.
Millionen und aber Millionen waren mit einem
einzigen gerissenen Coup gescheffelt.

Die Börsensieger von Villafranca -gaben sich noch
nicht einmal allzugroße Mühe , ihr Eaunerkunst-
stückchen geheimzuhalten . Man las davon alsbald
in der „Breslauer Zeitung ", und die andere
Presse druckte es teils bewundernd , teils mit
ohnmächtigem Zorn nach. Was konnte man auch
dagegen tun ? Solche „klugen Geschäfte" wider¬
sprachen nicht dem Gesetz, und nach dem Urteil
des Volkes , wo jeder und jeder wußte , daß die
Rothschilds nicht durch Steinklopfen reich ge¬
worden waren , brauchte niemand zu fragen,

bl K. IVinüIsr.

Meine zehn Minuten sind um . Da ich st,,
Rastelli bin — und nie auch nur annähern!
Gleiches leisten werde , ersparen Sie sich jede Ve
mühung , bleiben Sie standhaft in Ihrer Meinung
haben Sie auch kein Mitleid ; denn ich habe wem
Geld verdient ."

Der Mann ging ab ; fing im Abgehen mi
einer ganz virtuosen Schnelligkeit die Ringe un!
Bälle und Keulen auf . Der Vorhang fiel . Da:
Publikum saß da und lächelte vor sich hin . Eine:
Augenblick , Dann klatschten alle . Und all
starrten sehr gespannt auf den geschlossenen Vor
hang , ich sah an den Gesichtern , daß sie auf da
Wiederhervortreten des Mannes warteten , De
Mann kam aber nicht wieder . . Ein Mann ai
meinem Nachbartisch sagte , zu einer Dame : „Da¬
ist ein ganz gerissener Trick den Beifall zu er¬
gaunern . . ."

Ich aber meinte , daß alles die Wahrheit war,
was der Mann da hergeleiert hatte ; die oft vor
tauben Ohren vergeblich gepredigte Wahrheit
und ich wollte nicht weiter unterhalten sein. Ich
ging hinaus in den späten Nachmittag ; ging über
die Straße an das Wasser und schaute den Mö¬
wen zu. Nach einer ganzen Weile kam jemand
und lehnte sich auch an das Gestänge , Es war
der mittelmäßige Jongleur . Er rauchte eine
Zigarette und schaute den Möwen zu. Er rauchte»
wie sparsame Raucher rauchen , mit kleinen,
saugenden Zügen . In seinen Augen war der
Glanz eines sicheren Zieles.

Schön«

jerrNche
heraus, >
schöneF
M das
dtt «rof
haben,
wechllun!

Dürste
fehler lt,
die Laur
sich M«
sichkeit«
einl-ermWnn
über die
wir
oerstöndr
innereE
die Laut
znsühren
die der, -
sieht. Di
heit nur

Ls gbk
hast-"-
auseinan
klingt vo
liches Be

Das h-
wirtschaft
schütz bed
Eiegenrvll
Sache m
nur sehr

spart we
vornehm
Rücklage
neueM
trieb—
undA»!
DurchjÄI
leichtern
Mutter

Lsn!
für Ja
alterSs
muß ang
schwendu
ganzenl
Wunsch!
dieserA
diese Jni
Kleider

.weisen, d
Mchtansl
kraft un
daß ei:
vernü:

Aber t
naschen"
krank we
über der

UKeLlsköeAsk Borats
^ kSOOrisii VOli KLbs  s I S I ^

Lapvrlgbt k? Verlag XnorrL l-ilrth 2 . m. d. II., d-tllncüsn 1937

(37 . Fortsetzung)

Und jetzt war alles anders.
Aber nicht nur das : er war auch, vor langen

Monaten schon, betrogen worden . Er muhte sie
mit ganz anderen Augen ansehen.

Doch dann dachte er an die zurückliegenden
Vorfälle , an die sonderbare Unklarheit , die zwi¬
schen ihnen bestanden hatte , und schließlich auch
an seine eigene Schuld.

. . mich mußt du inzwischen ganz vergessen
haben . . sagte er plötzlich bitter.

Sie antwortete nicht . Sie war müde , sie dachte
an Klaus und daran , daß sie gern tue Arme
um seinen Hals gelegt und ihre Wange an seine
Schulter gebettet hätte . Sie hatte in seiner Nähe
keine Angst vor Eefühlseligkeiten , denn er miß¬
traute ihren Gedanken nicht , wie Gerd dies im¬
mer getan hatte , sie brauchte sich gegen ihn nicht
zu verteidigen , denn Klans liebte sie. Und -sie
liebte Klaus . Es war so einfach wie ein Kinder¬
abzählvers , und ihre Liebe lag jenseits aller
Ironie , aller Zurückhaltung und vorsichtigen
Selbstbeobachtung.

Gerd Egge betrachtete sie unauffällig , ihr
Haar , ihre gebräunte Haut . Sie gefiel ihm maß¬
los , doch er erkannte , daß er keine Macht mehr
über sie hatte.

„Aber er ist verheiratet . . sagte er heftig,
„verheiratet ! Und läßt seine Frau deinetwegen
im Stich . . ." Er spürte eine kalte , Löst Wut,
wenn er an Klaus Duwensee dachte . Aber er
kittete sich, mehr über ihn zu sagen , Sie muß¬
ten wohl eine ethische Rechtfertigung gefunden
haben , denn er kannte Renates Sensibilität und
ihre Unfähigkeit , etwas zu tun , das sich nicht mit
ihrem Gewissen vereinbaren ließ.

„Sie haben ja doch keine Kinder . . .", sagte sie
keife. „Und es war eine Vernunftehe . Und wir
Höhen uns eher gekannt . . ."

Er schwieg, es gab hierzu wirklich nichts zu
sagen . Er kannte >ogar Ehen , die trotz daraus
hervorgegangener Kinder wegen vollständiger
Zerrüttung hatten getrennt werden müssen.

Sie sah, daß seine Züge etwas -Hartes . Holz-
geschnitztes hatten . Er sprach ganz ohne Ironie,
ohne Lachen , ohne den Versuch zu besonderer
lleberlegenheit.

„Ich muß jetzt weiter ", sagte er , „aber ich
komme heute «bend wieder vorbei und hole dich
ab und bringe dich nach Hamburg zurück . . ."

Sie legte deu Kopf ein wenig in den Nacken
und ihre Finger griffen nach ihrer Halskette.

„Es ist nicht richtig , Gerd . Wir haben uns
jetzt ausgesprochen " , sagte sie, schon ein wenig
erleichtert und ruhiger , weil er nicht den ge¬
ringsten Versuch gemacht hatte , ihr zu wider¬
sprechen oder ihre Entscheidungen zu ändern.

„Ich kenne dich genau zwei Jahre und drei
Monate " , sagte er langsam , „und dieser plötz¬
liche Abschluß , Renate ist zu abrupt . Ich will
dich nicht umstimmen , rch sehe ja , das wäre sinn¬
los , aber du mußt mir noch etwas mehr erzäh¬
len . Ich glaubte immer , ich sei deiner ganz sicher.
Und nun — ? — Du hast mir alles erzählt , und
doch verstehe ich die Zusammenhänge nicht
ganz . .

„Es ist nichts mehr zu erzählen ", antwortete
sie halblaut , „ich liebe ihn !"

Er starrte sie an und blickt« gleich von ihr
fort -auf die jetzt sonnenüberspielte Promenade,
Sie liebte ihn . . . Es hätte wie eine Phrase
klingen können , aber es war eine heftige , stolze
Erklärung , eine Forderung an das Schicksal —

Er atmete plötzlich auf , „Ich will dir nur
sagen , daß mir die Trennung von dir sehr nahe
geht — — mehr , als es jemals in meinem
Leben bei einer anderen Frau der Fall gewesen
ist. . ."

Sie senkte den Kopf ein wenig . Sie fühlte
immer noch eine Zärtlichkeit für ihn , und wenn
Klaus nicht gewesen wäre , hätte sie Gerd nicht
verlassen.

„Latz uns nicht so auseinandergehen . . ." ,
sagte er , „wir wollen wenigstens in Freund¬
schaft weiter zusammenkommen —"

Sie sah ihn an , „Nein !" sagte sie ohne Zögern.
„Du mugt an Klaus denken . Er kann doch dich
nicht - " Sie zuckte mit den Achseln,

Er war innerlich so erschüttert , daß er es so¬
gar vermochte , konventionell zu lächeln . Er mußte
an Klaus denken . . . Er ! — Das war das
Ende . . . Es gab nichts zu beschönigen . Sie
liebte den anderen ! Dieses merkwürdige senti¬
mentale Wort , das für ihn früher immer von
leiser Komik umwittert gewesen , war ein ein¬
faches , klares Bekenntnis , dem kein Zynismus
etwas anhaben konnte.

„Gut " , sagte er , „wie du willst , Renate . .
Sie blickte ihn an . Vielleicht begriff sie, was

in ihm vorging . „Gerd . . sagte sie leise und
versuchte zu lächeln.

Er schwieg.
Wenn es ihm die Trennung erleichtert , dachte

sie nachdenklich , sich noch mit mir auszu-
sprechen —

„Doch !" sagte sie ruhig , „wenn du mich heute
nach Hamburg zurückbringen willst —"

Er lächelte so gut es gehen wollte . Er wünschte
jetzt gar nicht mehr , den Abschiedsschmerz — denn
es war für ihn ein Schmerz , darüber gab es keine
Täuschung — zu verlängern.

„Ich bin um zehn wieder hier ", sagte er , „vor
dem Morgenfrieden , ja ? "

„Bis dahin habe ich alles gepackt" , sagte sie.
Er verließ den Speisesaal . Sie blieb noch am

Fenster sitzen, sie sah ihn durch den Sonnenschein
gehen , bis zu dem Platz , wo sein Wagen parkte.

20.
Es war schon halb zwei.
Ueber die Promenade klang eine heitere,

schwerelose Melodie , zärtlich und locker, ein
Menuett von Haydn.

„Es ist heute etwas später geworden mit dem
Essen", sagte Herta Duwensee , die am Fenster
stand und hinausblickte , während das Mädchen
Lein den Tisch deckte, „aber das liegt daran,
daß wir noch Koffer gepackt haben , Klaus . . ."

Er nickte nur und hob das Kind auf den
Stuhl . Alles schien so zu sein, wie es immer ge¬
wesen war . Mundtücher , Eelchirr . Blumen auf
dem Tisch, die Borspeise , der Braten , das Ge¬
müse , di« Nachspeise —

Sie saßen sich gegenüber . Sie hielten das Zere¬
moniell des Verheiratetseins bis zum letzten
Augenblick aufrecht , Komödie für das Haus Mor¬
genfrieden , für das Mädchen Leni , Farm ohne
Inhalt.

„Der Regen hat aufgehört ", , sagte er.
„Und nun sind Ploetz ' abgereist . . . llebrigens

haben sie uns eingeladen , sie zu besuchen ."
Er blickte auf das Mädchen . „Vielleicht . .

sagte er gleichgültig.
Erst als die braungebrannte Zwanzigjährige

hinausgegangen war , zerbröckelte das mühsam
zusammengehaltene Frage -und - Antwort -Spiel.

Nur das Kind redete in seinen kleinen , lusti¬
gen Sätzen . Aber niemand hörte ihm zu.

„Wollen wir auf der Terrasse Kaffee trinken ?"
fragte er endlich , oder im Kurhaus ? " Dieses be¬
drückende Nebeneinander war kaum mehr zu er¬
tragen.

Sie blickte an ihm vorüber . „Die vielen Men¬
schen . . . Ich bleibe hier oben —", sagte sie.

Ihm war es -auch recht . „Schön ", sagte er,
„ich gehe dann in die Garage und sehe nach
dem Wägen . Wann wollen wir fahren ? Um
sechs? Wann schickt Frau Diesterkampf die Rech¬
nung ?"

Sie zuckte mit den Achseln und stellte die Teller
aufeinander . „Das müßtest du doch wissen . Du
hast ihr doch gesagt , daß wir abreisen !"

Er schüttelte den Kopf . „Nein . — Ich denke,
das hast du — ? Du bist doch heute morgen hin¬
ausgegangen — ? "

Sie schwieg, ihre Finger hantierten unruhiger.
Er wartete noch auf eine Antwort . Alles ist
wie in einer Zeitlupenaufnahme , dachte er plötz-
lich.

„Dann werde ich sie jetzt benachrichtigen !"
sagte er , und seine Worte waren wie ein Anlauf
zu Energie und zum Handeln . „Und du gehst
mit Kurt noch ein bißchen an den Strand . Die
Sonne scheint !"

„Das kann Leni tun . Ich muß noch packen.
Und ich mag keine Menschen sehen !"

Er war froh , das Zimmer verlassen zu können.
Der kleine , grüne Flur nahm ihn auf . Er ging
suchend durch die Gänge und über die Treppen.
— Aber Frau Diesterkampf schlief zu Mittag . Sie
würde erst in einer halben Stunde wieder zu
sprechen sein.

Er hatte wenig Lust in die Wohnung zurück¬
zukehren . Doch dann besann er sich darauf , daß
er sich des Kleinen annehmen mußte , damit die - .
ser noch einmal an den Strand hinuntcrkam.

Herta hatte ihn nicht hereinkommen hören . Sie
lag mit merkwürdig grauhellbraunem Gesicht
halb vorniibergesunken im Sessel und ihre Lippen
waren vollkommen farblos.

Das Volk ist der Staat . Wie ihr seid, so
wird der Staat sein im Guten und im Bösen.
Seid getreu in der Pflicht eurer Tage, so
schafft ihr dem Vaterland gute Fahre. Soll
es licht sein in der Zeit, so mutz es erst licht
in eurem Innern sein» licht von der Wahr¬
haftigkeit, gegenseitiger Duldung und Wert¬
schätzung her, licht von der Hilfe für den
schwachen Nebenmenschenher, aber auch und
vor allem licht von dem ernsten Willen zur
Reinheit in UNS selber. Hermann Stelle.

Er ging rasch zu ihr und richtete sie etwas
auf . - „Mein Gott , Herta — was . ist denn?
fragte er.

„Nichts . . sagte sie murmelnd , halblaut und
undeutlich.

Er lief in das Schlafzimmer , holte Kölnisches
Wasser und tupfte es auf ihre Schläfen.

Sie hatte die Augen geschloffen, ihre Lider
waren sonderbar bläulich . „Latz nur . . . etwas
Schwindel . . . sonst nichts - das geht gleich
wieder vorüber —"

Sie sprach gleichgültig und war seltsam fern
von ihm.

„Das ist jetzt mitunter so. Es dauert auch nie
lange . — Hast du Frau Diesterkampf ge¬
troffen ? "

Er achtete nicht auf die Frage . „Was heißt
das ? — Ist das nicht zum erstenmal ?" Er
starrte sie an . Plötzlich entsann er sich anderer
winziger Vorgänge, ' denen er keine Bedeutung
beigemessen hatte.

Sie preßte die Hände gegen die Schläfen . „Das
ist doch einerlei .- Ich habe Kopfschmerzen , des¬
halb . Die Aufregung , und das alles — weiter
ist es nichts —"

Aber sie blickte ihn an und die Augen verdun¬
kelten sich jäh und dann wandte sie sich ab . Er
sah . daß sie weinte.

Eine heftige Lähmung ergriff ihn . Er wollte
gehen . Es war ja nichts . Es war wirklich nichts.
Und alles , was Herta anging , lag hinter ihm.

-Wie eine Insel breitete sich das Zimmer vor
ihm aus . Er betrachtete alle Gegenstände alle
hellgrünen Möbel , die Wände , den Teppich , die
Vorhänge . die im leichten Sommerwind wehten.

Er fühlte hellsichtig , ohne bewußt z» erkennen,
daß. er letzt gehen mußte , wollte er die erträumte
Zukunft für sich retten . (Fortsetzung folgt)
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Schöne Dinge — so scheinen einige Menschen
zu glauben - haben ihr heimliches Anrecht auf
groge Fehler Das Glück, diese begehrte und
herrliche Angelegenheit , nimmt es sich ja auch
heraus , launisch zu sein und seitdem meint manche
schöne Frau , die sich im tiefsten Grunde ja auch
filr das wahre Glück der Erde hält , sie müsse es
der großen Schwester gleichtun , und Launen
haben . Launen seien anziehend , reizend , ab¬
wechslungsreich , interessant und geheimnisvoll . .

Dürfte da aber nicht ein kleiner Gedanken¬
fehler liegen ? Aber es soll auch Männer geben,

, , . . . . manche
einigermaßen verblassen.

Wenn wir einen kleinen Augenblick ernsthaft
über diese Frage nachdenken wollen , so müssen
wir zugestehen , daß manches große seelische Miß.
Verständnis in Ehe , Liebe und Freundschaft , viele
innere Entfremdungen , Abkehr und Abwehr auf
die Launenhaftigkeit des einen Partners zurück-
zusühren sind . Launen haben also eine Gefahr.

? sie,hat , nur selten vollkommen über.
sieht. Diese Blindheit aber macht die Angelegen¬
heit nur noch schlimmer.

Es gibt „Stimmungsmenschcn " und „Launen¬
hafte . Das aber ist zweierlei und muß streng
ouseinanderaehalten werden . Die Stimmung
bangt von vielen äußeren Einflüssen ab ! körper.
liches Befinden , augenblicklicher Aerger , Kummer,.

l

Wetterfühligkeit und ähnlichen Dingen . Da ent-
cheidet vie Sensibilität des einzelnen über

heitere oder nichtheitere „Stimmung " , die man
eigentlich nicht ganz mit recht als „gute oder
Mechte Laune " anspricht . - denn Launen sind
eigentlich etwas anderes.

Launen entstehen ohne jede innere Berechti¬
gung und Begründung . Deshalb ist der Launische
einmal so, einmal so. Heute von geradezu über¬
strömender Lustigkeit . Zärtlichkeit und Freund¬
lichkeit . — morgen gleichgültig , Unwirsch oder
heftig . Man weiß als Lebensgegeniiber niemals,
wie man zu der einen oder zu der anderen Art
kommt denn der Nicht -Launische ist in diesem
Falle stets der passive oder in des Wortes wahr¬
ster Bedeutung der „leidende " Teil.

Launenhaftigkeit ist angeboren — „es liegt in
manchem Menschen so drin " , wie der Volksmund
sagt . Und nur eine sehr geduldige , sehr kluge
und sehr folgerichtige Haltung kann da etwas
ändern . Es gibt aber für diese Unart des Ge¬
müts bei Kindern und Erwachsenen ein paar gute
Gegenmaßnahmen . Die erste heißt : Erkenntnis.
Daraus erwächst zwangsläufig , daß man die
Launen des andern nicht mehr ernst und ganz
gewiß erst recht nicht „tragisch " nimmt , denn man
weiß aus Erfahrung , daß man auf diese Stim-
mungsauswUchse weder im guten noch im bösen
allzuviel geben kann . Schließlich nimmt man sich
ja auch im April als kluger Mann selbst beim
schönsten Sonnenschein einen Regenschirm mit und
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Das hat das Hauswirtschaften mit dem Volks¬
wirtschaften gemein , daß es stets auf einen Ueber-
schütz bedacht ist. Wir leben ja nicht nur in der
Gegenwart . Natürlich ist es oft eine schlimme
Sache mit dem Zurücklegen . Es geht mitunter
nur sehr schwer, namentlich bei den kinderreichen
Haushaltungen , daß etwas Übrigbleibt und ge¬
spart werden kann . Allein — Hauswirtschaften ist
vornehmlich ein Verbrauchen , und es zwingt zu
Rücklagen . Genau wie ein großes Unternehmen
neue Maschinen braucht , so mutz auch der „ Be¬
trieb — Haushalt " Altes durch Neues ersetzen
und Anschaffungen machen , die zu einer besseren
Durchführung der Hausarbeiten und zu einer Er¬
leichterung der Tätigkeit der Hausfrau und
Mutter führen.

Lang hat er gedient , der gute , alte Herd . 2ahr
für Jahr . Aber auf einmal ist er doch krank und
altersschwach geworden . Ein neuer und besserer
mutz angeschafft werden , sonst bedeutet das Ver¬
schwendung am Brennstoff und Erschwerung der
ganzen Arbeit . Eine Nähmaschine ist längst der
Wunsch der Mutter . Sie weiß genau , daß sie mit
dieser Anschaffung sparen konnte . Es lohnt sich,
diese Investition . Die Kinder werden größer die
Kleider müssen geändert und neue geschneidert
werden . So wäre an mancherlei Beispiel nachzu¬
reifen , datz in vieler Hinsicht NichtlUlsgeheLMid,

- Nichtanfchaffen eine Verschwendung an Arbeits¬
kraft und womöglich Gesundheit bedeutet und
daß ein richtiges Anschaffen einem
vernünftigen Sparen  gleichkommt.

Aber die ganze Familie mutz auch einen „Not-
aroschen " sparen . Es kann doch einmal einer
krank « erden und dann ist schnell der ganze Etat
über den Haufen geworfen . Das Gesparte kann

helfen , die schwere Zeit durchzuhalten . Und für
dieses Sparen ist es Pflicht , fein Geld sicher und
mit Zins auf einer Sparkasse oder Bank anzu¬
legen.

Von einer echten Vorsorge in der hausmütter¬
lichen Wirtschaft mutz man eine übertriebene und
falsch gerichtete Vorsorge unterscheiden . Der
Wunsch , möglichst viele und möglichst hohe Geld¬
beträge zu sparen , kann unter Umstanden so weit
gehen , datz dadurch lebensnotwendige und dring¬
liche Bedürfnisse in der Ernährung , Kleidung und
Körperpflege nicht genügend befriedigt werden.
Wenn die Mutter sparen sollte am Essen, nur
weil sie Geld zurücklegen will für kommende
Krankheitsfälle , so kann es so kommen , datz sie
dadurch diese Herbeiführt . Und wenn sie Kauf¬
manns - und Handwerkerrechnungen nicht bezahlt,
weil sie unter keinen Umständen das Sparkonto
angreifen will , so kann das sehr unsozial sein und
zu ihrem eigenen „Bankerott " führen.

Spaten am falschen Ort , der Verzicht auf drin¬
gende Anschaffungen oder Ausbesserungen im
Haushalt kaun sich auch volkswirtschaftlich außer¬
ordentlich ungünstig auswirken . Man mutz bei
diesen Usberlegungen immer daran denken , daß
zwei Drittel sämtlicher Einkäufe durch die Haus¬
mütter gemacht werden , datz selbst 50 v. H. ds ĉ
.Sachen , .chtg ,der .Mann  braucht , von, >kkr . Frau.
besorgt und selbst 80 v. H. der großen Einkäufe
von der Frau getätigt werden . 8V v. H. des
Volkseinkommens rollen durch die Händer der
Hausfrau . Die 17 Millionen Haushaltungen in
Deutschland sind eine Großmacht des Verbrauchs.
Und wie sie verbrauchen und ihr Geld ausgeben,
kann entscheidend für sie selbst und das Wohl und
Wehe der ganzen Wirtschaft sein.

ist gar nicht erstaunt , wenn die „himmlische Stim¬
mung " in diesem Monat plötzlich umschlägt . . .
Am besten ist es , den Launenhaften einfach das
Publikum zu entziehen . Wenn der Launische
nämlich seinen ungeordneten Gemütsballast dem
andern nicht vor die Füße — oder besser gesagt —
nicht auf das Herz werfen kann . macht ihm die
Sache nur halb so viel Spatz . Im Grunde ärgert
sich nämlich der launische Mensch allein über sich
selbst , wenn sein Eefühlsbarometer schlecht steht.
Da er aber bequem ist, darüber ernsthaft nach¬
zudenken und mit sich ins reine zu kommen , sucht
er einen andern , den er . mit in seine schlechte
Laune hineinziehen kann . Hat er die nun endlich
an irgend jemand „ausgelassen " , wie wir so schön
sagen , so steht er nicht allein auf weiter Flur
und ihm wird in demselben Matze besser, wie dem
andern schlechter wird . Gegen diese allzu ein¬
fache Regelung seelischer Dissonanzen mutz sich
aber jeder andere zur Wehr setzen, denn schließlich
ist niemand ein Müllabladeplatz und kann sein
Teil Lebensrücksicht ebenfalls verlangen . Zeigt
er jedoch den berechtigten Aerger über diese un¬
disziplinierte Art , so hat der Launenhafte schon
seinen Willen und man selbst ist nicht um einen
Schritt weitergekommen . Er bleibt deshalb das
Uebersehsn der Laune als einfache Abwehr mög¬
lich. Denn dann ist plötzlich niemand mehr da,
der sich um den Stimmungswechsel kümmert oder
darüber aufregt , keiner der weint oder sich
ärgert — und dann hat die Laune ihren eigent¬
lichen Zweck des Abreagierens verfehlt und trifft
nur noch den Launischen selbst. Das ist dann
ziemlich bitter , wenn auch in den meisten Fällen
sehr heilsam.

Die dritte Möglichkeit , eine Besserung auf
lange Sicht zu erzielen , ist die rein erzieherische,
die man schon beim launischen Kind auswerten
sollte , denn diese Art „Launen " sind im Grunde
nur llndiszipliniertheiten und Erziehungsfehler.
Man straft ein launisches Kind nicht direkt , denn
in solchen Fällen hat es doch unbewußt — so
merkwürdig es klingt — irgendwie seinen Willen
durchgesetzt , nämlich den , datz die Großen mit in
den Bereich eines Aergers gezogen werden . Man
gewöhnt am besten ein launisches Kind schnell
und sicher an das im Leben ewig gültige Gesetz
von Handlung und Folge.

„Du weinst heute immerzu Bärbel ? Ach, das
ist aber schade. Sieh ' mal , ein Kind , das immerzu
weint , kann man nicht mit in den Park nehmen,
denn da laufen alle Leute fort . Und Mutti kann
es auch nicht mitanhoren ! Da wein ' dich nur zu
Haus hübsch aus und bleib ' ein bißchen allein !"
Das Kind merkt sehr rasch : Aha , wenn ich
granse , gehen die anderen fort und ich habe
nichts als Schlimmes davon , es ist also besser, ich
lasse es bleiben.

Hat nun der liebe Herr Gemahl oder die noch
liebere Frau Gemahlin eine „unnötige Laune"
(nicht etwa wohlbegrllndete schlechte Stimmung ) ,
dann macht man es ebenso.

Man kann Launenhaftigkeit seinen Freunden,
feinen Kindern oder Ehepartnern vielleicht nie¬
mals ganz abgewöhnen , man wird sie aber ganz
gewaltig mindern , wenn man den andern sich
selbst und seiner lieblichen Laune einer nicht allzu
„holden Zweisamkeit " überläßt . Launen ohne
Publikum halten genau so lange , wie es dem
Schauspieler Spatz macht , vor gänzlich leeren
Bänken zu spielen . Und das ist nicht allzu viel.

Odsilokts Köbn -Lsbrsris.

Ein in clen Wüsc ^ esc ^rclnlr
5cliöns l.sik -V/äscIis , c!sr 5toIr cjsr Î cm5krciu— V/is wäre ss einmal mit einen „(sruricjsorks "?

Ein bis zwei Dutzend solider Leinenhemden
war kein« Seltenheit in der Aussteuer unserer
Mütter . Eines glich artig dem anderen ; Maiaren
über der Brüst gekräuselt , mit handbreiten

Festons geschmückt, die Achseln, heute
knapp einen Zentimeter breit , wiesen
damals das Fünffache auf . Wenn wir
aber meinen , datz zwei Dutzend Hemden
Luxus wären , so sollen wir wissen , wie
die Bräute früherer Jahrhunderte aus¬
gestattet wurden ! Zur Zeit der Re¬
naissance gehörte es zum guten Ton,
datz eine Braut mindestens vierzig
Hemden in die Ehe brachte , manche
Bräute wurden sogar mit neunzig
Stück versorgt die zum Teil mit Sei¬
den - und Goldstickerei geschmückt waren.
Hinzu kam eine gute Anzahl Nacht¬
hemden „Herzschützer" genannt . Außer¬
dem wär es Sitte , den Bräuten eine
Quantität Stoff mitzugeben , woraus
sie sich Hemden nach Bedarf zuschneiden
konnten.

Es ist uns heute ein Rätsel , wie die
Renaissance -Bräute ihre Unzahl Hem¬
den und Stoffballen vertragen haben
mögen ! Kann es doch sogar bei dem
„bescheidenen " zwei Dutzend Leinen-
hemden unserer Mütter vorkommen,
daß sie zum Teil noch unberührt in den
Tiefen des Wäscheschranks schlummern.

Wir sind heute , und unsere Mütter
mit einem halben Dutzend Hem-

zurzeit schon ganz zufrieden . Es
kommt nicht auf das „Wieviel"

sondern auf das „Wie " an . Wir lieben Abwechs¬
lung , und sie wird uns geboten durch die ver¬
schiedensten Wäschestoff« und in der Industrie
und Fertigware durch verschiedene , elastische Wirk-

ver Mittelpunkt,N «r Maftmchmen
«m »iifswek», -Mutter und Kind"

Ist Sie deutsch« soinllle. S
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arten , die ehemals plump wirkten und heute trotz
des Strickcharakters so zart und dustig aus¬
sehen wie ein hauchdünnes Seidengewebe . Neben
der Fertigware tragen wit ebenso gern selbst-
gefertigts Wäsche aus Batist oder Kunstseide , die
wir liebevoll festonieren , einrollen und besticken.
Hübsch ist es , eine Garnitur , aus Nachthemd,
Hemdchen , Höschen und Unterkleid im gleichen
Stoff und der gleichen Machart anzufertigen . Es
ist zum Vorteil (wenn auch ein Wäschebort mit
bunter Wäsche lustig und ansprechend aussieht)
für «in« Zeit die Hemd -Garnituren und Unter¬
kleider in einem Farbton zu wählen , und zwar
in der Farbe , die in unserem Kleiderschrank vor¬
herrscht . Ueberhaupt ist es praktisch , unserer gan¬
zen Garderobe eine „Grundfarbe " zu bestimmen.
Es wirkt keineswegs langweilig , wenn wir zum
Beispiel Blau als Hauptfarbe gelten lassen;
denn zum neutralen Blau passen eine Anzahl
verschiedener und lebhafter Farben . 2n der näch¬
sten Jahreszeit wechseln wir , je nach der Mode
und unserem Geschmack, die Grundfarbe . Neutral
verhält sich immer weiße Wäsche, sie wird nach
dem vielerlei Bunten wieder ihre Anhängerin¬
nen finden . Bei der Weißwasche kommt es beson¬
ders auf die Verzierung , auf die Handarbeit an.
Das Monogrammsticken , das zeitweilig als
überflüssig angesehen wurde , wird mit der weißen
Wäsche wieder Mode . Hohlsäume ziehen , Bögen-
umrandungen festonieren , Blumenmotive sticken
sind reizvolle Handarbeiten , durch die wir unsere
Wäsche besonders liebgewinnen . Neuartig ist
Wäsche aus Kunstseide , deren Oberfläche ' mit
einem wie Spitzengewebe wirkenden Muster be¬
druckt ist . Spitzen werden weniger für Tages¬
wäsche verwendet . Anders bei Nachthemden, ' die
den Pyjama fast zu verdrängen scheinen . Die
modischen Nachthemden sehen bei flüchtigem Be¬
schauen den Abendkleidern zum Verwechseln ähn¬
lich. Schnitt , Machart , die langen weiten Röcke

Manche verstehen unter „Uebergang " die Zeit¬
spanne zwischen Sommerende und den ersten kal¬
ten Herbsttagen , andere denken , er läge kalender-
berechnet in den Tagen zwischen dem 21. Septem¬
ber und 21. Dezember . 2m Grund « genommen
haben wir auch mitten im Winter und mitten im
Sommer „Uebergangstago " , an denen das Wet¬
ter nicht recht weiß , was es will . Der Winter
überlegt es sich oft genug , bis er sich mit „klirren¬
dem Frost ", wie es im Buche steht , bei uns ein¬
stellt . Darum sollte man das Herbstkostüm nicht
als etwas Ueberflüssiges ansehen , man zieht es
öfter an als man glaubt.

Besonders Frauen , die am liebsten Rock und
Bluse tragen , sollten es sich einmal überlegen , ob
die Anschaffung eines herbstlich -winterlichen
Kostüms stch nicht doch lohnen würoe . Denn der
Wintermantel fiel immer in Anbetracht der Rock-
und -Blufen -Kleidung etwas zu sportlich aus , er
war so gearbeitet , daß er zum Nachmittagskleid,
das dann und wann in seine Rechte treten mutzte,
wie die Faust auf 's Auge patzte . Oder gar zum
Abendkleid ! Wie war man froh , wenn man den
braven sportlichen Tagesmantel an der Garde¬
robe abgegeben hatte ; wie ein Schmetterling aus
der Raupe , so krochen wir in unserem fest'liihen
Abendkleid aus dem schlichten und gar nicht
passenden Mäntelchen ! Dagegen wäre ein zeit¬
loser Mantel , einer , der nicht so leicht unmodern
wird und ausgesprochen zur Nachmittagskleidung
patzt , zum Abendkleid aber nicht stillos wirkt,
die richtige Ergänzung zum warmen Wollkostllm.

Das Herbst - und Winterkostüm fällt in diesem
2ahr gern dreiteilig aus : man sieht, es ist weise
daran gedacht , datz es einmal kälter , einmal wär¬
mer sein kann , außerdem erhält das „Gesicht" des
Kostüms hierdurch gelegentlich eine kleine Ab¬

wechslung . Diese drei Teile können bestehen aus
Rock, kurzer enger Jacke , längerer weiterer Jacke
oder aus Rock, Weste (nicht selten «ine Pelzweste ) ,
dreiviertel Mantel oder Jacke, vielleicht auch ein
loser Mantel , unter dem der Rock etwa fünf
Zentimeter herausschaut . Die Farbzusammen¬
stellungen sind das Wichtigste . So kann man einen
gelb -braun -karierten Mantel zur gelben Weste
und Rock tragen , eine gelblich -braune Jacke und
kurzer Mantel im gleichen Ton zum dunkel¬
braunen Rock ist kleidsam , mal kann die Weste
allein farblich abweichend sein ; es gibt unendlich
viele Möglichkeiten , die Farbtöne so oder so
gegeneinander abzuwägen.

Nun zu den Pelzbesätzen : sie brauchen durchaus
nicht üppig auszufallen , es kommt aber sehr auf
das „Wie ", auf die geschickte Aufteilung an . Zum
Beispiel braucht bei der Pelzweste nur das Vor¬
derteil aus Pelz zu sein , es steht so sogar beinahe
hübscher aus als wenn sie vollkommn aus Fellen
gearbeitet ist . An manchen Jacken läuft eine nur
sehr schmale Kante Lammfell -Pelz um den Ab¬
schluß der Jacke ; doch wenn die Jacke geöffnet
wird , sieht man sie innen zum Teil mit Pelz ge¬
füttert . Auch die Mantel zeigen neuartige Pelz-
verarbeitung . Westen - und Boleroteile aus Seal
bedecken das Vorderteil des Mantels , mitunter
sind lediglich die Aermek aus Pelz , während der
Mantel eine schlichte und einfache Linie zeigt,
oder die Schulterpasse ist aus kurzhaarigem Pel ^ :
der Phantasie sind keine Schranken gesetzt. Die
Mode . nur Kraqen und Aermelaufschläqe mit
Pelz zu schmücken weicht einer großzügigeren
Mode . die es auch erlaubt , den Hals ..unbepekzt"
zu lass-n während der glockige Saum des Man¬
tels schwerer fällt durch einen zwei - bis fünf-
händebreiten Sealbesatz . Vers Zieveking

Das Airû uoül spielen
hliciit nur ru )Vs !imcicii <sli - „Kauft Zpislrsug auch im ?ommsr"

und die Stoffülle geben den Anschein , als ob wir
nicht ein Nacht - sondern ein Tanzkleid vor uns
hätten . Aber das Material ist das Ausschlag¬
gebende . Batist und Waschkunstseide machen aus
dem luxuriös erscheinendem Abendkleid ein
durchaus erschwingliches Nachtgewand.

Sehr schlanke Frauen sollten jedoch auf den
Schlafanzug nicht verzichten . Er hat sich nicht
wesentlich geändert , Streifenmusterung war und
ist heute noch das Geeignetste für die herren-
mätzige Verarbeitung . Praktisch ist der Pyjama
„aus einem Stück". Jacke und Hose sind zusam¬
mengenäht , in der Taille wird eine Schnirre mit
Kordelschnur eingearbeitet.

Vers Zjevelcing

Wir haben eine jahrtausendealte Kultur in
Deutschland . Da ist es selbstverständlich , daß un¬
sere Lebensformen dieser Kultur entsprechen.
Wenn zur Zeit die „Arbeitsgemeinschaft zur
Förderung des Spielzeugs " eine Werbung „Kauft
Spielzeug auch im Sommer " durchführt , dann
wird damit einer Sache gedient , die allzulange
Stiefkind unseres Erziehungswesens war . Denn
das Spielzeug ist ein Erziehungsmittel , das un¬
sere Kinder nicht nur zärtlich lieben , das sie
auch brauchen . Als der deutsche Pädagoge Fröbel
seine ersten Anweisungen für die Mutter , mit
ihrem Kind zu spielen , schrieb, da hatte er schon
einen zweiten Weg hinter sich, auf dem er erkannt
hatte , nicht , in der Schulzeit , nicht in der Lehre,
nicht auf der Hochschule, sondern schon im Eltern¬
haus beim kindlichen Spiel wurden die Funda¬
mente zu echter und tiefer Bildung , zu wahrer
Kultur im Kind gelegt . Das von ihm sorgfältig
durchdachte und unter seiner Aufsicht hergestellte
Spielzeug gehört in seiner Art zum Schönsten,
was wir dem Kleinkind in die Hand geben kön¬
nen . Aber jedes Alter und Geschlecht, ja jede Ver¬
anlagung und Begabung stellt andere Anforde¬
rungen , und vom Einfachsten bis zum Komplizier¬
testen finden wir heute alles

Aber warum eigentlich Spielzeug nur zu Weih¬
nachten ? Spielt denn das Kind nur im Winter,
nur In der Stube und nur an den langen dunklen
Nachmittagen ? Spielen ist für das gesunde Kind
der Inhalt seines kleinen Daseins , Alle seine
Gedanken kreisen darum . Das , was es später als
Frau oder Mann im Rahmen seiner Begabungen
und Fähigkeiten einmal einzusetzen hat , übt es
auf die mannigfaltigste Weise als Kind im Spiel.
Wie viele Eltern wollen nun gerne einmal dem
Kind aus Anlaß einer guten Schularbeit , be¬
sonderer Vravheid einer größeren Hilfeleistung
usw, eine kleine Freude machen . Warum greifen
sie dabei immer wieder zu den Süßigkeiten oder
zu nutzlosen kleinen Gelegenheitsscherzen . Ein
richtiges Spielzeug in Erfüllung eines besonde¬
ren Wunsches wird das echte Kind ungleich tiefer
beglücken. Aber auch das Wählen von Spielzeug
will gekonnt sein , und es äußert stch darin häufig
sehr deutlich , wie groß das Verständnis des
Schenkenden für das Kind ist. Nicht im Vielerlei,
nicht im ewigen Wechsel liegt der Wert des
Spielzeugs , sondern in der sinnvollen Er¬
gänzung der Spielssachen,  in der Be¬
rücksichtigung besonderer Begabungen oder Lieb¬

habereien und nichts ist falscher , als wenn die
Erwachsenen , selbst angezogen durch den Reiz
eines neuen Spielzeugs , beim Kauf danach grei¬
sen, anstatt das kindliche Interesse zu berüstsich-
tigen . Oft lassen sich durch das Spielzeug auch
vorhandene Begabungen pflegen und fordern.
Unstete Kinder kommen über dem Spielen zur
Ruhe und Stetigkeit . Das Spielzeug wird zum
wertvollen Helfer in der Betreuung besonders
eines größeren Kinverkreifes , es erleichtert der
Mutter die Aufsicht . In der rechten Familie wird
Spielzeug ein bleibender Besitz, der gepflegt und
behütet wird , der mit Sorgfalt vermehrt und
vervollkommnet wird und der oft durch mehrere
Generationen geht . „Kaust Spielzeug auch im
Sommer ." Das sei eine Aufforderung an Eltern,
Erzieher und Freunde unserer Kinder . Gebt dem
Kind gern und zu allen Zeiten Spielzeug in die
Hand , durch das es nicht nur glücklich wird , son¬
dern das es auch fördert und an dem es sich ent¬
wickeln kann.

Neuregelung cler Adoption
Der Reichs - und Preußische Innenminister hat

.in einem Erlaß der auf den Grundgedanken der
Nürnberger Gesetze fußt , die Annahme an Kindes

.Statt und die Unterbringung von Kindern in
Pflegestellen einer Neuregelung unterzogen.

Danach dürfen in Zukunft von Familien , in
denen ein Elternteil jüdisch ist, keine Kinder an¬
genommen werden , die von deutschblütigen oder
Mischlingen zweites Grades stammen . Ist einer
der beiden Vertragsteile Ausländer , so ist die
Mitteilung an den Minister erforderlich . Ebenso
ist diese erforderlich , wenn ein Vertragsteil
Mischling ersten Grades , der andere Vertragsteil
deutschbliitig oder Mischling zweiten Grades ist.
Ist ein Vertragsteil weder Jude noch jüdischer
Mischling , aber sonst ganz oder teilweise fremd-
blütig , so ist der Minister ebenfalls in Kenntnis
zu setzen. Ein Einspruch soll nach Möglichkeit
nicht erhoben werden , wenn ein Vertragsteil
MiMing zweiten Grades und der andere deutsch-
bllltig ist.

Diese gleichen Grundsätze gelten auch für die
Unterbringung von Kindern in Pfs .- ' n
Gleichzeitig yal der Minister Maßnahmen ge¬
troffen , die in Zukunft eine größere Beschleuni¬
gung der Kindesannahmeverfahren heibeifiihren
sollen.
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Wenn der Bolksmund von einer Blutver¬
giftung spricht , so sagt er diesen Begriff im all¬
gemeinen wesentlich weiter , als dies die ärztliche
Wissenschaft zu tun pflegt . Am besten lassen sich
solche auch für die Allgemeinheit recht wichtigen
Krankheitsbilder an einigen Beispielen aus der
ärztlichen Praxis erläutern.

Eine Frau hatte sich an einem spitzen Stein
die Handfläche gerissen , eine an und für sich
oberflächliche Wunde war entstanden . Sie wurde
mit dem Taschentuch verbunden und die Frau
arbeitete weiter . Nach kurzer Zeit verspürte sie
Schmerzen und sah, daß die Umgebung der bei¬
nahe schon geschlossenen Wunde rot ist . Am näch¬
sten Tag hatte sie ein Spannungsgefühl in der
Ellenbeuge und konnte den Arm im Ellenbogen¬
gelenk nur mit Mühe strecken. Bald darauf spürte
sie auch Schmerzen in der Achselhöhle und beob¬
achtete blaßrote , etwa einen halben Zentimeter
breite Streifen , die von der Hand über die Beuge¬
seite des Vorderarmes und die Innenseite des
Oberarmes zogen . Jetzt aber zum Arzt . Aufgeregt
lief die Frau zum „Doktor ", der sie aber mit der
Bemerkung beruhigte , daß eine Blutvergiftung
glücklicherweise noch nicht eingetreten sei, die Ge¬
fahr einer solchen bestünde allerdings . Es han¬
delte sich vorläufig um eine Lymphgefäß-
ent,Zündung.  Die roten Streifen sind nämlich
die dicht unter ' der Haut liegenden Lymphgefäße,
die sich infolge der Verschmutzung und - Eiterung
der Rißwunde entzündet hatten . Die Entzündung
steigt ziemlich schnell körperwärts . Die schmerz¬
haften Schwellungen in der Ellenbeuge und
Achselhöhle rühren von ebenfalls entzündeten und
dadurch verdickten Lymphdrüsen her , die gerade
an den geschilderten Stellen in dichten Paketen
zusammenliegen . Auf den Rat des Arztes sucht
die Frau das Krankenhaus auf . Dort wurde der
Arm in Ledertransalben - oder auch Vorwasser-
Verbände eingepackt und auf einer Schiene hoch-
gehängt . Nach einigen Tagen war die Ent¬
zündung behoben.

Nicht immer geht es so ab . Ein anderer Fall:
Eine Hausgehilfin hatte sich von einer guten
Freundin eine Warze am Finger mit Schwefel¬
saure wegbrennen lassen , was natürlich eine
kleine Wunde gab . Am nächsten Tage arbeitete
sie weiter . Schon am Abend schwoll der Finger
an , wurde rot und heiß , und bald zeigten sich
auch die verdächtigen roten Streifen . Sie be¬
handelte sich zunächst einmal selbst. Erkrankte aber
in kurzer Zeit an hohem Fieber mit Schüttel¬
frösten . Erst als die ganze Hand und auch der
Unterarm anfingen zu schwellen , rief sie den Arzt,
der sofortige Üeberführung in die Klinik an¬
ordnete . Hohes Fieber , Schüttelfröste , dazwischen
zeitweise plötzlicher Temperaturabfall mit nach¬
folgendem schnellen Wiederanstieg setzten ein,
außerdem gesellten sich Durchfälle hinzu . Irgend¬
welche Gifte waren bei der Arbeit in die Wunde
eingedrungen und auch in die Blutbahn gelangt.
Der unförmige Unterarm mußte mehrmals auf¬
geschnitten werden . Gegen die nun wirklich vor¬
handene Blutvergiftung erhielt sie Einspritzungen
von Schwefel - und Silberpräparaten in die
Blutadern , das Fieber wollte immer noch nicht
weichen , es gesellte sich sogar noch Nierenblutung
hinzu . Als lebensrettende Operation blieb schließ¬
lich nur noch die Amputation des Armes . Und
trotzdem hing das Leben des Kranken nur an
einem Fädchen.

Und noch ein drittes Beispiel : Ein junges
Mädchen hatte eine Halsentzündung mit Mandel-
vereiterung überstanden und war schon wieder
außer Bett . Sie wollte sich aber nicht erholen,
war müde , schlapp, blaß und ohne Appetit . Eines
Tages schwoll unter Fieber das eine Kniegelenk
an , man machte zu Hanse Umschläge , die
Schwellung ging auch zurück, bald schwoll die
Schulter , bald ein Handgelenk . Wie sagt Busch?
„Zuletzt fällt ihm der Doktor ein ." Der stellte
denn auch eine .Blutvergiftung fest als Folge der
Lberstandenen eitrigen Halsentzündung . Eiter-
keime waren von den Mandeln in die Blutbahn
gelangt , hatten erst die allgemeinen Erscheinun¬
gen verursacht und waren dann in die Gelenke
gewandert . Monatelang schwebte das Mädchen
zwischen Tod und Leben . Die Eiterkeime setzten
sich auch noch auf den Herzklappen fest und hinter¬
ließen dort Erhebungen , welche verhindern , daß
diese Klappen den Blutstrom völlig dicht ab¬

schließen können . Ein dauernder Herzfehler ist
die Folge der anfangs vernachlässigten Krankheit.

Keine langatmige Beschreibung kann wohl ein¬
dringlicher die Gefahren der Blutvergiftung schil¬
dern , als die angeführten , wirklich der Praxis
entnommenen Fälle . Gerade die letztgenannte Er¬
krankungsart , die sogenannte septische Eelenk-
und Herzinnenhaut - oder Herzklappenentzündung,
ist gerade in den letzten Jahren sehr häufig auf¬
getreten und hat viele Opfer gefordert . Nicht nur
von Halsentzündungen oder Verletzungen aus
können die Eiterkeime in die Blutbahn gelangen,
jode eitrige Erkrankung kann die Ursache dazu
sein . Genannt seien nur Furunkel , eitrige Bauch¬
fellentzündung , Mittelohrvereiterung und viele
andere . Und was tut man dagegen ? Nur recht¬
zeitig einsetzende fachmännische Be¬
handlung  kann da nützen.

Gsmuse - gut für rlis Gesuncikeit
Geschälter und geriebener Kohlrabi  ergibt

mit geriebenen Zwiebeln einen erfrischenden
Salat , dessen Reichtum an Nährsalzen eine wert¬
volle Beeinflussung der Blutbeschaffenheit ge¬
währleistet . - '

Weiße Rüben  wirken harntreibend und
sind deshalb bei Nieren - und Erießleiden sehr zu
empfehlen.

Mangold und Spinat  enthalten Kalk,
Natrium und Eisen . Diese Bestandteile machen
sie wertvoll für Bleichsüchtige und Blutarme.
Spinat schmeckt auch sehr gut in rohem Zustand,
fein gewiegt sowie mit Salattunke und gewiegter
Zwiebel vermengt.

Blumenkohl  zeichnet sich durch seinen
Reichtum an Natrium aus , der ihn befähigt,
Säuren aus unserem Körper auszuscheiden.

Magenkranken ist der reichliche Genuß roher
oder gedämpfter Zwiebeln  zu empfehlen.
Dagegen ist die gebratene Zwiebel schwer ver¬
daulich . Schmerzlindernd wirken rohe Zwiebeln
bei Verschleimungen , Halsentzündungen , Husten¬
reiz und Erkältung.

Sehr reich an organischem Kalium , Kalzium
und Eisen sind Kopfsalat und Endivien-
s a l a t . Sie werden auch von kranken Personen
leicht vertragen.

Während der Genuß von Rotkraut bei Nieren¬
kranken gute Dienste leistet , ist Weißkraut
gegen Magen - und Darmbejchwerden zu emp¬
fehlen.

2m rohen Zustand ist Knoblauch  ein vor¬
teilhaftes Reinigungsmittel für den ganzen Kör¬
per . Man mache es sich zur Regel , sich jeweils
im Frühjahr und Herbst einer Knoblauchkur zu
unterziehen . Ferner wird die Vekömmlichkeit
von Suppen und Gemüsen durch Knoblauch er¬
höht . Der störende Geruch von Knoblauch läßt
sich dadurch wieder zum Verschwinden bringen,
daß man hinterher ' ein wenig Petersilie kaut.

Krebs - und Leberkranken empfehlen wir den
Genuß von Tomaten.  Gefördert wird die
Tätigkeit der Leber , des Magens und des Darms
ferner durch Gurken.  Frischer Eurkensaft ist
ein vortreffliches Schönheitsmittel , das die Haut
weich und geschmeidig erhält.

Gelbe Rüben  ergeben , roh gerieben , mit
Salatöl , Zitronensaft und etwas Zucker einen er¬
frischen Salat , der Darm und Magen reinigt
und darüber hinaus das Blut rein erhält.
Kleinen Kindern gebe man täglich eine gelbe
Rübe zum Zerkauen . In Verbindung mit Anis
und Kümmel sind geriebene gelbe Rüben ein
gutes Wurmvertilgungsmittel . Mir.

Süßspeisen sür Jung un<ä Ast
kin paar stsrspls — Linscfiränleung clss sZouptgsricfits

Süßspeisen sind eigentlich bei allen Leuten be¬
liebt , und vielfach wird man , wenn man eine gute
Süßspeise bekommt , gern mit einem einfacheren
Hauptgericht zum Mittagessen zufrieden sein . In
solchem Falle wird man besonders gern eine
warme Süßspeise auf den Tisch bringen . Es ge¬
nügt dann , wenn man vorher etwa Bratkartoffeln
mit Kopfsalat , Bohnensalat , Gurkensalat oder
Tomatensalat ißt . Gerade jetzt in der Obstzeit ist
man ja kaum in Verlegenheit . Allbeliebt ist zum
Beispiel der Kirschenmichel , den man in Ab¬
änderung auch mit allen möglichen anderen Früch¬
ten bereiten kann , also mit Pflaumen , Aprikosen,
Apfeln usw . Man nimmt so viele Semmeln , wie
man Personen mit der Speise bewirten will , und
rechnet noch eine Semmel extra . Die Semmeln
werden in Würfel geschnitten , mit etwas Zucker
bestreut und mit soviel heißer Milch übergössen,
daß sie gerade davon bedeckt sind. Nach etwa zwei
Stunden , wenn sie gut geweicht sind, verrührt
man sie mit einem ganzen Ei (bei mehr als fünf
Semmeln muß man zwei Eier nehmen ) und gibt
den Teig schichtweise mit ausgesteinten Sauer¬
kirschen, die man gut mit Zucker bestreicht , in
eine mit Fett ausgestrichene feuerfeste Form.
Obenauf muß eine Teigschicht sein . Dann wird
der Pudding in gut heißem Ofen etwa 45 Mi¬
nuten gebacken, mit Zucker bestreut und recht
heiß in der Form zu Tisch gegeben.

Semmelpudding.  Semmeln werden aufge¬
schnitten , mit Butter bestrichen und in eine feuerfeste
Form gelegt , mit der gebutterten Seite nach
oben . Man rechnet auf jede Semmel ein ganzes
Ei . Die nötigen Eier werden gut gequirlt , wobei
man eine Prise Zuckex für jedes Ei hinzusetzt.
Außerdem gibt man ein wenig abgeriebene Zi¬
tronenschale , etwas gemahlenen Zimt und einen
Eßlöffel Milch hinein , quirlt alles nochmals gut
durch und gießt es über die Semmeln , die man
nun etwa eine halbe Stunde stehen läßt , Dann
wird die Form in den Ofen geschoben und ge¬
backen, bis dgs Ganze fest und schön gebräunt ist.
Man reicht zu dem Pudding Fruchtsaft oder be¬
legt ihn obenauf mit Marznelade.

Norwegischer Pudding.  Man streicht
eine feuerfeste Form mit Fett aus und belegt
den Boden mit einer beliebigen Marmelade.

Hierauf rührt man so viel Zucker, wie dem Ge¬
wicht von zwei Eiern entspricht , mit ebenso viel
Butter schaumig , fügt zwei Eier hinzu , ein klein
wenig Milch , das Gewicht der Eier in Mehl , dem
man einen Teelöffel Backpulver zusetzt, und auch
noch das Gewicht der Eier in Rosinen . Nachdem
alles gut verrührt ist, gibt man es über die Mar¬
melade in der Form und backt den Pudding in
ziemlich heißem Ofen reichlich V- Stunde . Man
stürzt ihn und besieht ihn mit Puderzucker.

Die Roten Grützen  sind ebenfalls ein köst¬
licher Nachttisch , besonders für die warme Jahres¬
zeit . Man kann dazu fast alle Obstsorten sowie
auch nur die Obstsäfte verwenden . Auf einen
Liter Flüssigkeit rechnet man drei gehäufte Eß¬
löffel Kartoffelmehl . Reispuder , Maispuder oder
etwas Aehnliches , die stets in kaltem Wasser glatt-
gerllhrt und dann dem kochenden Fruchtsaft hinzu¬
gefügt werden . Man wartet nur , bis die Speise
eben aufkocht , dann nimmt man sie vom Feuer
und gibt sie in eins mit kaltem Wasser ausge¬
spülte Schüssel , falls man sie stürzen will . Sonst
läßt man sie «in klein wenig abkühlen und füllt
sie dann vorsichtig in eine Glasschale . Man reicht
Vanillensoße dazu . Für einfache Gelegenheiten ge¬
nügt auch kalte Milch . Besonders schmackhaft ist
die Rote Grütze auch von Preiselbeeren . Hat man
ein Pfund frische Preiselbeeren , so bringt man
diese mit einem Liter Wasser zum Kochen und
gießt nun den gewonnenen Saft ab den man zur
Herstellung der Roten Grütze benutzt .. .Zucker,
muß man der Roten Grütze stets nach Geschmack
beifügen . In der Regel genügen drei gehäufte
Eßlöffel Zucker für einen Liter Flüssigkeit . Die
zurückbleibenden Preiselbeeren schmort man mit
Zucker durch , ebnet sie vielleicht mit etwas Kar¬
toffelmehl und reicht sie als Kompott etwa zu
Kartoffelpuffern , Eierkuchen oder dergleichen.

6 . ? . V.
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gestanden hat , zu einer überzeugten Anchängerin
des Fischkonsums in jeder Form zu machen . Da¬
her beschränkt sich das Büchlein nicht auf die
Aufzählung mehr oder weniger erprobter und
schmackhafter Fischgerichte , sondern es unternimmt
den lobenswerten Versuch , die wichtigsten Fisch-
arten selbst bildlich und textlich darzustellen und
vermittels dieser Erläuterung dem Verbraucher
nahezubringen . Wie weit dies im einzelnen rest¬
los gelungen ist, soll hier nicht entschieden wer¬
den , wohl aber darauf hingewiesen werden , daß
diese Angaben nicht trocken -lehrhaft , sondern im
Gegenteil lebendig und daher für jeden leicht
faßlich gehalten sind. Durch Beiträge bekannter
Fachautoren wird der „Wert der Seefische für
die Ernährung und Gesunderhaltung des deut¬
schen Volkes " untersucht , wird einer der wich¬
tigsten Fische, der Hering,  behandelt , wird
das wichtige Kapitel „Seefisch und Gemüse " in
treffenden Ausführungen dargestellt sowie der
„Seefisch in der Großküche " in das ihm gebüh¬
rende Licht der Betrachtungen gerückt . Außer¬
ordentlich beachtenswert ist auch das , was über

die Muscheln  und über die deutschen
Krabben  gesagt wird , weil es deren Bedeu¬
tung in der Ernährungswirtschaft gründlich auf¬
zeigt . Der Abschnitt „Einleitung zu den See¬
fisch-Kochrezepten " leitet über zu den eigentlichen
Rezepten , indem er allgemeine Anweisungen für
die Behandlung der Seefische je nachdem , wie
diese zubereitet werden sollen , gibt . Dann folgen
die Rezepte selbst, die , 250 an der Zlchl , mit vor¬
bildlicher Sorgfaltg geordnet und beschrieben
sind. Jede Hausfrau , die das Buch in die Hand
nimmt , wird sofort bei ihr unbekannten Zuberei-
tungsmethoden wissen , worauf es jeweils an¬
kommt . Ein ausführliches Sachregister , das die
Uebersicht wesentlich erleichtert , schließt dieses
Lehr - und Kochbuch, das die Bezeichnung auch
als Lehrbuch nicht zu Unrecht trägt . Die Tat¬
sache, daß das Büchlein in einem süddeutschen
Verlag erschien , mag als Beweis für ernsthafte
Bestrebungen angesehen werden , gerade auch in
dem der Küste entfernter liegenden Binnenlands
mit allem Nachdruck für einen erhöhten Seefisch-
verzehr einzutreten . -r , K

Ein neues Seefisch -Lehr - und Kochbuch. 2m
VerlagderNS . - PresseWürttemberg
GmbH . , Stuttgart , ist ein neues Seefisch-
Lehr- und Kochbuch  von Therese Notte-
bohm  erschienen , das es sich zur Aufgabe gestellt
hat , gerade die Hausfrau , die dem Seefischver¬
zehr bislang mehr oder minder fremd gegenüber-

«Knie ßeucst" - „Arme Irreist"
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Ein Wissenschaftler hat einmal ausgerechnet,
wieviel Schritte durchschnittlich am Tage die viel
beschäftigte Hausfrau macht . Er kam dabei so auf
15 000 bis 20 VON Das sind beinahe so viel wie die
eines Briefträgers , der von Haus zu Haus , trepp¬
auf , treppab viel zu laufen hat . Es wäre solche
Rechnung nicht nötig gewesen , um erst zu be¬
weisen , daß unsere Hausmütter zu den Schwerst-
avbeitern gehören . Es geht vieles leichter , wenn
sie zum Ausgleich zu mancherlei ungünstiger aber
notwendiger Körperbetätigung eine entspannende
und krätigende Gymnastik treiben.

Wir bringen hier einige Uebungen , die für alle
gut sind und leicht durchgeführt werden können.
Nach ihnen übe man : 10 Minuten joden Morgen

ie machen frisch und sparen Sorgen.

Frühmorgens als erste aufgestanden ! In die
Küche oder in die Badekammer ! Das Fenster ge¬
öffnet , die Türe zu ! Und dann — den ganzen
Körper , auch den Rücken, mit kaltem Wasser ab¬
gerieben . Tüchtig troßenfrottieren . Mit den
Händen die Haut warm und glatt reiben . Sie
abklatschen und durchlockern . Aber man darf da¬
bei nicht frieren . So dünstet der ganze Körper
aus , durchblutet gut und erfrischt sich. Und
hinterher : 4 Uebungen.

Die erste Uebung : „Knie beugt !" Man
fällt zum Sitz auf die Fersen herunter und
federt , so daß Hilft -, Knie - und Fußgelenke durch¬
gearbeitet werden . Allein durch die Spannkraft
der Gesäßmuskeln wieder hochsteigen . Dies mehr¬
mals hintereinander , so oft es Spaß macht.
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Die zweite Uebung : „Arme kreist !" Die
Arme nach vorn und rückwärts tüchtig herum-
schwingen . Sie laufen lassen . Sie fliegen nicht
weg . So wird der oft verkrampfte und steife
Schultergürtel bewegt und gut durchblutet . Gut
ist es , wenn die Gelenke der Beine im rhythmi¬
schen Schwung elastisch mitfedern.

Die dritte Uebung : „Rumpf beugt !"
Auch hier kommt es sehr auf den rhythmischen
Schwung der ganzen Uebung an . Den muß man
allmählich herausbekommen . Dann macht es
Freude und gibt Kraft . Also : Rumpfbeugen nach
vor - und rückwärts . Knie - und Fußgelenke geben
Leim Abwärtsfchwung nach und stoßen den Auf-
wärtsschwung an . Abschließend mit den Armen
von unten auf etwas nach rückwärts schwingen
und den Rumpf rückwärts beugen . Wenn man
in einem Schwung die ganze Uebung durchführt,
dann ist es richtig.

Die vierte Uebung : Atempause am
Fenster.  Ans Fenster getreten und hinaus-
gefchaut . Nichts tun zunächst . Die durch die
Uebungen etwas angestrengte Atmung laufen
lassen wie sie will , damit Herz und Lunge zur
Ruhe kommen . Dann aber 3—4mal hinterein¬
ander : langsam mit den Armen beim Einatmen
hochsteigen und sie ausbreiten — sie mit der Aus¬
atmung wieder senken. So wird das Atemholen
vertieft und , wenn man es richtig macht , die
Lunge ganz vollgepumpt , bis man es oben in den
Spitzen deutlich fühlt.

Es kommt aber darauf an , daß diese vier
Uebungen jeden Morgen gemacht werden . Sie
müssen eine feste und gute Gewohnheit werden.
Dann vollzieht sich ein gesunder Uebergang vom
Schlaf zur Arbeit , der Kraft und Lust schafft für
den kommenden Tag.

Ausbau cler Kinclerg^mnastik
Das Sportamt der NSE . „Kraft durch Freude " ,

Gau Weser -Ems , ist seit längerer Zeit bemüht,
auch die Zwei - bis Zehnjährigen zu erfassen , um
eine sportliche Betreuung vom Säuglingsalter an
zu gewährleisten . Die körperliche Ertüchtigung
muß schon frühzeitig beginnen , da der kindliche
Körper sich am leichtesten und ohne große Um¬
stellung in die Aufgabe der Leibesertüchtigung
einschalten läßt . Es soll nicht nur im Rahmen
der „KdF ."Kurse sondern auf Wunsch des Reichs-
sportfllhrers ganz allgemein der Kindergymnastik
mehr Bedeutung als bisher beigelegt werden . Im
weitaus größten Teil der Gaue haben solche
Kurse schon stattgefunden , die in nächster Zeit
noch bedeutend ausgebaut werden sollen . In
ihnen werden einmal Mütter und Kinder bis
zum vierten Lebensjahre in gemeinsamen Kursen
erfaßt , in denen hauptsächlich gespielt wird . Zum
anderen finden für die Sechs - bis Zehnjährigen
Gymnastikkürse statt , in denen durch Uebungen
und Spiele die natürliche Bewegung gefördert
wird.

In den obenstehenden Wörtern ist fortlaufend
je eine Silbe eines Ausspruchs von Oeser ent¬
halten.

venlksporlsuk ^ sbe : Oss kintZoZenkoinlliei

Waagerecht : 1. Vrockenpartie , 8. Flächenmaß,
10. Stadt an der Adria , 11. chinesische Münze,
12. Holzblasinstrument , 14. Einzelvortrag , 15.
Schicksal, 16. Schlitz , 19. Hebezeug , 21. Werkzeug,
23. Sonnengott , 24. Fluß in Sibirien , 25. Faul¬
tier , 26. Schwimmvogel , 28. romantischer Dichter,
30. Hirschart , 31. kleiner Vogel.

Senkrecht : 1. Hoheitszeichen , 2. Passionsspielort
in Tirol , 3. Fluß in Spanien , 4. Stadt in Ober¬
franken , 5. Fluß in Italien , 6. norwegischer Dich¬
ter , 7. Stadt an der Elbe , 8. Stadt in West¬
preußen , 13. Frauenname , 17. seltenes Metall,
18. Schmerzäußerung , 20. Alpenweltschilderer,
22. holländischer Branntwein , 27. Niederschlag,
28. Papstname , 29. türkischer Männername.

Silbenrätsel

Aus den Silben:
a — a — an — ba — bal — ber — bis — bras
bürg — chi — de — de — di — di — e — e — e
— en — en — er — fal — fes — ge — gel —
i — i — ka — ke — ke — ko — land — le — le
— leut — lin — lon — mag — mant — mi —
nant — ne — neu — ni — o — re — ren — ri
rich — ro — se — see — sel — sen — ser — stel
— te — ter — tor — trau — tuch — we —
wei — zeit — zi sind 21 Wörter zu bilden , deren
Anfangs - und Endbuchstaben , beide von oben nach
unten gelesen , ein arabisches Sprichwort nennen,
(ch — 1 Buchstabe .) Die Wörter bedeuten:

1. deutscher Strom , 2. röm . Quellnymphe,
3. Stadt an der Elbe , 4. Edelstein , 5. Indianer-
stamm , 6. Oelbaumharz , 7. festes Gewebe , 8. Offi¬
ziersrang , 9. ind . brit . Inselgruppe , 10. Staat der
USA ., 11. Männername , 12. dän . Insel , 13. süd-
amerikanischer Freistaat , 14. Gebirgspflanze,
!5. Storchoogel , 16. Eeschichtsperiode , 17. Laub¬
baum , 18. Schmetterling , 19. Verwandte , 20. La¬
boratoriumsgerät , 21. fliegender Veobachtungs-
stand.

Silbensuclien

Dasselfliegen — Jugendherberge — Vorbeugung —
Kolkrabe — Untugend — Kletterweste - Zeug¬
haus — Erlaubnisschein - Federhalter Bilder¬
rahmen — Kleidung — Pantheist — Ehrlich¬

keit — Eottessurcht —

Als die Ausflugsgesellschaft in ihrem Auto an
den Anlegeplatz und der Fähre kam, wartete dort
neben ein paar Fußgängern und Radfahrern auch
ein schwer beladenes Fuhrwerk darauf , übergesetzt
zu weiden . Nach einigen Minuten kam die Fähre
an , und der Kutscher des Lastwagens winkte vom
Bock mit seiner Peitsche dem Autofahrer zu, zuerst
hinaufzufahren . Als sie am jenseitigen Ufer an¬
gelegt hatten und weiterfuhren , Zagte einer der
Insassen des Autos : „Eigentlich war die Höflich¬
keit des Kutschers doch recht ungewohnt . Im all¬
gemeinen sind die Autos bei diesen Leuten Loch
nicht beliebt ." Der Fahrer lachte : „Ja , der Mann
hatte auch einen guten Grund für sein Entgegen¬
kommen . Beim Anlegen am anderen Ufer hättest
du merken müssen , warum er uns so bereitwillig'

rmtt ließ ." "" " - . - ,den Vortr
Kutscher?
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